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58. 


Jacobi Tollii epiflolae itinerariae ex au&toris fchedie 


poflumis recenfitae, fuppletae, digeflae, onnotationi- 


bus, obfervationibus et figuris adornatae, cura ef 
Audio Henrici Chrifii iani Henninii, Amftelacdami. 
1700. Außer der Dedication, Borrede und dem un 


wiſtandiger Regiſter 260 Seiten in 4. 





Dann ‚der Verfaffer dieſe Beife hamai gemacht bat, 


ald er Profeffor der Geſchichte und der griechifchen Spra⸗ 
Ge zu Duisburg war,. und zwar’ auf Koſten des Churs 


iürflen Friederich Wilhelm, und daß feine Abſict haupts . 


fachlich gewefen if, ungedruckte Handſchriften in Biblio⸗ 
thefen, und Unterricht zum Goldmachen aufzuſuchen, das 
babe ich bereits im erſten Bande S. 710. erzaͤhlt. 

Die Bemerkungen, welche er auf der Reiſe zu ma⸗ 
chen, und die Nachrichten, welche er einzuſammeln Gelee 
senbeit hatte, fchrieb er ſich hollaͤndiſch, ganz kurz mit 


vielen Abkuͤrzungen, auf. Nach feiner Ruͤckkunft fing er 


on, fie umzuarbeiten und in lateiniſche Briefe an einige 
Gömer einzukleiden. Weil er aber die Hofnung verlohr, 
fie herausgeben zu Mnnen, fo unterließ er die ‚gänzliche 
Ausbeſſerung, : und ftarb baräber weg. 


.. ! 


Bedmanas Sitserat, d. dic. i.. Sein 


N 


. 
. 


6 


2 uitteratur der Reifen. U. 1. 


Sein Nachfolger in der Profeffur zu Duisburg , 
‘ Yeinr. Chriſt. Hennin, eben derjenige, der die vor= 
trefliche Ausgabe des Juvenals geliefert hat (1), war feizı 
vertrautefter Sreund , und unterhielt mit ihm einen beſtaͤm⸗ 
digen Briefwechſel; fd wie er auch fein merlwuͤrdiges Les 
ben 'befchrieben hat, weldyes, wie Sax in Onomatl. lie- 
terar. IV. p.190. fagt, Corn. Anton. von Wachen ⸗ 
dorff in der Handſchrift befigt,. und ‚welches gewiß dei 
Drudes werth wäre. 


. Zennin ſuchte feinen Freund zu bewegen, - bie Ausar⸗ 
beitung der Reifebefchreibung zu vollenden;. aber vergem 
hens; jedoch hinkerlies dieſer ihm alle dazu gehoͤrigen Pa⸗ 
piere, um ſie einſt drucken laſſen zu koͤnnen. 


Hennin nahm ſich, nad) dem Tode feines Freuudes, 
die Mühe, die bereit von ihm ausgearbeiteten Briefe 
abzufchreiben, auszubeflera, aus bem hollaͤndiſch geſchrie⸗ 
benen Tagebuche zu ergaͤnzen, ſie in Anmerkungen zu 
berichtigen und zu erklaͤren, auch ſie mit Zuſaͤtzen und 
Kupfern dergeſtalt zu bereichern, daß fie einen Quartband 
ausmachen konten, welcher benn auch auf gutem Papiere 

anſehnlich gedrudt ifl. Seine Anmerkungen find jedem 
Briefe am Ende beygefügt worden, und find zum Theil | 
reichhaltiger als ber Text ſelbſt. N | 


Der erfte Brief an Nicolaus Witſen iſt zu Pots⸗⸗ 
dam im Februar 1687 unterfehrieben. Er erzählt die Rei⸗ | 
fe von: Umfterdam nach Berlin, und befleht größtentheils - 
aus Spöttereyen uͤber die Gitten und Die Unfauberkit | 
der weftphälifchen Dorffüenten, | in welchen er eingekehrt 


iſt, 





N Ulerajecni 1685. 4; au Lugduni Bat, 1695. 4. genmin 
war aus der Grafſchaft Hanau, wie es bies. ©. 61, gele- 
bentlich ſelbſt geſagt hat, 
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58. "Tolhir epiſſolar v·nnerariae. g 
it, welche . aber. ber: Herauögeber zu mildern gefacht hat, 


dımit über Den Tollius nicht: ein opderer Domann, 
wie über Kipfius, herfallen möchte (a). 


In der Wolfenbüͤttelſchen Biblisthet freute ee ſich 
iter Heliodors chemiſches Gedicht In jambiſchen Ders 
ſen, welches er mit der Handſchrift in der iener De 
bliothek zu vergleichen fi) vernahm. 


Die Übrigen Schaͤtze, welche er da ſah, mag ich nicht 
anzeigen, weil es ungemiß iſt, ob fie der Bibliothek ges 
laffen find. Aber ˖ wer ihnen nachforfchen ' will, verglei⸗ 


che Burckhard hiſtor. biblioth. quae Wolfenbutteli eh. . 


1746. 4. I. peg. 102, 16070 - : \ 


Mit großer Neugierde eilte’ er nach Geslat, um im 
Rammelsberge einige Miner. lien, "worauf ihn fein Bafls 
lius Valentin luͤſtern gemacht" hatte, Aufjufuchen. Uns 
ter diefen waren ihm die vitriolifchen Etalactiten' (welche 
die Bergleute Joͤckel nenneh) am liebften, weil ihm dies 


fe jener. Alchymiſt angeruͤhmt hatte. Ader unmöglich kan 


man ibm glauben, daß fie die Bergbediente nicht gekant 
haben. ie find ja dort gar nicht felten; auch brachte 
fie ihim ein Bergmann, fo bald er fie zu bezählen verfprache 


Wo der DVerfäffer Über die nun laͤngſt vergeffenen 


Berggeifter fpottet, macht der Herausgeber die Anmer⸗ 
tung, daß man von dieſem Überglauben ſchon Spuhren 
im eilften oder zwoͤlften Jahrhunderte antrift, und zwar 
in des Michael Pſellus dialog. de operat. daemon. p. 
41. nach der Parifer Ausgabe von 1615, ‘wo nach der 

Erzuaͤh⸗ 


(2) Apologia prö Weſtphalia: ‚fie ſteht auch in Goes opus- 
enla de \Vefiphalise Helmiſt. 1648. 4. ‚Man ſehe Nach⸗ 
richt von der Stolliſchen Bibliothel. I 879. . 

"913 


- 


% Uuramur dee Relſen. IT. ni. 


Srzählung des Marcus, eines Mönch aus: Meſopota 
mien, gefagt iſt, die Geiſter bewohnten bie tieffien Orüfte 

Det zweyte Orief. an J. G. Graͤvius erzählt Dev 
Yufesthelt.in Berlin... Da-lies ihn der Churfuͤrſt zu dach 
Tonımen, Dem er einige feltene: Münzen gob. ‚Unter „Die: 
fen war auch ein Vaballachus, auf der Ruͤckſeite mit Dem 
Bildniſſe des Aurelians. ©. oben I. &.600,. Diefe Möüns 
sen werden wohl.in Beyers Thefauro fichn, aber zweis 
felhafter iſt es, ob fie noch in dem unglädlichen Berlins 
vorhanden fi nd. 

- us der Unterrebung erſieht man, dag der Gnrfürk 
nicht allein ein Liebhaber, fonderu auch. ein Kemer as 
tärlicher und Fänftlicher ‚Geltenheiten und mertwärdiger 
Alterthuͤmer geweſen if. 

Auch ſieht man hier durch viele Beweiſe beßaͤtigt | 
wie fehr damals Die Geldmacherey bey Hofe ; bey bee 
Mornehmen und Gelehrten, anch bey Bunte, weile 
bier als dee Erfinder bes. Rubinglafes gelobt wird, beu 
Hebt geweſen iR; und es ift glaublich, daß Tolkius-cbene 
. als. der Alchemie die gute Bufnabıue. in Verlin a vers | 
danken gehabt hat. 

Als ein Wunderwerk ber Natur zeigte man 9— den 
Hirnſchaͤdel eines Hirſches, welcher mit dem Geweihr 
durch den Stamm eines Baumes hervorragte. Der Ver⸗ 
faſſer erlärte es für. eine Küufleley; wmän.habe das Ges 

weihe in den Stamm. eines junges. Baums gezwaͤngt, 
und das Holz fen, ſo wie nicht felten Aer⸗ eingeklemte 

Steine, dergleichen ich ſelbſt in meiner Somlung habe, 

heruͤher gewachſen. Man findet ein ſolches Gehoͤrn inner⸗ 
halb einem Holzblocke nicht. felten in alten Samlungen. 
Eine Abbildung fieht. man. auf des un Rufe in Jacobaei 
mul, regium, . * 


. ew ‘ h . Der 
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Der Bette Brief enthält. die Meife noch Wien, und 
dem Gerard de Vries zugefchrieben worden. Von 
tiefem Manmne fagt. der Herauögeber , er ſey Doctor unb 
Profeffor ber Theologie, und babe den Vorſatz, ben Ku⸗ 
crez, mir einem philsſophiſchen Commentar, herauszuge⸗ 
Im, wozu Tollius ihm als feinem. nahen Verwanhten, 
fine Berbefferungen nnd Anmerkungen zu biefem Dichter, 
deu er mit allen Hamdichriften ber Wiener Bibliothek vers 


stehen hatte, vermacht habe, Aber dleſer de Vries 


(deint Bald darauf geflorben zu ſeyn; wenigſtens finde 
ich airgend etwas von feiner Ausgabe des Kucres; and) 
baverkamp hat feiner gar wicht gedacht. Uebrigens iſt 
x als ein Vertheidiger der Philoſophie des des garten 
befant (3). 

Der Brief ift nicht reichhaltig, und beſteht faſt pm 
and den Namen derer , welche Tollius in Leipzig, Dress 


den unb Prag kennen gelernt, und aus einer kurzen Une 


ige beffen , was er’ dort gefchn hat, 

Dierter Brief an Tb. Janſ. von Almeloveen, 
Aufenthalt in Wien. Da machte er Bekantſchaft mit Ale 
chimiſten; unter dieſen war ein Fuͤrſt Lobkowitz, und 
in Graf Waldſtein, Erzbiſchof von Prag. Ganz nad 
feinem Gefchmade waren bie Erzählungen, welche damals 
von dem in Ungarn aus der Erde pflanzeumäßig gewach⸗ 
ſenen Golbe, umliefen, Wer die darüber vorhandenen 


Zeugniffe wiffen will PR findet fie bier vom Herausgeber - 


geſammelt. 

Da iſt denn auch bie Stelle aus des Ariſtoteles 
auſcultat. mirabil, cap. 48. p. m, 91. nicht vergeſſen wore 
m, welche wengſtens ven dem Alter diefer Sage zeugt, 

Außer 


(3) Brucker bier, philof, vw. 2. Che vol, 5) per 3 
A3 


— 


+. 
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Außer den babey von mir angezeiaten Schriften ‚Tan ich 
noch) hinzu fehen Alexaud, ab Alex. -dier. genial. IV „ 
. 6. p-Y6r. Unter denen, welche in.neuern. Zeiten diefe Fas 
bei widerlegt-umnd eriärt' haben, find die vornehmſten Dorz 
Born. in Briefen. uͤber minetqlogiſche Gegenflände. 1774- 
8. und C.T. Delius in "Qnleitung: » der Bergbeutunfi. 
Wien 1773. 4. S. 8ss. 

Waſſer auf Tollius Moͤhie waren auch die Erzab⸗ 
Bingen feiner. Glaubensgenoſſen vom Wiederwuchſe der 
Metalle, welche aber nach den meueflen Unterfuchungen „ 
wo nicht offenbar falſch, wenigſtens ſehr zweifelhaft ſi find. 

"Delius. ©:83. und andere haben alte von. den. Nie 

mern . gebauete Zehen. im temeswarer Bannat befahren. 
wo alle zur neuen Erzeugung der Metalle erbachten Ums 
Bände vorkommen, ‚und wo Die Natur, dazu Zeit -genug 
gehabt hat, und wo dennoch in den 15. bis 16 Jahr⸗ 
Hunderten nicht ein Gran Erzt gewachſen iſt. Tropfſteine 
und Sinter fehlen freplich nicht, fo wie im. Rammeläberge, 
wo ber .alte Mann gebauet hat. 
Der Graf von Waldftein rühmte fih des Geheim⸗ 
niſſes, Die Muſcheln, welche Perlen enthalten, obne fie 
zu öfnen, zu erkennen, und biefe, ohne das Thier zu bes 
ſchaͤdigen, heraus zunehmen, ſo daß nach einiger Zeit wie⸗ 
der neue Perlen in derſelbigen Schale entſtuͤnden. u 
u Tollins bemühete ſich vergebens, dieſe Kunſt zu er⸗ 
fragen; aber fie iſt gewiß nicht. mehr unbelant. Die Fi⸗ 
fcher wien, daß diejenigen Mufcheln ‚ deren Schalen uns 
eben, unregelmäßig und etwas befchädigt find, gemeinig⸗ 
lich Perlen zu haben pflegen, wiewohl fie auch zuweilen 
In Schalen vorlonimen, welche kein ſotches außeres Zei⸗ 
chen haben (4): 

ben 


„N Abbandlungen ber Samen. atademie 4. ©, 345. 
und 21; © 1 Ä 


! ) 
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wo 


Hennin Hat hiebey Gelegenheit genommen © 120. 
ein großes alphabetifcyes Werzeichniß der Länder und Den 
tee, wo Perlen gefunden find, aus alten und meuen - 
Schriften, beyzubringen. Auch hat er einen Auszug anß 
der ſchon feltenen Schrift: Mulach. Geiler margaritolo» 
ga, Monachii .1637. 8. gegeben, unb daraus die Zeich⸗ 
nungen der Werkzeuge zur Herauönahme der Perlen nach⸗ 
fiehen laffen. er 

Damals lebte in Wien der betante Joh. Joacd. 
Becher in großem, Anfehn ‚ mit dem fih Tollius viel 
unterhielt, und durch den er dem Naifer, unter dem Nds 
men des holländifchen Chemiften, belant ward. Dadurch 
erhielt er ‚die Erlaubniß, die Eaiferlichen Sqmlungen zu 
beſehn. Er weis nicht Worte genug zu finden den Neid‘ 
thum derfelben anzugeben; aber für die Lefer waͤre es befs 


fer geweſen, wenn er wenigſtens "einige merkwuͤrdige Sri . 


Te etwas ausführlich beſchrieben haͤtte. 


Bor allen Dingen machte er Jagd auf bie dura 
den Auguſtiner Moͤnch Wenceslaus Reinersberg in 
Gold verwandelten Metalle, von dem man in Bechers 
oedipo chemico. 7. 4 6. Erzählungen liefet, woher auch die 
berüchtigte Mänze nachgeflochen ift, nämlich die mit der 
Sufchriftz Divina 'metamorphofis exhibita Pragae 15. Jam .. 
1648. in praefentia fac. caeſ. maj. Ferdinandi III. Man 
fehe von dieſem Betrüger Keyßlers Meilen 2. &.954. 


Der fünfte Brief an einen Baron von ne und . 
Bripbaufen, enthält die Meife durch Ungarn, vornehm⸗ 
lich nach den Bergwerken. Er iſt vom allen der laͤngſte, 
iR auch nicht unangenehm zu.lefen, weil er viel von den 
Bitten der Ungarn erzählt, welche bier wegen ihrer .Ge 
fälligleit gegen Fremde das größte Lob erhalten; aber er 
enthält nichts, was jet noch wieder erzaͤhlt werden duͤrf⸗ 

nn YUa- -. de. 


6 2. neratur ber Din To 1. 


% ‚Bir. Tonnen die Ungariſchen Vergwerke jetzt beſſer > 
- die: Tolius fie zu beſchreiven verſtand. 
Die fo genante Verwandlung des Eifens in Kupfer 
(dien damals noch ſo wunderbar, daß man es ihm nicht 
| Yerargen fan, fie fo weitläuftig erzählt zu haben, wie 
| —J er doch auch ſelbſt die Verwandlung leugnet. Kies 
‚wieder meint. er den Ungun große Werbeflerungern 
Eſcilegen su baben, | 
®: Wo er der Wuͤnſchelruthe erwähnt bat, da bat. der. 
zausgeber einen weitläuftigen Uuffah von S. 217 bis 
435. eingeruͤckt, worin er das Alter dieſes Aberglaubens, 
. Die Zubereitung und den Gebrauch ber Ruthe, die mans 
migfoltigen Vertheidigungen und Erklaͤrungen, und zu⸗ 
!letzt die Gründe wider die Wahrheit, ausgeführt hat. 
- Der fehlte und legte Brief befchreibt Die Reife, wel⸗ 
4⸗ der Verfaſſer im Jahre 1666, in einem Alter von 2a 
Jahren, (5), nach Graͤtz gemacht hbat. Er bet ihn ſchon 
Seiner Ausgabe des Aufonius 1671. S. 784. bevdrucken 
laſſen, wiewohl hier einige Verbeſſerungen vorrommen. 


‚rt Das wichtigfte ſind einige auch hier richtiger abge⸗ 
druckte roͤmiſche Inſchriften. In einem fleinernen Garge 
wolte man auch dort eine brennende Lampe gefunden has 
Sen, bey welcher ‚Gelegenheit der Herausgeber manches 
auch über dieſe Gabel; welche er widerlegt, bevgebracht hat. 

Außer dem Titelkupfer und den eingedruckten Zier⸗ 
vildern, hat dieſes Buch 18 Kupfertafeln, welche alle von 
dem Herausgeber, vermuthlich auf Verlangen des hollaͤn⸗ 
Difchen Verlegers, bengefügt find, Einige find Audfichten 
Ungarifcher Städte, welde aus Dillichs Ungarifcher 
 Erronit aachgeſtochen find, Ein Par find turkiſche In⸗ 

ſchrif⸗ 


8 Coins (üeiat alſo pay Jade 1640, aebohren u fern. 


= 
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ihriften- Die. umerweisliche Vorſtellung des Ubgeit⸗ Ero⸗ 
do it eben die, welche man in E Schedius de diis ger- 
manis. Hoalac 1728. 8. p. 736. findet, und der Puͤſter 
gleiht ganz Der Ubbildung , welche in Tenzelo monate 
lichen Uuterredungen 1689. Jul. &.718, nady der Status 

in Sondershauſen, gemacht iſt. 


Uchrigens Sommen dieſe epiftolac itiwerarise auch mie 
der Jahrzahl 1714. vor, aber. da in nur das Tuelblatt 
umgebruckt worden. 





. 59. 

Pant Hentzneri, IC. 'itinerarium Germaniae, Galliag, 
"Angliee, Italise; cum’ indice locorum, rerum atque 
‚‚zeiborum -commemorebiliug,, Huic libro acceffere 
nova hac editione: I. Monita peregrinatgria duo- 
rum dodifimorum virorum; itemque II. incerti au- 
&oris epitome praecognitorum hiftoricorum , ante- 
hac non edita. Noribergae, typis Abrah! Wa 
genmanni, fumptibus {ui ipfius et Joh. Guntzelii, 
Anno 1629. Mit dem " Anbängen a Bipfab. 2 Bo⸗ 
gen in 8. 
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A, es im ſechs zehnten Jahrhunderte in Teutſchland ge⸗ 


woͤhnlich ward, daß junge Maͤnner aus reichen und vor⸗ 


nehmen Familien auf Reiſen geſchickt wurden, um ſich 


mehre nuͤtzliche Kentniſſe zu erwerben, als ſie damals 


im Vaterlande erhalten konten (1), da ſchrieben viele, 


welche ſelbſt, oft als Begleiter oder Hofmeiſter, Reiſen 


gemacht hatten, Buͤcher, die andern, welche auch reiſen 
wolten, als Wegweiſer dienen folten. 


Andere lieferten auch algemeine Anweiſungen zur 


Kunſt zu reiſen, und Buͤcher dieſer letzten Art ſind aus 


dem ſechszehnten und dem folgenden Jahrhunderte viel 


| zahlreicher ald aus unferm Zeitalter. 


In Phyſikaliſch⸗ dkonomiſcher Bibliothek 


XXL S. 409. habe: ' neunzehn angefuͤhrt, und jetzt koͤn⸗ 
te 


6) an fehe oben I: &. 209, 


- \ 
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te ich dẽeſes Berzeichniß, wenn bier der mit dazu wärt, 
um ein sfeles vermehren. - 

Merkwürdig bleibt es, daß alle dieſe Baͤcher letel⸗ 
niſch geſchrieben ſind, und daß dennoch ihr ſtarker Cds 
trau) Durch Die wiederholten Auflagen bewieſen wird. 

Daraus Far man den ſichern Schluß -machen, da 
im ſechs zehnten Jahrhunderte die teuiſchen jungen Herren, 
che fie auf Reifen gingen ,. die Tateinifche. Sprache erlernt 
haben, mit welcher fie ſich auch damals in Rändern, bes 
ren Sprachen fie nicht kanten, forthelfen konten. 

In neuern Zeiten iſt dieſe Muͤhe unndthig geworden; 
ſeit dem die Franzoſen ihrer Sprache eine Algemeinheit zu 
verſchaffen gewußt haben, woher aber kein ‚Gewinn für 
die MWiffenfchaften entftanden ift. 

Noch verdient bemerkt zu werden, daß jene Bücher, 
eben deöwegen, weil fie lateinisch gefchrieben find, auch 
außer Teutſchland bekant geworden, gebraucht, nachge⸗ 


bruckt, auch wohl uͤberſetzt find; eine Celebritaͤt, welche 


Reichards Paſſagier (2), bey allen feinen Vorzuͤgen, nicht 
erwarten darf. 

Zum Beweiſe fan das oben J. S. 347. angezeigte iti- 
nerarium Sinceri dienen, fo wie auch dasjenige Buch, wel⸗ 
chem dieſer Abſchnitt gewidmet iſt; welches zu den ſo 
genanten Wegweiſern gehoͤrt. 


⸗ 


Der Verfaſſer Paul Hentzner iſt zu Creſſe⸗ b. 29. 


Januar 1558. gebohren worden. Geſtorben iſt er zu Oels 
d. 1. Januar 1623, alt 64 Jahre, und zwar als Rath 
des Herzogs Carl von Munſerdeis und Oels (3). 
| DaB 
(2) Angezeigt in Phoſital. lonomiſqher vibliothenn. 
xxi. 6.205 


(3) Dieß finde ich gemeldet in do, Henrich Silehe togata, 
Lignieii 2706, psp z— 


L luteratur der meſſen 1; 2 


De er ein Juriſt geisefen, hat er auf dam Zitele 
dieu⸗ ſelbſt gemeldet; daß er mannigfaltige Kentniſſe au 
- ‚eine gute Fertigkeit in ber-, Iateinifcyen Sprache gehabt 


‚bat, beweifet die Beſchreibung "feiner Reife. 





Diefe hat er als Begleiter des jungen Chriſtoph | 


Rbediger (oder wie er fehreibt Aebdiger) auf Striefa , 
aus einer der äbdelften "und um die Wiffenfhaften hoch 
derdienten Schleſiſchen Jamilie gemacht (4).. 

Die Reife ward angetreten im May 1596, und ging 
zuerſt nad) Strasburg, wo der junge Rbediger ein Jahr 
ſtudirte. Im Jahre 1597 bereifeten fie die Schweitz, 1598 
Frankreich und England und 1600 Stalien, und kehrten 
in dieſem Jahre durch Tyrol wieder zuräd nach Schleſien. 

Daß Hengner bey der Ausgabe feines Tagbuchs 
‚die Abficht gehabt hat, als Wegweiler denen zu dienen. 


| . welche eben dieſe Reiſe zu machen denken, das hat er in 


‚ber Dedication an ein Paar Herzoͤge von Liegnitz und 
Brieg, welche zu Des d. 12, May 1613 unterfepriebene 
ift, gemeldet (5). . , 
Deswegen bat er alle Dexter, wohin fe gekommen 
ſind, we fie auch ame geſpeiſet ober eine Nacht geſchla⸗ 
Fen haben, die Entfernung der Oerter von einander, die 
Zeit der Abreiſe und Ankunft, gar genau angezeigt, fo 
wie un, ® mag r e wertwirdiges angetroffen: haben, um 
die, 


@ ande gute Nacttichten von „m dieler Familie liefert Kund- 
- mann Silefia in nummis, Breslau, 1738, 4. ©.123. 
”(5)1 Placuit ea perferibere ut iis, qui videre aliquando re- 

giones iftas volunt, haec confignatio qualiscanque uſui 
alſe pollet, et non in itinera ſolum, -fed.in ipſis Alam 
regionibus tanquam typo quodam admonerentur ifta- 
‚ zum rerum, quae peregrinantibus praccipue obterrzz⸗ 
"er notandae fun W 


— — — — — 
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tie, velche nad ihnen dahin Tommen wärben, daran zu 
erinnern. 


Zwar ift das meiſte, außer den hohlreichen einge⸗ 
riccten Juſchriften, nicht viel mehr, als was man jest: 
in den gewöhnlichen Geographien antrift, Werzeichniffe der’ 
Kirchen, -Slöfter u. d. mit Einfchaltung einer kurzen Gen 
(dichte der Derter, und mancher Stellen and den Schrife 
ten des Aeneas Sylvius und anderer, aber hin und. wies 
der find - Mer kwuͤrdigkeiten uusführlicher "befchrieben wors . 
den, umb zwar in einer angenehmen Gchreibart, und uns. 
ter dieſen findet man manches, was noch. jet ſchaͤtzbar 
it, wodurch denn bieſe Reiſebeſchreibung in groͤßerer und 
längerer Achtung, ale viele andere, geblieben, und bis 
auf unfere Zeit oft von Gelehrten im ihren: Schriften ans . 
zefuͤhrt iſt. 

Bas bier aus ber Schweitz beygebracht iſt, beſteht 
faſt nur aus geſammelten rdmiſchen und neuern Jnſchrif⸗ 
ten, und dieſe ſind, wie ich ineine, auch in neuen Buͤ⸗ 
chern zu finden, ſcheinen alſo bier keine Abſchrift zu vers 
diem. 


Genf ift wegen der rungen auffide auf die Eitten 
der Einwohner ungemein gepriefen worden. Man ſah 
damals fehr felten Ausfchweifungen, Feine &äufer, keine 
Hurerey, keine Bälle, felten Faulenzer und Betler. Nied⸗ 
lich gekleideie Mädgen von ſechs und fieben Jahren ſtick⸗ 
ten zur Bewunderung ſchoͤn, und ältere befchäftigten ſich 
mit Seidenarbeiten. Ob dieß wohl noch. fo iſt, in unferm 
aufgeliärteren Zeitalter, . und ſeit dem bie Stadt‘ ibre 
republikaniſche Freyheit eingebuͤßet hat? 

Sleich unwichtig find Die aus Frankreich cadellten u 
Nachrichten, wenigſtens für jetzige Leſer. Bey Montpels 
lier ward das Getreide auf dem Belde in einem. Kreife 

J — von 


LS 





2 Giemmemer ber Seifen. N. x. 
alt ie fie tentſden Fürſten nachzumachen anfingen, wur⸗ 
Lan tie Tantfkinde zuſammen berufen, um bas Gelb zu 

Deus ſitdernen Tafelgeſchirr herbey zu ſchaffen. 

Zahlreicher und reichhaltiger find bie Nachrichten aus 
@ogland , welche ſelbſt die Englaͤnder noch jetzt deswegen 
hechſchoͤtzen, weil fie zur Geſchichte der Sitten unter der 
Kleiginn Eliſabet dienen, Auch die gefammelten Inſchrif⸗ 
ter find ihnen angenehm, weil manche nicht mehr vorhan⸗ 
den find,; und gleichwohl bet Aufbewahrung werth find. 

In der Vibliothek der Kdniginn, wo alle Bücher in 
Seide, meiſtens von rother Farbe, mit filbernen und gols 
denen Glaufuren,, mit Edelfteinen und Perlen, eingebuns 
den waren, zeigte man ein von der Königinn in ihrer Zus’ 
gend auf Pergament gefchriebenes Buch, welches folgende 
Bufchrift hatte: A tres haut et tres puiſſant et redoubte 
prince Henry VIII. de ce nom, roy d’Angletefre, de 
France et d’Irlande, defenfeur de la foy, Elilabeth fa 
tres humble Alle rend falut et obediener. 

Wo die Xhierbepen und andere äffentliche Ploͤtze be 
ſchrieden find, wird als etwas fonderbares erzäflt, daß 
viele Zuſchauer Tabak rauchten „ aus thönernen Pfeifen, 
welche fo genau deſchrieden find, daB man erfeimet, das 
Nauchen ty damals in Teutichland noch nicht gewöhnlich 


genden Or | | 
Dan 


(8) Utuntur in hilce (pestaculis et cur alibi, ubicangne 
locorum ſint Angli, herba Nicotiena, quam America- 
no idiamate Tobara nuncapent (Paetum alii dicnnt) 
boe meda frequennifime: ſiſialae in kunc finem ex- 
argilla facta, orikcia paofterien dietsm herbam pecbe 
axieratam, dita ut ia pulverem facile redigi pofhr, 
izamitmnt, «et ägme admoto actendamt. ande fuzpus ab 


aRte- 
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Mau weis auch. aus andern. Nachrichten, daß bie 
Faglander zuerft., 1585 , bey ‚den Wilden in irginien, 
sches damals von ‚Richard Greenville entdeckt und 
0 der jungfräuliden Königinn. benant’ war, thönerne 
itiffen gefehn, uͤnd ſolche züerſt in "Europa, ‚madaemadt . 
„oben, 


In einer Stiftung, in weicher junge Beute vom oblke 


m und bürgerlichen Stande erjogen wurden, waren 


9 Tiſche ſehr viele ſi lberne Baͤcher in Gebratich, weil 
.ije nicht fo koſtbar waͤren, als irdene und alaſerne die 
zar zu oft zerbrochen wuͤrden. an 


Den Engländern hat in’ diefer Reiſebeſchreibung nichts 
"hr gefallen, als bie Schilderung der ‚Röniginn Eliſa⸗ 
th. Sie haben ſolche fuͤr ſchoͤner und zuverlaͤſſi⸗ iger, al8 
syend eine anbere erklaͤrt, und fie haben fie deswegen 
uch noch in neuern Seiten, mehr’ als’ ein mal, ſowohl Ias 
“ab, als ensliſch uͤberſetzt, drucken laſſen. 


Im Jahre 1743 lies, Doct. Birk einen Uudzug aus 
Mil was Zenuner. von England gemeldet hat, den 
"legotiationen Des Thomas Edinondes © 213.. boys 
drucken (9). x 


Im Jahre 1757 lies ‚ein ungenanter reicher Engläne 
ter Gentzners ganze Nachricht von England‘ fehr nied⸗ 
lich auf ſchoͤnem Papierg in ' Dusde beſouders abbrucken, 

und 


anteriori parte ore attrahltur ; Fa qui ‚per nares nurfum, 
tanguam per infurnibulum exit, ei phlegma ae sap 
tis defluxiones magna-capia lecum educit. 

(9) A hiftorical view of, the negotiations between the 
couits of England, France’ from "the year ı598 to 
2617,, extractel chiefly from the Ms. Rätepapers of Sir 
Thomas Edmondes. ‚Br Thomas Birch 749. & 


Bedmanns kitrerat » Reif. li u j vi wi 
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und zwar auf einer Seite die lateiniſche Urfeprift, ı 
auf ber nebenüberfichenden bie englifche Ucherfeung. 
Abdrücke find aber nicht in den Buchhandel gekomm 
| Der. Herandgeber bat fie nur unter feine Freunde 
teilt. ° Er Hatte fie dem Präfidenten der Gocietät der 
tertpämer dedicirt (10). 


Dieſe uUeberſetzung hat auch Dodeley in die Fug 
ves pieces 1761. 12. II. pag. 235. eingerädt. Eben da 
iR auch die Schilderung der Königinn wiederholt wor 
in Monthiy review. vol, 17. AST .P:453- , 


Munderlich iſt, daß jener Engländer. zwar den Zen 
ner Ioht, aber ihm. und zugleich den teutfchen Reife 
chreibern vorwirft J— daß ſie eine muͤhſame Begierde h 
ten, ohne Wahl zu ſehen. € meint Hentzner habe 
ehen ſo viel Vergnuͤgen den, zweifelhaften Kopf, eines ni 
zweifelhaftern Heiligen, ‚als den Kopf ber ſchoͤnſten gr 
chiſchen Statuͤe betrachtet. Es ſey ein Giack daß il 
die Koniginn Eliſabeth voͤrgekommen fen; zehn Jaͤhre fr 
"ter, meint er, würde er eben fo genau die Anno“ von O 
nemark geſchildert haben (11). E 








— De Ueberſeher fast von genaner: a obfolere authc 
which ‚ for the ‚elegance of the Latin, and the | 
on markable defcription of, Queen‘ Elifabeih, : has be 
“ defervediy admired: her (eh portraits [carcely — 

a more lively ämage. — — His book records fo 
Cizeumftances and cufloms, not unworthy the noti 

of an, English "Antiquarian, and "which are ment 
ned no where elle. | 


u) The authar . fecme. to have had that läborions al 
„indifcriminate paſſion for feeing, : which is 'remarkı 
in his countrymen, and.enjeyed .as much the doub 

: ul head, of a more doubtful faint. in pichle, as a 
up( 








— 
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Dieß ſcheint nur ein aberwibiger Spott zu ſeyn. Sou 
dm ein Neiſebeſchreider mar Gegenſtaͤnde einer Art beach⸗ 
a md beſchreiben, and nicht viel mehr alle merkwuͤrdige 
tgenfäude, :meldhe fich iihm darbiethen, oder weldye ee 
finden fan? Gelehrte, weldhe den Auftrag hatten, nas . 
naliſtiſche Beobachtungen zu machen, oder Mefjungen ans 

aſtellen, haben kein Gedenken getragen, auch andere ihnen 
‚rgelommene Merkwürdigkeiten zu unterfuchen und zu be⸗ 
treiben, und man hat ihnen dafür gedankt. 


hentzner het ſich auch nicht be -folchen Nichligtei 
tn derweilt, baß..er jenen Worwurf verdient hätte, und 
ch hätte man ihn, wegen -ded Geſchmacks ſeines Zeit⸗ 
!tırö, mehr zu gute halten. konnen, als einem Enalander 
er jedem andern Reifenden, welcher jetzt feine über, dig 
nm ohne Mühe qufgefloßenen Kleinigkeiten flüchtig Binges 
driebenen Erzählungen, in einem, koſtbar gedruckten, und 


Anfals mit fchönen, aber ft unnügen Rupfern, verpire 


'm Quastbande verfauft. Uebrigens ſcheint mir jener Engs 
Inder nicht gedacht zu haben, daß das, was er nicht zu 
biauchen verftand und ihm beöwegen tleinlich ſchien, an⸗ 
deta doch nuͤtzlich und angenehm feyn kan. 4 


Id vermuthe,: daß auch meine Lafer nicht ungern daß, 
ns Hentzner York der Köntginn gemeldet hat, lefen wars - 
N Ich will es deswegen hier aberſent, doch mit eini⸗ 
iR Artärzung, einicücken. 


Du 
upon the thouldets of ‚ta beit drtelan Katus, Fortu« 
aately (6 inemotable a perfonage as Quoen Elifabeth, 
happened to fall under his notice Ten Yeais Inter, 


he would have been as abeurato in painting Anne os 
Diss, \ -. .. 
ner. ©: 3 


’ 


eo Vuttiexatur dee Rein. I. .. 
... Die Köhiginn Eliſabeth iſt, ſagt er, in Greenwich 
gebohren, wo ſie ſich aud) im Sammer: gern. .apfhält, 
Das. dortige Audienzzimmer. war, mit herlichen Tapeten 
bebangen; dar Fußboden, wie es in, England sondhnlic 
iſt, mit Heu befirenek (12). 
. ‚Wann die Koͤniginn durch diefes, Simmeri in ie, Kaı 
pelle: zum kurzen Gebethe ging, ward ihr ein Schwert, 
An" siner rotben mit: goldenen. elien verzierten. Scheide, 
vorgetragen. 
ESie war damals im ssſten Jehre ihres Alters. Sie 
Yntte ein langes Geſi cht mit Runjelu, "Heine ſchüöarze ans 
denehme Augen, eine etwas gebogene Naſe, platte Lippen, 
fchwarze Zähne (welche in England von dem vielen Genuffe 
‚des Zuckers entfiehn folteh) ; "fie trug Ohrgehaͤnge hit eis 
nem Paar großer Perlen, rothes, ‘aber falſches Haar, 
‘eine kleine Krone; welche and dem Golde der berähmten 
Xineburger Tafel gemacht feyn folte Ihr Buſen war 
Nicht bedeckt, fo ‘wie es bey den unverheuratheten Eng⸗ 
Tänderinnen gewöhnlich war.’ Um’ dm Dals halte fie eine: 
- Rette von Juwelen. Ihre Hände waren Mein, die Finger 
Tang ; ihre Statur von“ mitler' Größe SH Güng war, 
hertich, fie redete Teutfelig. © Ze 
x * Damals tsug fie ein weißes, keibenes gleib, mit Ders 
- Jens fo groß als Bohnen, eingefaßt, daruͤber einan ſchwar⸗ 
gen ſeideney mit, Silberfaͤden durchmirdten Mantel mit eis 
ner langen Schleppe, weiche ihr ‚son ‚Markifi nnen, nachge⸗ 
tragen ward. Stat einer Kette hatte fie ein langes Hals 
band von Gold‘ und Juwelen. 

Ste redete mit vielen fehr gnädig, bald englifch, bald 
La ſch. Anher “jenen Spragen verſtand fie aüch Grie⸗ 
Ber 2 — 21 nt 2. „Bird 

65 & Babe i ih in Säwebilgen gandfläbten oft eine 
„ mit friſchen Nadeln ves Kiefern, tall, beſtreuet gefehn. 


[ 
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diſch mb „gateimifih Epenſh, doetiſch und Sole! 
uͤndiſch. 

Man redete mit ihr tniend ‚ aber landen pfgte ki 
nit der Hand aufzurichten. Ein Böhmifcher Baron "übers 
rihte ihr kniend eine "Schrift; da zog fie Die Haͤndſchuh 
aus, und reichte ihm die rechte mit Ringen und Steinen 
zeſchmuͤckte Haud zum Kuͤſſen, zum Zeichen einer beſon⸗ 
deren Guade. 


Ihre Begleiterinnen wayen des Mohn Srauenztinner 
aus den pprnehmften Familien . meiſtens ‚weiß gekleidet. 
Zur Ebrenwache waren. funfzig Gardiſten mit vergoldeten 
kpießen. Im Vorzimmer, wo auch Heng ner fand, 
wurden ihr Bitſchriften überreicht, welche. fie fehr gnädig 
ennahm. . Darauf: riefen ihr alle zu: Gott erhalte die Köa : 
tiginn; ſie e antwortete: ich danke euch, mein gutes Volt 

; thank you my good people. F 


Unter ber Zeit, da die Adniginn in der Kirche war, 
dard Der Tiſch gedeckt, wobey jeder, welcher etwas auf⸗ 
ſchte, ‚bean Kommen: und Weggehn dreymal eine. Kuise 
prbeugung machte, nicht anderd ald:nb bie: Königium 
ſelbſt zugegen gemefen wäre... Mit gigichee Rulebeugung 
achte eine ſchoͤne junge Graͤſimm das Vorlegemeſſer, Salz 
ud Brod. Dann trugen Gardiſten, wozu die größten- 
und ſtaͤrkſten Männer aus dem ganzen Königreiche gewählt 
zu ſeyn ſchienen, die Speifen auf in filberuen, meiſtens 
vergoldeten Schuͤſſeln. Der Eredenzer gab jedem von dem 
Gerichte, was er aufgetragen hatte, einen 'Biffen, zur 
Vorficht wider Vergiftung. "Zugleich maihten ll? Mu 
klanten und zwey Pauter Mufit, / | k 


Mad) . biefem, umfländlichen Ceremoniel "efchlenen eis 
nige Bränlein, weiche mit großer Werehrung. die Spei⸗ 
(em von der Aufet when, und’ das Zinnner ber Ko⸗ 

ir id IB 3: ag. 2 niginn 
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niginn trugen, we dieſe allein ſpeiſete, und wohin. de 
Zutritt nur ſelten jemanden, auf Vorſprache eines Magna 
ten, erlaubt ward (13). 

Die goldene Tafel, aus Deren Golde die Kione de 
Königinn gemacht ſeyn fol, iſt eben biejenige, welche üı 
der Kirche. St. Michael des ehemaligen Benedictiner Klo 
ſters in Luͤneburg aufhewahrt worden. Sie iſt, wie mat 
"glaubt, denn ganz ermeidlich ift es nicht, von dem Gol 
de und den Edelſteinen, welche Kayſer Otto, der zwey 
te, bey feinen Siegen Aber bie "Türken im zehnten Jahr 
hunderte erbeutet hatte, gemacht, und von ihm dieſen 

,damals in ganz Sachſen beruͤhmteſten Kloſter verehrt worden 
| Sie war mit dem feinflen Golbbleche überzogen, unt 
mit einigen hundert noch umgeſchliffenen Juwelen, mei 
ſtens Rubinen und Omaragden und einem großen Diaı 

⸗ manten geziert, enthielt auch in ihren abthellimgen vie 
koſtbare Kleinodien. 

_ "Mon biefem e6rmärdigen Dent male find jetzt ar. noch 
‚traurige Ueberreſte vorhanden, nachdem fie im Fahre 1698 
von der Räuberdunde, : deren vuiiheee der Friedel Lift 
war, beraubt worden iſt. 

Merkwuͤrdig iſt, daß man ſchon Am 16in Setthun⸗ 

ba i England aiſegt hat, von ben Golbe dieſer Ta⸗ 

fel 

BL) Biere: gar: der Engländer fülgende Aumıeefnng ge: 

„ madt:,. The rexcefs of relpectful,. ceremönial ufed ar 

. decking her majelty's table, iho' not in her prefence, 

‚and the kind of adoration and genufleetion. paid za her 

perlon, approached to Enfern homage. „When we ob- 

‚ ferve fuch worfhip. offered to an old woman, wich 

bare nach, ' blick teetlı;. and’ Sallsıired: hait, ik makes 

.  ome-fmile;: but makes one Teflece wisse melkulias- lonie 

Was eouebad under.thofe; weakneßtes, and widch. Wuld 
ſommand [uch awe fram a nation, like England! 


! 
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fel fey die Krone gemacht worden, "und baß man diefe Ä 
cite Sage auch In Luͤneburg gehabt hat. Ich will'unten 
hofmanns Zeugniß herſetzen, welcher ſich gewiß auf 
sengner würde berufen haben, wenn ihm dieſer befant 
gtivefen wäre (14). 


Mau möchte vielleicht unferm. Zengner nicht gtanben, | 
def die Koͤniginn ‚Elifabeth Gill“ und Latein verfang , 
den 


(18) Sigiknund Zofmann götitie  Ronierung ber der: Al 
beuen Tafel in Lüneburg. Sechſte Uuflage. Celle 1738. 4. 
©. 2. und 341. Er ſagt: sh will bie. alte ‚Tradition 
„wicht unterfuchen , daß ein, eine 8ewiſſe Königinn aus 
„ngland aus’ diefer Tafel - etwas in ihre Krone ver⸗ 
„langt, und wie: man ihre herausgenommen, fie in ihrem 
„Verſtande verftöhrt und wahnſinnig geworden, behero. fir 
„bernach ein Paar. guͤldene Erucifire ‚von gleicher Sräfe 
„uebft dem Golde wieder hineingegeben babe, Das ift ges. 
„wiß, daß in einem befondern Rahm bald hie bald dort 
„etwas hineingefidt geweien, fo aus ber bleigern Farbe, 
„bie es für den nebenſtehenden Golde‘ gehabt, an. nithels 
„len. Solte dergleichen was vordem gefhehn feyn, fo 
»ſtüͤnde es zu bedeuten‘, od es ſich nicht um die Zeiten 
„Henrici' leonis etwa hätte iutragen toͤnnen, der die eng⸗ 
„life Prinzeſſiun Mechtild geheurathet, bes K. Henrici II. 
„in England Tochter, welche als Braut 1168 herausge⸗ 
„führt und mit dem Herzöge Henrico leone zu. Minden _ 
„copulirt worden, — — zu welder Zeit man mit England 
„vertrauliche Eotrefponbeng gehabt. — — Schon im 9. 
„1644 ward diefe Tafel etwas beraußt. Der Dieb hatte 
„auch das güldene Crucifir in Händen aebabl “aber es 
„fiehen laſſen, dieweil er vernommen, daß eine Koͤniginn 
„ein Gtüd von dem Golde aus der Tafel gertige, ‚um 
„ed in ihrer Krone zu tragen, bernach aber ünſinnis 
„worden,“ und von dieſem Golde das Eruciſit machen 
„laſſen. ur J rt 

Unnier,r 7 ' "8 4 
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den babe; ich will Deswegen ‚erinnern e daß. Wilhelm | 
Harrifon (15) und andere, verſichern, daß man in Eng⸗ | 
lond in jenem Zeitalter eine gewiſſe Kentniß der alten 
Sprachen als ein weſentliches Stid zur, Erziehung der, 
Ständesperfonen , fogar des Srauenzinimerg, angefehn. bat | 
und daß damals Griechiſch und Latein bey Hofe ſo ge⸗ 
woͤhnlich geweſen iſt, als heut zu Tage’ das Sramdfi he 


Wahr ift es Übrigens auch, daß ſich Eliſabeth in ih⸗ 


rer Jugend mit ben Wiſſenſchaften vorjüglich deswegen bes 
ſchaͤftigt hat, um ihrer argwoͤhnſchen und eiferfüchtigen | 
Schweſter, ber Rönigimm ‚Maria, keine Vermuthuiig zu 
deranlaffen, als ob fie ſich in Staats haͤndel einmiſchte. 


Sie unterhielt ſich auch zuweilen mit der Poeſie. 


Sentszner ſah noch zu Woodſtock, wo fie gefangen gehal⸗ 
ten worden, zehn Strophen von ihrer Hand nit ‘einer 


Bu . Kobe | 


. y® . 
.s 


.@y Diefes garrifons Delcription of Britine findet man in 


Tho chronicles’ publifhed by‘ Holinf hed. In der Ausgabe 
vom. 1587. fol. T. ©, 196, fagt er: This further is not be 
omitted, to the Gingular commendation of boıh ſorts 
and [oxes of our courtierg here in ‚England, ‚that there 
aro very fow ‘öf them, which have not the ufe and (kill 


of fundry fpeeches, beide an excellent veine of writing, 


before time not regarded. — — Trulie i itisa rare thing 
with. us now, to hear of a courtier which’ hath but his 


r awne language And to fay. how ‚many gentlewomen 


and adies there are, that, befide "found. ‚knowledge of 
the Greeke and Latine tongs, are there to no leffe fkilful 
in the Spanilh, , Italian and French, . or in fome one of 
them, it relieth not in, me; fith jam perfunded, that as 
ıhe noblemen and ‚Gentlemen, do furmount in this behal- 
fe, to thefe come very little or nothing all behind’ them 
for their patts, which induftry God continue, and ac- 
somplifh that which oıherwile i is wanting ! 
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Kohle an eine hölzerne and, mit dee Unterfärift li - 


fabethe prifoner 1555, geſchrieben, weid er feinen’ Leſern 


mitgebtacht Has.‘ 6 


Ich würde fie eauch den mieinigen minhellen aber ſie 


(deinen nicht. ‚ganz richtig. abgefchtieben zu ſiyn; weinge 


fieng verſtehe ich fie nicht ganz, obgleich fie Hentzner 


in eilf lateiniſchen Strophen uͤberſetzt hat. Sie wuͤnſche 
darin, daß Gott die Pfeile ihrer deinde von ihr abwen⸗ 


den wolle. “ 


Kein under, vdaß ihre Doefin. einem Ausländer nicht tt 
ganz verftändlich find, da’ ſogar den Englaͤndern die von n 


ihr zu Kenſington vorhandenen Doefü ien dunkel fi ind. ‚Man j 


verwahrt bdafelbſt ein von dem, beräßmten ‚Maler. Sederigo nm 


Zucchero gemachtes Bild der Königinn, unter. weichem 


einige goetifch€ Zeilen von ihr zu leſen ſind (Hr 


Auch die, Nadriht,, ‘m welche, enger yon, dem, ba 


maligen Zuſtande der Univerſi taͤt ‚zu. Orford gegeben bat, 


it in England befönderd nachgeornckt worden. Lateiniſch 
bat fie Gearne der Beichreibung biefer Univerfität von 


Nicol. Sierbertus,. welcher auch am Ende’ des ſechszehn⸗ | 
ten Jahrhunderts’ lebte, beygefuͤgt, in dem kon ihm her⸗ 


susgegebenen Itinerary of. John Leland, Oxford. 1734: 


vol.9. p. 114. ‚vornehmlich. wegen Der darin intbälteren 


Sıfepriften, welche in den neuern Gebäuden "weggelaffen 
find. Dan’ findet. se bie tiofermägige Lebensett ‚ber 
tus 


*. ® 
3% 


o Dan findet: fie in Aneodotes- ofsphinking in England by 
Vert:e, publifhed. by. Horage FR alpole.. 1762, 4. vol. 


p.141. Der Berfafler fagt: ‚mottaes and verfes, which 


as we know not on what occalion the piece was pain- 


ted, are not ealily to be interpreted. — — The much 


relemble he eye of thofe in Hentznerus. 


. \ * er 1 
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Stubenten kurz geſchilhert. Nech koͤr zer if Der. Verich 
Bon. Cambridge... ... .. i 

Die Befchreibung ' der sornehmflen englifcen Sirten 
imer, Beit, des Lord Burleigh's zu, Theobalds und des 
| Gartens zu Nonſuch, lieſet man ebenfals engliſch überfetzt 
in Mouthly , review, 1757. p- 457, wo ber Herausgeber 
Onmerkt, man koͤnne aus jener Befchreibung abnehmen , 
daß iu „Heinrich VII. und feiner Tochter Zeit, - große 
Pracht, wie wohl nach einen falfchen Geſchmacke, in den 
| enalifchen Garten geherfcht habe. Cs if, fett er hinzu, 
kaum eine unnatuͤrliche, verſchwenderifſche Unſchicklichkeit zu 
Werfdbille, welche nichi ſchon in den von HSentzner be⸗ 
— Gaͤrten geweſen "wäre. S. 227. merft er an, 

aß nirgend fo viel KRoſmarla, als in n engliſchen ‚Garten 
gezogen. würde. 

\ Unter den vielen in den toniglichen Pallãſten kurz an⸗ 
gemerkten Koſtbarkeilen und Seltenheiten/ ift’ein mufifalis 
ſches Inſtrument genant, welche, ander dem Saiten, 
gan) 'von Glas war, 

. Bei bem Flecken Amiheil Cehne Zweifel amytbill, 
en, Flecken in Bedfordſhire, denn Hentzner hat in den 
englischen Namen. oft gefehlt) verwunderte er ſich uͤber 
bie Menge‘ Kaninchen, fand fi e aber wohlfchmedend, 

gripundern, konte fich datuͤber ein. Schleſie ĩer, der dine 
hiere nicht ‚alg Hausthiere kante, welche, aber in Cage 
lau. Icon im dreyzehnteh Jahrhunderte’ in Gehegen gezo⸗ 
gen wurden (16). 
Die Englaͤnder treiben, ſagt er, mehr Viehncht als 
Ackerbau, und faſt der dritte Theil der Landenven liegti 
Fioß zu Weiden unangebauet. 


621 oo. 
2 -«T -n et D ” ._. Die 





| 





(16) ©, Bepträge.sur Geſqh. d. Erfind. 5. ©.59. 


- / 


Die ‚Befchreibung der englifchen Sitten, (eins bem 


N. nicht, übe} gerathen, zu ſeyn. Sie find, fagt er, ſe 
ernfihaft.,. als bie Teutſchen, lieben Pracht, ‚halten vielg 


Bediente, verftchn Tanz und Muſik vorzauͤglich gut, find 
wunter umb ‚lebhaft, obgleich. von färkerm Körper, ‚alt 


die Seanzofen; find gute Matrofen und Koper, ſchlau und | 


diebiſch; effen mehr Fleiſch als Brod, werfen viel Zucker 
in hte Gettaͤnke; ſchlafen auf Matratzen; leiden vft vom 
Yusfage (Iepra, alba vuigo dicktur), welcher zuerfl burch 
Die Normannen nach England "gekommen ſeyn fol. Sie 
leiden durchaus keine Kuechtſchaft, lieben das Gelaͤute, fo 


deß oft. Beſoffene auf Kirchthuͤrme ſteigen und einige Stuu⸗ 


den läuten. - Wenu« fie einin ſehr gut gewachſenen Ausb 
länder fehn, Tagen Be es al Scode, daß er nicht ein 
Gnatimber | fey um 


Vor hen nt en.n® 


F 2 
(17) Sunt Angli graves ut Germani, werißei Aomi 4 fo 


risque, magna alfectantiam farnulorum agmini fecum 
tahunt, quibus in Kniſtro "brachfo Yetita "dx argenio fı- 
cta appendunt, et,mon imimerito vexantur, iNos'caddit 
a tergo habase. — — , Si quem exterum egregia forma 
er fiarura orhatum vident dolore dicunt, guod non, ht 
komo Anglicus, vulgo 'Eiiglishinen ' ' 


Dieß hat ber ‚Epgländer fo überfeßt; The Englifh are 


ferious, like the Germans, lover of [ hew; liking,, to be fak 


lowed wherever they go by whole troops of fervanıs, who 
wear sheir majlers, arıpg in filuer, faftenad te. their left 
‚arm, & ridiaple «ho defgruediy lay under. — m ‚If die 
fee a foreigner very well made, or ‚porticplarly. haudfans, 
they zwoill fey: it is a pity i⸗ not an Englishman, 

Dazu dat a folgende Aumerkuus hinzugeſetzt: Upon J 
sehole,- e ſimagine tke modein Englifh will 'not thilık 


themfelves much 'obliged to Mr. Heutzner for this account 


of their ‚grand Jathers. 
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Es if nicht 'prr Mauhe er bim’Nerfaffer‘ auf ſei⸗ 


‚ut Keife durch Frankreich, "Chic; und Jiaiten hier zu 
Folgen. Nichts "als Inſchriften, meiſtens Grabſchriften, 
kub ei mogeres Verzeichniß der geſehenen Merkmürdige 
‚Peiten, von denen do nichts ſehrreiches gemeldet iſt. 


en ".. Babel. laufen auch mit, unter, ſo: wie; fie, den Rei⸗ 
{enden erzaͤblt werden. - Zur. Prebes: in Neapel: zeigte man 
ben Koͤryer eingä..1426 -geftorbenen ‚Heiligen, Jacob de 


“ Maria, dem Nägel und» Haaxe noch. beRänbig fo-ftart 


wachſen, daß man fie von Zeit zu Zeit abfchneiden muß. 


Her Stanbe,;daß,, die Nägel am Leichen wachſen,“ ifk Daher 


entſtanden, weil die. Haut ſich nach dem Tode zurkdzieht, 


wodurch alsdann die Nägel länger ſcheinen. Aber das 


befänbige Wachsthum iſt eine Erdichtung der Monche. 


,. Ya dem Farnefifhen Pallafte zu Rom wurden. Ges 
fie aus Vorzellanerde , welche. (Erde) aus: Portugal ger 
bracht wird, vorgezeigt, welche ſehr wuͤrkſam wider. Gifte 


ſeyn ſollen. So wenig war aͤlfo damals noch "Porzellan | 


bekant, daß is noch nicht einmal ber. weit gereifete Hentz⸗ 


ner kante: na tr .- . EW tg a 
‚ In Florenj wurden ſchon bamals bie Minzen burch 


ein Muͤhlwerk, nicht mehr mit dem Hammer, gepraͤgt. 


NE Zwiſchen Piſa und Livorno ging der Weg durche einen 
Ba von immer gruͤnen Korkbäumen. 


Dentzner hat ſeinem Buche eine Tabelle vergeſeht | 


äbe: die "Gegenftände, auf“ weiche Reifende zu ſehn haben. 
Die Teste Zeile iſt: vulgi mores, „quo. pertinet ratid vi» 
Aus et ‚veflitus; item opificia. Aber eben dieſe Gegenſtaͤn⸗ 
de hat er ſelbſt wenig oder ger nic berlbet 


PEPPER ‘a, on 


—* u Die 


— 


! . 0.0. - 
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Rx. 
Die mir belanten Ausgohen find folgende: 

1612 zu Nürnberg -in, 8; ‚oder wie, Stuck ſagt, in4. 
Sie wird bie erſte ſern⸗ Bi ‚Huch „Die. Be. Dip 
Jahrzahl Het. 

1617 Bresiae, zu Bredlan ig 4 bat, cafe ber Br 
und Dem Regifier, 418 Seiten, | 

1629 zu Nürnberg in 8; eben diejenige, deren Titel 'oben 
- gegeben if. Stuck und andere-fagen, fie habe neue 
Zufäge , aber ich finde Heine andere, als drey Suffäße, 
weiche der Verleger beydrucken laſſſien. 


Der erſte Hat die Ueberſchrift: Danielis "Grubers 
difeurfus de peregrinatione ftudioforum. Etwas vom 
Nutzen der Reiſen; von den dazu tüchtigen Perfonen; was 
man auf Reifen mitnehmen fol. Darunter auch eine Meise ' 
we Sonnenuhr (18), weil eine Schlaguhr den Dieben Geld 
perrietbe. Der Reifende foll auch eo, diſche und Sup⸗ 
pe zu kochen wiſſen. nn name 


Der zwegte Aufſatz: Tabula peregrinationis, con 
nens capita politica. Per D. Hugonem Piotium J. U. 
do&orem. Enthält 117 Tragen , welche ein Neifender zu. 
beantworten fuchen fol. Bon biefen will ich zwey abs 
fhreiben (19). 


ya 


Dos 


(18) Solarium vel horologium feiotericum, idque parvum, 
quo diei quantitatem: examinare, poſſit, 'habest. Sonans 
verg minus tutum apparei, cum nunimozum. cbpiain 
nebulonibus promittat: 


(19) Quot tabellarii publici, et an jurati ant, et an & 
fartum fecerint, ecivitas ( fi cives &nt) pro. illis te- 
neatur. 

Quem loeum eivitas fordibus exportandis definatum 
habeat, hoc ed. ubi abjleiantur cadavera brutorum er - 
v . latri· 


j 
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Das dritte‘ Srhe: -Yakertf‘ auctoris practotnitorum 
hiföricoriin epitöme‘, ' in gtatidm’ ſtudioſae adolafcentiae 
‚Noricde ; anne primum publici "juris · facta. Iſt von dein 
Nürabergifchen Arzte Job. Georg Fabricius hergege⸗ 
Pen worben. Eine gar armſelige Unweifung zum Stu⸗ 


dium der Geſchichte. Gehoͤrt eigentlich gar nicht hicher. 


RI EEE FE Zu SER N 

. latrinarum idcrementa ef. extienienta, Et.an‘intefdiu, 
‘an'nogtu 'evacuentar. . Iren quaeæ. ratio wdhibestuw, ut 
plateae fine mundao, ut Bafilese ei Fribwrgi, ubi sivu- 
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Fe == 04 


Defcriptio terrae ſaucae, audtore Burchardg de MON» 


ze Sion. A Caniſio in publicum data, ex biblig- . 


theca monafterii Cangnicorum regularium S. Maggi 
ad pedem pontis Ratisboncalis. Cum animadverfic- 
nibus Jacobi Basndgü. : (Sn Caniſai ietiones an- 


tiquae. Antverpiae 1725. fol. Tom.IV. Pl) 





D. Titel ſcheint eine Zopographie von Palaſtina an⸗ 
zudenten, und dieſe findet man hier auch. Aber der Ders 


faffer bat alle von ihm befchriebenen Derter ſelbſt berei⸗ 


fet, und erzählt, wie er fie gefunden hat. Sie wird alfo 
zu ben ‚Reifebefchreibungen gerechnet, und unten biefen zu 
den merkwuͤrdigſten „ſowohl wegen ihres ehrwärdigen als 
ters, als wegen ihrer Zuverläfjigkeit. \ 


Der Derfaffer bat im drepzehnten Sahrhunderte ge⸗ 
lebt, aus welchem wir nicht viele ‚Reifebefchreitungen has 
ben, und er hat alles, was er. berichtet, ‚mit folcyer Ge 


nauigkeit augegeben, daß foger Adrichowiue (OD, wel⸗ 


loniae. 1628. fol. in praefatione: Inter. reliquos diligen- 
tiſſiimus et exactillimus terrae hujus perluftrstor er de- 
[criptor vifns eft Brocardus, qui, quoniam eam'oculis, 


co maxime fine, et (quantum epparet) incredibili qua- 


dam diligentia ad ventorum rationem exegit, eum fere 
femper ſecutus ſum, quod ——— habeterä, non 
\ Sail 


‚Be 


(1) Theauum terrae fanctae, anctore Ch. Adrichomio. Co» 


] 


— 


! 
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ber am Ende des hechs ubaten Jabrhunderts bie. Geogra⸗ 
phie von Palaͤſtina mit dreyßigjaͤhrigem Fleiße ausgear⸗ 
beitet hat, verſichert, er habe unter ſeinen Vorgaͤngern 
Beinen zuverlaͤſſigern gefunden, wie denn auch unſer Bu⸗ 
ſching kein Bedenken getragen; hat, ihm zu trauen. 
Meder der ame des Verfafjers , .noch das Jahr, 
wann tr im'geloßten Lande -geioefen iſt, nody wann er. ges 
ſchrieben⸗hat, ' -ift' zuverläffig befanf, obgleich viele Ges 
lehrte ſich desfals Mühe gegeben haben. "Wen diefen will 
ich diejenigen welche mir befant geworben. find) -und ich 
babe vergleichen koͤnnen, hier unten nd, | damit ich 
fie in ber, Folge fürzer anführen koͤnne "or 


* 


fuiſſe unquam, qui voluerit magis, aut vero etiam po- 
tuerit melius, perfectam et fimplicem quandam adhu- 


‚.Jus rei cognitionem viam ſternere. —2 
Rein. Reineccius in der Vorrede: Nemo, opihor, infi- 
. cias iverit, facile palmana Burchardo deheri, five narra- 
I + tionum fidem xx; dudoysev ve exquißtionis vel cum 
Iunimo ‚periculo conjunctae induftriam, wel rouen par- 
feverantiam, [pegtes. ' 
Andreas Maflus in commentar. in Joluae cap. . 10. vorf, 
58. nennet ihn diligentilimum [criptorem. 
(2) Altamura bibliotheca Dominicana, Roma 1677. fol. 
Pag. 7. und in Appendice pag. 431. 
"Bafnage in Canifii lectibn. antiquis. Tom. 4. 
Echard et Ouetif ſcriptores ordinis praedicatorum. 
Lutetiae Paris 1719. fol. Tom.J. pag. 392, 466. oo 
Mabribii bibliotheoa lat. mediae er’änlman aetatis vol, 


on 1 pag.77% . 
+ Oudini.epikola de-Brosanda; in Dafunge Ausgabe des 
Genifii letkion. antiquae. .: x. 


Noinorus Reinscaius in ber. Vorrede gu feiner Husgabe 
er des Borcherdi itinorarii, von weicher unten Reqrict fol⸗ 
— nn. MI .. 0.0, 

| Nicol. 


t 


Dans | 


⸗ J 
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_ Wanihe Handfchriften haben den Namen des Verfaſ⸗ 
Im gar nicht; ie einigen aber heißt er Borchardus oder 
Bırchardus, in Manchen aud) Brocardus. Sirtus Se 
nenſis, welch e v ‚1569 geſtorben iſt, nennet ihn Burgar- 
dis, in feiner Bibtiorkeca fanda Kb. 4 Man’ bat Ihm 
ind) den Bgnamen ‘de monte Sion gegeben, Deswegen, 
fe Oudin fagt, weil er fi auf diefem Berge lange 
auſgehalten bat. 
In einigen Hand ſchriften wird er teutonicus, in ans 
Strn argentoratenfis genant. in Teutfcher fcheint er al 
lerdings geweien: zu ſehn; aber ob"er aus MWeflphalerigen 
rien, wie ein. Weineccius meint, iſt weniger gewiß. 
Dieier grüänder feine Vermutung darauf, daß der Name 
Burkhard dort noch jegt, fehr gewöhnlich fen. 


Shen fo ſchwach ſcheint fein anderer Grund: zu ſeyn. 
amtlich Ehryfoltomus Javellus de Lafali, ein Dos 
winicaner , gab im Ftalien eine Handſchrift von Burchards 
Beile , dem vermeintlich erften Herausgeber derſelben, ſei⸗ 

nem Ordensbruder, den Johann Hoſt von Romberch, 

| um fie drucken zu laffen. Letzterer fagt in ber Dedica⸗ 
tion, jener babe fie ihm ceu ex patria proximo heredi 
gegeben. Weil nun bdiefer Hoſt aus Weftphalen war, fo 
"meinte Reineccius, Javellus habe Dadurch den Burs 
Gerd für einen Weſiphaͤlinger erklaͤrt. 


Aber wenn er es auch ſo gemeint hat, ſo fehlt doch 
der Grund, warum Javelue den Burchard fuͤr einen 
| : Welle 


Nicol. Staborae Hamburgiſche Kirchengeſchichte. Des 
erſten Bandes dritter Theil. Hamburg 1727. 4. ©. 351. 
VW offius de hiftoricis latinis. Lugd. Bat. 1651. 4. pag. 490. 

Biblierhöques frangoifes de la Croix du Maine et du 
Nerdier. Par Rigoley de Juvigny. Paris 7 * I, 725.88 

Bedmann’s eitterat. d. Reif II. ., 


— 
% J 


N Uneratae der Reifen. I. 1. - 


Weuipnilieger gehalten hat. Allein wahrfcheinlicher if 
wie idee Echard S. 393. a. erinnert hat, daß Javel 
ins Wien nur daran gedacht bat, daß Burchard um 
IM ende Tentfche gewefen find. * 

Das er ein Mönch, und ‚zwar ein Priefter zeweſen 
beweiſet Basnage dadurch, daß Burchard erzählt, e 
babe an dem Orte, wo Ehriſtus gelitten, die Meſſe gi 
leſen. 

Einige Handſchriften melden, er ſey ordigis fratrun 
‚praedicatorum, alfo ein Dominicaner geweſen, wie erden: 
auch ‚in allen Derzeichniffen ber. .Schriftfteller aus dieſen 
‚Deden aufgeführt if. Ambrofius de Altamura nenne: 
ihn bestum; aber Qudin wianett, ad ihm dieſes Bey: 
wort nicht zukomme. 
.. Doß er zehn Jahre in Pelafiua gelebt Gabe, unt 
: durch viele Muͤhſeligkeiten und Alter geſchwaͤcht, den Vor: 
ſatz nach Indien zu gehen, aufgegeben habe, und nach 
feinem Vaterlande zuruͤck gelehrt fey, um da in Ruhe 
‚das was er geiehn Habe, der Nachwelt zu befchreiben , 
und daß ihm auch dieſes geglädt ſey, fagt er am Ende 
‚ feiner Schrift in der Ausgabe des Neineccius, und eben 
dieſe Worte füßet auch Echard S. 393. b. an (3). Aber 
ſie 


(3) Perattis per decennium his longis et certe Jaboriofig 
peregrinationibus (nam mon nifi navi vel’ pedibus to 
regiones peragravi, quaerens et faepe mendicans ex 
ma victui necellaria) incepi corpore ‚gravescere, tu 
‚propinquante fenectute, tum arduis laboribus perpeſſi 
Quas ob taulas flatui gradum fiftere, nec:ultra proß 
cifei. ' Etat euim mens etiam ultimos ndire Indon R 
vertendam igitur mihi perſuaſi in propriam patria 
ubi in reiduo vitae meae 3c fenectute quieleeds, qu 
oculis vidi, Adelibus ennntiswem, . ac „poßeris, del 

. oo - . . ben 
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he fehlen in mancher Handſchrift, wie zum Benfpiele in 
de Hamburger, alfo audy in. manchen Ausgaben. Sie 
Reben nicht bey Caniſius, nicht bey-Peucen Ä 

Ueber die Zeit, wann er gelebt hat, find fo verichier. 
dene Meynungen, Daß es fihwer fält, fie kurz anzuge⸗ 
im. Ambrofius, den id) eben genant habe, fagk, Bus 
hard ſey im Jahre 1218 vom:heil..Reginaldus tw be 
Dıden aufgenommen worden; er fey.im Jahre 1227. in 
dalaͤſtina geweſen. Aber dieß hat er, fo wie vieles ans 
dere, ohne aller. Beweis. hingefchrieben. Er felbfi ers 
nihnt des Burchards bey dem Jahre 1238, und Wilh. 
(ave ia Hiſtor. litter} ſeript. ecclef. p. 731. nemet ihn 
beym Jahre 1260. Malvenda in Annal. ordin Domi- - 
aican. and Vatalis Alerander in Hiftor. eccleſ. T.zo, 
cap.4. et 5. fagen, er habe ums Jahr 1222 gelebt. Aber 
ded And orundloſe Dermukgungen; webrſcheialicher ſind 
felgende. 


Aemeccius Pr aus dem erenier, welches 
hıt abbrucken loffen Lib. 1. cap. 7. F. 20. an, Burchard 
ſage, es ſey ein falſches Vorgeben, daß auf dem Gebaͤr⸗ 
ge Gilboa weder Than, noch Regen falle; er ſey daſeloſt 
in J. 1283 bethauet und beregnet werben (4). 

Das 
bens, zeteruam rei memoriam relinquere pollem. Quod 
conceperam, Deo clementifimo favente, allecutus lum, 
Auch im Prologo ſagt er! Tertam [uper decennium pe- 
dibus his calcavi, pertranhvi, diligenti/ime motavi, de- 
Icapfi more geogtaphi, | 

(4) Coedunt ‚nonaulli et praedicant, faper Gebo? rorem 
uon defcendere eo, quod David — — imprecatus elt his 
verbis (2 Begum. cap.ı.): Montes Gilboe nec zos neo 
playia endaut fapez vos. — — At caste hoc mon eſt 

Ra varum. 
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Das ſcheint eine unzweifelhafte Beſtimmung der Zeit, 
welche man zu wiſſen wuͤnſcht, zu ſeyn. Aber ſie wird 
dadurch ſehr entktaͤftet, daß ſie zwar auch in der Aus⸗ 
gabe des. Vosquier ſteht, wie fie den auch Ou din 
uud Buͤſching XL S. 471. für aͤcht gehalten haben, dag 
fie aber dagegen. in manchen Abſchriften, 3 ®. in der 
Sumburger, und ah auch in monchen Auögaben „ganz 
fehlet., . u | 
», Hierzu ſetze ich noch die Kamerkung : des Oudin. 
Wenn Burchard, wie die Dominicaner ſagen, feine Rei⸗ 
ſe im J. 1222 angetreten haͤtte, da er denn body wohl 
30 Jahre alt geweſen ſeyn würde, und wenn er,. wie er 
felbft fagt, im-3. 1283, anf dem ‚Glebürge Gilboa gewefen 
ift, fo muͤßte er damals ein Alter von 90 Jahren gehabt 
haben, welches unglaublich iſt. | 

Aus eben diefem Grunde behauptet Echard, baß un⸗ 
fer Burchard unmöglich derjenige Brochard ſeyn koͤnne, 
von welchem Autonius Senenfis in Chronico p.36, und 
ob, Ant. Flaminius in vita S. Dominici, und auf des 
sen Zeugniß Maivenda in Annal,, ord, pracdicat. ad an, 
3219. p. 282. und. ad an. 1222. p. 411. und Baovies 
und andere erzählen, daß er 1220 in den Orden aufges 
nommen, und von bemfelben 1222 nach Palaͤſtina ges 
raid ſey. | 

tete 


verum. Nam in fefto divı Epife, Martini montem ip- 
faum afcendi, et adeo pluit, quod usque ad carnem ma- 
defactus defcendi, Infuper eadem vallis inundavif def- 
cendentibus aquis. Alio infuper tempore fuper ipſum 
'Gelbo& dormiens fub divo ‘cum aliis multis, rore Ber- 
fuſi fuimus [upra modum, et id quidem contiglt in 
omnium ‚fanctorum feſio, anno falutis 1283. Ef lamen 


te v0 





fünt et Reriles, ficut et alii Isräel montes, 
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Keineccius hat die Jahrzahl 1285 noch dadurch zu 
beſtaͤtigen gefucht, weil Burchard des unter Pabſt Or . 
gorins X. zu Lion gehaltenen Conciliums, als des letzten 
Conciliums, gedenkt, welches bekantlich im Jahre 1273 
geweſen iſt (5). Aber auch diefe Worte fehlen in vielen 
haudſchriften. 

Weil Burchard ſagt, neufich gätten PR die Arme 
mier dem Pabfte unterworfen, worauf ihr König vom Churs . 
irften zu Maynz gekrönt worden (6), fchließt Basnage 
daraus, weil jener Kötig Leo I.’ geweſen und dieſer 1242 
aeſtorben fey, und Burchard zehn Jahre in Paläfline 
id aufgehalten habe, ſo muͤſſe er dort in den Fahren 
1230 oder 1238. gewefen ſeyn (7). 


Stapborft, dem man. die Nachricht von der in Ham⸗ 
burg befindlichen Handſchrift verdankt, hat noch auf eine 
ndere Stelle aufmerkfam gemacht, aus welcher man ſchlie⸗ 
ten fan, Burchard habe vor dem fahre 1244 gefchries, 
m. Er fuhrt na mehr old ein mal eins Schrift des‘ 


Jaco- 


(5) Lib.2. tap. 2. $.5. Graeci Chrifieei illie eant, nifi 
quod pro magna parte in proximo generali concilio fab 
Gregorio pontif.X. ad ecclefiae Romanae obedientiam 
soverä ſunt. a 


(6) Armeni ecclefae nuper obedire promiferunt, dum ex 
eorum a Moguntino archiepilcopo, Romanae fedis lega- 
to, Coronam accepit, Canifi edit. et Basnage prg- 20. 


(7) Nach Bowers Geſchichte der Paͤbſte VHL S. 14. bat Leo 
desfals im Jahre 1202 eine Geſandtſchaft an den Pabſt In» 
nocent. III, geſchickt. Man ſehe bie dafelbft angeführten 
Schriften. Dasfelbige Jahr giebt auch Semler an in Hi- 
kor, ecclef. felocta capita, IU. p.308. In Sübners, Bes 
nealog. Tabelle 330. et, Leo .fey im 9. 1219 seperben. 


.&-3. r 
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Jacobus de Vitriaco au (8), auf eine felde Weite, daß 
man glauben nınß,; biefer babe Damals noch gelebt. Nun 
aber iſt es gewiß, daß biefer “Jacob von Pitry im 
Jahre 1244 gefierben if. 
Hacı verdient die Venserfung des Mcbord hier noch 
angeführt zu werden, daß nämlih Burchard vor Dem 
Jahre 1289 zuräcd gelemmen, mb feine Reife geſchrie⸗ 
ben haben müffe, weil er von manchen Oertern meldet, 
fie wären im Beſitze der Lateiner ober der Zempelberren, 
welche dody in dem genanten Sabre von den Türken eins 
genommen worden, die 1391 ouch Acre oder Piolemais, 
und damit ganz Paldflina, erobert haben. 
Verſchiebene Schriftfteler haben unferm Burchard 

Ben Vornamen Bonaventura gegeben, ben er doc) ge⸗ 
wiß nicht gehabt hat, Der erfie, bey dem ich diefen Ir⸗ 
um gefunden habe, iſt Simler. in Bibliotheca Gesneri, 
welcher zwar unter dem Mrtitel Brocard unfern Burs 
chard richtig angegeben hat, aber unter Bonaventu ra 
vermuthet,- diefee möchte wohl jener Brocard ſeyn. 

. Auf diefe Vermuthung, wie es fcheint, hat Bosquier 
in feiner Ausgabe jenen Bornamen unferm Burchard ge⸗ 
„open, 


⸗ 


(8) Er ſagt: Venerabilis dominus Jacobus, er pater de. Vi- 
‚sriaco Ieroſolymitanus patriarcha in Nbro ſuo quem de 
eonquelto terra [anctae compoluit, —. — An einem an: 

dern Orte fagt er: Dominas Jac. de Vitriaco, Hierolely- 

' mitantıs patriarcha, et Romanae ſedis legatus. in libro 
⁊ gnem’de conqueſto terrae ſanctae edidit, fc dieig:' — — 
Von dieſem Schriftſteller findet man gute Nachrichten 
in des Böhgarfii Vorrede zu Geſta Dei per Francos » wo 
auch jene Worte bes Burchards angeführt find.” Das Buch, 
welches Burchard gemeint hat, iſt daſelbſt ©. 1047. abge⸗ 
druckt worden. : Man fehe Fabricii ‘biblioth. med. aevi IV. 

p: 66. und Sambergers zuverl, Nachrichten IV, ©, 372. 


— 
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geben, welcher doch in keiner Haudſchrift gefunden: iſt 
auch in -Beiner aͤltern Yusgabe vorkoͤmt. Diefem find here 


md) viele gefolgt, zum Benfpiel DPoffevin, Cave, Du⸗ 
yin, Bayle, Stud ©. 47. und neulich auch unfer eye “ 


ring in’ Synopfis hift. litterar. Pag. 364. 

Echard hat zuerft diefen Irthum bemerkt und ver⸗ 
beſſert. Allerdings hat auch ein Vonaventura Bro⸗ 
hart eine Reiſe nach Palaͤſtina gemacht und beſchrieben; 
aber dieſer hat in der letzten Hälfte des ſechszehnten Jahr⸗ 


bunderts gelebt, und iſt ein Franciſtaner Moͤnch geweſen. 


Er hat-diefe Reiſe in Geſelſchaft eines Edelmannes aus 
der Normandie, Greffin Arfagart, gemacht, wie La 
Croix dus Maine meldet (9). Aber ihre Neiſebeſchrei⸗ 

bung 


(9) La bibliotheqne du fieur de da Croix du Maina. Paria, 
1584. fol. im Buchſtaben G: Grefin Arfagart. fieur da, 
Courteilles en Normandie — — a ecrit le voyage qu’il 
a fait en Jerufalem et au mont de Sinay Yan de graco 
1553 avec frere Bonadventure Brochard de l’ordre des' 
freres Mineurs de Ja province de Franca du couvent, 


de Bernay. Le dit voyage n’efl encpre imprime. I fe, £ 


voit ecrit de la main en plulieurs maifons du pays du 
Maine. Unter dem Buchſtaben B: Bonadventure Bro- 
chard de l’ordre = — a ecrit le, voyage de Jerulalem 
et du mont Sinay, lequel voyage il ht et aecomiplit 
2433 avec le fieur Greflin Arfagart. — — Je de [ay 
s’il ef imprime, je Pai veu ecrit à ha» brain! Von dies 
fent Brochard tedet Fabricius in Bibl. med, aevi P. p. 


778. Diefe Artitel ſtehn in det oben S. 33. angefüßrten 


neien Ausgabe des Juvigny T.I. p.204. 88. - 
Ich babe in des (Liron) Singularises Biforiques.' Pa- 
ris 1738. gt. 12. Tom. HI. -p.466, eine’ Nuchricht von einer 
Hanbſchrift der Reiſe bed Greffin ur. gefunden. Ste ift 
franzoͤſeſch sefgrieben ’- and. fängt‘ mit den Merten. an? 
. &: * — Qui 
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bung “. fo viel ich finden Tan, voch nicht gedruckt wöre 
den. - Eine’ franzäfifche Handfchrift fol in der Parifer 
Biblioihek Nr.-10265. fol, vorhanden: ſeyn. | 


Aber nicht allein mit dieſem Bonaventura if une 
fer Burchard verwechfelt worden, fondern mit nöd meh⸗ 
ven „andern, welche feinen Namen gehabt haben, und wels 
che von’ Sabricius in’ Biblioth. m. aevi T.1. p: 777. 778- 

angeführt ‘find. . Unter dieſen ift einer, welcher gleichfals 
| Teuto und Argentoratenfis genant wird, aber im 14- 
Sahrhunderte gelebt hat. 


Durch dieſe mannigfaltigen Verwechſelungen ſ nd vie⸗ 
Fe Gelehrte, z. B. Simler, Voſſius, Oudin und ans 
dere verleitet worden, unferm Burchard Schriften zuzus 
ſchreiben, welche ſicherlich nicht von ihm, fondern von 
Namendveriwandten fi nd. Bon dem unferigen ift mit Geo 


wißheit feine andere Schrift‘ bekant, als die Beſchreibung 
des gelobten Londes. 


. Von dieſer ſind Abſchriften in Bibliotheken rieler 
Länder vorhanden. Es ſcheint, die Mönche haben fie gern 
abgefchrieben, ſowohl weil bie Erzählung von ben foges 
nanten heiligen Destern ganz nach dem Mdnchsgeſchmack 

war, 


‚Qui veut faire le voyage de Jerufalem, faut qu’il ſoſt 
ten habit d’hermite. — — Aus der dort eingerädten 
.... Stelle fieht man, daß Greffin ber Verfaſſer iſt, daß er 
‚ Den Minh Bonaven, Brochard am Berge. Eion ange⸗ 
„..troffen und dieſen zu feinem Geſelſchafter angenommen 

‘Bat, und daß diefer ihm, bey Ausarbeitung der Reiſebe⸗ 
. ſchreibuns ſehr geholfen bat. Er führt ein mal die Reiſe 
. eines Barthelemy de Haleinard au, melde ih fo wenig. 

u als Liron kenne. Dieſer ſoll erzaͤhlen, er babe die Salz 
aͤule von. Lotg Weihe geſehn, woben aber Farin ge: 
Ba, „Reh, et ſelbſt babe, nichts davon geſehn. 


8 
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war, als auch deswegen, weil fie wegen · ihrer Zaver⸗ 
laſſigkeit und Volſtaͤndigkeit, denen dienen konte, welche 


dahin entweder als Pilgrime walfahrten, ader einen Kreuze 


ug mitmachen. wolten. Ilh will einige. von den mix bes 
hauten Handfchriften anzeigen, 

I. In ber Bibliothel der St, Petrikirche in ae 
burg. Sie befieht aus 25 Perganıent» Blättern. , Staps 
borſt, welcher fie befchrieben hat, urtheilte, nach. der Ark 


der Schrift und nach den Abturzungen ber. Woͤrter, daß 


je aus dem brepzehnten Sahrhunderse fey.. Bit. nenuek 


ten Verfaſſer nicht; und weicht. oft von. den Ausgaben deö 


Sosquier, des Reineccius und des Llericus ab, wos 
von Stapborft Beyfpiele angeführt bat. 

2: 3u Oxford im Celletian der Maria — 
Nr.43. (10). J 


7 
* 


3. 


(10) Der Ditel iſt: Ad honorem falvat. mundi incipit liber J 


de terra ſancta edirus' a fratre Broohardo theotonico 
ordinis ſratram pmaedicatorum. Die Worrede fängt mit 
diefen Worten an: Cum Sn, vefribus hiltoriis legamus, 
— — Ego frater Brochardus ‚ordinis praedicat, videns 
quam plures fideles. Das Ende der Borrebe ift: In fn- 
gulis divißonibus pofui eivitates ot loca. — — Incipit 
divißo terrae ſanctae per loca et provinciass Sciendum 
tmen ef in principlo, quod terra iſia, quam fanctam 
dicimus. = — Das Ende ift: Multi devoti funt in eo- 
elefia- (Armieni), clerici et laici. = —  Iftud absque du- 
bio videre et audite devotilimum eft.: Et haec dd his 
dieu ſaſiciant. Explicit Hibellus editus a fratre Bro- 
chardo 'ord. praed. de difcretiome et terminatione ter- 
ne ſ. quam ipfe totam perambulavit et vidit er diu fie- 
ir, qnem ſcripſit in Heremo. —'— Symon Heremita 
seelufas ob amorem ide, qui in terra . moriuus of 

ih yE.8: non ..6 


1-49 
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3. In Ver Waſeler BVwllother a. | 
4. ZuFlorenz in bibliotheea' Medicea. LXXVI n 30. 
‚ fol.- iſt aus dem raten Jahrhunderte (12). 

5% Zu Edln, welches Exemplar —&— — — der 
lange in Coͤln gelebt hat, auch daſelbſt 1585 geftorben iſt, 
fie das volſtaͤndigſte gehalten haben ſoll. 

66.30 Melt oder Mold, zwiſchen Wien and eig ‚in 

der DBenedicktuer Abtey (13). | 

7. Bu Leipzig in der Panlimer Sistiothe. © Fel- 

ler catalogus todicum - beata. n. 49. | 

Bllgesmein IR: disher die Ausgabe vom $. 1529 für 

Die, erſte gehalten worden; aber Bayle hat mich auf Die 
Spuhr einer viel aͤltern geleitet: 

Unter dem Artikel: Columna fagt e: Johann Eos 

lumna babe im dreyzehnten Jahrhunderte sine Chronik 

Ä unter 


4 


” f 


(11) Der Titel it! Liber de. dilppfiiione tprree [. civitatis 
.  Jerulalem et aliorum lodorum editus per quemdam, qui 
: oculis ſuis vidir. Dex Verf. .ift nicht geuant. :Die Vor- 
rede fängt an: Cuh in yeieribus hifioriis = = fo wie 
. in der. Orfordfgen Handſchrift. Das Ende hat die Nach: 
riät von den Armeniern, fo wie in Drford; aber zuletzt 
ſteht noch: Et poſt dies aliquot inde navigans — — in 
hac etiam poſtea lapidatus aft Jeremias. 
(12) Der Titel if: Libellus editus a fr. Beochardg, sheo- 
. logo ord. praedic, de difcretjane et termimatione terrae 
f. quam iple totam perambalavit et vidir et din ibi fie- 
sin Der Aufang, wie oben: Cum in veteribus. — — 
. Das Ende wie in Drforb: Er haec de his dicta fußhrianı. 
. (13) Der Titel it: Burckardi de monte Syan delczjptio 
terrae L Die Vorrede ( Dedication ) fängt ſo an:- Dile- 
etiſimo in Chrifto patri lectori frarrum ord, pragdic. 
frater Burkardus de anonte Syqn um omni. devotione 
orationes in D. J. C. Man ſehe Kropf bihliorhecn Mel- 
liconlis. Viennse 1747: 4. Pag. 58 | 
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ter dem Titel Mare hiftoriseum ‘gefehrieben, welche 


franzöfifch uͤberſetzt ſey unter. dem Titel: . Mer des-hiftöi- 
res. Dieſes Werk hätten manche einen Dostor. und Pros 
feflog der Theologie Borchard zugeſchrieben, weldyer Ir⸗ 
tum Daher entſtanden fey, weil in die franzoͤſiſche Uebers 
fung, außer vielen andern: Schriften, auch des, Bonas 


vntura Burchard Beſchreibung des heiligen „Landes - 


eingeruͤckt ſey. 

Weil ich gern alle Autzgaben dieſer Veſchreidung nen⸗ 
nen wolte, fo. babe ich mir die Muͤhe genommen, jene 
Angabe zu unterſuchen, und darauf habe ich fie zum Theil 
mahr, zum Theil falfh befunden. Die Gründe meines 
Urteile will ich auch deswegen gern anzeigen, weil ich 
dabey Gelegenheit erhalte, eine gewöhnliche Verwechſes⸗ 
Iung zweyer hoͤchſt ſeltener und gewiß merkwuͤrdiger Buͤ⸗ 
cher zu berichtigen. 

Johann Columna bat eine CEhronik geſchrieben, 
welcher er folgenden Titel gegeben hat: Mare hiſtoriarum 
ab orbe condito ad ſancti Galliae regis Ludovici IX. tem» 
pora inchufive (1*). Aber dieſes große Werk, welches 
manche Merkwürdigkeiten des dreyzehnten Jahrhunderts 


mthalten fol, weldyes manche alte Schriftfteller gebraucht 


und angeführt haben, von welchem zwey Abſchriften in 
der Pariſer Bibliothek befindlich find‘, iſt, fo viel ich fine 
den kan, nie gebrudt, auch nie franzoͤſi ſch aͤberſetzt worden. 

Alle diejenigen irren ‚ weldye meinen, daß dasjenige 


> 


frangdfifche Ber, welches unter dem Titel: Mer deshi- 


floires gedruckt vorhanden iſt, eine Ueberfegäng von des 
Columna Mare hiftoriarum fey. 
Jenes 


(1*) Scaiptores ordinis praedicatorum, I. p.419. Der An⸗ 


hang des Buchs wird dort fo angegeben: Sicut dicit magnus 
Pater Areopagita Dionyñus. — — Man Ri auch Yol- 
Aus de hiftor, latinis p · 460 


0 l 


\ 


T 
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Jenes nr zwar :eine Ueberſetzung, aber “on einem 
ganz andern lateinischen Werke, welches nicht Mare hi 
Roriarum „ ſondern Rudimentum noviciorum heißt. 


Dieſes letzt genante Werk iſt 1475 zu Luͤbeck gei 
druch worden. Am Ende liefet man: — — in urbe Lu- 
bicana — — per megiftrum Lucam Brandis de Schafz. 
Von-Leelen meinte, der Nante ſolle von Schaffen 
beifen und ſey nur abgekürzt worden. 


‘ Ein ungeheurer großer, dicker Foliant von ſehr ſtar⸗ 
kem Papiere, worin man in dem erſten Blatte eines je⸗ 
den Bogens ein großes D fi eht, mit einem langen ſenk⸗ 
recht hindurchgezogenen Strich welcher oben mit zwey 
Querſtrichen durchkreuzet iſt; mit grober Mdncoſchrift 
vielen Abbrebiaturen, mit vielen kuͤnſtlichen, aber ſchlech⸗ 
ten Holzſchnitten, und mit einem breiten Rande. Die 
Blaͤtter haben keine Zahlen, Teine Columnentitel, keine Cu⸗ 
ſtoden. Eine ‚Seltenheit großer Bibliotheten, welche, 
wenn fie ein mal verkaͤuflich ift, theuer bezahlt wird, E 


Sch habe das Vergnügen, ein wohl erhaltenes Erems 
plar vor. mir zu haben, und kan, nach ‚angeftelleter Bere 
gleichung, verfichern, daß man bie genaueſte Nachricht 
von biefem Buche antrift in des von Seelen felectis lit- 
terariis. Lubecae. 1726. 8. Pag. 558 - 586. und in deffen 
Nachricht von Urfprung ber Buchdruckerey in 
Lubeck. Luͤbeck. 1740. 8. ©. 4. u. 169. als welcher auch 
ein Eremplar im feiner Bibliothek gehabt Hat. Die meis 
 flen andern, von denen es unter. den Seltenheiten aenant 
iſt, haben muncherley Fehler gemacht. 


Das Werk iſt eine wahre Univerſalhiſtorie, nach ſechs 
Zeitaltern eingetheilt, ungefaͤhr bis zum Jahre 1473. Es 
Henthaͤlt die ſo genante Kirchengeſchichte, aber auch die po⸗ 
J litiſche Geſchichte ber belamtetten Miller, auch bie Philos 
ie 
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lſophiſche, und nicht wenig von der Gelehrten Geſchichte; 
ed wird deſto reichhattiger, ie naher es an daB funfzehnte 
Sıhrbundert koͤmt. 

Ich zweifle nicht, daß ba noch manches Goldkorn⸗ 
chen vergraben liegt. Von Seelen hat ſehr gute Nach⸗ 
rihten zur Geſchichte der’ "Stadt Luͤbeck und ber benache 


harten Ränder daraus zu Tage. ‚gefördett, welche meint 


Vermuthung währfcheinlich machen. 


Sreylich ſtoͤßt man an viele grobe Sehler im Latein 
and in der Schreibart der Namen, dergleichen iin fo als 
ten Mönchsfchriften, zumal in den erfien Drucen, da noch 
geſchickte Correctoren fehlten, gewdhnlich find. 


Aber bey allen diefen Mängeln’ iſt dasWert fichers 


ih eins Der beften feines Zeitalter, und hätte wohl ver⸗ 
dient, daß es in der Xitteratur ber fo genanten Univer⸗ 
falgefchi hte genant wäre. Da habe ich es noch nirgend, 
auch nicht im Mieufels bibliorh. biftor. gefunden, In⸗ 
zwiſchen iſt es doch in FF "reheri diredtor. hiftoricorum , 
ed, Hambergeri. Gottingae 1772. 4 pes. 14, 299. richtis 
aufgefuͤhrt worden. 
Unter ‚den vielen. Einſchiebſeln bieſer Geſchichte· trift 
man, wie Bayle richtig geſagt hat, unſers Burchards 
Topographie au, Blast 164 - 188. und zwar hur mit der 
Ueberſchrift: Incipit prologus terre fandte. Die Didicas 
tion an dem Bruder des Verfaffers iſt nicht da. Das 
Ende iſt die.Erzäblung von den Armeniern, ober das, 
was in Reinecciug Ausgabe Cap. 2. $.9. ausmacht, aber 
mit andern Morten (2*) | 


(2* Sm Prolog‘ liefet man: Ego borchardus „Profelforum , 


facre pagine minimus quantum pollum terra ia qua pe 


“dibus 


\ 
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Dieler Abdruck der Burchardſchen Reiſcbeſchreibun. 
weicht fehr weit ab von allen Übrigen” Manches iſt hier 
was in andern fehlt; das meifte ift bier viel, Bürger ge 
foffet, und man erfennet, daß alle andere Ausgaben meb 
pder weniger, in der Schreibart, wo nicht verbeffert,, doch 
perändert, und durch allerley Einſchiebſel vergroͤßert wor 
den ſind. Mir jſt es wahrſcheinlich, daß man die unver: 
änderte Urfchrift des’ Burchards nur in dieſem Rudi- 
mento nqoviciorum antrift. 


Hier findet man auch. eine Landkarte u von Pelaͤſina, 
in deren Mitte Jeruſalem geſetzt iſt. Sie iſt eine wahre 
geographiſche Seltenheit; vielleicht die erſte ihrer Art. 


Sie Me ein. deoliblatt/ ganz in ls geſchnitten. Da wo 


. — . die 


dibus r meis pluries pestranfivi, quantum potoi confideravi 
et notapi ‚diligenter et Rudiofe ‚defcripli hic lectorem ſci- 
‚re 'volens, ga aichil (nihil) in hac diferiptione poſui niſi 
'gd prefenciäliter in’ locis’ipfis exiftens vidi vel-fans in 
niontibus vl locis Aliquibus vl locis aliquibus oportunis 
ubi accellam habere non potui. A [uriamis vl faracenis 
aut aliis terre habjtazeribus: diligentifime quod querebam 

interrogans annotaui. Totam enim terram ipſam a dan 

usque berfabee. a mari mortuo usque ad magnum ma«’ 


ee > Que funt ejus termini aut pedibus' vt dictum © 
perambnlaui vl oculis ubi acceflum habere non’ potui, 
diligenter eonfideraui. — — Ich habe bie Abbreviaturen, 
‚und die fehlerhafte nterpusiction bepgubepalten geſucht. 8 
Die letzten Worte ſind: Et nauigaui inde eypru ed 

inde Salaminsm — — inde veni damiatam, q ĩ entigrug 








memphis dicebatur.‘ hec ef terra yelle i qua olim Ali 


ifrahel morabant pharaoni in luto et latere feruientes; 
In hac. etiam poliea Iapidarus efi, jheremias in mem 


- pie, Hic do terza facıa ad Prelans dicia falhciant. 


.e 
. 


id 
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fe Map. der Derter.fichn, find ‚In, ber Form Loher 
gemacht, ud .ig dieſe, ſind die Woͤrter mit. dan gemöhu ' 
liden dettern; der Duuckenen eingeſetzt worden, weine alſo 
le in. gerader Linie/ erſcheinen. Norm wg 


Die Weltgegenden⸗ find‘ nicht angezeigt \tworben; Er ze 
# würde ſchwer halten, fie nach ben jegigen Karten zu 
witiren. Am untern und linken Rande iſt das imitlaͤn⸗ 
biſhe Meer, am rechten unten Das rothe Meer angeden⸗ 
ut worden. Oben über der Linken Ecke fieſet man: Cerak 


a tabernacha ejus Ara SchWecha vnde baldachi. Im Mit⸗ 
klalter iſt Arabien oft Cedar genant worden. . u 


Gelegentlich e erinnere ich, daß man, ‚bisher. für die 
ten gedruckten Lanblarten diejenigen gehalten hat, wel⸗ 
it in der. von dem drey Teutſchen: Conrad Schwein⸗ 
kim, Arnol® Pannass ‚und Arnold Budind 
im Sabre 1478 zu Rom. zu. Stande gebrachten Auggabe 
mmPtolemäus ſtehn. Sie iſt bie erſte, obgleich nur lateis 
ide Ausgabe bed. Ptolemaͤus, welche fo wenig hekant iſt, 
hifie weder von Fabricius in. Bibl. gr, vol. 3. p, MLI. 
nh von Hamberger genant: iſt. Man: finder fie, aus⸗ 
fihrli) befchrieben in (J. S. Wellere) Altes ans. allen 
<hrilen der Geſchichte. Chemnitz 1766. 8. I. S. 87. 


Aber in dieſen Karten find die Buchſtaben mit ſtaͤh⸗ 
‚men Stempeln in Die metallene Platte eingeſchiagen wor⸗ 
im Veyde Arten der Karten hat nachher die vexbeſſerte 
hopferſtecherkunſt außer Gebrauch gefekt. | 


Mer das Rudimentum noviciorum anögenrbeitet bat, 
hat if, fo viel. ich finden kan, noch von niemanden bes 
fimt worden. Von Seelen bat den Namen’ des Dera 
feſers jm Buche ſelbſt vergebend geſucht. Er hat jedoch 
ran, daß. er. mehr als ein mal die unbefleckte Em⸗ 


vilus 


/ 


7 


od 


i 
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vfünznitz der Maria betheuret hat, die Vermuthung ge 


1 


ſchoͤpft, "Ef ſey ein Francifcaner geweſen; aber ih weir 


ihr, ob dieß dadurch "wahrfcheinltch wird. "Dem ali 
über diefen Gegenfland gegauft ward, fuchten beyde Par: 


 Jepen, Srancifcaner und Dominicaner, Uuhänger in erhal, 


gen... fie mochten Moͤnche ſeyn oder nicht. 

Die welche mit Oudin den Werner. Bolevineins 
de Laer, Weftphalus,. für, den Verfaſſer ‚gehalten haben, 
haben ſicherlich jenes‘ Merk mit Fafciculus temporum vers 
wechſelt. welches Buch doch von jenem gar weit verſchie⸗ 
den iſt. Von letztem findet man bie beften Berichte in 
‚ Bibliotheque curieufe par Clement. VIII. ©. 250. | 

eiber meine Vorgädger in dieſer Nachforſchung ſchei⸗ 
nen die Stelle in der franzoͤſiſchen Ueberſetzung dieſes 
Buchs vom Jahre 1336 nicht gefant zu” haben. - Da fagt 
"Ber Herdusgeber‘ danz beſtimt, die Urſchrift heiße Rudi- 
mentum noviciorvm, eb ſey eine Geſchichte, welche im 
Jahre 1475 geſchrieben ſey, unter der Regierung Kayſers 
Friederich 111. und Ludwig XL Königs bon Frankreich, 
und zwar von einem Doctor Der Theologie, Namens Bor⸗ 
chart, welcher viele Kentniſſe und’ Erfahrungen gehabt, 
und: Team dat heilige l Rand bereiſet babe 6 *), | 


J 


Auf 

de ⸗ 
ae) Jay Kaict do nonneau reimprimer cefie diete hyftoire 
" qui fat en lan mil. ccceLXXV. faicte premierement la- 
te. tine fonlz lempird de Frederic tioiielme du nom, et 
regnant [ur les' ſrancois Loys vnzielme par vng docteur 


ren -faincre: vheologie nome Brochart 'homme de‘ ‚grande 
", experience et fcaupir, et, qui auoit .circuy, et enuironne 

. Ja. terre [aincte, et intjtula la dicte hyftoire en latın Ru- 
dimentum noviciorum, laquelle depuis pour la magni- 
 Äieence et fingularite fur traduicte de Jatin en francois . 
regnant en France: Chatles haytielme, par vng natif du 


' pays -de Beauuoylin. | . 
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Pr dieſes Zeugniß boden nah. die Berfäßer ter 
Sriptores ordinis praedieatorum ‘L 'pag.-420,." wo fie. vo 
en Ordensbruder Joh. Coluinnad handeln, zuver ſichte 

id geſagt, der» Derfaffer 5 
u Ina Ve; 


Aber ich „Jan mich DaB Manohı nit ermehsen; daß 
im Herausgeher ber framobfiſcher Heherfeguhg: :ausiteis 





zum andern Grunde dieß geglaubt. babe, nis. weil ze Die , 


sen S, 45. pngefühnten, Wortg Ego Brochardus auf: den 


Irrfaffer des ganzen Werts geyegen.hat: Dieſet Urſorurg 


Ne Jrebamg , den ſchon Bayle geahndet hat, adan nam 
sem Sranzefen mpbl zutranen, indem, er, audı fo, unvot⸗ 
vꝛiig geweſen iR, das Drudjahr des Rudimenti für das 
br zu halten, ih weldem der gereiſete Buͤrchard gie 
trieben haben Poll, welcher doch dewiß nicht u 
Ante, be im drenzehnten Sahrbundente - « 








ben zu den litterarifchen Seitenheite gehdren ; und m 

8 Vergnügen gegläct ift, von’ awegen | derfeiben“ fee 
wobl erhaltene Eyemplare brauchen zu Löhnen, ſowill ich 
sen dieſen eine Nachricht hier einſchalten, wodurch "dad, 
226 Bayle:. uad andere -Danäber- geſcheichen haben ⸗ ‚se 
deſſert werden fan. " 


Den Nomen des Ücherfetjerd hade ich nirgend finden 
Omen. Ich will es dem oben S. 48. angeführten’ Her⸗ 
arsgeber glauben, daß er aus Beauvais geweſen ſey, 


und unter Earl VII., alſo am Ende de funfschnten Table. 


dunderts, gelebt habe. 


Die erfie Ausgabe beſteht aus zwey Theilen in Follo; 
das Papier iſt fo groß als in der lateinifchen- Urſchrift. 
Der Druck iR die. Monchsſchrift. De. erſie Theil bat 

dea⸗au⸗i Senn. Def u. 1. > ben 


| sa > Stterame der Reifen. in. 2 





den Kite: ‚La mer de⸗ hyfloires, bie Blaͤtter Find mi 


 , Zahlen bezeichnet. ... Das iehte. Blatt heißt: Fenille 


uriVii, alfo 257. Am Ends:flehtt . Ce premier voulum 


 fuft.esbeve a paris par :Pisree.le Rouge imprimeur d 


Roy. Lan Mil jiijciii et Viij. ou mois de Juillet. 

Der audere Theil hat den Titel: Le. fecond volum 
de la mer des hyfoire. "Das leute -Wtark- iR: feuill 
HEIRKI: oder 271. Uber darauf Folgt nich däs Märtyr 
kogium, "welches auch die Urſchrift Hat,’ 28 Wlätter un 
och 8 Blätter Inhalt. "Am Ende des Martyrologii fieh 
Ce. ‚prefent volume, fuſt acheue ou mois'de Feurier pou 


Vincent comin marchant demöuränt a ‚lenfeigue ‘de Ja r 


fe en la ‚rue noeufue de noſtre dame de paris, set iprim 


| par. Maiftre, Pierre le ‚Rouge libraire et Imprimeur d 


res » ordinis pracdicat. gelefen. 


wen, ſehr frey überfegt und manche VPeriode erweitert hai 


* Weife nachaeſchuiuten worden, aber die Namen bi 


| Biexs — 179. Sie iſt alſo nicht, wie Baple weint 
. ef vom Franzoſen aingeruͤckt worden; denn fi. ſteht ſcho 


ſchwer lesbaren Folianten genau verglichen zu haben; obt 


| Roy noßtre fire. Lan Mil CEEE, jijxx ei Viij. De v 
rige Veſi iger biefes Exemplars bat diefe Jahrzahl 1484 8 
leſen, aber fie ift 14885 näntlich 1000 und vier hunder 


md 4 nial 26 und’ nah 8." &o Babe fie auch die Script 


9 da 


Vurchards Neiſe ſteht im in xheile Bla 


im kateiniſchen. 
Ich kan mich nicht der Geduld eiömen, bieſe große 


Auslaffungen‘ babe ich nicht ‚bemerkt, dagegen fehe ich 
Daß der Franzos, wie ed unfere bequemen :Weberfeger ner 


Die Holzſchuitte find zwar nicht dieſelben, aber nid 
beffer als die Luͤbecker. Die Karte vom. Palaͤſtina iſt ar 


| 
x et DE 





Go, -Beuchadi. delsript,.tu.fandtae. ER 


Deter eb noch: umbenflicher., Mir ſcheinen fie nicht mit 
ieterze .elmgefeist „_bendeun. wis bis ande, Blauen, a 
ciageſchnitten zu ſewh. 

Die, zwepte Axsgabe: Paris, 15:6 fe. i melden. die 
Geſchichte fortgeſetzt ſeyn fol. Beune. ich Ruf, ‚and Seriptar 
rs ordin. praedie. Il p. 420» 

Die deitte Muögäbe in Kieinfeiö,“ ‚mit lesbarer 
Nichsſchrift, mie wenigein aber feinern . Holzſchnitten⸗ 
zwey Tyeile getheilt, iwelche zuſammen einen waͤßigen 
Land ausmachen. Die Slätter find ‚gezählt. Dos Leſe 
und Aufſuchen iſt durch Eolumnentilel, Randſchrift un 7 
rorgeſetzten Inhalt aleichtett iworben, n 


De Titel De eiſten Tbeils fehit dem, Exemplat, 
wilches ich vor mir habe. Am Ende beffelben lieſet nfanz 
Fin da, premier volume de la fleur. et ‚mer des hyfloires 
Achere de Ämprimer, en la noble vniuerſite de Paris le 
moys Davril Lan Mil eing cons xxxvj. apres pasques. NHige 
hebt man... weswegen einige dieſes Werl ſeurt. des kiſtol- 
res genant haben. 

Der Titel des andern Thells iR: Le kecond volume 
de la mer des hiftöires. : Contenant le'nouneaü teffäment, 
sutres hyfldiresset farcte -dignes- de memoire Aduenus puls — 
la natinite de noftte "feigneur Jefnchrift iusducs en Lain 
Mil Cing cens Trente et fir. Avec priuilege. · Oi ‚les 
vond a Paris en In.grand falle du. palais en la boutiquo 
de Galiot -de pre. Libraire iure de Luniuerfte. ‘Mil 
D.XXXVE Alſo iſt die Geſchichte im dieſer Auegabe b vis 
sum Druckjahre fortgeführt worden. 

Am Ende fleht: Fin du, fecond & dernier volume de 


la ſleur et mer des hiſtoires, achene de imprimer nla 


nie de Paris par Nicolas. eouteau imiprimeur Le huy- 
Gele au, du — de Mar lan mil eing Sans trentẽ et ſx. 
4 ⸗ D 3 04 . Die 


N 


482 —ttitteralur der Relſen. —X 


- zum, ac in eis wirabilium deferiptio 3 ‚nusquam anteha| 


| drucken zu laſſen. 


| (1) Am Ende ſteht: Liber defcriptionie 'terrae [. eideinque 


x ⸗ 
— * q 


I} 


u »Die Karte von Shiäfing‘ HR erwats böffer Aprlhmitten 
nd da find, wie mir deucht Die Namen mit:nwvezuuche 
Zeienn in Löcher eingefegt worden. 3 SET 


'& ie oh‘ ẽtften Suite der Burchardſchen Reiſe 
e- von din’übrigen mie befaht Beinordehen ddtgaben. 


Ich weis wo bl; daß ‚ie möhfarne Dergleihung der 
— den imendaft Mi Leſein gealen fan, ‚aber ich weis ‚ebe 
% gewiß, daß ſi ie denen dienen wirb, ‚welche biete Reiſe zu 
Geographie bon. Palaſtina branden. wollen‘ " Mögen, jen 
fie überfchlagen,, , und fie letztern nicht, misgÖnnen! 5. 


un. 1 519. Viridica terrae fandtae. fegionumguie loitima 











siäpreffa. Venetiis, "Joan. Taeuhii: de idiub. 12 Bogeı 
Ing. (19). Chrvfoftomus Davetlus mit dem Zuiiamet 
de Coſali, ein gelehrter Domiuſcauer beſſen Säriften i 
Gel. Vericon, aus Echard verzeichnet fin ob, gab bi 
Handfebrift, weiche ed ſchon zum Drücke borberciret hatte 
Teinem Drdensbruder Job. Hoft von Aomberg, um f | 


un’ 742 Kae u 

„  Diefer. wird. emeiniglich Kyrtpenfis lenan u Peil er 
Ant Echard, auß Kirſpen uin Weſtphalen gehirtig, war 

Diine Zweiſel iſt das Kirchſpiel jn „der Grafſchaft Mar 
Au verftehn, „nördlich über Meinertzhagen, nicht weit von 
Strohme Volme, welches auf einigen Karten Kirſpen | 
‚auf andern Kerſpe, und. von Buͤſching 6. ©.93, Kierſp 
genaut if... Bende Herausgeber haben ſich die Freyheit ge 
nenmen, sine ı nur die. Schrift ür Abeile⸗ und, Rapite 
SL. Er > “ ara Pe TEE En EEE Ei 2 Zr unt 


4 6 
* 








adjıcentium regionum editus ab eruditifimo et devotif‘ 
mo palre ordinis praedic. profeſſore Borchardo Alimano 
EEyplicit. 





„u 


60, Burcherd deli, Hp forte ” 
und Tarographen. zu. zertheilen, ſpndern auch v Schreib⸗ 


ert des Textes zu verbeſſern (15). nm: 
1532. in der. belauten: Hamlung dee Zervagen oder 


NZ Grynaͤuo: Noyus orbis. segionum. et ‚inlularum. vote 
ribus Incognitarum. Bafıl. fol, © meufele Biblioshe, 


„R Id. 1. p22i 0... mb nlupie: HET: 
1536. ‚Locorum terrae faridae exadtiflima deferiptig. 
uctore F. Brocarda monacho.. Antverpiag. Jeannis Steel. 
‚8. iſt Die von 1532 chgedruckt. — 
1537. in be wiederholien Aucgehe von, Noyus gr 
24 apud fuervagium, fol. Eu. En 


.s 


’ - 
* 4“ 
[2 .* ‘ . an a zit, 
s . 'm x ‚ ’ ⸗ .* —X 


— 
er ° .ır; + ® Das ’n 


(15) Der Herausgeber fast Inder Dedication· Oputenluun; in. 


duas partes per capitum $$, difiinxi, adjecuis.in margine 
literis longiores minuratim partiendo, quasenus tabulam 


absque annotatione factam, materlis applicarem. ‚Praepo- 


fui toti libello furmmarium, qua facilius’ pertractata 'cöl> 
ligerentnr. Javelluͤs ſagt In der Morreder Vt vobis:in* 
notefeat huins' deforiptionis fides.| et vtilitas praoti pue u 
indagandis divinarum Jöfieriprum libris, Java et capita 
et dieta formaliter inſagui: difpofui, inluper . vniverfale, 


inventarium. alphabetico ordiue, in. quo, absgue gmni, er⸗ 


rore eadem allegaia conſpici poſſunt. Stylam huius, re⸗ 
verendi patris Gmplice congruitate curzenten , fervaro 
quideın omnimode [ua ferifu paululum eleyare eonfici, 
ne ex Fimpheithte fua “Jestio apud 'huius’ ſeculi "Prpientes 
vilis habeatur, Um dieſe Verbefferung einigermaßen zu bs 


srtheilen, vergleihe man den Anfang. mit dem Aufange des 


oben angezeigten Manuſoripts. Beym Janellus lautet er 
fo: Olim legimus in; veteribus hiſiqriis, ar, divus Sogi+ 
bit Hieronymus ad Paulinum, quasdam,, lugraffe proviu- 
cias, maria transfretaſle· ut. ‚quao ‚ex libris, naverant, co- 


ram, polita viderent = Allee dieſes habe ich aus Echard 


venominei ; denn ich hade dieſe Ausgabe teibg nie geſehu. 
ei TH ne yiv a 
D 3, 


.e 
9 of » 
= 


N 


54 :  Litteratud dee Reiſen IT, 1. 
1545. Ne oben angeführte Anmewer athabe nach 
gedruckt zu Paris. 
Dieſe Ausgabe uennet gaörietae,; aber folgende Stel 
Ye in Job. Clericus Vorrede zu bes Soamſon geogräphi: 
$acra. Amſtel. 1704. fol. macht mich zweifelhäft: Delinea 
tio et deferiptio Jerufalem ct terrae promiffionis per Bo 
ndventuram Brodardum claboräta, excuſa eft Parifüi 
an. 1544. Non eft tcmere sonfundendus is ſeriptor cun 
antiquiore illo Burchardo, quem et Brocardum mult 
folent vocare. Golte biefe Meifebefchreibung wohl diejeni 
ge ſeyn, welche ich oben S. 40. für noch ungedruckt Ange 
geben babe? Echard hat dieſe Ausgabe von 1544 ga: 
sicht genant. Sie wirb biefelbige ſeyn, welche Simleı 


wuiernmtt pag.up2. unter Bonaventuta: Parifiie apud Poncre 


tum. Le-Preux. 

1554. De dimenfione terre — — auctore Cas 
paro: Peucero. De£criptio locorum terrae ſ. exactiflim: 
autorc quodamı Broeardo. monacho, . Aliquat, infi igniun 
Secorum terrae ſ. explicatio.et hiſtoriae per Philippur 
Belanthonem. Wittebergac, 287:Geiten in 8. : Ich. find: 
irgend angezeigt, nach welcher Ausgabe Deuter ba 
Brocard hat abdrucken laſſen, noch weswegen er foldpei 
feinem Buche bengefügt hat. Hier iſt der Anfang: IN: 
derra, 'quam fanctam vocamys, duodecim tribubus — — 
Das Ende ift die Befchreibung Aegyptens, mit den Wor 
Sen: ex quo quasuor bowes aquam trahunt, quae fußlicer: 
poflie ad illins humectationem. Es ift ein Nachdruck dei 
Aatwerper Ausgabe von 1536. Die Erklärung einiger 
Derter von Melanthon, der Prucers Schwiegerdater 
war, findet man S. 2702 287. Sie haben auf Btocard 
Buch keine angegebene Beziehung. _ . 

1555. in der neuen Ausgabe von Novus orbis, Ba. 
. Dlene apud Hervagium, fol. welche ich vor mir habe 


— 


— 


\ ‘ 


f 


60. ‚Bürchardi Iefeript, t. Sande. 55 


©. 314-337. Auch ein Nachdrud der Antwerper Aus⸗ 
gabe. Schon Ecthard bat G. 392. b. richtig bemerkt, daß 
in dieſen Ausgaben die ganze Schreibart verbeſſert iſt, daß 


nicht allein Die in ber erſten Ausgabe eingeruͤckten Stellen 
aus der 5. Schrift, fordern auch alle Wunder, und iwas 
fonft nicht eigentlich zur Befchreibung des Landes gehört, 
neggelaffen ift. Der unbelantelimarbeiter iſt, fagt Echard, 
ta gefchichter Mom gemwefen, hat aber auf nichts weiter 
als auf die Geographie geachtet. | 

1557. in der Husgobe dieſes Jahrs von Novus er- 
bis (Sabric.). 

1579 hinter ber neuen Auegebe von Deucct De 
dimenf. terrae. | 

1587. lies Reiner. Keinercius die * VBenedig⸗ 
ide Ausgabe, zugleich mit der Seife des Barth. de Sal, 
lignac, zu Magdeburg in 4. nachdrucken, welche Aus⸗ 
gabe auch mit der Jahrzahl 1593 vorlömt.. Weil ich letz⸗ 
te vor mie babe, fo will ich den ganzen Titel: angeben: 

2593. Itinerarium facrae feripturse, hoc-eft, fendne 
terrae regionumque finitimärum deferiptio ; eöinplediens 
fecundum Jitteras: £ cum recenten Hierofolymtraium de 
rebus Saeracenicis, . Tumicis:et Tartaricis, tum reliquam 
Orientalem hifloriam, . in Germania nanc primunr in lu- 
cm edita.a Bartholom. de Saligniaco, equitis et ju- 
rifcon. Galli. Magdeburgi excud. P. Donatus, impentis 


Amb. Kischneti, 4 uf: dem Titel ift alfo weder ber - 


m 


Herausgeber, deſſen vorgefeiste Dedication vom Decemd. 


1536 il, noch Burchard genant worben, deſſen Reife 
doch den größten und erſten Theil des. Buchs ansmacht, 
15 Bogen ohne Seitenzahlen. Hernach folgt die Reiſe des 


Stanzoferts. mit sinem breiondern Titel, von wein wi im | 


achten again Rateiht gehen wi. 


LTE Rei⸗ 


— 


56 Uiteratur dee Meiſen. IL 1. 


nNoineccius hat die Vorrede des Joan, -Kyrfpenfis 
and das. weitläuftige Negifter der erſten Ausgabe degnee 
laſſen, woran er. nicht wohl gethon hat. , Weil inzwifchers 
. Die, aller erſten Ausgaben von 1475 und die von 1510 
Fehr ſelten vorkommen, fo iſt dieſe Magdeburgſche, als die 
weniger ausgebeſſerte und die volſandige, ‚den übrigen 
vorzuziehen. 
126n4.. in Caniſii antiquarum lealonem Ton. VI. 
pag. 295. Ingolfadii in 4. Dieſe Yußgabe. weicht ſo ſehr 
von. den dorigen Ausgaben. ab, daß es ſcheint, ed habe 
jemand den. ganzen Burchard umgearbeitet. ‚Meberal bee 
merkt men, Einſchiebſel, Auslaffungen ‚und Verſetzungen. 
Zudem endigt ſich hier die ganze Erzaͤhlung ſchon mit 
dem, was man: in der Venedigſchen und. Magdeburgfchen 
Ausgabe P.L. tap. 7; $.45:°7de portis Hicxofal. liefet. 
Was hernach nach bey Canifius folgt von den zu Serufas 
Jdem wohnenden Nationen und von den dortigen Geiftlis 
chen; das hat der’ Umarbeiter zum Theil entnieder felbft 
gemacht, ober and andern Mächern- hinzugeſchrieben; zum 
Theil: aber. aus Reineccii Ausgabe compiliet. Die ers 
zählten Wunder und andere Maͤhrchen hat er bepbehalten. 
1624. ‚Palaeftina feu ‚deferiptio terrae ſ. au&ore F. 

_ Bonayentura Brorardo .monacho Teutonieo ord. Praedic. 
"Coleniae Agrip, Joan. Chrithii. 67:Geiten-in & : Der Hers 
ausgeber war der Mindrit Pnil. ‚Be/guter.ii' gabricius 
ſagt, es ſey ein Nachdruck der Antwerper Ausgabe von 
453h. EEE Far: EB 

. 1707. ga biefem: Fahre bat. Joh. Ctericus Bur- 
chards Reife aus Grynaei novus orbis feitrer Ausgabe des 
Bonfrerii Onomafticon urbium .et locorum K feripturae. 
Amfelod. Franeis. Halma, fol. beybrucken Aalen. Dies 
ſes Onomafticon befindet fich‘ hinter Dea.:Sanfen: geogra- 
phia facra. Amttel. 1794. fol. 

ii. _ 2719 


\ 





ori Bübchardi Fefefipt: n.Sandtee. 37 


IARH:“ ER, Arhenge u Menochii Grplicatio 
totim feripturee fo welche zu Paris in 2 Soltobänden: ger 


heuckt, und.2722 Fu Venedig: nachgedruckt if; - Weil ih " 


me bie Chlniſche Ausgabe von 1630. fol. vor mir babe, 


poben jener Anhang noch nicht befindlich ift, fo kau. ich 
ht angeben, "welche Ausgabe von ..®. Reife; dort ges 
raucht fey. Man vergleiche J. 6. Walch biblioth. ihes · 
hg. IV, p. 429. 


1725. In des Basnage neuer Ausgabe ı von Cani. 


fi antiq. lection. Antverpiae fol, Tom.IV. p. 1, woher 
ich den Titel dieſem Abſchnitte vorgeſetzt habe. Weil Bas⸗ 
nage bemerkte, daß Caniſi ius einen hoͤchſt mangelhaften 
Abdruck der Burchardſchen Reiſe: geliefert hatte, ſo wolte 
is dieſe anfänglich fo abdrucken laſſen, wie ſie Clericue 


1707 geliefert hat. 
Weil er aber vermuthete, daß bie aaafer lieber alles 


ſo, wie es in der erſten Ausgabe geweſen, wuͤnſchen möchs 
Im, fo ließ er dieſe zwar unverändert wieder abdrucken, 
ber er hat ſich die Mähe genommen, in Auinertungna 


bie Abweichungen" von der Ausgabe: des: Clericus anzu⸗ 


pigen, ſo viel nämlich bieß in der. Kürze möglid) wär. 
Auch bat er daher am Ede die Abfeinitler De ferti« 
Itate terrae ſ.. Qui homines terram f. 'habitant.‘" De- 
kriptio Aegypti,, weldye die drey leisten Kapitel der Am⸗ 
fdamıer Ausgabe find, beydrucken Taffen. Borgefegt fine 
kt man da den vff angeführten, Brief, des Caſ. Oudin 
her den Burchard. 


uebrigens hat bieſe Yusgabe den Vorzug, dig fie bes 


derfaſſers Dedication an feinen Bruder hat, welche, wie 


hen gemeldet iſt, zwar auch in der, Handfchrift zu Moͤlk, | 
cher in feiner andern Ausgabe befinblich if. Suzwiiden - 


tifihrt man deraus eicht mehr) als daß der Bruder Lec⸗ 
Ds J ann tor 


— 


N 





I2 8 Utteratur der. Kelfen.. x. 


der bey den Prebigemudndien i in Magbebäirg gemefen- Hi 11) 
Durch eine Verwechſelung iſt in Iochers ‚Gel. Lexic. J. 
S. 1390. faͤlſchlich geſagt worden, daß unſer Burkhard, 
nach ſeiner Ruͤcktunft, als kector zn Magdeburg‘ gelebt 
‚habe, 
. 1746 in Thefauro antiquitatum laerarum. Vol. vr. 
‚Venetiis. fol pag MXXVI- MLAXVIIE. Vetantlich bat ſich 
- ber Herausgeber Blaf., Ugolino bey: dieſer Samlung kei⸗ 
„ne große Mühe machen wollen; deswegen bat er am 
‚nicht einmal bie geringfte Nachricht von Burchard bey⸗ 
gebracht. Ich melde aber, bay er ihn nach der Bnflers 
damer Ausgabe hat abdrucken laſſen. 


Wera man alle biefe Ausgaben ‚vergleicht, fo Tan 
"man fie auf vier Urten zuruͤckbringen. Die erfte und zus 
verlaͤſſigſte iſt Die in Rudimento noviciorum. Die zwey⸗ 
‚ge begreift die Uudgabe von. 1519: und den Magdeburgs 
ſchen Nachdruck vom J. 15873 beyde Die volftändigften 
‚und am wenigſten geänderten. Die dritte iſt die, melche 
ich, :fo viel ich weiß, zuerſt in Novus orbis findet; das 
hin gehören Lie von den 5. 1532. 1536, 1537: 1344. 
1554. 1555. 1624. 1707. 1746. 17193 1722? Die viers 
te iſt bie, welche Caniſius bekant gemacht hat, vom 5%. 
"160% 1725. von allen bie mangelhaftefte und unzuver⸗ 
laͤſſaſte. 
Aber woher ruͤhrt biele große Verſchiedenheit? Eini⸗ 
ge Herausgeber. und fo gar ſchon die erſten, haben. ſelbft 
—— daß ſie ſich die undankbare Muͤhe gemacht ha⸗ 
tm, bie miechiſche Schreibart sungen, und die klei⸗ 
= ne 





- (16) Dileetifiimo i in Chrifio Jeſu ‚patri, fratri Burchardo. 
ı  lectorä ordinis, praedicatorum in Magdenbarch , frater 


«:.  Buxchardus de monte Sion cum emni dirodone. araslo- 
7. ms in vom Jelu ‚Cksifte, 





\o 


60. Burchardi defip t. [2x ‘nn 


se Schrift, nach ihrem Satdänten, abzutheiten. Einige , 


haben nur das geographiſche herausgenommen, und alles 
Abrige, meiſtens Wunder und. andere Fabeln, zurück ges 
laſſen. Möglich iſt auch, daß manches, was von dem 
Abſchreibern oder Beſitzern, theild aus eigewer Erfahrung, 
theils aus andern Büchern, "beygefchrieben worden, nach⸗ 
ber ii Den Text eingeräct if. Solte auch wohl der Were 
faſſer felbft feine Handſchrift mit der Zeit geaͤndert ober 
durch Zufätze vermehrt haben? - 

Weberfegungen Teune ich, außer der franzoͤſiſchen, kel⸗ 
ne andere als teutſche. Die erſte ſteht in. ber bekanten 
Samlung: Die New Welt. Strasburg 1534. fol. Sei⸗ 
te 93. Die Ueberſchrift iſt: Fleyßige deſchreybung 
der drter im heyligen Lande gelegen, dur 
Bruber Burcarden eya Münch beſchrieben. Eis 
ne auch für ihre Zeit gar mittelmäßige Ueberſetzung, oh⸗ 
ne Zweifel von Michael Herr, ganz nach der Ansgade 
in Novus orbis. 

Die andere findet ſich in Bewaͤhrtem Revobuch 
des Heiligen Laudes. Nuͤrnberg bey Sig. geyraben⸗ 
den. 1583. fol. S. 455. 

In Der neuen Ausgabe dieſer Samlung bey Franʒ 


Nic. Roth, welcher ben Werlag des Seyrabende ge _ 


Tauft Hatte, Frankf. a. M. fol. I. &.854 Diefe Uebere 
fegung iſt zwar auch xach Novus orbis gemacht, aber fie 
it von ber zuerſt genanten verfchieden und lesbarer. 
Semler hat unfern Burchard unter dem Schrifi⸗ 
ſtelern des dreyzehnten Jahrhunderts genaut, und geſagt, 
feine Reiſebeſchreibung ſey jet von geringem Nuten (17)3. 


Freylich nicht von großem, aber doch ficherlich noch von : - 


einigem Nuten, naͤmlich für ben, welcher die Geographie 
wu Paläfiina bearbeiten will 
. Ns 


(17) Bios, woclel, lelecta capita, T.5. peg-50. 
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6d . Yan ber: ik; u To) 5 - 
Als we’ reifete, Peren die Chriſten uch im "Wefite 


* heiligen: Landes, und Beton er, old NMiffionar, 
nach manchen. Oertern kommen, wohin jet, ;nachhen Die 


vrqwðhniſcwen, neibiichen und gierigen Türken. die Reiſen 
anficher machen, und manche Staͤdte verfallen, und viele 


Dörfer eingegangen find, Europäer nicht kommen koͤnnen. 


Haſt olle muͤſſen nun einerley Wese, me am ‚wenigfien 
umficher ſind, nehmen. 


Aus dieſer Urſache werben die Earfernungen- "wencer 


Derta in den Seographien ; und: Ratten :noch fo angege⸗ 
Yen, als "fie von dem ältern‘ Reiſenden, vornehmlich: von 


Burhard, genieldet And, - on nt 
Zwar Haben dieſe nur na ber’ Zahl der Züge; weile 


* ſie zur Reiſe von, einem Orte zum andern gebraucht 


haben, in Ermangelung mathematifcher Huͤlfomittel, ge⸗ 


rechnet, und wie unzuverlaͤffig deswegen ihre Angaben. 
ſeyn muͤſſen, iſt leicht zu erächten; aber ſie muͤſſen ſo lan⸗ 


% 


ge benbehalten werden, als fie. bie einzigen fi find. Uebel 
iſt es, daß auch die Entfernungen der Derter:in der vers 
ſchiedenen Ausgaben von Butchard oft verſchleden ſind. 

.Wenn men dem Moͤnche die chriſilichen Fobeln zu 
"Gute halten will ſo kan man ihm in den übrigen Bes 
‚zihten das Zutrauen nicht. verſagen. Er, hat forgfältig 
‚was er ſeibſt „gefehn uns unlerfucht hat, von dein unters 


, ſhieden, was, ‚hm nur erzaͤhlt worden ift, und mehr als 
Kin mal ſagt &, er wolle fi ch für das "übrige nit ver⸗ 


die —VR Weil inzwiſchen das meiſie in. Etz aͤblung 
de 


N, . - ’ 
. ’ t ‘ ‘+ &. 
u ’% 


. EBD Er Ye" nidoadunn ; ai ain wencer caret, hiörran- | 


“rufen. Niiul enimzincertiy vi pfogolpi, ęſt a.me- :feriben- 


« 


‚ dum. — — Haec non aflego „leg; vulgata zeferg, * 
2. Teſtor ſalvatorem pro. me natum et mortuum, pro cuius 
il. ı 8 N PIETT OFEN I Pr | 3:7” “ yore 
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60. Basta deep —8 | “ u 


ber mmermeißlidt heiligen: Der, und aus ben; bazn im 
börigen: Stellen ‚der Wwel Bee fo laͤßt ſich bier. wenig 
auszeichnen. te 

Zr. bat sur Veſchrelbavg de Loab⸗s. die Statt, Ha 
zu ſeinen Standpunkte gewählt, und dabey gngenommienz 


dei ‚ce: von da ab voch den Rune der. of Wing 


feine Neiſen angeſtellet habe: a. ER 

Ya. Sawmaria fend; gr nach. viele marmorne ‚Eidulen, 
welche vom ehemaliger: Pracht :;zenaten.: Von Jerkborak 
wäre er 'gern. zur: Salzfaͤule gereifet, aher ex warb, durch 


die Warnungen wider gefoaͤhrliche Thiere und die Ranbes 


reyen der Veduiuen, abgeſchreckt (19).0. —W 


Auch er ſah aus dem todten Meere: bekändig inne. 


übel ziechendan — euffeigen ie wie: viele; andere Reis 


ſeaben meiden. (20). ala pn EN 


Am Ufer: fand w — aaus nen Wohalt; bed 
das fo genannte Yudenpich;- ‚gegraben ward; am mine 
der eine Prfamide.. : !73 2.88 ey. 

Diefe find, wie Mariti meint, errichtet worden, um 
Reifende zu' warnen, damit fie aicht⸗ hineinflärgen. moͤch⸗ 
tm. Dieſem, der ſelbſt nicht fo: weit nad’ Suͤden gelom⸗ 
men iſt, ward geſagt,“ daß deniais ſchon die‘ Roravuden 
ganz verfallen wären... EEE 


Er erinuert daben, daß Adrichomtu⸗ he ‚ganz siöhe 


ig an der’ weitlichen, nicht, wie andere‘ Karten, un der 
| oͤſtli⸗ 


amoge et peccatorum meoxum venia, tot annis peregri- 


natns fum,, ve non ai Siligentifime „Frvefgnte Ae- 


ſeripſi. 
(19) Manz ſehe dlsem. Weitpino He: 2 ©. 5 wo aus 
Burchard angefüher iſtt. EN 


++ 
. 
Dar 


(0). Bäfhing KL ST... 9 v 
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08: Gintirame der Hefe. IL 1. 


" Mlipen- angegeben Yabe, als wo; nach Ansſage deu Ara⸗ 
ber, : zwar Heiße Quellen/ aber: wicht “parat; wä 
um (25) men: 
2 Ueber die Pracht der Kirche zu Veihichen one ſich 
Burkhard nicht ‚genug wundern. Sie hatte marmorne 
\ Säulen und Wände, und der Fußboden wear vom mufidis 
for Arbeit. Uber von dieſer Prucht iſt wenig mehsäbrig. 
Mariti fab ums Jahr 1368. an den Wanden nur 
bech bie eiſernen Klammern, woinit die von einem Sulo⸗ 
dan; zur Audſchmuͤckung eines Pallaſtes zu Cairo, ge⸗ 
raubten Marmortafeln befefligt.gewefen waren: Der Fuß 
‚boden war * von. ‚ber m Dörte des ehemaligen kunſt⸗ 
—— zu; ®. Ar⸗ cagtt eine nf melde, 
8* die herliche muſiviſche Arbeit im Jahre1278 vollen⸗ 
ber ſey. Wenw: Dieb wahr- wäre, fo waͤre; ſie zur Zeit 
des Burchards wech nicht. fertig, gewsefen , wovon ex. doch 
michts meldet. Uber Buͤſching bat fich im. ber. Sabraehl 
anime. En er en Te 
Mariti :fagt ‚6, 488» bie. erircifäe Zoſcbrifi laute 
—8* fo, :&eenbige ward. dieſe Arbeit durch Meiſter 
„Ephraim, Geſchichtsmahler in muſiviſcher Arbeit, uns 
- ter der Regierung des Kaiſers Emaunel Conmenus Por 
J ——— und. des Königs Ammoricus zu Serufalem, 
u im ˖ Sabre 6677». Indict. 2.) nn | 
N) e Dies 


- 


a) Yrariei Ketten, dur Eopern und Palaſtina. altenburs 
1777. 8. S. 427. Die garte aus dem vben angeführten 
4" Werke des Adrichomius hat Joh. Sanſon einzeln nachgeſto⸗ 
qen, mil der Weberfärift‘ sirus Terrke 'promifkonis- per 
Chr. Adrichom. Da ſieht man’ die Gruben und daneben 

die Dpramiden „’ mit bee Bepftift: pusei: bisuminie 
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60. Burchardi —* fundae, es 


Diele‘ Jahrzahl der ginhifdien Zeltrechnung * ac 

der unferigen 1169, mit welcher auch Die Indietionu zu⸗ 
trift. Weil Die Griechen von der Schoͤpfung bis zur Ger 
burt Ehrifii 5509 Fahre zählen, nub zwar vom erſtes 
Erptember anzurechnen, fo. muß man von dev Jahrzahl 
der riechen 5508 abzie,n, "um das Jahr nad) unfere® 
Kechnuntz zu- wiffer; -und wern’man zu dieſer 3 hinzas 
zählt, and die Summe mit 15 diwidirt, fo findet mnf 
die Dort angegebene Indiction. (1169 +3) 215 = 7:5 - 
oder die Indiction ‚war. 2, nach dena 7öften Umlaufe (22). 
Dazu Zimt noch / dafj Emanuel Lomnen, nict Im.ızipg 
Jahrhunderte , ſondern von 1143 bis 1180 vegiert hat... 

Als. Burchard:in Hebron war, verfäumte er aicht .- 
ſich die Erbe zeigen zu laſſen, woraus nach ber chriſtiis 
hen, oder jüdifchen Mythologie, Adam gebildes ſcyn ſoll. 
Gie. findet ſich nahe bey der Stadt, auf einem Ader, 
welcher der damafcenifche genant wird (23). 

Sie if, fagt.er, roth, gäbe, wie Wachs,Die Tar⸗ 
den laffen fie in Menge ‚graben, und. verfenden fie nach 
Iegppten, Aethiopien und Indien, als eine Koſtbarkeit. 
Man ‚glaubt dort, wer fie bey ſich truͤge, werde vor kei⸗ 
wem gefährlichen Tiere befhädigt, falle nicht ins Was 
fr, und fomme boch wenigſtens nicht darin um. Yu) 
bat man den Mahn, daß die Gruben, woraus diefe Erde 
genommen wird, ſich von felbft wieder in Jahrszeit faͤllen. 


Burchard ſah nur kleine ‚Gruben, in welchen kaum 
vier Menſchen figen koͤnten; fie waren nicht: tiefer, als 
daß ihm ber Rand bie an die Scultern trat (24). r ' 

e⸗ 


(22) e. Batterere Chronoloite 8.9.4. u a 
(23) Man ſehe Dappers Aſia oder Befpreibung Syrlent und 

Yalefins. Nürnberg 1688, fol. ©. 180. j 
(24) A Spalusien Abea. —8 ünins —— —EX— 
⸗ ⸗mn. 


dl un 


' 


“s : Antrahut de at. ira 


€ Reh. Gabel iſt: daher ventſtanden. Weil ber Name 
Adam von einem hebraͤiſchen Worte, welches roth· ſe y n⸗ 
ader xine rothe, Exdee bedeutet, ahgeleitet wird. und 
well..die Juden, aus übeptriebener Hochochtung fuͤr Pa⸗ 
laͤſtina, „ale. wichtige: Begebenheiten vor. der Suͤndfluth 
dahin „ober. wenigſtens jn die Nähe au verlegen geſucht 
haßer; and. weil.man. um, Damaſcus eine rothe Erbe Fins 
det, fo haben ſie dieſe fuͤr den Urſtoff des, ußin Mer 
ſchen angegeben. er 
U Selbſt der: Name Damaſeus 1er don hebräifchen 
Sdetern welche Blut “ober blutigfeymn dedeuten, abs 
ſtammen. Waͤrklich fand Pococke ) die Erde in-den 
Osten der Stadt Damafcus, die. aber Aicht viel. “mehr 
alt; Bäume: tragen ,.: roth: und fie, rn m wie eine. tothe 
‚Damen m nie’ bie ir fmrbanfe if. x el; 
BE e 7 


.. . ‚r 
. . .. . ‘ 8 435 
J 


2 .%eh; eftcelebris aßer Damafcenus,*in quo ferıär Adam 
A... £orznatus fuille.‘ Terram habet zubesma, 'flexibilem !er 
. wraötabilem ‚. fieug cera, de qua mecum 'tulj, Gmiliter er 
—8* peregripi, aliiquo fideles loca ſancta venezäntes,, Satre- 
„...geni terram ıllam deferunt in Aegyptum,, Aethlopiagp,. en 
Indiam, pro Te ‚valde preciofa videntes, Modica tamen 
“ apparet "effofho in loco ıllo; fertur enim quodlih et alınd 
 tevoluto miraculofe zepleri.' Fateot 'autem ‚ine iminemo- 
" "sem effectum, in; ‘qukerendo hujus veritatem, Id tamen 
aſſoro, quod modica: quidem extabaa · offeſſio, «um illie 
adeſſem, adeo quod quatuor viri vix in es fedilfent; im 
2 profunditate non, excedebat' humeros meos. ‚Valgatpr, il- 
on lad: E quis terram illam fupra fe detulerit, animal per- 
nicioſum non laeder eum; nec endet, .nec immergetur 
; aqua. atut hi "cadir, ‚non ‚offenditur cafu illo. ° Haec non 
aſſero, fed vulgata zefero, (Edit. Reimeci.) 


as Beſchreibung des. Morgenlandes. ‚Shlangen, 1754 4 JI, 
x . 181, 
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Wegen dieſer rothen Erde, fo wie noch aus andern 
nodh ſeichtern Gruͤnden, hat man Damaſcus fuͤr den Ort 
gekalten, wo Adam erſchaffen worden und das Paradies 
geweſen ift. Zn 


Aber weil. hernach um Gebron, welcher Ort ger 
der zu Palaͤſtind gehört, eine och feinere und feltenere 
she Erde entdeckt ward, fo hielten andere dieſe für ſchick⸗ 
30 Adams Bildung, und verlegten Die Schöpfung . 
tefelben nach Hebron. Daher fcheint denn, auch der Ye 
ter, welcher Dort Diefe reihe Erde Hat, ar Damafcenus 
zmantı zu. feyn (26). 


Aus Ddiefer Urfache haben die Dineralogen die. rothe 
Damerde, welche wenig Gartenerdi, aber viel Eiſenocher 
embält, terram Damafcenam oder adamicgm genant (27) 
Venn fie Die Erde von Damafcus gemeint haben, fo mag 
dıefe Benennung gelten, aber die Erde von Hebron fcheint 
A mehr eine Art Bolus zu ſeyn, weil fie ſich knaͤten, 
tacken und zu Rofenkränzen und andern Sachen verarbei⸗ 
en läßt, und weil fie dort nicht die Damerde ausmacht, 
iondern unter biefer neſterweis gefunden wird. Aldro⸗ 


Vvan⸗ 


(26) Calovii biblia illuſirata. Francof. a. M. 1672. Fol. Pag. 
213. ANMIN nonnuhquam terram rubram Ägnificat, vn- 
de ex terra rubra, quae eft in agro Damalceno, } non yr- 
bis Damafci, ſed agri cujusdam ita dicti, qui eft He- - 
bron, creatum effe Adamum, ex traditione Hebraeorum 
Hieronymus, Lyranus, Hugo, Abulenfis, Adrichomius 
et alii oblervant, quarh tamen traditionem Corn. a La- u 
ride, alios optar I habere auciores praeter Hebracos fabu« 
loſos. 

(27) Liunei ſyſt. nat. 3. p. aii. Wallersi (ykema mineral. 
Holmiae 1772. 8 I. p. 17. Mineralogie yon Domare, 
Dresden 1769. 8. 1. 8.. —— 

deanannꝰs Eitterat. d. Deif. IL x. | €s 
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66 | Utteratur der Reiſen. II. 1. 


vandus (28) Bat fie Deswegen mit Recht zu dem Tho 
erden gerechnet. 


Jetzt haben die meiſten Mineralogen meiſtens zu v 
mit der modigen Formation neuer Namen zu fchaffen, a 
daß fie fih um bie alten befümmern folten, deren 7 
fiinmung aleihwohl zur Auftlärung vieler nuͤtzlichen © 
genitände unentbehrlich iſt. 


Es iſt ganz begreiflih, wie bey der Bildung d 
Adams die Bildung der Eva, und bey dieſer das ob 
1. S.155. angeführte laͤcherliche Geſchwaͤtz des Barfuͤße 
Phulippe in Erinnerung koͤmt, gber unerwartet war mir 
dieſes nämliche im dem erfien Theile der Algem. Wei 
hiſtor. welcher dock mit einiger Critik ausgearbeitet ifl 
©.99. al6 eine eigenthämliche Meyunng des Verfaſſers; 

finder 





(28) Muſaoum metallieum. Bononiae. 1648. fol, p.230: A 
hoc argillarum genere non eſt fegreganda. terra camy 
Damalceni, vbi primum hominem Adamum creatu 
fuiſſe euncti orientales credunt. Haec terra ad aliquen 
snborem vergit, mollisque et et flexibilis inſtar cerae 
Ex hac Chrifli eyltores in illis regionibus verlante: 
'globulos precarios formant, vt coronas pariler precariai 
concinnant, quas poſtea Hierufalem deferunt, vt peregri- 
‚nis vendant. Immo mercatores Saraceni et Turcici can; 
dem terranı, telfe Adrichomio, in Aegyptum,” ÄAethio- 
piam asportantes caro preiio illam vendunt, nam talem 
virtutem de illa fallo praedicant, vt eam geftantibus 
nulla inoommoda tontingere poflint. Praeterea alii ad 
varias [uperfitiones illam uſurpant, Argyptil tamen il- 
lam tanquam rem [uavilimam libenter- edunt. Alſo 
wie in Pormmyal und Epanien die Art Bolus, woraus das 
Geſchirtr gemacht wird, welches Bucaro oder Barro ges 
nant wird. 7 Veptt. zut Geſch. der Erfinbangen. 
4. ©. 180. u nr 
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60. Burchardi deſcript. t. fandae. 67: 


finden , und dieſe von dem ehrwuͤrdigen Baumarten in 
fiinen Anmerkungen nicht geahndet‘ zu ſehn. 

Da, wo bie Fruchtbarkeit des-gelobten Landes bei 
ſcorreben iſt, verſichert Burchard zu Antarados (jetzt 
Tortoſa) (29) Weinſtdcke geſehn zu haben, welche in de 
um Jahre drey mal teife Trauben geben. 


Solche Benfpiele haben ſchon Ariſtoteles (30); Theo⸗ 
pbraſt, Plinius und andere erzählt. Ich führe es nur 
on, um bier unten die Mittel anzuzeigen, welche die 
Winzer Dort dabey anwenden (31). j | 


Nach Endigung ber Topographie folgt eine Nachricht 
von den verfchiedenen Nationen in Palaͤſtina. Die Euros 
paͤrr oder Lateiner find die lafterhafteften, welche Wahr⸗ 
heit der Verf. beſchamt den-Tuͤrkea nicht widerlegen konte. 

Die 


- 


(30) Aufcultationes mirabiles p. m. 346. 
(31) Vinieores cum pptarft yites, 'reliriquunt tor palmites 
anni praecedentis, quot exiflimant, necellarios. Deinde 
pofiquam palmites novos incepit producers,. et botros 
parvulos, inciduns refiduum de palmite, quod efl ſupra 
borros et projiciant. Er id fit in Martio. In Aprili 
palmes inciſus ſupra botros pullulat, et produeit alium 
palmitem cum novis botris, quo vilo itsrum praeciditur 
de- palmite quicquid eſt ſupra botros. Iu menſe Majo 
palmes iterum pullulat, et producit aliam cum novis 
botris, et ſic habentur tres ordines vuarum , quae ma-⸗ 
turant hac lege. Quae pullulaverunt in Martio, vinde 
miantur in Augulio; quae in Aprili, vindemiantur in 
Septembri; quäe in Majo, vindarbiaftur in Octobri. Id 
autem non contingeret, nifi palmites illo ordine inci« 
derentur. ‘In terra ſancta a feſto penteeoftes vsque ad 
fanctum Martinum ‚ vuae maturas inveniunter, ot eon⸗ 
inue venduntur in foro. 


(29) Buͤſching AT. ©. 327. Dappers Syrien ©. reo, 
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{4 
heurathet ſeyn. Stirbt die, Frau, ſo darf der Geiſtliche 


nicht wieder heurathen. Vom Montage bis Freptag le⸗ 


* 


- 


verwuͤrkt hatten, walfahrteten,, zur Bäßung ihrer Eüns 
"Den, . zu heiligen Grabe, und lebten dort, entfernt von 
“ihrer Obrigteit und ihren Bekanten, noch fträfliber als 
in Europa. . Wenn fie. nad Verſchwendung ihres Geldes 
zur Kuͤckreiſe nicht Rath fchaffen tonten, und nicht Ges 
ſchick und Luft zu arbeiten hatten, fo legten’ fie Wirihs⸗ 
Häufer an, und plünderten ihre Gäfte, welche fi bey 
ihren Landsleuthen am ſicherſten glaubten. 


- fefte Plaͤtze und ein fruchtbares. Sand, welches ber Verf. 
ganz durchreiſet hat (32). Ihr Dberherr, der Alte vom 
| Berge, ward gewählt. Ihm gehorchten alle, auch mit 
plbtzlicher Uufopferung des Lebens ; und wolte er jemans 


. dert man ſich, und weis doch, daß von jeher, auf Bes 
fehl eines Mannes, viele taufenbe zum Tode in die Schlacht 
gebt, und Menſchen tödten, von welchen fie nicht beleis 


‚den Tataren. Tribut bezahlen. -Weil er’ das Land ganz 


darf, zuperläffige Nachrichten von den Urmeniern gegeben. 


«d Baſchinge Erdbefgr. Kl, &st 


. Fan 
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\ > \ ’ 


. 


x | Die in Europa durch VHerbrechen Freyheit und Leben 


Die Aſſaſſiner, rohes, wildes Volk in Syrien, waren 
Damals noch ſehr mächtig und fuͤrchterlich. Sie hatten 


den getödtet baben, fo töbtete ‚ihn ‚derjenige aewiß, dem 
er dazu den Befehl gegeben batte, — — Darüber wuns 


digt find. O, homines ad fervitutem paratos! 


chen gelebt bat, ſo wie der von Cilicien, muften damald 


durchreifet. bat, ſo bat tr viele, und wie ınan glauben 


AT, 


Die Weltgeiſtlichen ‚ facerdotes ſeculares, muſten vers 


ui. - 
[2 w .. . win. 
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fen ffe nicht Meſſe, um ihre Weiber zu genießen, aber 
am Sonnabend“ und Sontage unterließen fie dieß, um jes 
nes verrichten zu können. — —, Ein alter Aberglaube, 
welchen die erften Chriften aus dem Heidenthum beybe⸗ 


heiten. Tibullus 2,1, 112 


Diſcedite ab aris 
Queis tulit hefterna gaudia note Venus. 

Die Nacht vor dem Feſte der Ceres, ſagt Ovid: 
Sceubat in vacuo fola puella toro (33), 


Kur Priapus nahm fo etwas, bey den ihm zugedachten nn 


Lpfern, nicht übel: 
Et fi nodte fuit puella tecum; 
Hac re quod metuas.adire non eſt. 
Iftuc caelitibus datur leyeris. Priap. carm. 13. p 21. 


Wenn ein Geiſtlicher oder feine Frau die Ehe brach, 
fo verlohr jener fein Amt, und diefe ihre Naſe. Wer eie 
ne Frau des Geiſtlichen misbraucdte, der ward, wenn. er 
auch verheurathet war, entmannet; welche Operation. der 
Derfaffer angefehn, aber nicht befchrieben hat. 


Die Witwe eined Geiftlihen durfte nicht wieder heu⸗ 
sıthen, oder fie ward verbrant. Wenn fie fich ader fs 
fentlich Preis gab, fo blieb fie ungeftraft,. und deswegen 
gab es dort viele feile Weiber. 


Wenn 


(33) M. f. Briffonius de formulis 1ib.I, VI. p. 3. 9%. 6. | 


Gräv bat zu ‚Hefiodi op. et d. 735, wo jene Verfiht auch 
eingeſchaͤrft wird, nach der Amſterd. Andgabe von 1701. 
p. 76. hinzugeſchrieben: Quanto rectius ſapiens illa fewi- 


n2, eum conſuleretur, quando poſt concubitam licerot 


mylteriis intereſſo, relpondit: fi cum tua uxore rem 
habuifti, ſtatim, fi cum aliena nunquam. 
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70 facictat Der Beiken. U. 1. 


Mım Tievbäsie web enbere Gerbreien za Heim was 
un, um am Xcen brürsit zu werden, jo mwuden Die 
Apbter nimannet, mm mut ihre Lafier zu vererben. Des⸗ 
wem gab «6 dort viele Caſtraten, weise ven vornebmen 
Braun in Dienfi genommen wurden. Als der Verf. bey 
der Abaigiun war, haste fie 60 caſtrirte Bediente, außer 
Denen kein Mann, ohne Erlaubuiß des Königs, uud obne 
als hann von jenen begleitet zu werden, zur Aönigine Tom: 
men burfte. &o ward es auch in den vornehmen Fami⸗ 
llon gehalten. 


Der Catholieus (fo heißt der vornehmſte Patriarch) 
fante dem Verſ., welcher 14 Tage ben ihm fi aufbielt 
ihre vorzuͤglichſten Mirchenichrer wären Joh. Chryſoſto⸗ 
mus. Bregor. Nazianzenus, Lyrillus und Effrem 
(Rphraem Syrun), Bey ihrem Gottesdienft bemerkte dei 
Merf, mehr Undacht und Unftand, als felbft in chriſtca 
holifchen Kirchen. 


Dad Ende in der Ausgabe des Keinereius, der id 
bläder gefolgt bin, if eine kurze Nachricht von Aegypter 
und eine noch kuaͤrzere von dem Balſamgarten zwifchen He 
Viopolid und Vabylon. 
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61. 


Linerarium Hierofol. Bartholomaei de Saligniato, 


equitis et iureconfulti Gal'i. Praemiffa eiusdem orag 
tione de laudibus terrae ſanctae. Anno 1587. 123 Bo⸗ 
gen in 4. .n — | 


. \ 
A -, . 
$) 


er Name deö Verfaſſers wird, fo gar von feinen Bars 
helruthen , fehr verfchiedentlich geichrieben: Salignac , Sal- 
me. Saleignae, Salagnac,. Salanhac , Salignas, lateiniſch? 





it Saligninco, de Salignina. Daher find. denn allerley | 


rungen entitanden. 

Über noch mehre Berwechfelungen hat die € Behnliche 
kit der Mornamen Dreyer Schrifrſteller dieſes Zunamens, 
sa denen zwey auch Reiſebeſchreibungen zeliefert haben, 
reranlaſſetr, von denen der eine Barthelemi, der andere 
Birtrand, und der dritte Bernard, geheißen bat, wel⸗ 
de nicht felten ihren Schriften nur‘ den Anfangsbuchſtab 
v vorgeſetzt haben. Ich rede" zuerſt don Barthelemi, 
vr feine Reife nach Jeruſalem beſchrieben bat. 


Bann diefer gebohren, wann er geflorben iſt, und | 
md für Schicffale er gehabt hat, das ift, fo viel’ich fine - 


den fan’, nicht bekant. Gewiß hat er in ber Mitte des 


(chözehnten Jahrhunderts gelebt, ift ein franzoͤſiſcher Edel⸗ 


nina aus dein Gouvernement von Berry, Ritter, Licentiat 
beyder Rechte und paͤbſilicher Protonotarius geweſen (1). 
Einio⸗ 


(1) In einem feine: efbefgreibung angebrudten Lobgedich⸗ 


4 Se 
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Erige Geben iin au Prorefire genmit, aber - 
Spalte far wahrfbeinich, doß Died zur dur eine Berını ' 
Weluug wit Bernard te Salisnac geieln di Tr 
bet, wie VDofius font (2:, geicut, und mar an ! 
Sorte zu Erna im der Grarihatt Voaldeck. Buch N. 
belais verdautte Pirfem feine Erzichung. 

Bartheiemi de ©. bat, wir a feibi ayiblt, 
Fuvius des Gahrö 1522 Die Reife voch der Tesamte am. 
treten (3), mub hat, bald nad ſeiner Rüdtenit, Bir T 
fhreibung berfciben bruden laſſen, von weicher ich I: 
Sende Ausgaben genant finde. 

1522. zu Paris. Tiefe Ausgabe nenmet Colomi: 
©. 10, deſſen Schrift ich bernach anführen werde; aber 
hot ohne Zweifel das Jahr der Rüdtuuft mit dem Pi 
johre verwechfelt. 
x: , 1535. Itiserarium Hierofolymetanum. Lion ches G:! 
Bert de Villiers. 8. Diefe Ausgabe, weldye Niardban! 
aus Bibljorh. Telleriana und Biblioth Bultelliana anfübrt 
halte ich für die erfie, und für biejelbige, welche u 
| ſe 








Pet (77 beißt er: Bartholomaeus a Saligniaco, vtriusque ar- 
' " matae et togatae militiae auratus eques, [anctaeque ſedis 
‚ apollolicae protonotarius, ſimul geminae eenfurae Licen- 
tiastus, Biturigum decus. 


6) De fcientiis mathematicis; lib: 52. $.26. p. m. 320. In 
Diction, hiſtor. par Profp. Marchand. II. &.182, wo die 
Drey Salignac auseinander gefeht find, ift Cordactiae ein 
Druckfehler für Corbachiae. 

(3) Dieh fagt er im fünften Kapitel des erften ei, In 
ber Vorrede, oder inder fogenanten, Dration, fagt er: Nu- 
per in anrio Domini ı522 a longiflima et laborioliflima 
peregrinatione in Galliam reverfus, — — alfo ‚hat er ia 


wohl die Reiſe in fünf Monaten gemacht. 


”. 
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kl IE I. p.392. mit: der Jahrzahl 1526 nennet. Ich 
weis nicht auf weſſen Zeugniß Stuck Nr. 1239. gefagt 
bat, daß fie Zeichnungen habe, von denen ich ſonſt keine 
Epur finde. 


1587. zu Magdeburg in 4. ließ Bein. Reineccius 
ae Ausgabe der von ihm herausgegebenen Reiſe des 
Burchards beydrucen, mit wenigen am Rande beyges 
sten Anmerkungen, und zwar unter dem befondern Tis 
:&, welchen ich biefem äürtikel vorgefeist habe. Mit dies 
tm komt fie auch mit der Jahrzahl 1593 vor. 


Mon einigen ift der Titel ſo angegeben worden: Iti- 
rerarium facrae fcripturae, als welches der algemeine Ti⸗ 
al der Reinecciſchen Ausgabe von Burchard, und Sa⸗ 
ranac ift. Marchand hat ſi ch daher einen ungegruͤnde⸗ 
!ca Zweifel gemacht, ob nicht die beyden Titel ‚zwen vers 
'siedenen Schriften gehören. Wan vergleiche oben ©. 55. 


Marchand hatte auch die Vermuthung, Neineccius 
ie die Reife des Salignac 1584 auch feiner Hiftoria 
-ientalis beydrucken laffen. Er bat ohne Zweifel die von 
Reineccius zu Helmſtaͤdt 1585 unter dem Titel: Niſt. 
rientalis herausgegebene Hiftor. orient. Zaytoni und 
Pauli Veneti itinerarium in 4. gemeint, und in der Jahre 
rhl hat er fich deswegen geirret, weil Heineccius im, 
51584- bag Chronicon Hierofolymetanum eined ungen 
aten zu Helmftädt in 4. herausgegeben hat. 


Aber jene Vermuthung des Marchand iſt nicht-riche 
is bie Meife des S. ift dort nicht beygedrudt. Reis 
neccius ſelbſt fagt, er babe die Reifen des Surdhards . 
m des Salignac befonderg nachdrucken laffen, weil 
ide zur Ergänzung feiner bis dahin von den orientalie 
tn Ländern gelieferten Schriften dienen fönten, 


- E5 Die 


nigen Pilgrimen zu dienen, und ihnen die heiligen Oert« 
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Die tentiche Ueberſetzung welche Stuck und nach ib 
Meuſel anführen: Reife zum heiligen Brabe A 
senburg 1612. 8. mit Rupfern, fenne, ich nicht. | 


Salianac fagt, feine Abficht fen geweſen, ben fm 


zuzuzaͤhlen, damit fie Feine unbefucht laffen möchten. 


Sp tan man Ihm denn wicht 'verargen, daß man die 
fe bey ihnt, fa wie bey Burchard, findet. ‚Über dieß g 
veicht ihm zum Vorwurfe, daß er gemeiniglich ganz be 
Burchard, hoͤchſtens mit einigen Abkuͤrzungen, oder Ab 
änderung einiger Worte, abgeſchrieben hat. So hat ei 
au faſt mit einerley Worten feine Glaubwärbdigleit be 
theuret (4). Gleichwohl: hat er ihm niemals genant. 
Dieß leugnet auch Reineccius nicht; aber er fetzt 
hinzu, daß doch Salignac mandyed eigene habe, und daß 
feine Schreibart beſſer ſey, und dieß iſt beydes wahr (5). 
Inzwiſchen hat der Franzos ſeine Quelle zuweilen gar 
flüchtig benugt. So hat er den Alten vom Berge nicht 
für das Oberhaupt der Affaffiner, fondern dir Maroni⸗ 
ten, angegeben. S. oben S. 68. | 


. Er bat fein Werkchen in 10 tomos, und. jeden in, 


‚Kapitel abgetheilt. Es fängt mit der Ubreife aus Vene⸗ 
: , - dig 





«4) Tefior deum, humani generis [alvatorem (eujus vnico 
“ amore has regiones peragravi) nihil me inleruiffe, quod 
non oculis ipfe viderim, aut diligentiſſima veſtigatione, 
narrationeque fideli, fuerim ſciſſitatus. Man ſehe oben 
S. 60. n. (18% \ 

6 Veſtigia Burchardi diligentiffime legit, et-ita 1a legit, ut 
qui cripto ejus [uccus et ſanguis ineft, inde torus de- 
Auat, — — -Omitto, non panoa Sahgniacum habere, 
quae-im Borchardo defiderantur, omitto -plures ‘orationis 
delicias in eo occurrere. | 
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‘an. Da war es damals gewoͤhnlich, daß bie Pilgrie 
„vor ihrer Abreiſe in einem feyerlichen Aufzuge nach der 


!iche gingen, und da in Gegenwart ber voruchmflen- 


natöbedienten, ben Gottes dienſt abwarieten. Zu ihrer 
fahrt begleitete ſie eine große Menge Volk, welches. 


m nach Der Mbfahrt, viele andächtige Wünfche nachrief. 
Der Schiffer, mit dem der Verf. die Ueberfahrt nach 


oppe verdungen hatte, landete ſehr oft, und ſo kam er 
ad manchen Gegenden, welche ſonſt Pilgrime nicht ‚bes 
ahren. Uber Dadurch) haben „feine Leſer wenig gewonnen, 


In HMria verjicherte man ihm, dort gebe es Famis ı 


im, deren weiblicdye Perfonen alle hinten, und andere hüs 


in ih, wegen dieſes Erbfehlers, eine Frau aus jenen 
u nehmen, 


Sa dem Eaſtel de S. Biete (Caftellum 8. Petri), da 
to ehemals Halicarnaffus gewefen ift, welche beyde Nas 
me noch auf einigen Karten vorfommen, wurden bamals 
te Yunde gehalten, von Denen jede Nacht 24 das Gas 
fel hewachen muſten, welche die Türken, die fich nähere 


in, zerriſſen, aber den Ehriften ſchmeicheiten und fie zum 
Cılel begleiteten. j 


Eben dieſes hat Juſtus Lipſius in feiner. Lobrede 
auf die Hunde, in Epiftolis ad Belgas zent. I, 44 p. 97. 
u des Sabellicus decad. 3. lib. 9. angefuͤhrt. | 


Der Franzos ſetzt hinzu: “Quod quidem fidei chri- 


fianae pulerum et indubium eft argumentum, Aber fo 
in Wunder konten aud) die Griechen für den Dienft der 
Ninerva in Achaja anführen., in deren Tempel Hunde ges 
halten wurden, welche auf gleiche Weiſe Die Griechen von 


wdähtigen Perfonen zy unterfcheiden wuſten (6). 
5 | NRei⸗ 
(6) Ariftot. aufcultat. mirab, cap.-208. p. m. 245. . 


* ” 


= 


- 
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5 > Mtterasiie der Reiſen. I. 1. 


Reineccius hat bey jener Stelle aiigemert 5 -d 


| Caftrum S. Petri (ark Petrea) fey von’einem teutfchen R 
ter, Heinrich Schlegeibolt, aus den Ruinen von Hal 


tarnaffus und dem Grabmal des Mauſolus erbauet: wo 
den, als Xamerlan in Aſien mätbete. Er beruft ſich d 
Ben auf lib. 2. de bello Rhodio bes Jacob Fontanu 
welcher ein Zeitgenoß unſers Salignac geweſen iſt. 


Sa Cypern lernte er den Gottesdienſt der Griech 


kennen. Sie weichen, ſagt er, in’ den Ceremonien we 


von den Catholiken ab, aber deswegen darf inan fie nid 
serdammen; es wäre denn, daß man fo einfältig wäre 3 
olnuben, daß die Seligkeit der Menfchen anf Geramonie 
beruhe, oder noch eihfältiger fich einbildete, daß außer be 
roͤmiſchen Kirche feiner felig werden koͤnte (7). 

‚Diefe Worte hat. Colomie's, im feiner Heinen Sam 


"dung der, Stellen satholifcher. Schriftfieller, welche mi 


den Meynungen der Proteftanten überein Fommen , ange 
führt (8). 


2% Mber eben dieſe Worte haben in Rom fo ſehe mis 


Fallen, daB man die ganze Reiſebeſchreibung des Salig! 


nac in ' das Verzeichniß der verbothenen Bücher geſetz! 


bat (0). 

Bielleicht hat auch dazu noch eine andere Stelle nicht 
weniger beygetragen, wo er einen andern fagen läßt: 
So wie die orientalifche Kir durch Armuth leidet, ſo 


ur wird 


Ps Neo ideo. Graeei Aamnandi funt, nifi ‚credamus fatue, 
homibtum ſalutem conüfiere ın ceremoniis, aut magis 

’ fatue, extra Romam nemjnem polle [alvarı. 

c(6) Rome proteſtante. Londres 1675. 12. pag. 20.. Ohne Na⸗ 
men des Verfaſſers. 

(9) Index libroram prohibitorum et axpurgandorum pag. 93- 


68, ‚Itinerar, Bar. d. Salignisco, PL. 
wird die römische durch den Ösermißigen Reichthum und | 


rund verfallen muͤſſen. 


Aber wegen dieſer dreiften Heußerungen darf man boch 
richt argwoͤhnen, Daß der Verf. ein Freygeiſt oder Ketzer 
meweſen fen; nein, er ‚war. fo rechfgläubig , .doß er ſogar 
wabgeihhmadkteften Fabeln mit Ehrfurcht für wahr annahm.. 


So. befuchte er das Haus der erbichteten Heiligen, - 


kr Meronica , und fagt, dag Schweißtuch mit dent Abs 


ude von Chriſti Bildniß werde -jegt in Rom aufbe . 


rahrt, und jeder, wer folched anfehe, ſey wider Blinds 
sit geſichert. Man vergleiche oben I. ©. 250. 


Auf Enpern fah ber Verf. Schafe, welche ſehr ha⸗ 


dte Wolfe, ein unangenehm riechendes und unfchmade - - 


tted Fleiſch Hatten, und ihren ſchweren Schwanz auf 
aem Molwagen trugen; aber ihre Wolle, fagt er, wird 
ıt Ziegenhar vermiſcht, zu Tapeten und allerler Decken 
wirbettel. 


Am. Ende hat er eine träftige Anrede an den enig 
on Frankreich, an den franzoͤſi ichen Adel und die ganze. 


ation angehenfet,, um diefe zu ermuntern, alle ihre Rräfe 


und ihre Begierde zum Kriege kuͤnftig wider die Tüte, 


m anzuwenden, dott Groberungen zu machen, um die 


gen Dexter. von ber, Gewalt der Ungläubigen zu bee 
fcihen. Nenn. ich, ſagt er, die Erfuͤllung dieſes Wun⸗ 
‘tes ſetzen ſolte, fo, wolte ich rufen: Herr, nun laſſe dei⸗ 
sn Diener in Friede fahren! Ä - 


Bertrand de Salignac, welcher mit jenem oft vers 


erhielt iR, war Rath bey Heinrich HT.: und ſtand bey . 


tim in großem Gnaden. Er madıte den Feldzug in 
Im oͤſterreichiſchen Niederlanden: mit, und befchrieb Die Rei⸗ 
k des Koͤnigs Heinrichs II. dahin. Der Titel iſt: 


Le 


% 


78: -titteratur der Reifen. H. 1: 
Le voyage du roi au. Pays: Bas de l’empereur 

1544. brievement recitd par lettres mifäves, que B. 

Salignac Ecrivoit du camp. du roy au Cordinal de F 


.sare. Paris I 554. per Charles Etienne in 4. 2 Rou 


1555. 4 
Diefed Wert fol auch unter folgendem Kiel vorha 


ben ſeyn: Lettres au, ‚Cardinal de Ferrare fur le voya 
du roi au Pays -Bas de I’empereur 1554. n4 Au 


“ Rouen 1555. 8.? 


Das Buch fol aus vier Briefen beſtehn, in Den: 


der Verfaſſer den Feldzug als Augenzeuge beſchreibt. D 


dritte enthält eine umſtaͤndliche Beſchreibung der Schlad 
bey Renty (10). 

Eben diefer Salignac Bat auch‘ die Belagerung vr 
Mes befchrieben, “unter dem Titel: Siege de Metz cn Loı 
reine par l empereur Charles V, en l’aunee 1552. Par! 
chez Charles Efü ienne, 1553. 4. auch au Mes chez Co 
lignon. 1665. 4. 

Dieß führe ich hier beöwegen an, weil in Biblio 
theca Rarberina aus Siege de Metz gemacht iſt, Voyag 


- de mer, welcher Xitel fih deun auch in Jöchers Sr 


⸗ 


Lex. eingeſchlichen hat. 


Bernard de S. iſt nur durch arithmetiſche Sari 
ten bekant. Ich habe ſeiner ſchon oben gedacht, und nen 
ne ihr hier noch einmal, um anzuzeigen, daß in Tächert 


G. 8. alle drey hier genarte Salignac in einen — 


geſchmolzen ſind. Wem Joͤcher nachgeſchrieben hat, da 
Barthelemi die Reife nach dem gelobten Lande auf paͤbſt 
lichen Befehl gemacht babe, weis ich nicht. " 


(10) Le Long biblioth. de la France nr. 17668. 26219, 
Marchand II. pag. 183. Meufel bibl. "hiftor. VII, 
. ® 2336... . 


oa ' | i . 62. 








62. 


Nouveau voyage du Levant, par le Beur]D. Id. con- - 
tenant. ce qu’il a vü de plus remärquable en Alle- 
magne, France, Italie, Malthe et Turquie. O l’on _ 
voit auſſi les Brigues fecretes de Mr. de Chateau. 
neuf, Ambafladeur de France à la cour Ottomanne, 
et plufieurs hiftoires galäntes, A la Haye chez Et 
Foulque. 1694. 475 Seiten in Grosduodez. 

Voyages de Mr. Du. Mont, en France, en Ikalie, 
en Allemagne, & Malthe et en T urquie, Contenant. 
les recherches et obfervations ‚curieufes qu’il a fai- 
tes en tous ces pays; tant fur les mocurs, les cou- 
tumes des peuples, leurs differens gouvernemens et. 
leurs religions ; que fur l’hifloire ancienne et moder- 
ne, la philofophie et les monumens, antiques, Le j 
tout enrichi de figures, A la Haye chez Et. Foul- 
que et Frans. l' Honorè. 1699. Pier Theile in Gros⸗ 
duodez. I ©.336. II. &.377. III ©. 281. IV. & 
356, außer dem Regiſter eines. jeden Theile. 





N, meine Leſer hier von dem Verfaſſer dieſer Reife: 
fnden werden, das haben fie nicht fü wohl mir, als viel: 
mehr unferm Herin von Martenso, jegigem Herrn Staates 
ratbe in Caſſel, zu verdanten. Mit großer Sorgfalt und 
Genauigkeit hat diefer Gelehrte alles, wos von den Schidls - ' 
faien des Du Mont aufzufinden gemwefen, geſammelt, 
wit Scharffinn beurtheilt und in der beflen Ordnung vwors . 
| getra⸗ 


 febefchreibung zu thun, ſondern um ben Serausgeber des 
Corps univerfel diplomatique, Aber mit Gründen, wel⸗ 


— 


daß dieſe beyden Schriften einen und denſelbigen Verfaſ⸗ 
“fer haben. Sch habe mich zwar bemuͤhet, zu dem, was 


zungen beyzubringen, aber ich muß bekennen, daß mir ſei⸗ 


nur ihre Familien⸗Namen, und nicht zugleich ihre Vor⸗ 


diejenige veranlaſſet, worin, wegen des Du Mont ſo 
nen und erwieſenen Berichtigungen bier nicht wiederholen, 


..Sieur. Du Mont. zugefchrieben werden, find ſaͤmtlich von 
dem DVerfaffer dieſer Reifebeichreibung, weldyer Jean du 


geſchrieben, obgleich feine meiften, kondesleuthe ihn Du⸗ 
moni ſchrelxene ara. in | 


y ' 


— 
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getragen: in Supplement au recueil- des prineipaux traites 
d’alliance, de paix, ... Tom.I. Göttingen 1802. pag, 
LXXIV -XCIV. 


Da war es frevlich nicht um den Verſoſſe der Rei⸗ 
che keinen Zweifel übrig laſſen, iſt dort bewieſen worden, 


Herr von Martens geliefert hat, Zuſaͤtze und Ergaͤn⸗ 


ne Nachforſchungen nichts übrig gelaffen haben. , - 
Die übele Gewohnheit der franzöfifchen Schriftſteller, 


namen anzuzeigen, hat, wenn mehre deſfelbigen Namens 
Schriftlteller ſind, außer vielen andern Serdggen, auch 


gar Gelehrte, welche ſonſt wegen ihrer Zuverlaͤſſigkeit ges 
ehrt werden, gerathen find. Zu diefen gehören Le Kong, 
S,englet, Moreri, Sar in Onomaflico und andere. 


Ich will die in dem angeführten Supplement “gegebes 


fondern nur bad Endurtheil daraus beybringen. 


Alle politifcye Schriften, welche am Ende bes 17ten, 
und im Anfange des achtzehnten Jahrhunderts gedruckt, 
und bald einem Franz, bald einem Jacob, bald einem 


Mont geheißen hat. Er hat feinen Namen du Mont 


Jene 


— 





— 
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Jene Sdriften ſind von H. von Martens in chro⸗ 
rologiſcher Orbnung angezeigt worden · Daß Du mont 
ud an derjenigen periodiichen Schrift, weiche bey Adr. 
Noetjene mit dem Titel: Lettres hiftoriques ‚gedruckt 
it, gearbeitet bat, und daß bie beften Aufſaͤtze, welche 
duin vorfommen , von ihm fi nd, das findet man auch in 
Citique defintereflte des journaux ‚litteraires.. A la Haye 
733. gr. 12. IL, p.153. betätigt (*). | 

Mas in dem angeführten‘ Supplöment von ben Schick⸗ 
m dieſes Mannes gemeldet it, dag’ ift arößtentbeilß 


as feinem eigenen Schriften witſam auſammen geleſen 
rorden. 


Weder der Gebuttsori, noqh bas Geburtsjahr PM 
d beſtimmen, jedoch 'hat H. yon’ Ompteda in der Lite ; 


tur des Voltkerrechts n. ©. 437, aber one Beieid, 
‚gt, er ſey 1866 gebobren worden. 


Daß er ein Franzos gewefen, iſt unzweifelhaft. Cie 
gewiß iſt auch, daß er einige Jahre in franzdſif ſchen 
"rgsdienften, und Im Jahre 1689 mit der Armee in ber 
Yıl und in Schwaben gewefen iſt. Nach der Deditas 
m der erſten ‚Ausgabe feiner Reife, welde im Haag 
1094 unterfchrieden ift, fcheint er Capitain geweſen zu ſeyn. 


Aber weil er über die von den Sranzofen in der Pfalz 
\yıngenen Grauſamkeiten, in Unterredungen, ‘feinen Abe 
‘deu befante, auch über das Vetragen Wilhelm IM. ruͤhm⸗ 

licher 


() Meufel in Biblioth. hift. VI. 2» p-312. fuͤhrt auch an: 
Memoixes de M. de la Torre, contenant l’hill. den ne- 
gociations lecretes des dours de I" Europe pour le parta- 
ge des royaumes de V’Espagne, — — „"Compreriant aufli 
Phif, du dtoit de barriere des prov. anies , par N. Du 
Mont, baron du Carlscroon, à Londres 1749. avol. in 8. 


Bıdmann’s kitteral . Deif 1.2 


‘ ds arıt \ 


Lı 


Sternen der Reiſen. IE. 1“ 


S 


or ‘ ge ſagt S. 23: j⸗ "me fais donc' jefoln tout de kı 


"erfäriedeiie politifche Schriften belant, von Denen H. 





Ucher urkfeilte‘; als feinem Lanbesleuthhen gefättig war, 
richten fi diefe dadurch, daß fie ihn wie einen en 
behandelten. Bu 


Auf Befehl des Grafen. Marfin ward er gefange 
nach Etrasburg aebracht. Bey Durchſuchungen feiner & 
‚Sen fanden fie ein Geſanghuch, und ertanten deraut, da 
ee ein Huguenot fey, FV | 


— Zwar, ward er nad) 15 Tagen frev ‚geloffen, a aber nı 
‚hatte er einen. ſolchen Widerwillen wider franzoͤſi ſche Die 


fe gefaſſet, daß er ſich entſchloß ſie au. verlaſſen, m 
wie er ſelbſt fagt, die Zahl der Suguensten (oder d 


‚Emigranten) zu vermehren 1. | ' 


Ce nahm ſich ok eine, weiſe nad der‘ "Sevante | 
“tnachen; ging in diefer Abſi icht, nach Jiglien und. d. 2 
May 1690 von Malta nach der Lartey· Auf dem Ric 
wege reiſete er durch ‚Keutfchland , und kam im Augı 
11692 in den Hung an. \. 

“ | Da tieß er. die erſte Ausgabe feiner. Reifebefchreibui 
drucken, welche er dem wilh. von Schulenburg, w 
„Ger er confeiller et ‚grefier du‘ confeil ‚ge S. M. Britan 
que nennet, dedicizte, 


Nach diefer. Zeit widmete er X rn gänzlich der Po 


u nit oder Staatswiſſenſchaft. In. dieſer Abſicht ſuchte 


die Bekantſchaft des Churſaͤchſi ſchen Miniſters Boſe, d 
er die andere Ausgabt feiner Reife d. 1. Octob. 1698 
dicirte. 


"Nach dem Ryswicker Frieden machte er fi der 


Martens, Madribten ‚geaeben hat, Bf dem Gange 


— 
En ni 
\ rm.; .* 


Waller croitre Je brabre dos Refügien. ' '* " 


» 


| 
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yo Utrecht leente ha ber Aunfertiche Beſaudte: Srf Del. 
Lud. von Zinzendorf, durdh-bie'Gchrifts- Les foupirs . 
: Europe) Theil (3. Diefer empfahl ibm, ‚dem Tabs 
zen Hofe zu der Seſchreduag d der er dadzage bes Pins 
ms Eugen. = it — 

So kam er' nach Wien, erhiett- den: Titel eines kay⸗ 
riwen- Raths und‘ Hiſtoriographen, und ward 1745 
m Layſer zum Baron von Carlscroon ernant; dort 

: er geſtorben d, 13. May 172% ' Dh 'er' verheuratkiet 
zefen iſt, and "oder Rinder'yinterloffen a, ‚ir nit 
hat. 

Die erſte Ausgabe der Meſſeheſchee hinn iſt urz und 
zenehm zu beſen. Ich meine hichb;: daß fie etwas eilts 
ut, was der algemeinen Glaubwuͤrdigkeit ſchaden kdn⸗ 
% auch weiß; ich nicht, Daß mau fie in Verdacht gezo⸗ 
iin babe [0 on ru a 

Aber die andere. Ausgabe kt. ihrem Berfaſſer eine 
augenehhme Nachrede verurſoacht. Um fie von einem maͤ⸗ 
‘m Duodezdande zu vier Bänden audzudehnen, hat ex 
tt allein mandyes,. deſſen er ſich noch fpätek etinnert 
ca mag, binzugefegt, ſondern er hat auch gar vieles 
5 andern nicht. unbelanten Büchern, ‚welche, er dopb mei⸗ 
ns genant hat, auch etliche, fremdartige Anffähe, eins 
rhct, und dadurch hat freplich dad Buch: das Anſehn 
:cır erbichteten Reife und einer ‚Compilation erhalten. 

Fin Recenfent i in "Bibliothegie Frangoife, ot hiftoine 
‚eraire de. la ‚France, Amtterd. Erin in 12. Tohelv. 

Ä Ä tn .. Pie 
} ‚ 


(2) ©, eritique deſintereſſe a. a. O. 
) Den 2 fie mit vielem. ee. —* in Actis 

wraditar, 160g, Meg-üßt- 
Ban. a, 


„4 


u, alienacne Mer. „Ro 2 


wact Sr, bat-fich Fein, Dedenen daraus Amarhtz. die M 
ufe für erdichtet · Azigtben, gand ‚fie au. denen Reifen 

adewnem, mit menschen „Die: Käufer Deizngen würken: D 
ußaa Urtheil habes herngch. viele ahne. gigene Unterlucha 


für wahr angenommen und wiederholet. 


wit Mielleiht ihren jenen Ünanzofen , die Ergäf 
„yon Ken Merdbrennerenen in der Pfalz, fa. anangenebn 
weſen, daf, er-dapmegen. Das Buc,in Merdadıt. und V 
sallınbait zu ſtuͤrzen gewuͤnſcht Hat, 4b „will feine Wo 
: Dieher feßen, „mail, ich mich ‚nach, mehr mal daxauf. bez 

ben werde (4). . 


. zülben MAReRg un wehbher helantlich dir Berihte fi 
Moradngen mit dergu mas. t MORE apfrhn. anf erfor 


:: — LTR armen a 















8 any ai EITWENG aut nt dee — — — — 
impofer au pnblic, comme'la Relation du voyage d'I 
sein WEer u Lewahriphr We:S,ulumandsr: colle das -woya 
J "d'un certaih Dikle ıla- Grand - Pigıra um Afsique ‚et 
st Amgrigaet., ‚den, voyagss - dꝰ. un nalnmd Gemelli Carre 
„yuil 'il a. ‚inten]f:. ‚npyage du, gout, du ‚monde , ot al 
“ pie, et 5) aptopfie ıc tout, ‚ee, que les auttes ont die ‚ava 
“ ul, et beancoup 1 mieux ‚gu ne 1 vᷣdit: a voya 
na 4m hoinme Jech dtruis &u Moſcovleꝭ en Phährie ‚do 
un) 18 hstaliär’ Chardin' et Andlgbes'audter one bien’ d 
ni; nonere Ir Saullete }la Felbrion! dran? GyGxei faic max I 
‚des orientales: ei ö par l'nufenr des ‚lliöxes Fra 
—— — ‚ajolter. & a sea gelauipna [upplees. et rer 
Vin, plige des far (tez, Te voy. ds Mace celfe d’ı 
— mux boles de · Guince de ei Amdrtdus qui eft 
*%°G. mechante copie de Rochefort, augmentee de plufieu 
cantes libertins de la fagon d’un certain profelyte ref 
‚gie en Hol!.nd : “erflei voyakes ätı "Heur Lucas.‘ gi 
6i2 4 Min! HdkeiR ni” e rien de 'Stofflerts! eklohßes. ) 
devroit y ar. : de peines —XX leooreuts gi 
"  Sabrigrent d> ıls gufgages. 
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te, verglidgen: Hat; geht zunney daß til ans 
iniih Du Mont Reife, woben rinber nur did md 
ve Ausgabe gehabti hat,nichts Vweitky⸗ als eine KDAmbis 
on zu ſeyn geſchienen habe; daß: IM aber doch, 
naer genanere. Unterſuchung⸗garn viele Nachrichten Darin 
efommen woͤren, melche ein Auslaͤnder, ber ſelbſt hicht 
= geweſen wäre „ unmoͤglich fo ‚genau haͤttq. wiffen koͤng 
Was die pielen Auszuͤge aus andern Buͤchern kea 
fe, fo muͤſſe: er geſtehn, daß, der Parf. ſalche, ous «ig 
er Erfahrung ,. -bald beſtaͤtigt, ..bg4d wiberlegt habg⸗ 
sagen, ex fein. -Bedanten. trage, Qu. Mont Neilg-am . 
ı guten Büchern ihrer Art zu, vehnen, 2.3 MM 
Yuch die berühmte Lady Mary Wortley Montagu 
2 dem Du Mont bittere Vorwürfe gemacht, aber fie‘ 
ledet nur · von Damy was er Über, die, Lehensweiſe Der. pprs 
ne Tuͤrkinnen erzählt bat, melche-fie. freylich gamauer 
ion lernen. Earstey iundem Männern, ‚wegen des Arg⸗ 
rehns und der Eiferſucht, die Gelegenheit Tartinnen zu 


rbachten, er möglich iſt mn En 


.. „ten 
(9 Beföteihung 5} ehrtifgen Beige: er 1m8. : 2. 
S. 169. ut. Far u 09 I 


(6) Ste. wreiet im grften Briefe: 8. ——* II. fee yau have ta» 
ken’ your ideas of’ Turkey from that worthy muthof Dux 
mont, wha. has writ with‘ equal 'igmerance and. donfi. 
dence. YTis a particular pleafure sö.ame here, to read 
the voyages t& tho Lovant, which’ are generally ſo far 
semoved ftom truth, and fa. full: af.ablurdisies. 1 am 
very well’ diverted with ıhem...ı Dhay ‚never fü} giving 
you an account of the women, whom, Yis cerain, 
they never: faWw , ‘and talking very wilely of the genius 
of the men, äfito:'whofe company. they: are nevag ad- 
witted; and. very 'often: defcnhe "Mbaquei . which "ber, 
dated not avas cap inte. — 


33° 
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a: Mbrr dieß angegeben, fo folgt daraus voch nicht, ba 
Du Mont audy. bey. ſolchen Gegeufländen, : welche er ; 
unterfusben Gelegenheit· hat haben — und gehabt ha 
Yin Glauhen vendiene. 

ODaß 'Abeigens - auch jener Engtänderim. ep nid 
* zu trauen ſey,“ weil fie, "um witzig zu ſeyn, un 
ihre: Schilderungen zu werfchänern , nicht felten die Wah 
Beit Aderfchritten bat,’ iſt bekant, und gleichwohl iſt ma 


J dr nicht allein, wegen der Einführung: der Einimpfun 


De Blättern, fondern auch wegen mandyer neuen Mad 
nicht, deren Nichtigkeit: man zu bezweiſein nicht verſuch 
wid, ‚Dont eures n 


” Eine 


“ Mm Die vnele v ber montagu ſind zu jung und noch zu be 
ent, als daß ihr ein Platz in dieſer Litteratur geftatte 
werden duͤrfte. über :folgenbe aufäße m Sud S. 40 
, werben gelegentlich erlaubt feun," 
Die englifhe Ausgabe ihrer Briefe von, 1763 ik die äwey 
» Be. Die erfte fol von 1718 fepn, Engliſch ſind ſie aud 
gedruckt 1781 zu Edinburg in 12. zu Berlin 1782. 28. Iı 


‚2 8, und zu Paris. von Didot mit Gtereatppen im achte 


Jahre der franzöf. Republik. Die neuefte mir befante, unl 
- bie vorzäglihfte I in den zuſemmen gebrmdten. Werten! 
- The-works of ıhs right honorable Jady Mary Wort 

- Montagu — — publifhed fram her genuine papers Lond 
a803. in Kleinoctev 5B. . 

Eine tentſche Ueberſetzung ift nit nur zu geipais ner 
» 8, gedruckt worden, ſondern and zu Manbeim 1784.. 8. | 
Franzoͤfiſche Ueberſetungen ſind un) Boucher II, p.70 

"folgende, - - - 

3763. a Amflerd, par Brunes (Sean Zenurt, nicht Bu 
wet,.wie Cuᷣdeke 3. ©. 190. ſchreibt, tft ein Dominicaner. 
3764: a Paris ih 12. au zu Rotterdam. ; 

791, aParis (par An/on) 2 vol. in 8. 2 | 
| un | 1808 


er. 
1 


\ 
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Einen Umftaud im Leben des Du Mont moͤchte man 
vohl aufgellaͤrt wuͤnſchen. Er hat in der erſten Ausgabe 
ld geſtanden, er ſey ein Huguenot geweſen; hat 
man denn dieß in Wien nicht gewußt, oder nicht wiſſen 
rollen? - oder wann und. wo iſt er zur catholiſchen Kirche 

gegangen ? 0 . 
Die erfie Ausgabe der Reife ift burch die andere 
ht überfläffig gemacht worden. Jene enthält manche . 
"ht unwichtige Stellen, welche in der andern ausgelaſ⸗ 
a find. Weil fie nicht oft mehr vorkoͤmt, fo wilf ich 

ige derſelben hierher fegen (8). . 
u J Pey⸗ 


1805. bie andere Ausgabe ber vorigen von 1701. 

1805, franzöfl ſche Ueberſetzung der fämtfihen Werke 3B. 
in 12. 

Die Glaubwuͤrbigkeit der Montagu hat der bekante De 
Tore in einem Journal heftig beſtritten, dawider fie von 
Guys in feiner Reiſe vertheidigt ift. Unwiderleglich ſchei⸗ 
nen bie Vorwürfe in Lüdere Veſchreib. des hätt, R 
©. 419, zu ſeyn. 7 

(6) S. 17. wo die Rede von der Stadt Cochem pber Soden 
an des Moſel im Trierſchen iſt: M. de Bauflers fit retour» 
ner fes dragons à Paſſaut plus vigoureufement qu’aupa- 
yayant, et de cette fois ils entrerent dedans 1’ Espee & - 
la main, et pouſſerent jusques ala place ‚ot ils trouvo- 
reni Ja garniſon en bataille à qui on ne voulut poing 
donner de quartier, de forte que le mallacre dura trois 
heures , pendant lesguelles on tua fans ‚pie homrbes „. 
femmes et enfants, et cette boncherie ne cella qug par, 
le commendement Au general plufieurs fois teitere. Come 
me jls avoient parfaitement apris en France au dspens 
des pauvres reformes, Vart de faire trouver de .|' argent 
a feux meme qui n’en ayoient point, - -ıls deployerent 
Ja, toute leur. feience , et. il n'eſt point de cruautes 
quils ne millent en ulnge pour y parvenir, 

5 4 6,18, 





j 
4 
2 


13. 


9 
— . 


. qu’ un peu de cendres, ou de. triftes mazures, 


| güerre, bien differente de la nätre, fur quoi je fus tax6 


niai point. — — 


= "Wende fangen mit der Zerſlohrung der Stadt Speier 
an im r Jahre 1089, wober der Verf. ſo wie bey dem Ver⸗ 


‚Bade fit tous 'fes eflorıs aupres du general ot du Roy 
'" ‚möme pour obtenir grace ponr [a ville, offrant de faire 


varkeiten in Durlach, und dag Ende: Toutes ces Leautes 


‚acheva de tout gäter, fut qu’un jour m’etänt rencon- 


. coup de liberis, particulierement fur les affaires d’ Angle« 


[2 


Utteratur der Meifen, IE 2" 


bren⸗ 


s. 18, Bade toit riche a y avoit de belles m ifons, 
des beaux jardins et des belles rues, et outre. cela des 
bains les plus remarquables de l’Europe, la Princelle de 





demolir les murailles, mais ce fur’ 'Inutilement, alle fur 
brul&e comme les autros. 


6.19, die Schilderung des Wohlftandes, der vielen Koſt⸗ 
furont confumees par le fen, et ne ſont plus aujourd' hui 


©. 20: Je fus gontraint de quitter l’armde d’une .ma« 
niero peu agreabla pour moi, F’avois une fi graude hor- 
reur des .ofuautes et de facagements de tant des villes 
‚dont j’avois ste lo temoin‘ acculaire et quelque fois le 
miniftre, que je ne pauvoit m’empächer d’en temoigner 
fouvent mon indignation, ce qui me fit paffer pour 
fufpect parmi les plus determinés bruleurs, mais ce qui 


trd au’ quartier, general avec certains officiers, 'qui ne 
me vouloient pas trop de bien, et me tronvant un peu 
echaufe par la dispute, je dis mon fentiment aveo beau« 


terre, ot la manjere dont le Roy Guillaume failoir la 


d’efpion du prince d’Orange. = — Le comıe de Mar 
fin — — me fit prendie et mener prifonnier à Stras- 
burg; — — il fa failit de mes coffres et les fit ouvrir, 
olı il ne trouva rien d'aprochant hors de Pfeaumes qui 
me convainquixent d’avoir te huguenot, ce que je neo 


Auch ein Kupferftl mit ber Unterföiift: Incendies des 
Frangois dans le Palatinag fehlt in der neuen Ausgabe. 
Aus 
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brennen vieler andern Stahte und Dorfer, als franzöfle 
iber Officir gegenwärtig gewefen iſt. Er, als ein "Aus 
nenzeuge, verdient allen Glauben. Seine Erzählung. ber 
fätigt den Bericht, welcher in 9. v. Schlöjer Staates 
anzeigen Heft 51. ©. 352. zum erften mal’ gedruckt ift, 
Diefen hat ein von Rollingen -gefdirieben, ‚welcher ſelbſt 
in Speier damals eine .anfehnliche Bedienung hatte, und 
zue Unterhaudlung mit den Broanzofen gebraucht warb, 
Man vergleiche damit den ebendaſelbſt ©. 367. foigenben 
„richt von Worms Zerfidhrung, u 

Ein verftändiger Leſer kan unmöglich glauben, daß 

he Mordbrennerey durch einen Misverſtand des. Löniglie 
hen Befehls veranlaſſet worden fey, wie doch einige neuer 
re, zur Beſchoͤnigung Der Graufamleit, vorgegeben has 


ben. Voltaire ſagt: Louis Agna, du fond de fon par 


lais de Verfailles, et au milieu des plaifirs; la’ deftrus 
tion de tout un pays, pärcequ’il ne voyoit dans set 
ordre que fon pauvoir (9). . . 
Mit gerechtem Abſcheu erzählt Du Mont, wis’ bie 
uralten Gräber ber Kaifer, vielen, Fuͤrſten und anderen 
thrwärdiger Perſonen, aus Raubbegierde, aufgeriſſen, ges 
pluͤndert, zerflöhrt, und die Ueberbleibfel ber Leichen auf 
die fchändlichfte Reife gemis handelt ſi Ind, Das Ihaten 

Chriſten! — — u 
‚ Ba 


Aus einem Thore einer brennenden Stabt werben die Eins 


wohnen mit ihrem Gepaͤcke heräusgeiagt; in’ dag andere - 


Thor jagen bie Feinde herein, um zu plündern, ehr dag 
Fener alles vernichten kan, "Im Vordergrunde ſieht man 
den commandirenden Officir mit ſeinem Gefolge, als Zu⸗ 
ſchauer der Tragoͤdie. 

(9) Siecle de Louis XIV. p. 159 nach der Gothaiſchen Aug: 


babe. 
53 


J 


j . J | | 
20 Ultteratue ber Reiſen. IL 1. 


r von dieſer Emtehrung der Mesſchheit mehr. wife 
fen will, der leſe folgende merkwuͤrdige Schrift: G. Kits 
zel Beichreibung der Raiferlichen Begräbniffe zu Speer „ 
— — vie fie von 1030 bis 1689 befchaffen - gewefen und 
nun beſchaffen find. Speyer ız51. 148 Seiten in 8. 


- Der. Merfaffer erkante unter. den ausgemorfenen Auo⸗ 


x chen den Kopf des Kapfers Albrecht I, an dem Hiebe, dem 


ihm einer feiner Mörder, Namens Palm, gegeben hatte, 
Er war ‘über, das linke ange durch die Hirnſchale ge⸗ 
gangen. 
Bepv ber Zerſtoͤhrung ber Otadt Manheim 1688 ward 
das Grab der Degenfeld, der Geliebten des Churfuͤr ſten 
Cari Kudewig, auf Vrranlaſſung des Kouigs Bruders 
Frau, nicht nur erbrochen und zerftöhrt, fondern auch Die 
gelmjährige Leiche ward auf tauſendfache Beil semiöbans 
| delt und gefchändet.- - - 
Diele Degenfeld war ð. 18 Day 1677 im vierzehn⸗ 
ten Kindbette geſtorben, und war mit großer Pracht bes 
graben worden. Die Belle foeur Des Königs, die Frau 
des Herzogs Philip» I. von Orleans, Ebarlotte Blifas 
beth,, war die Tochter des Churfürften und feiner Ges 
mahlinn: Charlotte, der Tochter des Landgrafen Wil⸗ 
beim, wolche ſich aus Eiferſucht uͤber die Degenfelb von 
ihrem Manne getrennet hatte, Begreiflich iſt alfo,. wars 
am der Belle foeur durch die Entebrung des Grabmals 
sin Gefallen geſchah, wobey Pu Mont hinzufekt, daß 
Soldaten in Auftraͤgen dieſer Art alle mal zu weit Bingen, 
Nachdem er die Armee verlaſſen hatte, reiſete er 
nad Marſeille, um von da zu Schiffe nach Italien zu 
gehn. Dabey mufle er Die größte Morficht anwenden, 
m nicht ald Huguenpt, erlant und ermordet zu werden. | 


. Re . . , ; 
u In 
. ” \ 
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In .ber.euften: Yusgabe. erzählt ser,. wie ſpoͤttiſch den 
son Teutſchlaud. abgeriſſenen Oertern, vornehmlich den 
Proteflanten,, die ihnen anfaͤnglich augeſicherten Beepheiten 
und Vortheile genommen find. 

I. &. 12- 39 eine. wortreiche Unterfuhung ber * 
ge, ob es Rieſen Yegeben Baba, zu deren gruͤudlicher Enty 
ſcheidung dem Vert. die narbigen "Sentniffen getehit bar 
ben (10), " ES Pe 
©. 54. Veſchreidung der derůhmten Stkasburger Ubr, 
nebſt Einer‘ guten Abbildung berſelden, fo wie der Kirche 
mt dem Thurm und ihres Altars. Nachrichten: von ei⸗ 
uigen um. Metz gefundenen Alterthitmern. | 


©. 84. Beſchreibung und Abbildung ber kuͤnſtlichen 
Uhr in Lionz :mielche. in: manchen Stücen die Stras bur⸗ 
ser übertrift.. Bon dem Erfinder :bat ınan noch ein Bilde 
niß, mit Der; Unterfchrift: , Nicolaus - Lippius Raſiliens. 
iet. 32. an. 1598. ° Ein Uhrmacher Wilb. Nouriſſon, 
welcher besmach wegen der Religion auswandern muſte, 
hat fie im J. 1660ausgebeſſert. — — Od fie bey Gruͤn⸗ 
dung der franzoͤſiſchen Republik verfchont geblieben‘ ift?. 


Bey ber‘ Durchreiſe durch Dauphine“ muſte er zu 
ſchr eilen, als daß er die (o’gehanten ſieben Wunderwerte 
ſelbſt haͤtte unterſuchen Binnen. Inzwiſchen bat er Made 
richten daruͤber erfragt, die ſich wohl leſen laſſen. 

Die brennende Duelle (nicht: die einzige ihrer Art, 
bean ſchon die Alten habem dergleichen gekant) iſt in neu⸗ 
ern alten vor Daturforfcpern beſſer anterſucht worden \ 

n „ober 

. . de onen 
(10) In meiner Anzeige verweilen die Seitenzahlen auf bie 
zweyte Ausgabe; nur die, melde in Klammern ginges 
ſchloſſen find, ‚anf bie erſte, und Diefe kommen faß.nur bev 

Gegenſtaͤuden vor, melde In der zweyten ausgelaſen And 


ati dit dieiſerrem ryd 


wver ich ah ° nit wiedte holen/ wis ich pie: bereits 
gu Ariſi Tot. inlrabil. aufcukt. <ap. 124. päg- 256." und: zu 
Antigonmi hifror. mirab. cag. 154."p: 261. geſchrieben habe. 
Nur will ich' gelegentlich hinzüfetzen, daß eine umſtaͤnd⸗ 
liche Defchreibimg in: 'bensitsehig befanten Mifcclis Dior. 
Balvapni .Boeffü.. Lupduni 366, 8. N. p. 233. zu finden, 
He Die neueſte Unterfurbung. des Bonvier Bat gezeigt, 
daß das Waſſer felbft rein ift, aber daß es ein entzuͤnd⸗ 
bares Gas⸗ von ſich giebt. demjenigen ähnlich, welches 
man bey ader Udſidſues der Eileus in Bitziofiwe er⸗ 


nen... en in 
Auch weinhafte NQuollen waren‘ den Alten: Dan % 


| drigen pen. 1 201 Pe Ve Te ea ur are 
| "28.137.185. 73.) einige Nacheiibt, bogr het armfes 
* vebensart der gutmuͤtigen Woldenſer. Da lieft man 
dis: wahrſcheinlichſte Urſache, warum fie barbers ‚genamt 
find, nicht? von dem’ langem: Barte, wie viele gemeint has 
bei, auch nicht won einer Anfpielung: .auf "barbet ,‘. Pure 
delhund, "wie doch nody- Schmidtin in. feineuf Cacholicen 
geſagt bat, ſondern püm dein Worte barhe, welches in deu 
dortigen, Landesſpracht bei Oheim ober ‚jeden ‚guders ehr⸗ 
würdigen. Alten bedeugetz, 3, B. hanbę Jean. cbarbs Pigrrem 
er Diefen Namen gaben hie Waldenſer ihres Geiſtlichen 
aus Hochachtung, und wbiten fie mad dem: Dirte -ihgek 
Woebnorts; barbe de Pleßia, barbe de Menil u. ſ. w. In 
Savoyen und Piemont fing. man zugrſt au,,daher ‚ge 
Maldenfer, barhets zu .benengien . und ber Religionshag 
hat bald baraus ein Schimpfwort gemacht, fo wie in 
Brontreid and Hugnenot, und in glardern aus Gueux. 


Er ni. Bu u Bee Ze Se He— 

seht) Der Auffaß hen it Meddeine Eclairee pin Föeog im 
“ dititerl' Bande, Man fl —T Sdmsurs, man 3 
7 1, 2ig; 2 3. 3:4 Ho ” 


! 
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- Dan 190: Du Ment k. Sc 143. bie herlichen, Pro⸗ 
duete, von. Propence erzählte: „bat gr auch: die vielen Trhfe 
fein genapt „,„welche, „wie ax. ſagt, Aber. gern ißt,qbar 
das Frauenzimmer, nad) einer. tpraunifchen Bitte, we⸗ 
sigftens, im, Gtſelſchaft nicht iſſen Darf u. = 


Der Gefchmack der: ſriſchen iR-öhee Vergleich deifer, 
als derer,“ welche getrocknet vach "Parts Torkmen:“ Die . 
aus der Barblrey ˖ ſind groß‘, fleiſchicht, grau ab wer⸗ 
dmm von "wielen für- die heſteũ gehalten; benen bvch der 
D. die di Dtoͤvence vorzbgeor Wefe find faft ſchwarr, 
"geriet, and reftig.“ Syke! feibs die aub &flen, grau 
amd Han.‘ dep FR) Teuntr ASS Reg uns AL u 

In Marfeile Pr ber, rt. od A E "fer ach 
den fingewurzelten Haß wider die 'Öranyofen, , W dem 
Mitfelftande heurathere keiner eine Fraj ubſi ind, u ‚ eine 
Jungfer, welche Bejüche von nem Frauzoſu anuöhn, | 


erhielt feinen. Mann. 
: 1 WUtr“ je sein ah Di 7 


* ein Cowmiſſar nach sie fam , um Sranjeien 
tinzuldſen, ward ein Sliav aus Wanfeille gfragtx. ob er 
nicht auch ei Franzos fen. Gi antwortete: sind. Waher 
diſt du Rama? war die. zmente Frage, undıdie-Untiopnke 
us Marfeilke, ;--Muniskonte der Cemmiſſar, „fo. [af dich 
von Köyige: von Marseille: rausienven. RE EN u a; 


Man fragte den Verf. ir“ Sefeifhäftr ie dr’ daß 
—*—* in Marſeille fände. Sehr (bön’, fagte eh, 
fo Tange es nitht redet," dem Bid Harte Sprache verlöfcht 
jedem granzoſen die Liebe, welche die Schöngett tregt 
hat. Deſto beſſer! antwortete mon ihm, Denn fie‘ wollen 
auch keinen Franjoſen. Jebech ber Kid ‚dachte andere, " 


Le. 179: eine, ‚umnftänbliche, Befchreibung von,%a San | 
te Veaume, einer beruͤhmten Grotte an einem ſchroffen 


Zel⸗ 


RK’ lebe bir Rap: It u 


geifei, wihe) weit vorm iarfliut zaiich. "Da fol" He Heil. 
© Magdalena 30 Jahre gelebt. haben; und damalsiimterhiels 
‘ Yet dort much: did Domittkaner "den blinbeſten Slauben au 
Wunder mnd'Reliquien. * ° "ok 
I. 8. 187: Abbildung des ſchonen Bar: * Arlẽs 
von aAgypfiſchem Grong (apherp ſaaen non, Dodohr), wel⸗ 
‚er dort unter ber Grde gefunden ‚uud 1676. anfgerittek, 
‘ ‚unh auf nielen . hier. abgedrackten Inſchriften zum Lohe 
bed Ludew. XV. aufgerightet warden: iſt.Cy ‚hat ‚eine De 
 ‚be,vom, 52, Schub undficht..guf einem Fus yon, 7 Schub 
be... „Fe beſteht ganz app einem Gtäde: agb het we⸗ 
der Hieroglyphen, noch irgend etwas, woraus, man- fein 
"Alter ertennen koͤnte, aber man hält ihn. mit RWahrſche in⸗ 
J für dͤ ghptiſche Arbeit. 

N 8. 105- 113.) eine tragifche Liebedgetbichte und eine 
Erzählung” und Abbildung, wie. ein Mind ein Mädgen 
 Hacıle” auf. einer "Gtricleiter zu ſich ing‘ deiſt er bes Klo⸗ 
ſters kommen läßt; beyde in der andern 'Unbgabe ausgts 
daſſen. il 

Dafür: findet man’ in dieſer Se a00. ‚Me Veanice, 
Daß das Frauenzimmer. in⸗ Marfeille ſich Bon Weiber, 
beige baraus ein Gewerb machen, rafiren AB; ui ſcha⸗ 
Ser zu: ſcheinen, ungeachtet es 'weis, daß dadurch, wie 
durch die Schminke, deſto früher die Haut verdirbt. Wieg 
 Maficen geſchieht wit Barren von ganz..düy ‚geblafenen 
. Blaökageln. 0 
.. Der Verf. wolte auch wiſſen⸗ daß die Soliserinnge 

\ ‚anter 60. jahren, daß. Rafiren zur Schoͤnheit und Rein⸗ 
igpeit für nothwendig kalten, . und nur am Haupte und 
an den Augenbraunen Haare. dulden. Zur Nuganwendung 
Biefer ausgekundſchafteten (aber falſchen) Nachricht, zieht er 
waraus bie Wahrheit, daß Schönpeit vom Seſcmach und 
von der Einbildung abhaͤnge. * 

Ich 
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Ih aberſchlage bie Aufammen geſchriebem Abhanß⸗ 
lung von den Amphitheatern und Spielen der Aften; auch 
die Reife über Genua nach Rom, auch bie Beialeichung u 
der Römifchen Lebensart unter Pabft Alegander VIIL.. und 
Innocent. XV. (8. i21.), wo frege Urtheile Sorfommen, 
die vielleicht. manchem nitsfüllfn haben, deswegen fi ſie her⸗ 
nach weggelaſſen' ſind; fo wie auch das Urtheif über Mſ⸗ 
fons Reife LO. 121.), welches dern Wefelbſe WE, be 
mehrer Ueberlegung v u vortteihaft ‚geläritnen habs 
mag 12) 

Auf bei Carneval zu Rom (G.128.) ſah ie Verf. 
einen Soldaten für einen Thaler, in einer Eatfernung von 
so Schritten, von einem, weldher gut zieldn konte, vier 
mot auf ſich fibießen, ohne hetroffen zu werden. "Mind, ges 
faͤhrliche Runfftüd beſtand darin, daß er, fa bald er:d&B 
Feuer ſath, zur Seite amswich, "da Dem die Kugel’ alle⸗ 
mal in die Thaͤre ging, nor welcher er ‚ficiyu.geRekiet bade - 
te. Er ließ den Verf. mit einer Piſtole jus Meer ſchie⸗ 
Pen, um ibn, bemerken zu, laſſen, daß, zwiſchen dem An⸗ 
blick des Feners und | dein Fall der Kugel, . Zeit. nie 
ſey, um feitwärts aus zuweichen 


1LS. 300. bie: Geſchichte des Mmolino⸗ And feiner 
Secte. ©.313,. Deeret des »- Jnnocent. XI. wider den⸗ 
ſelben, frauzoſiſhch. 


Der zroeyte Band. ber neuen Ausgabe. fängt mit. der | 
Beife nach Walls an, oda mit dem aotan Briefe der er⸗ 
DELBeDME LE IE Er Zr "m 


(12) Y a v’il dans toute Tıalie ‚ quelque petit coin qui ait 
echape à fa curioſtté, et quelque choſe de. confiderable 
fur laquelle il n’ait. fait de ſavantos oblepvations; el 
un voyageur parfaic, qui n’a rien oublie de ce qui me 

rite quelque attention, et qui a tellemens puile le ſu- 
je qu' il a’a Plus 5 rien "lnille à dire, 


98 | „Ahpteracye det Reiſen. IL 1. 


em. 5. 130. ). Was! da von der Lebensart ‚auf. diefem 
‚aus dem, Meere hervorragenden, Selfen erzählt, Y liefet 
"man gern, , wenn auch ſchon alles aus andern gorich⸗ 


ten betant if. 


a 


un. Wo 2 8. * @. 137) der Seleereni Ellayen. ges 
dt if. nerfichert er, „Daß manche Maltefer ſich, Den 
Maleeren auf ihr ganzed Leben für hundert Keus ver kau⸗ 


sen, und. alsdann eben-ſo grauſam, als bie übrigen „bes 


‚handelt, werden, So unglaublich dieß zu feyu, ſcheint, fo 
iſt es doch binlängtich auch von andern beftätigt worden. 
Darvienx (13) fah ſolche elende Kerle auf dem 
‚Wenebigfehen Galeexen, Labat (14), auf deu Pabauchen, 
‚und Archenholz auf deu Genueſiſchen (15). 
pn 3. Manche vermiethen ſich nur auf ein Jahr für zwey 
Sechinen, welche ein ſolcher Unmenſch gleich verſaͤuft. 
«Mac Ablauf. des Jahts nimt er wiederum fo diel,. und 
I rehtt w gemieiniglich nie wieder in die. Freyheit zuruͤck. 
Soiche ofreywillige Btiaven nante "Du Mont erſt 


-bonne vohud/ hernach bonne voglie, de Arvieur nennet 


fie: Bonavagles ; Labat Bennevogfes und Benavoglies, viele 
leicht richtiger : buone voglie;' 

"Mon erinnert ſich hiebey an die Frepwilligen geern⸗ 
use nach: der blutigſten Schlacht zu‘ Lande und zur See; 
an die Lootſen, deren nicht zwanzig von hundert in Nor⸗ 


zwegen ˖ auders als im Meere umkommen; "am: die Stein⸗ 


hauer in dor ſaͤchſiſchen Mihlfeinbrächen, welche die Lun⸗ 
awſacht vor dem vierzigſten Jahre aufreibt; an die Aus⸗ 
rich⸗ 


(13) Nachtichten von n feiner. Helle, m. 6 


I 3 er 


0. (10) Reiſe nach Spanien und Welſchland Vi. 6,66, and va, 
ui ©, Zu 


“dena und Allen. 3 2. s. 1 v I u 


tt 
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tichter auf den Bergwerken, welche alte im Ecachte her⸗ 
unter ſtuͤrzen; an die Schlotfeger in den Blaufarbewer⸗ 
ten und den Giftbütten, denen der Arfenik gleich die Ge⸗ 
ſundheit und bald darauf das Leben nimt; om die Glas 
dietorem, welche ſchworen: vri, vinciri, verberari ferro- 
que necari (16)5 — — wer mag denn noch behaupten: 
Stiaderey und Frohnen müßten beybehalten werden zu ſol⸗ 
chen harten und gefaͤhrlichen Arbeiten, zu welchen feine” 
Menſchen für Geld zu haben feyn würden. - 

11. 8.79. Ankunft in. Conſtantinopel. Der Anblick 
diefer Stadt iſt unbefchreiblich ſchoͤn, aber die Erwartung 
wird durch bie engen, kurzen, krummen, dunkeln, unges  . 
pflaſterten, kotigen Gaffen, welche mit elenden, hölzernen, 
meiſtens roth angeſtrichenen Haͤuſern beſetzt ſind, gaͤnzlich 
getaͤnſcht. Über ich mag dem Verf. in der Veſchreibung 
deſſen, was er da geſehn hat, noch weniger in der zu⸗ 
fommen geichriebenen Geſchicht dieſer Stadt, nicht fol⸗ 
gen. Dieß alles iſt ganz angenehm erzaͤhlt, aber man 
findet es in mehren Büchern zuverläffiger und letzrreicher. 


Beſchreibung der Audienz des franzöfifchen Gefandten | 
de Ehateauneuf bey dem Kaimakan. Die Abbilduas 
davon hat nur die erſte Ausgabe. | 


IE S. 234. (S. 2360.) Ankuuft in aierendric. Dil 
bon der Säule des Pompejus, welche man richtiger bes 
ſchrieben, und auch abgebildet findet in Pocodes Reife 
1.©.13. Diefer betätigt, daß fie aus einem rdthlichen 
Granite beſteht. . 


Hingegen unſer Verf. welcher oft feine Naturkunde 
an zeigen gefucht hat, welche er aber nicht erlernt, fons 
dern fich erdichtet zu haben ſcheint, behauptet, ſie ſey in 

einer 
(16) Briffonius de formulis. Lib. 8 50. p. N 
deaua uuꝰs bitterat. . Def, i . ©: "es 
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einer Form gegoſſen oder vielmehr gebacken worden, Sein 
Hauptgrund iſt, weil dort weit und breit kein Steinbruch 
zu finden ſey, woraus dieſe Säule, und fo viele aͤhnt 
Uche Ueberbleibfelter Baukunſt, hätten gebrochen werben 
Binnen. Er meint bemerkt zu baden, die Saͤule befiche 
Aid Sand und Mörtel, nicht aus ſolchem Granite, als 
man auf Corfica, Delos und in Bretagne findet: und et 
glaubt dieß durch die Feſtigleit der alten Mauerwerke zu 
‚beträftigen. ' 

Durch folche Borftellüng haben ſchon mehre die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche bey der Zurichtung und Aufrichtung eis 
ner folchen Säule in. unferer Zeit nicht zu fberwinden ' 
ſeyn wuͤrden, zu heben geglaubt. Allein man leſe, was 
bawider ſchon Goguet in Geſchichte der ©. u. K. 2 
S. 120. gefagt hat. 

Der Franzos giebt die Höhe zu Bo Fuß an, Fr 





die Baſis, das Fußgeſtell und den Knauf. Der Umfang 


ſey 24 bis 25 Fuß. Das Fußgeſtell ſey von Marmor, 
viereckig, hoch und breit, 4 Fuß. Pocorke hat die Höhe 
"nach dem‘ Schatten und. die Verhaͤltniſſe genauer beſtimt. 
Was Pocotke, Shaw, Norden und andere von 
dieſem Wunderwerke gemeldet haben, fintet man beyfame 
men-in der teutfchen Ueberfeßung von Nordens Reife. 
1. &,20-25. Dazu nehme man Die genauen Ausmeffuns 
gen der ganzen Säule, weldye Norry geliefert bat in 
der Berliner Ueberfegung der A bhandlungen. über Yo 
avpten. 1800. 8: ©. 31; ferner was Denont gemeldet 
hat in Voyage dans la baffe et la haute Egypte, in dir 
Bleinern Parifer Ausgabe in 3 Bänden in 12. I. S. 55, 
wozu ſich die Zeichnung in der großen Ausgabe auf der 

‚ gten Tofel N. 2. befindet. 
Ich Aberfchlage die Pyramiben und Gatscumben; da 
lieſet man mehr, was andere geichrieben haben, als was 
der 





| 
. 
- 


62. , Voyage de M. 2 Mont. 9 


ber Verf. ſekbſt geſehn bat. Denn er in den Catrenm⸗ 
ben geweſen üft, fo muß man fib wundern, daß er niche 
lieber hat erzaͤhlen wollen, wie er alles ſelbſi gefunden hate. 


Den Fang der Crocodile mit einer ſtarken in Büfe 
felfleiſch verſterkten Angel, liefet man S. 312. vielleicht 
ausfuͤhrlicher als anderswo. ©. 317. eine lange Compi⸗ 
lation über den Urfprung bes Niüs » deſſen träbes Waſ⸗ 
fer dadurch geflärt wird,. daß man es in einem mit bit: 
tern Mandeln inmwendig beriebenen Gefäße ſtehn laͤßt. 
U. ©. 351. Rücdreife nad). Smirna.. Da gab fich dee 
Derfaffer unter den Schutz des hollaͤndiſchen Conſuls 
Hochepied. In der erſten Ausgabe (17) ſagt er, die⸗ 
fen habe er feinen Vorſatz (was für einen?) entdeckt, 
und bey ihm habe er nicht zu beſorgen gehabt, daß ihn 
die Franzoſen dort ſinden moͤchten. 


Dieſe Worte, welche in der andern Ausgabe ausge⸗ 
laſſen find, konten wohl den Argwohn veranlaſſen, er ha⸗ 
de die Urmer ohne Abſchied verlaſſen. Zwar iſt er bey 
feiner Ankunft im Conſtantindpel ben dem franzoſiſchen 
Gefandten geweien, ber "vielleicht Tonte er willen, daß 
dort damals noch nichts von feinen Verbältniffen in Frans 
reich bekant ſeyn konte. H. von Martens (18) ſcheint 
ſo einen Verdacht ouch and su haben. Ein großes 

Ä —— Kun⸗ 


(17) Je me [uia inis font ia ptotection du Conful de Hola . 
 Jande; patceque P’etent alle voir, ef lui ayant confi⸗ 
mon deflein, il me l's offerte = il m’ obligd N 
prendre logeiment dans fa belle mailon,' oh je ne crains 
pas Que les Frangois me ‚viennent .cherchers au relte 
pour viter tout facheux acoident, ie ne lors gueres 

qu’avee lui, 
8) Pag. LXXXVIII. .. 
Ä 3 


— 
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Kupfer, welches die Audienz eines Conſuls In Sinirna 
bey einem Cadi vorſielet, befindet ſich nur ip dur. ng» 
ſten Ausgade. 

Ehr der Verf. in ſeiner Erzaͤhlung die, urley ver⸗ 
Nast, giebt er noch algemeine Nachrichten über die dortige 
Regierungsfornt und Religion, auch 'äber die Griechen , 
weiche er in der nkuen Ausgabe durch Auszüge aus ans 
‚dern Schrifeen und durch mancherley Einſchiebſel unges 
buͤhrlich ausgedehnt hat, fo daß ed ben ganzen dristen 
Wand und die Hälfte des. vierten füllet. Ein langer Ab⸗ 
ſchnitt vom Kaffee: findet ſich nur in dei legten Busgabe. 


Biel von der Quarantaine zu Venebig und von dem 
Wohlſtande dieſer nun verunglädtten. Nepublif, nebſt eis 
nem Grundriffe der Stadt nur in det juͤngſten Ausgabe. 
IV. ©.233. vom Wapen ber. Stadt, und deſſen vieletley 
Wörftelungen in einent Kupferfliche, 2 


"Ha erfundigte er fich nach der Zamilie bes Pabſtes 
| Alexander VIII. und hörte, daß er aus Feiner adlichen 
Familie ſey. Sein Urgroßvater Job. Ottoboni ſey 
Kaufmann geweſen, habe einen großen Reichthum gewon⸗ 
nen und dadurch feine. Kinder. in. die Höhe gebrachte 


Der ältefte Sohn Joh. Fanz warb Großkanzler, 

die Höchite Würde, welche ein Bürgerlicher erhalten Eonte. 
Deſſen Sohn Keonhard warb erft bey Gefandtichaften 
Gebraucht, und erhiett, nad) des Vaters Tode, drffen Mut 
im 3. 1639. Dieſer hatte zwey Edhne, Peter und dranz. 


Jener widmete fih dem geifttichen Stande, «in un⸗ 
ruhiger und cehrfüchtigerr Mann, welcher fh in : Ron 
batd Gönner zu verfchaffen wußte. Nachdem er: Pabſt 
- geworden war, gab die Republik feines Bruderd Gohne, 
dem Anton, den Adel und anfehnliche Ehrenſtellen. Dies 

| : 7 fer 
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fe Hatte zwey Söhne, welche er beyde nach Rom ſchickte. 
Maris verheurathete ſich ſehr vortheilhaft, der andere; 
Deter, ward Gardinaf. Aher nach dem Tode des Pabſtes 
nad dem Anton bie Bunction feiner Ehrenfieile von der 
Republik unterſagt. Ich habe dieß auszeichnen wollens 
nal es nicht ganz mit dem überein Kinit, was Bower 
ie Hiſtor. d. Paͤbſte X. S. 194. und andere melden, und 
Bil Du Mont ſagt, w habe dief alles ſorsfaͤnig ie 
Venedig exrfragt. | 

Damit endigt fi bie‘ erſte Ausgabe; se andere aber 
maͤhlt noch die: Reiſe durch Teuiſchland nach Hang.‘ Bey 
der Abreiſe aus Italien verlohr er, dirch die Untrene ſei⸗ 
nd Wirttzs, ſeinen Koffer mit vielen Zeichnungen, Rau⸗ 
jm und andern gefowimelten Seltenheiten. + 


Mas die Sronkfurter Damals Für Gewohnheiten bey 
ihren Hoch jeiten, Kindtaufen und' Begrädnifſen batten, 
das hat der V. umſtaͤndlich erfragt und erzählt, fo’ wie: 
auch viel von ‚Den unter’ Dem vr hitſchenden Uber 
glauben; j BEE EEE , PER GR? EEE Br 


Endlich darf ich wohl nicht unterlaffen anzuzelgen, 
daß der Franzos ſich uͤberal nach keinem Landespro⸗ 
dalte mehr als nach dem Frauenzimmer aller Klaſſen er⸗ 
kndigt, und feine Reifebefchreibung mit ortig erzählten 
tihesgefchichtehen verziert, ober doch manche davon in der 
tum Ausgabe ausgelaſſen hal, | 

Außer dem ſchon angezeigten Supfertafeln bat bie era 
fe Ausgabe noch folgende, welche der andern fehlen; S. 
315. punition des filles de joye en Turquie, ©. 326. 
dauces des Tures. S. 335. dances des Grecs, ©. 362. 
Arabe devin impofleur dans ſes evocationg, S. 381. triom⸗ | 
phe d’un chretien qui a renié la foy. 


s3 3ch 
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Zch habe. eine niederlänbifche Neberſetzung vor mir; 
welde folgenden Titel bat: Reyzen van den Heer Ira 


"Mont door: de groatfte gedechens van Europa en- Alla. 


— w  Doargaans vervult męt aantekeningen van ver- 
fcheyde Geleerde autheuren, ca grote · Kopere plaaten, 
Te Utrecht By Anthouy Schouten, 1699. 730 Seiten 
wa 4, außer der Vorrede und dem Regifter. 

"Ganz nah .der jängfien Ausgabe gemacht, ohne alle 
Erwähnung der erften; eben Diefelbigen Kupfertafeln mache 
gefochen, und ein- neues unnüͤtzes Tizelkupfer; abgetheilt 
in vier Theile, deren Seitenzahlen ahne Unterbrehung 
fortigufen... Was auf dem Titel ‚non Anmerkungen, vers 
ſchiedener. Gelehrten gerühmt iſt, muß. dur non deu. von 
Du Wont angeführten vuͤchern verſtanden werden; denn 
neue Zuſaͤtze kommen nit vor. Der Text iſt mit vieder⸗ 
landiſchen Lettern gedruckt, ober zu und. Anmerkungen 
it lateiniſchen. en 
Eine englifche Ucherfehung un. 1792. 8, mit Rupfern 
führt Luͤdeke an in deſhreitung 9 det tote Reichs, 
Im 9.3070 Fe * te 


Sf 
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Voyages en Aftique, Afle, Indes orientaleg et oceiden« 
tales, faits par Jean Mocquet, garde du cabinet 
des fingularitez du roy aux Tuilleries. Divifez en 
fix livres et enrichis de figures. ‚A Rouen chez Jac- 


ques Caillove, 1645. Außer. dem Reihe 44: Sch 
ten in 8. 


V— — — ———— ————————— 

\ . Al - 
D. Verfaſſer iſt, wie er S. 441. zu verſtehn giebt, 
zu Meaux im Jahre 1575 oder 76 gebohren worden; er 

war ein Apotheker, und fcheint als folder wenigfiens eis 

nige feiner Sesreifen gemacht zu haben. Er fagt, er ha= 

be mit dem Schiffer verabredet, was diefer ihm für die 

Reiſe bezahlen folle. Er hat. auf dem Schiffe die gewoͤhn⸗ 

lichen Arzueyen ben fich gehabt. if zu Verwundeten and 
Kranken gerufen worden und hat fie. geheilt, : -: + 


Er ruͤhmt ſich der Gnade König Heinrich IV. dem 
er oft von feinen Reifen habe erzählen muͤſſen; und auf 
Befehl Königs Ludwigs Xi. babe er im Pallafte der Aulı 7 | 
leried eine Samlung Yon Seltenheiten angelegt; wie er 
denn auch auf feinen Meifen mancherley Naturalien, mieie' 
fiens Tiere und Pflanzen, gefammelt hat. Deswegen 
bat ee ſich auf en Titelblatt Aufleher iener aulues 
genant. 
Am Ende ber Worrede Wpeich er, fig, ein Wer 
berauszugeben, worin er Beſchreibungen und Abbildungen 
864 - vvon 


⸗ 
- 
x 
‘ .. 
| ' 
\ \ 
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von Pflanzen, Zbicren und andern Merlwdrdigkeiten ge⸗ 
ben wolte. 

Dieß iſt wohl die Urſache, daß ihm das gelehrte Le⸗ 
xicon ein ſolches Werk. zugeſchrieben hat, welches aber, 
wie ich gewiß glaube, nie erſchienen if, | 


"Aber Fächer fügt, er babe feine Nachrichten aus 
Mocquet Lebeusbeſchreibung genommen. Dieſe habe ich 
wcht autfinden koͤnnen, glaube aber doch, daß fie irgends 
wo vorhanden ſey. Denn der teutfche Weberfeger hat in 
feinem Vorberichte manches beygebracht, was daraus ges 
nommen zu ſeyn fcheint, Zu 


Er meldet, Mocquet fen in ber Provinz Vienne ges 
bohren worden; er fey ein Huguenot gewefen; babe feinen 
Vater früh verlohren, ‚und ‚babe, wegen der abfcheulichen 
Weligiond » Verfolgung, eine. träurige Jugend gehabt, _ 


Ms Heinrich IV, zur Regierung gekommen, ſev es 

‚ Ihm gegluͤckt, deſſen Hofapotheker zu werden; weil er aber 

vorousgeſehn ˖ haͤtte, daß die Unruben in Frankreich bald 

„noch gefährlider werden würden, und weil er. jederzeit 

den Wunſch zu reifen gehabt‘ bitte, ſo babe ex, dazu um 
Erlonbniß angehalten. -. 


: Diefe habe ihm der König. bewilligt, habe (hm um 
ir der. Zpit feine Bedienung umd feinen Gehalt gelaffen, 
jedoch, soit der Bedingung , dep er nach einem Im zus 
| * kehren ſolle. 

Nach der Racktunft von feiner aͤſten, im zodlen Jah⸗ 
ze feines Alters angetretenen Keife, ‚nachdem fein König 
| grinordet “worden, babe er fih, aus gleichen Urſachen, 
zu neuen Reiſen entſchloſſen, fo daß er ſich erſt nach 
zn. Jahren in BER, we Babe begeben habe. 


en | | 3% 
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Ich Ion dieſes alles, in Ermangelung zuserläffigerer _ 
Nachrichten, nicht beurtheilen; aber weil der Verfaſſer 
ſelhſt ſagt, er ſey noch im Jahre 1576. an der. Mutter 
druſt geweſen, und habe feine erfie Meile 1601 angetre⸗ 
tn, fo fon er damals nicht im Zoſten, fondern ungefähr 
m z6ften Jahre geweſen ſeyn. Auch Boucher hat irrig 
wagt, Miocquet habe 16011 zu reifen augefangen. 

Die Ermprbung 8, Heirrich IV, fan auch nicht die 
Urſache feiner Meilen geweſen fen; denn jene geſchah 
ııo, und bald darauf: im.felbigen Jahre kam Mocquet 
don feiner. pierten Reiſe aus Oſtindien zuruͤck. 


Hr. Siſcher ſagt in der Beſchreibung bes Nationale 
muſeums. Frankf. 1802. 8. I, ©. 148, Mocquet in auf 
Befehl des Königs gereifet, um Seltenheiten für dig 
von ihm angelegte Samlung zu holenz er ſey 1601 eb⸗ 
gireiſet und erſt 1615 zuruͤck gekommen. | 
Aber jener Befehl kan fi ch nur auf die erſte, ober 
uch noch auf die zweyte bezogen haben (1); wiewohf 
na jeder Ruͤckkunft die mitgebrachten Seltenheiten 
dem K. Heinrich IV. und ſeinem Nachfolger dargebracht hat. 


Auch iſi er nicht in der gauzen angegebenen Zeit auf 
Heiſen geweſen, Sondern er bat in derfelben fünf verſchie⸗ 
hene Reifen gemacht, und if nach jeder erft micher noch 
araulreich zurück gekommen. 

Die Sawlung im Pallaſte der Tuilleries, deren Aufe 
ker ſich Mocquet nennet, if auch nicht von Heinrich 
N, ſeudern von Sudwig XIII. angelegt worden, wie der 

‚Beh, 





(1 Gr ſagt in der Debicatlen: Le feg roy Hr votre 
pre m'a fait autrefoia |’ honneur de me sornmander va0 
bopne partie de ces .voysgen, | 
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Verf. in der Dedication an .diefen ‚König und. ©. ar. 
meldet (2). 
Der Reiſebeſchreibung iſt ein kurzer Vegriff von der 
mathemaliſchen Geogrophie vorgeſetzt. Dann folgt die Ab⸗ 
fahrt d. 1. Detob: 1601. von St. Mala nach der weftlis 
en Kuͤſte von Afrika umd nach Mazagan, wo er den Zus 
-fland der Dortugiefen hoͤchſt elendig fand, \ 

| Im Fahre 1604’ d. 12. Sjanuar ging et von Havre 
de Cancale nach Weſtindien. Auf dieſer Neiſe fanden die 
Franzoſen, durch einen Sturm nach Afrika verſchlagen, 
unter dem Wendekreiſe, vor dem Ausfluſſe des Strohms 
Rio de Dura,, eine unbewohnte Inſel, welche fie nad) 
ihrem Capitain isle de la Touche nanten, Auf den Kar⸗ 
ten findet. man fie nicht. Da ſammelte der Merfaffer 

Schnecken, welche dad Tuch purpurroth färbten, ©, obei 

1. ©. 599. 

| Sn Amerika landeten fie auf ber nördlichen Seite 
des Amazonen Strohms in einem Lande, welches der Verf. 
| Napoco nennet, wo fie mit den gutmäthigen Bilden 3% 
handeln fuchten, von deren Sitten bier viel erzählt iſt. 

Der junge Sohn des Königs zeigte dem Verf. dig 

Pflanze, woraus das Gegengift wider bie oergifteten Preis 
Je gemacht ward. "Er'nahm davon einige Blaͤtter, und 

‚_wachte daraus eine Salbe, welche Wunden ehr gut bei ' 
te. “ Er wolte auch die Murzel nehmen," aber dieß ward 
ihm möcht geftattet, und‘ die Indianer zuͤrnten baräbery 
daß man Am dieſe Pflanze gezeigt hatte,“ J 


N 7 vor, 


" 6) Lours majelten (soy Louis XII. et la reyne regente), 
furent bien aiſes de voir mes fingularitez , et commen=} 
derent de me faire bailler lieu propre en Jeur palais do 

*Tüuctheriet, pour y dreffer vn cabinet da tontes forte 1 
de raretes et chofeg curieufes,'que j avois⸗ pen ramiallın. 


en tous me voyage'.pa? le monde, L 
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©. 107-105. liefet man die belante Emählung von: 
bem Beiberregimente der Amazoninnen, deswegen an 
Sıfon II, 1..©.301. auf Moͤcqtuet, fo wie:chf. meh 
andere, verwieſen, aber die ganze Sache fär “eine Er⸗ 
htung erklaͤrt hat. Auch Mocquet iR Fein Augenzeus 
x, ſondern erzaͤhlt wur, was ihm erzählt worden if. 


In den Waldungen der Caraiben am Fluſſe Eojenne 
nd er einen koͤſtlichen Honig, welcher fo flüffig und 
u als ein Dehl, und etwas gruͤnlich war. Die Die 
tn waren blasgelb, Hein, und ließen ſih, obne au fice 
en, berauben. 5 


Noch Pennet man nicht. alle Arten Bienen, welche Ä 
"uchbares Honig machen, auch. kennet man noch nichk 
e verfghiedene Güte deffelben und des Wachſes nach der 
Jerſchiedenheit des Clima und der Pflanzen. Um darüber 
Sohachtuugen ‚zu veranlaffen, hat die biefige &osietät 
x Wiffenfehaften, auf meinen Vorſchlag, einen Preis dey 
en Belehrung verſprachen. ©, Shtting gel. Au⸗ 
tig, IBOB. 


Auch fand ber Def. dort ein Holz. weiches dem ofls 
ſchen Aloeholze glich. So wenig hiebey die Botanik 
rinnet, fo beſtaͤtigt er doch, daß dad Achte ſchwarz, 
"ig, im Geſchmacke herbe oder etwas bitter, fo ſchwer, 
des im Waſſer ſinkt, ſeyn muß, und daß es mit eis- 
zum angenehmen Geruche brennet. 


Jeder Baum liefert won dieſem Holze nur wenig, und 
3 fheint allerdings nur das innere harzige Tranle Holz 
zaſeyn, welches mit dem Kien unferer Nadelbäume vers 
hen werben kan. Man fehe Murray apparatus medien 
num, Göttingae. 1793, VI. -pag. 185. 
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Die Franzoſen nahmen von biefem Hoize viele auſe 
Munde mit fi), ‚welches fie. an die Apotheter in Sraı 
reich, die Once fuͤr 19 bis 20 Sols verkauften; welche 
doch etwas mißtranifch waren ,- - weil man nienmi fo v 
son diefem Holze geſehn hatte, und weil es noch zu fril 
wor. Denn. der Geruch wird führten, men: dns. Holz a0 
ſchnitten 20 oder 30 Jahre aufbewahrt worden. 


Nebhen (umana. fanden ſi ie ein engliſches Eciß. 
ward ihm, mit algemeinem Abſcheu, ein Matros gezeig 
welcher. vor einigen Jahren bey einem Schifbruche fich «a 
lein ans üfer gerettet batte, und dort von einer jung 
nackten Indianerinn liebreich aufgenommen, ernaͤhrt m 
beihägt worden wat, auch dutch ihre Huͤlfe amd eines a 
retteten Eompaſſes in ein Paar Jahren, mehr als 80 
Lieues nach Rorden gewanbelt war, bis er engliſche F 
ſcher angetroffen hatte. Da war er zu biefen übergegar 
gen, und hatte die Indianerinn, ganz von den ihrige 
entfernt, zuruͤck gelaſſen; dieſe hatte das von ibm erzeugt 
Kind in der Derzweifelang zerriffen, and dem Treuloſe 
Die Städte nachgeworfen. Der war alfo Inkle der zwentı 

Diele zweyte Meile endigte ſich im Auguſt 1604 
Im folgenden Fahre trat der Verf. eine dritte an, nad 
den bardarifchen Kuͤſten. Da hat er manched von den 
Marockaniſchen Staate erzaͤhlt, welches zum Theil ir 
Dappers Beſchreibung von Afrika eingeruͤct if, 

Er redet ©. 181. von einer Stadt Angoumet, fechi 
Lienes von Marocko, wo noch piele zömifche Ruinen unl 
Jaſchriften ſeyn ſollen. Vermnihlich iſt Agmet gemeint 
Im Jahre 1608 wuͤrkte er fich in Liſſabon die Erı 

laubniß aus... mit. einem. portugiſiſchen Schiffe nach Oſtin 
dien zu fahren, Uber ala er nach einer hoͤchſt gefaͤhrli⸗ 
am Ueberfahrt, auf welcher Die meiſten farben, aul 
Mo 
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ezambique ankam, ward er Boch von den Portugiſen, 
„> einer, welcher ohne Erlaubniß gekommen ſey, auf ei⸗ 
 grauiame Weiſe beraubt:, und in Ketten, bey Hungen‘ 
»Durft, lange Zeit gefangen ‘gehalten, ungeachtet er 
‚tgroßen Dienfte,- weldhe er als Arzt geleiſtet hatte, 
-uylam beweifen konte. So atswoͤhniſch waren die Form Ä 
zien gegen’ Zrangofen! - | Ä 
Aber die Eitten der Portugiſen in ten, , welche 
"ten Theils für heimliche Juden gehalten wurden, was’ 
1 damals ganz ausgeartet. Sie waren -ohne Redlich⸗ 
ohne Scham, ohne Gerechtigkeit; uͤberal herſchte Ver’ 
3, Grauſamkeit und die: dinnerfchämtefle Wohlluſt. 
bt bey dem Gottesdiinfte,. fogar unter Der. Mefle,' 
and hörte man die gräbflen Unanſtaͤndigkeiten. 
Die vielen Erzählungen von’ den abſcheulichen, une’ 
zichen, unmenfchlidhen Qualen, mit welchen Männer? . 
J Beben, auch von vornehmen Familien, ihre Skla⸗ 
"und Sklavinnen midhandelten und zerfleifchten,, erregt 
n Leſern einen Greuel. ‚ aber keinen Zweifel an die 
ahrheit, — ** 
Vergiftungen und andere Morbihaten waren gang: 
Tihnlich. Nicht felten befäubten die Weiber ihre Ehe⸗ 
inner mit der Belladonna , um ſogar in ihrer Gegen⸗ 
rt ungeahndet die größten Schandthaten begehen zu köu⸗ 
n. Diefen Gebrauch der Atropa belſadonns haben auch!: 
n Mandelsio, a Coſta und andere beſtaͤtigt. | 
Das meiſte Gold erhielten die Portugifen bey Coti⸗ 
ne. (Euama, Quama, da wo der Fluß diefes Nas 
6, der auch Zambeze heißt, ungeführ vier Grade 
dicher als Mozambique, ſich mit vielen Ausfluͤſſen ind 
tr ergießt.) Der Eapitain von Mozambique Tonte: in 
"am Dpjdhrigen Amte mehr als 300,000 Ecus sehele . 
vo. ten, 


- - ‘ \ 
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tm, ohne. baß., a8 er zur. Bezahlung der Soldaten un 
zum Tribut an den. König brauchte. Jenen ward da 
Metall in Koͤrnern nach Garaten, ſtat der Aümung, zu 
gewogen. © :; © 7 en 
Das Gold if fo ein, fo herlich vor Babe, da 
bie, franzoͤſtſchen Goldmünzen dagegen Kupfer: oder Me 
fing zu ſeyn ſchienen. Die Moren und Cafern ſammel 
es am Fuße der Gebuͤrge, nach ſtarken Regenguͤſſen, m 
dichten Netzen. Sehr ſelten findet man große: Side 
doch fah der * Dexfaffer eins, ‚welches faſt eine halbe gi 
ME 1: 05 2. . 4% n 
Wo er ©.294. von ber Gewohnheit, die Witwen le 
bendig ‚mit! den Leichen ihrer Ehemaͤnner zu 55 








redet, ſagt er, man wiſſe dort aus der Erfahrung, da 
weibliche Koͤrper viel ſchneller als maͤnliche vom Feu 
verzehrt werben... Deswegen pflege man,. wenn fünf ode 
ſechs maͤnliche verbrant werden follen, einen weiblichen zu 
gleich ins Feuer zu. werfen,. als welcher, wegen mehre| 
Fettigkeit, die Flamme unterhielte. 


Dieß hatten ſchon die Römer bemerkt, als noch bei 
ihnen dad Verbrennen der Leichen gewöhnlich war... Ma 
crobius .erjählt, man habe deswegen zu zehn maͤnlicher 
Körpern immer einen weiblichen genommen, um das Feuen 
beffer zu unterhalten (audy um in dem holzarmen Italiet 

die deneruns zu erſpahren) (3) Begreiflich wird dieß 
| wen 


@ Lectio doeat- eo tempore quo igni datt horios mortuis 
“ Habebatur, fi quando vſu veniſſet vt plura corpora fi- 
mul itcenderentut; ſolitos fuiſſe funerum miniſitos de- 
nis virorum vorporibus adiicere fingula muliebtia, et 

wmius adiutu, quaſi natura Sammei et ideo celeriter ar- 
. ‚deniig, GRLeRR, Argrabant, — im Qaod muliebre corpus 
iuvas 


« DR} " 
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wenn man dabey bedenkt, was Haller über den Unter⸗ 
ſhied mänlicyer und weiblicher. Körper angemerkt hat (4). 


3 


ja Goa lernte der Verf. den wegen feiner Reifen 


belanten Pyrard de Kaval kennen, den er Frangois, 
Pirard Breton. nennet,. ‚welcher ihm. manches von, den . 
maldiviſchen Inſeln erzählte 


Ehen bafelöft S. 154. tab er. eine maidisifche Nuß » 
das Etäc für 30 bi6 go Dulaten verkaufen. Man:hatte 
deit noch den Wahn, fie wuͤchſe auf dem Boden des 
Neers. Mon tante das Vaterland noch nicht, auch kei⸗ 
ne andere Nuͤſſe, als welche vom Meire ausgeworfen wa» 
in (5) ' 


Bon ber vierten Reife kam der Franzos im J. 1610 
mich. Im folgenden Jehre trat er, aus religiöfem Vor⸗ 
urtheil, 


iuvabat ardentes virot, nom estoris erat, ſed piuguis 
camis et oleo ſimilis. Lib.7. cap. 7. p. 602. 603. . Dieſe 
Etele Hat ſchun Blondus Flav. in Romae singen 
lib.2. p. 40. angeführt, 

(4) Boerhaave praelection. atadem. Göttingae 1n44. T. v. 
P.2. p. & Etiam rufiicis exereitatis feminis in cute mol- 
lities, in adipe abundantia, in ofhbus teneritas Iupereſt. 

(5) Bon dieſer ſonderbaren Frucht nnd ihrem Baͤume habe 
ih eine audführlihe Nachricht gegeben In Vorbereitung 
sur. Waarenkunde I S. 4233. Ohne mein Vorwiſſen 
und ohne mich zu nennen, iſt fie nicht allein in den Go⸗ 
thaiſchen Taſchenkalender 1795. eingerüdt, fondern 





auch daraus Daͤniſch üderfegt worden in Dhotlealft, 


öfonömift dg mebicochirnrgife Bibliothet for 
Danmart 08 Nörge. V. 8.533. Gelegentllch will ich | 
noch anzeigen, Daß man Aus der dort von mir angefährs 
ten feltenen Schrift des Clutii vder Cluyt einen. weltiäufs | 
tigen Auszug, . mit verkleinerter Zeichnung, „finder, in Dife 
Indiae hilt, mat, 2. p. 203, 


banon, Im ai November , ivo er sur Kaute taum ausdauern 


> 


4 


5 uͤrthell, die Seife nach dem delobten Bande an. & ging 
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von Marfeille nach Kripoli, beitieg von da den Berg ei⸗ 


kente 
"Über außer ben Namen der beiligen Oerter fe matt 

hier nichts, ald die Betruͤgereyen uhb Mishandlungen, 

welche er von Tuͤrken und Arabern hat erdulden müffen. 


Er kam im Julius 1612 zuruͤck, und brachte die am 
Libanon geſammelten Pflanzen dem Koͤnige, welchet ſie im 
. Garten des Louvre, vor ſeinem Fenſter, pflanzen ließ. 


Nach weniger Zeit der Ruhe ſetzte er fi in dem Kopf, 
noch die Reife um- die ganze Erde zu machen. In Diefer 
abſicht ging er 1614 nad Spanien, um die Erlaubniß 
- aus zuwuͤrken, mit nach Weſtindien gehn zu duͤrfen. Aber 
dieſe ward ihm, zumal als einem Franzoſen, verweigert. 
Da zog er in Spanien umher. In Sevilla ſah er 
"die Menfchen, um eine der lächerlichften "rigen: ob Mas 
ria in der Erbſuͤnde empfangen fey, ſich einander verfolgen 
und unglädlich machen. Sie trugen Bänder um' den Arm 
mit einer Sufchrift, worin die Erbfünde entweder behaup⸗ 
tet oder geleugnet ward. 

Mocquet litte in Spanien viel Ungläd; er grüßte 
daß. Handwerk, diente auch auf einige Zeit in einer Apo⸗ 
theke, und kam endlich im Auguſt 1015 arm und kraͤnk⸗ 
lich nach Paris zuruͤck. 

Er hat’ feine Reiſe nicht ganz ſo beſchrieben, wie wir 
ſie gedruckt haben. Sie ift von einem ungenanteh Gelehr⸗ 
ten ausgebeſſert worden, wie im Leben des Peireſc ©. 
106. gemeldet iſt, welcher vielleicht die Ausgabe verau⸗ 
ſtaltet hat. So viel ich weis, find drey Ausgaben. 

1617. Paris.chez Jean de Harqueville in 8. - 
u 0 2645 
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1645. Rouen, deren Kiel ich angegeben habe — 
1665. Ronen In’. 1: -- ' u . 
Jede Ausgabe hat neun Detaobläiter elender Supfern 
he, welche Trachten und Gitten einiger Volker vorfiels‘ 
.n ſollen. Sie find ohne Werth, duch: ift nirgend ange⸗ 
zeigt worden, wer dazu die Zeichnungen gemacht habe. 


Eine teutſche Ueberſetzung iſt mit folgendem Titel ges 
tut worden: Wunderbere, jedoch gründlich. und wahre 
hafte Geſchichte und. Reiſe Bege bniſſe in Afrika, Aſia, 
. u. W. Indien von Tan Mocquet; — — auͤberſetzet 
„und entdecket durch Joh. Georg Schoch. Lüneburg 

9 3. G. Kippere.”. Außer, ‚Debication. und ‚Werben 
it, 632 Seiten in 4, , , 

Sie hat feine Zaprzabl, aber im Sabre 1668, ‚mel, 

des Stuck .angiebt,.. Tan. fie wicht gedruckt ſeyn z0 ver⸗ 
»uthlich 1688 , wenigſiens ſi ſind Dedication ‚und Worrede 
). 30, März dieſes Jahrs unkerſchrieben worden; 


Der Ueberſetzer iſt eben derjenige, deſſen oben J. S. 
504. bereits gedacht iſt. Wie man aus der Dedication 
on die Herzöge Aug. Wilhelm und Ludewig Rudolf, wels 
de zu Braunfchweig unterfchrieben ift, fieht, hat er das 
nals in herzoglich braunſchweigiſchen Dienften deflanden. 


Er hat, wie man zu fagen pflegt, eine freye, aber 
äigentlicher zu reden, eine ganz unzuverlaͤſſige Ueberſetzung 
zeliefert, welche er nach Gutduͤnken, ſehr oft durch Ein⸗ 
diebſel, zuweilen auch durch Auslaſſungen, ganz entſtel⸗ 
it hat, 

Ihm if nicht darum zu thun aewefen, gelehrten Le⸗ 
ken zu dienen, obgleich er die Dedication und den Vor⸗ 
bericht , nach alter Meife, mit vielen Stellen aus lateinis 
(den Schriftftellern, und maucherley Weisheit aufgedun⸗ 

Rıdsauns Bitterat. d. Reif. IL rt. H ſtet 
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fiet hat. Seine Abficht ſcheint geweſen zu ſeyn, das Buch 
ju einem Quartbande auszudehnen, und nur es denen bei 
liebt zu macher, welche zum Zeitvertreib leſen. Namer 
und Zahrzahlen find oft- ausgelaſſen oͤder unrichtig oen 
ben worden. Auf eine ünverfchämte Meife find große Er 
J dichtungen, „Geſpraͤche, ſo gar teutſche Reime eingefloch 
ten worden. Man ſehe nur zum Beyſpiele ©. 546-585, 
| auch S. 593. Die Nachricht vom gelobten Lande, welche 
im Franzdſiſchen nur kurz if, iſt hier aus allerley Baͤ⸗ 
chern, zu einer weitſchweifigen Beſchreibung ansgewachſen. 
Kurz! Schochs Machwerk verdient nicht den Namen ei⸗ 
ner Ueberfegung, auch Reine weitere Benrtheilung. Um 
Hafer zu locken, find‘ 12° Quärtbläfter Küpfertafein beys 
gefuͤgt worden, welche theils vergedberte Kopien, cheis 
Erdichtungen ſi nd, en 


Ä u ‚Stud nennet euch. eine. niebestänbifche Ueberfegung, 
welche zu Derdreqht 4656, 4% mit Supfein gedruckt ſepn ſoll. 
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Voyage de Frangois Pyrard.de Laval, contenant la 
navigation aux Indes orientales, Maldives et au Bre- 
‚fil; or. les divegs agcidens qui lui font arriver en ce 
voyage pendant fon fejour de, dix aus dans ces. pais, 
Avec vne defoription. exakte. des moeurs, loix.,. fa song 
de faire, poliſe ‚ot gouveraemgats: du trafic et, som, 
merge qui ey, fait; „des animaux, arbres, fruits et | 
autres "Gogularitez qui sy rencontrent. Divife en ' 
trois parties, Nouvelle edition | ‚revuß, corrigee et 
augment£e de divers traitez et relations curieufes, , 
Avec des obfervations geographiques fur le prefent 
voyage, qui contiennent entr’äutres l’eftat prefent des 
Indes, ce que les Europeens-y poſſedent, les diver- 
ſes routes dont 'ils fe fervent pour y arriver et’aus 
tres matieres. Par le fieur Du Wal, geographe or- 
dinaire du roy. A-Paris chez’ Louis Billaine, 1679. 
in 4. Tomell. von 327. II: von 218. III. von 144. 
und ein Regifter von 23 Seiten. \ 
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Dir Reife ift deswegen befonderd merkwürdig, weil fie 
bie erfte ift, welche Sranzofen nad) Dftindien gewagt has 
ben. Dan Ean fi) wundern, fagt der Verfaſſer gleich 
anfangs, daß dieß nicht früher als in dem erfien Jahre 
des ſiebenzehnten Jahrhunderts gefchehn iſt. Aber, ſetzt 
er hinzu, Frankreich iſt von der Natur mit allem, was 
die eiawohner zu ihrer Nothdurft und Bequemlichkeit 
94 wuͤns 


= 


- 


“| ‘ 


.- 
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.-— uw. , 


| wänfden tönen, fo reichlich verſehn, daB fie, fo lange 


fie noch unverdorben oder unverwähnt waren, Beinen Drang 
zur Sechandlung haben konten. 

Sehr wahr! Die Gefchichte lehrt, daß der unftäte, 
muͤhſame, gefahrvolle Serhandel zuerſt von ſolchen Staa 
ten au der See unternommen, und don’ folchen allein, oh: 
ne deswegen anfaͤnglich beneidet ober angefeindet zu wer: 
den, betrieben worden iſt, welche “entweder wegen ihre 


unfruchtbaren Bodens, ober ‚wegen ihre kleinen Landes, 


Yon der bequemern und ficherern: Laubwirihſchaft aich ih⸗ 
ren hinlaͤuglichen Unterhalt erwerben kouten. 

“ So wurden bie Wenetianer in’ ihren Lagunen / die 
Benteſer in ihrem gedürgigten, die Pifaner in ihrem 
unfrucitbaren Laͤndchen, die Holländer # sieh, Möräfen 
zur Handlung zur See beſtimt. * 


DDieſe Bemerkung. hat Bereits. Jutiyus — gemadıt, 


J nur ‚hat er darin gefehlt, daß er die. Phocacenics flat der 


Phocenfes genant hat. Jene in Kieinaſi ien, hatten einen 
fruchtbaren Boden, und fanden in ihrem Rande ‚nicht als 
[ein genug zur Nothdurft,, fondern au) zum. Wohlleben. 
Aber die Bewohner pon Phocis in Griechenland- am Cos 
rinthifchen Meerbuſen, bewohnten ein, dürres Rand, wil⸗ 
ches ſie zum tiſchfang, zum Sechandel und ſogar Lu 
Geeräuberey beftimte. 

Auch“ die republikauiſche cReglerungeform der oben 
binm Staaten beguͤnſtigte dieſe Handlung, welche hin⸗ 
gegen in morarchiſchen allerley Hinderungen Teiden muß. 

Eben 


«| .. \ 


” G)'Lib. 43, 1. pag. 608. Phocaeenfes exignitate ac. macio 


" terrae coacti ſtudioſius mare quam torras exercudte; pil- 
‚eando, mercando,, plerumque 'etiam . latrocinio maris, 

ı "guod illis temporibus gloriae habebatur, vitam tolera- 
bant. 


\ 
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Eben fo wahr iſt, daß die Nationen, deren Charac⸗ 
tee fi) durch reifliche Ueberlegung und Beharlichkeit in 
ihren Entfchläffen auszeichnet, weit größere‘ natürliche Ans 


lagen zum großen Handel haben, als foldye, welche in ih⸗ 
m Geſinnungen veraͤnderlicher ſind, erndten wollen, wo 


ft nichf gefäet haben, oder ehr ihre Saat reifen fan. 
Erſt fpät, als jene handelnde Staaten reich und maͤch⸗ 


tig geworden waren, ward der Neid und die Nachahmung 


anderer, welche bis dahin ohne Sechandel bequem ‚gelebt 
hatten, rege. 

Um num auch aus Dflindien Neihthämer zu Holen, 
vernachlaͤſſig ten fie zum Theil diejenigen, welche ihnen ihr 


deterland anboth,' deren Gewinnung doch nicht, wie die 


Echiffahrt, von denen. geftöhrt werden konte, welche durch 
die wachſende Menge der Mitbewerber zu leiden ‚fürchten 
nuflen. \ 

Ah! wie, viel weniger ungluͤcklich wäre. Europa, 
kenn Franz oſen und andere Nationen, noch einige Jahr⸗ 
underte ‚länger bey ihrem friedfertigen Gewerbe, bey der 
bewinnung und Werarbeitung ihrer Landesproducte ges 
:ihen wären, unb den Sechandel denen uͤberlaſſen haͤto 
m, weldye aus Noth dazu gezwungen, oder nach ihrer 


rolitiſchen Verfaſſung dazu am geſchicteſten geweſen wa⸗ 


im (2). 


1543 feine Unterthanen zum weiten Serhandel zu reitzen, 
und 


(2) Es iſt vieleicht rathfam daran zu "erinnern; daß ſelbſt 
franzoͤſiſche Schriftſteller vom erſten Range eben fo geur: 
teilt Haben. Einige derfelben findet man angezeigt in der 
Geſchichte der Handlungsgeſelſchaften iu der als em o i⸗ 
nen Belt hiſtorie 26. S. 380. 


23 


nd j 


—. 


4 


Aber ſchon granz I. ſuchte in den‘ Jahren 1537 und‘ | 


- 


— 


| Zranzoſen, und verſprachen alle Huͤlfe; dennoch ergtiffen 


| ſie an den langen zuruͤck geſchlagenen Bruͤſten taugen, 


\ 
’ 
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und eben dieß verſuchie ‚Heinrich. u. im 1 Jahre‘ 1578 5 3 
aber dennoch wurden die erſten Verſuche nicht fruͤher als 
unter Heinrich IV. dem erſten der Bourbonſchen Könige , 
gewagt, 

Ums Jahr 1601 trat eine Geſelſchaft in Bretagne 
zu St. Malo, Labal und Vitre zuſammen, um ein Paar 


Schiffe nach Oſtindien zu ſenden, eines, der halbe Mond 
genant von 400 Tonnen, und das andere, der Rade von 


200 Konnen. Auf letzterm machte Pyrard bie Reife mit, 


fo wohl aus Begierde zu reifen, als auch u auf dieſem 
Wege Dermögen au erwerben. 


Die Abfahrt gefchah d. 18. May 1607 von St. Mas 
Io.. Aber Mangel- an Ordnung. und Subordination, Uns 
geſchicklichkeit des Steuermannes, auch die laſterhafte Le⸗ 
bensart der Bootsknechte ließen gleich anfangs kein gro⸗ 


- Bes Gläd Hoffen, und allerley frühe Unfälle wurden als 


gemein für übele Vorzeichen gehalten. 


Den 29. Aug. kamen die Schiffe zur Juſel Annobon, 
welche im Guineiſchen Meerbuſen, anderthalb Grad jen⸗ 
feit der Linie liegt. (Sie hat ihren Mamen daher erhal⸗ 
ten, weil fie am Neujahrstage von den Portugiſen ent⸗ 
deckt worden ift,) Gie hat im Umfange ungefähr 6 Lieues, 
iſt bergigt, bat Waldungen, tigt mancherley Gerüchte 
and vorzüglich viele Baumwolle. 2. | 


Sie gehörte damals einem Dortagifen, dem: fe. ber 
ab uͤberlaſſen hatte. Alle Bewohner waren feine Ver⸗ 
walter und feidt Negerſelaven. Mähner und Weiber gehn 
nackend; letztere tragen ihre Rinder auf dem Rücken , wo 


Anfaͤnglich nahmen- bie Dortugifen Geftbenfe von den 


fie 


\ 
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fie die, welche fich zu dreiſt ins Land gewagt hatten, 
welche außgeldfet werden muſten. Dieſe Inſel iſt im Jah⸗ 
te 1778, mebft ber Inſel gernando del po, den Spa⸗ 
niern abgetreten worden (3). 


Dicht meben ihr Liegt eine Heine Inſel, welche nichts 
wüned hat, und nur von Pinguinen (4) bewohnt wird, 
le dort in fo unzählbarer Menge niften, daB kein 
Ehritt gefchehn tan, ofe Vögel oder’ ihre Sr zu dere Ä 
treten. , 


Bey ber Umfaprt ums 16 Worgebärge der ©. $ pernerkt J— 
der Verf. das Cap des aiguille⸗ (andere ſchreiben Agullag | 
oder des agulios, agulhas), bie füblichfie Spige von Afrie - 
to, babe daher den Namen, weil die Magneinadel dort 
genau nach Morden zeige. Dieß haben mehre angemerli. 
Dan f. Algem. Hiſt. d, Reif. J. S. 436, und daher iſt 
der Name: Nadeivorgebuͤrge auf teutſchen Karten ent⸗ 
fanden. Jedoch nach der Karte von 1744 im Berliner 
Alas von 1760, fo wie in Muſſchenbroek (5) Karte 
von 1744, iſt für das Cap das Aguilhas bie Abweichung M 
zu 20 Grad weſtlich angegeben worden. 


S. 24. von der Inſel St. Caurentii (madagaſcar) 
ho der Verf. in traͤchtigen Schafen drey bis vier Laͤm⸗ 
mer fand, (eine Fruchtbarleit, welche aud um Batabia 
niht ſelten iſt 6—)). u 


Das Rindvieh bat dort am Halſe einen großen Fet⸗ 
lunpen, vom Geſchmacke des Fettes an Hammel: Schwäns 
im Wenn es vr. einen Strohm ſetzen wolte, gingen 

“.. ‚die 


8) Batterers kutzer Begrif der Geograpbie GS. 656. 
(4) Alca i impennis, ober‘ Aptenodytes des Sörfere 
6) Introductio in: philof, natur. Tab.64. \ 


J 


(6) Lamei gmoenit, IV. p. 275. 


et * 
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| Re ife folgten die Rälber ipren Wättern. 


‘ 


man bemerkte, daß es das Salz nicht fo, wie-in Euros 
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Die Gtiere voran, Die Kühe: folgiin und legten. ihre 
Kopf auf den Hintertheil ihres Vorgängers; auf sleich 


Affen und Papagehen ſind dort haͤufig; von letzter 
wurden oft 60 quf einmal gekocht; ihr Fleiſch ſchmeckt 
wie das von Tauben. Das Ufer in der Bay St. Augu: 
Min it fiſchreich, aber es hat audy viele Crocodile; wen 
Diefe audgemweibet wurden, erfüllten die Eingeweide Di 
Luft mit einem ftarten Moſchusgeruch. 


"Man verfuchte.Sleifh zur Reiſe einzuſalzen, aber‘ 


pa annehmen wolte, und deswegen batd in daͤulung sing. | 


S. oben I. ©. 78. 


Teil der Kapitain und viele geftorben und die meis 
fien übrigen frank waren, fo fuchten die Franzofen die bes 
nachbarten Inſeln Comoro zu erreichen, landeten auch auf 


derjenigen, weldye der Ber. Malaili. (Mahilia, Molake) 


nennet, wo ſie von den Einwohnern, die meiſtens Moha⸗ 
metaner ſind, gut behandelt wurden. Dieſe bringen ihre 
Produkte nad) Mozambique, welches ungefähr 70 kieues 
entfernt iſt, und vertaufchen fie den Portugifen, welche 
oft ſelbſt auf die Infeln komnfen und daſelbſt Furcht und 
Haß wiber andere Europäer zu verbreiten ſuchen. 


‚Dean 1. Sul, 1602. erlitte das Schiff, worauf Dys 


R rard war, nicht ſowohl durch ein unvermeidliches Schick⸗ 
ſal, als vielmehr durch die Unkunde und Fahrlaͤſſigkeit 


des Schifbolks, einen jaͤmmerlichen Schifbruch, neben eis 
ner der Maldivifhen Safeln, Puladu genant. I. S. 40. 


Der die nicht übel abgefaßte Erzaͤhlung zu leſen “dns 


"fängt, wird ſchwerlich ehe das, Vuch ‚zurück legen, als 


bis er ſie geendigt hat. Jede Seite vegebäit daß Mite 


leid 


m = " 
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leid md ie Neugierde zu iffen , wie ber Werf. nach ſyx 
mancherley vieljaͤhrigen Leiden, nachdem fait alle feine 
Begleiter theils ertrunten, theils ‚ermordet, teils dur 
Krankheiten, Hunger und Mangel aufgerieben worben, den⸗ 


noch die Ruͤcktunft nach ſeinem Vateriande hat erben 
koͤanen. N 


Er hat fi ch ſauer das Verdienſt erworben, yon den 
Naldiven eine zuverläffige Nachricht: geliefert zu haben, 
welche, bis auf die neuefte Zeit, von allen genußt wor⸗ 
den iſt, Die von dieſen vorher wenig befanten Inſeln zu 
reden gehabt haben. Man hat um deſto weniger Beben 
ken getragen, fie. für richtig zu halten, weil der Verfaffer 
ganze fünf Jahre dort. verlebt, früh die Landesſprache er⸗ 
lernt, und die Achtung und das — des Könige und “ 
der Bornehmen zu erwerben gewuſt hat. 


Dieſe gegen 200 Seemeilen lange, aber nur 35 Mei⸗ 
len breite Kette von Inſeln, deren Entfernung vom fe⸗ 
ſten Lande, vom Vorgebirge Comorin, 150 Seemeilen 
beträgt „ „deren Anzahl die Einwohner, vermuthlich zu 
groß, Zu 12009 angeben,, hat ihren Namen, yon der In⸗ 
fl Tale, welche. ungefähs in der Mitte liegt, im Um⸗ 
fange. ungefähre 14 Meilen bat, von allen die feuchtbarfte 
und volkreichſte und die Kefidenz des Königs iſt, und von 
dem orte Dives, welches in. der Landesſerache Snfeln 
bedeutet. — — Man folte alfo nicht die Maldivifhen 
Snfeln , fondern nur bie Meldiven fagen, mar we such | 
die Karkdiven. | 


Or find. wahrfäeistich ches mer ee * gene 
fen, weldye das Meer nad) und nad) zertrennet hat. Mans 
te dieſer nun abgeſonderten Stuͤcke find ‚nichts mehr als 





mitte mit Sande bedeckte, unbewohnte Felſey, auf denen 


De Pinguinen aiften; manche werden zuweilan ganz üben 
H 5. Damen, ' 


⸗ 


s” _. x 


j 


l 
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ſchwemt viele find aber bewohnt. Zwiſchen ihnen bemerkt 
mau Im. Meere überal Selfenfpiten. | 


J alle Inſeln find in dreyzehn Provinzen, welche beymn 
Verfaſſer Atollons S. 71. beißen, abgetheilt, und daher 
Zimt der Name Attol, weldien man auf den Karten lie⸗ 
ft; z. ©. auf derjenigen, welde fih in Algem. Hie 
Rör. der Neifen VIII. S. 194. %.5. befindet; fo wie 
auf der von Sftindien am Ganges, welche Reinecke zu 
Weimar 1800 ‚geliefert bat. 

Zläffe haben dieſe Inſeln nicht, aber ſchon in einer 
Tiefe von. drey ‚oder vier Schuh findet man trintbares 
Waſſer, oft nahe am Meere, und an ſolchen Stehen, bie 
sicht, ſelten von der See aͤberſchwemt werden. 


Der Winter oder bie Regenzeit, denn Froſt iſt unter 


der Linie nicht, fängt im April an, der Sommer im Des 
tober. Die, Winde kommen im Winter aus  Belin, im 


. Sommer aus Dften 


Die Bewohner find mwohlgebildet und anterſchelben ſi 6 | 
Die auf 


Aur durch die Ofivenfarbe von den Europäern. 
der füdlichen Hälfte diefer Inſelkette, don Male angerech⸗ 
net, ſind ſchwaͤrzlicher und ungefitteter „ ihre Weiber: find 


- öft nur mit einem Sluͤckchen Leinewand um den Leib be⸗ 


deckt. Aber die auf der noͤrdlichen Haͤlfte ſind durch den 
Umgang mit den. Ausländern gefitteter geworden, gehn 
ganglich bekleidet ; und ihre Weiber bedecken die Bruͤſte fo 
forgfältig, ale irgend einen andern Theil ihres Körpers. 
‚Die Erwaͤhnung ber Bruͤſte in Geſelſchaft wird fär vochſt 
unanſtaͤndig gehalten. | 


+ Die Männer find über den ganzen Leib hbehaart und 


dieß wird für ein Zeichen der Manheit und Gtärke gehale 


un, — bie, weiten es ſchit, für Weiber‘ geſchol⸗ 
ten 
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ten werben.‘ Diefer ſtarke Haarwuchs rührt, meint dee 
Derf. von ber Gewohnheit her, ſich fo oft zu waſchen und. 
mit Oehl zu falben, aber audy wo von der Hitze det 
Clima. ©. 81. 


. Männer und Weiber fi nd offentuch den grösflen Hide 
ſchweifungen in der Liebe ergeben (7). Sie leiden oft vom 


nn . Bits 
.: - ri 


() 3. pag. 215: Je vis vn jour rendre vıe jußice exemi 
plaire fur va grand nombre de femmes. Eilles oſtoĩent 
bien 24 ou 50. et des plus grandes dames du pays, qui 
efloient acculdes d’vn peché dont je n’avois jamay oüy- 
parler, et qui èſt en vlage fenlement aux Maldives.‘ 11 
appellent cela pouy tallan, fe feruant d’vn certain fruics 
du pays gu ’ils nomment Ouela et nous Banane, dont il’ 
y en a tel qui. efi long comme vn pan et gros comme 
‚le bras d’vn enfant de dix. ans, et ce feruice eſt en vne 
fagorı üi fale, fi vilaine et fi monfiteufe, qu’honneftement 
je m’en puis parler dauantage, — — Ces pauures miſe- 
rables s " seonfoient toutes les vnes les auttes, et mesme 
les homings qui en connaifloiens ou qui fgauoient par 
onuy dire de telles, les deferoientget les nommoient, tQuß |, 
haut, deo.qui qu' elles fullent femmes, Ily eut.donc 
enuiron 30 d& ces femmes qüi furent punies publi- 
quement, et qui eurent premierement les cheneux cou- 
pez» qui eft une grande infamiie entr’eux, puib ellds fu- 
rent ’battues de courroyes de cuir larges.et- cönfu8s, en; 
femble, en telle forte que deux ou trois en mourmæent. 
Apres cela on leur donna Y’abfolution de tour, auec me- 
mace que fi elles y retournoient, elles fergient. ı noyeer. 
Mais depüis feu'ay ven de celles-l& niesmes qui en 
ayans eli€ repriles ne furent pas pourtant noydes, ‚mais 
foulemient battu&s de ces cuirs qu’ils appellant Glean, 
Daß OQuela und‘ Banane die Mufe oder Yıfang it, "weis 
man aus Anbetn Nachrichten. Die Frucht war alfo‘ den 


Mäldiverinuen das was der SAiaBos ben Müeherjpnen 
| wat. 


r° 
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Bübern,. Augentrantheiten, - Halsſchden, faft. alle zehn 
Jahre yon den Blattern, felten von ber veneriſchey Seu⸗ 
che, welche ihnen, wie ſie ſagen, die Europaͤer zugebracht 
Hätten. Auch ſie nennen ſe e die. zranzeſen ⸗Krankheit. 
©. 134, 

Sie find Muhametaner, haben viele Geiſtliche. vurch 
welche fi fie im dummeſten Aberglauben unterhalten, werden. 
Mon dieſen tragen diejenigen, welche in Dede oder Mer 


| dina geweſen ſind, lange Vaͤrte. nn Zr 


Außer der eigenthuͤmlichen malbiviſchen — er⸗ 
lerunen fie in. Schulen die. arabifche, in welcher die Gebe⸗ 
the geſchehn. 
Beym Eſſen ſind ſie ſehr— reich, und vernuiben mit 
ardhter Sorgfalt Beſchmutzung und Verſchuͤttung. Viele 
Geraͤlhſchaften find von chineſiſchem Porzellan. 
Die Regierungs form iſt wonarchiſch, Es giebt uͤdel, 
auch Sklaven, aber. nur ſolche, welche ſich freywillig ver⸗ 
auft haben, oder welche wegen Schulden und Verbrechen, 
Sklaven haben werden möüffen; manche auständifche wers 
ben grlauft. J 
Siibermuͤnzen werden dort mit des Könige Namen 
mit arabiſchen Buchftaben geprägt. ‚Silber ward höher 
als Gold gehalten. Zu Scheidemünzen dienen Die.Cy- 
praeae ;; welche. dort Bolys heißen. Sie werden in Paleten 
gethan, md. ungezählt angenommien. W 4 
J Muͤnzen werden auch aus Eifen gemacht, auch aus 
einem Metalle, welces Calin heißt. Es liſt, ſagt der 
en Verf. 


J bat, Anæim —E v. 109. Prg. «532. ed. Küfteri. 
FD Snidas ‚voce GAsp Boca IT. pag.679. ed, Küfferi,.= =. Mi- 
lefia —— Ovid. ri, Rn 423 — ß —— I. 


8 
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Verf. ©. 164. weiß wie Zinni, "aber yaͤrter und fhdner: 
Auch Die Porkugifen ließen damals in Indien’ Mänzen 
daraus prägen. "Fu ganz Indien werde biefes Metal feht 
hoch gefchäßt. "So fagt auch Vincent Id Bleche voyage 
I. p. 211. u. 221. es fey fo weiß als Silber mb ſchmelze 
wie Zinn. Ich halte Colin. für Zink, welches in Indie 
früher ald in Europa gewonnen-ifl. Man Vergleiche on 
[dichte der Erfindungen 3.©.4. 
Steine ‚zum Bauen, auch Kanonen, wiſſen die an 
diver auf folgende Weiſe aus dem Meere heraufzuhohlen 
Ein Baum Candu genant, fo groß als ein Walunßbauni 
mit Blättern’ wie Eſchenlaud, hat ein ſehr weiches und 
leichtes Holz, noch Richter als Kork welches nicht ein 
mal zur Feuerung dient. Die daraus geſchnittenen Wreis . 
tee werden von Taͤuchern mit. Stricken an die Steine ges 
— and zwar beren fu. viste, bis fie den Stein erher . 

Werden Sie Bretter zu lange im Waſſer gelaſſen 
Pi werben fie zu ſchwer; olsdaun-mürfen fie zum. neuen 
Gebrauche erſt wieder austrocknen. Eben diefe Bretten 
dienen ſtat Feuerzeug; ſie werden an einander geribons 
bis ſie anbrennen. 


Sch weis bieſen Baum nicht voikniſch 4 u baſtimmen, 
a Weſtindien dient zum Zuͤnden Cecropis peltdta , wis 
Piſo in feiner Maturbiftorie S. 147. meldet; aber gewiß 
taugen zu biefem Gebrauche mehre Arten. --. >, . 

Ich übergehe bier Die Beſchreibung Des: Patlafles} 
in welchem Silber, "Gold und Edelſteine in Uedermaaße 
angebracht waren, ſo wie auch die Hofhaltung und bie 
Eitten des Hofes. 

Hühner find auf den Inſein wild imd in folcher Mens . 
ge, daß fie von denen, welche fie fangen, für eine Klei⸗ 
nigteit verkauft werden. Kraͤhen find in undefchreiblicher 

. - ‘ F Men⸗ 


R | 


4 — 


Den. htteratur Der „Reifen, I u 
Menge unb fa. breifl,,, bafi. fie. neben. den. Menſchen in 


hie Hänfer ? fommen, und rauben, . Pyratd glaubte ‚anfängs 


| lich, daß fü e jahme Hausthiers wären. . NRatzen un Ameis 


fen. ſiyd eing- große Vlage. Alle Magazine moͤſſen uͤber 


Waſſer gebpnet- werden * um A e wieder diefes Ymaeiefer 
zu figern. eis 2 


‚, Rindeieh, iſt dort nicht; nur der adnig unterhielt eis 
nige Gtäde, welche. ihm vom ‚feften Lande geſchenkt war 
sen,, und welche fi ch damals ‚gegen 500 Stuͤck vermehrt 
batten,. Don’ diefen ward nur felten ‚ein Stuͤck an hohen 


| | Heften zeſchlachtet. Eben bieß gilt von Schafen. 


e.. Hunde, find. nicht auf den Inſeln, und, werben fo ſehr 





nerabfehguet, daß der König Diejenigen, ‚welche ihm die | 


Bortnaln aus Cochin ſchickten, ſogleich verfäufen lies. 


Alles wad das Meer auswirft gehbrt. zu den. Rega⸗ | 


* Bekantlich findet man dort an den Ufern mehr als 
an irgend einem Orte, Ambra ,. welcher dort Gomen und 
wenn: evipräparirt tft Meuuare genant wird, S. 163. Aber 
Son dleſer Präparation iſt nichts gemeldet worden. "Auch 
die Matdinifihe Nuß, Tauacarre, gehört zu den koflbare 
ften. Regalien; imgleichen die ſchwarze Koralle. Mer. plötz« 
lich weich wird, dem wird. nachgefagt, er habe Ambra 
oder eine Nuß gefunden. 

Zu den ergiebigſten Producten gehdren hie Schnecken⸗ 
ſchalen, Cypraeae, welche dort Boly genant ‚werden (8). 


Die werben.nur 3 Tage vor und nach dem Neumonde und 


Polmonde; von Weibern, am Ufer im Meere aufgeleſen; ; 
and follen fich nicht zu. andern Zeiten finden. . | 
Sie werden in unbefchreiblicher Menge - verſchickt. In 
einem Jahre ſah ber Verf. 30 bis 40 Schiffe, die nichts 
weiter geladen hatten, abgehn. Alle sehn nach Bengalen. 
Aber 
6 Vorbereit. zur Waarentunde 1. s. * 


t ‘ r 
\ ' 
n . ,, 





ber. irrig meint Pyrard, fe würden nur as hen Wels 


diven gefunden; benn andere verſichern, daß viele, und 
zwar bie ſchoͤnſten, Yon ben. Philippinſchen Inſeln kommin. 


Sie werden in durchſi chtige ghebe von Kokosblaͤttern, 
welche mit einem Gewebe: von. Kolosbaſt inwendig ansgen 
legt ſind, ungezaͤhlt, wie hey uns Gelpfäte, meggegebens 
Ein Korb hält 12000 Stuͤck, und. gilt, ein Laria. V 


Dieß iſt eine kleine Silbermuͤnze, die au vieley Or⸗ 
ten in Indien, vornehmlich. in Perſien (zu Ormug und 
far, woher auch. der Name entfianden ſeyn fol) geprägt 


wird und im ganz Indien gangbar iſt. Ein Sarin if em ” 


Zoll lang und zufammen gebogen. ©. 163. Damals galt 
ein Larin ungefähr ſo viel als acht Sole. Uebrizens dies 
nen Diefe Schalen nicht nur zu Scheidemuͤnze, ſondern | 
auh zur Verzierung vieler Hausgeraͤthe. 


Eine Schildkräte, Cambe genant, giebt eine vorzůg⸗ 
lich ſchoͤne Schale, Schildpat, ſehr glat, ganz ſchwarz, 
mit vielen natuͤrlichen Zeichnungen. Das meiſte davon ging, 
nah Cambaya, wo allerley Schmud ımd Beine Käfls 
hen, welde mit Silber ausgelegt werben, daraus vers ' 
fertigt werden. Diefe Art foll nur auf den, Malbdiden und 
den Philippinen vorkommen. 


Aus Binſen werden mancherley gefärbte und mit Zeich⸗ 
nungen gewebte Decken gemacht, welche bie Portugiſen 
und Indianer in Menge abholen. So auch baumwoilene 
Zeuge, auch ſeidene, wozu die rohe Seide eingefuͤhrt wird. 
Letztere ſind gefaͤrbt und bunt gewebt; ein Stuͤck haͤlt 
nur anderthalb Stab (une braffe- ‚et demie), ‚Sie dienen“ 
zu Frauenkleidung und zu Zurbanen. 


Sch überfehlage hier bie Erzählungen von den Kolläng 
diſchen, Portugififchen und Judiſchen Schiffen, welche in” 


be, 


r 


un: 5 AUnniai aer diatn N. y2 


der Zelt, a der Verf. Hort geweſen AR, entiweßer: durch 
©turm’ dahin: verſchlagen und alſo ausgepluͤnbert worden, 
ober: weiche des Handels wegen bahin gekommen find. 


So üuͤbergehe ich auch die Erzählung, wie dhemals 
Die Portugiſen dieſe Inſeln unterjocht, ausgeſogen und 
wieber verlohren/ und einen‘ unsergängligben. se wider 
ihre Nation gegründet haben. - - 


Gleichfals leſſe ich hier vorbey die ausführlichen Be⸗ 
Rhreitsunigen ber“ Megierungdform, ber Lebensart des Ho⸗ 
fes, des mit Schägen uͤbetladenen Pallaſtes. "Ale dies 


we laßt ſich fehr gut leſen. 


—* un Uber ehr .man. ſich verſah, erſchien im dehriar 1607. 
“eine überinächtige Flotte Seeraͤuber aus Bengalen; fie war, 
wie Dyrard S. 234. hinzuſetzt, vom Könige von. Bengas 
len ausgeſchickt worden, weil er gern die vielen Kanonen, 
welche der Koͤnig der Maldiven nach und nach aüs ben 
geſtrandeten Schiffen gepluͤndert hatte ‚in 1 Requiſttion fets 
zen oder raubenwolte 


. Sie jandete: der König lächelt, ward aber. einges 
holt und,; wie mehre ſeiner Familie, gemordet. Alle Sdaͤt⸗ 
ze wurden geplündert, auf die Schiffe gebracht und weg⸗ 
gehuͤhrt; jedoch uͤberließen diefe Braven ‚die. Inſel ihrem 
Schickſale⸗ vermuthlich m ber Hofnung, dereinft, wenn 
erſt ein neuer’ Despot wieder Reichthuͤmer zuſammen ge⸗ 
bracht hätte, auch diefe zu erobern. 


So wie wenn viele taufende durch die Heldentgaten 


\ einge Erobererd unglüdlicy gemacht find, gleichwohl einige 


wenige der Unterjochteg. Gelegenheit erhaſchen, dahey ihre 
Umftände zu verbeffern, fo nutzte auch | der af dieß Uns 
ne des Reihe, ' 


. 
oo. N 
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Er war fünf Jahre auf her Infel gewefen. & Hatte 
ſich fein Schickſal dadurch, erleichtert und ganı ertraͤglich 
gemacht, daß er gleich bey feiner Ankunft ſich bemäßet 
hatte, bie Lanbesſprache zu erlernen, und ſich in die Leo 
tendart der Einwohner zu ſchicken, ohne ·ſich davon durch 4 
die Berfprechung des Königs abhalten zu laſſen, welcher 
immer ſagte, er wolle ihn ‚ nebit denen, die mit ihm dad . 
Unglück überlebt hatten, vos Achen auf Sumatra übers Zu 
ſetzen laſſen. J 


Dadurch hatte er fi ch geſchickt gemächt, Rauflsuthen 
ind andern behülflich zu feyn, und fich. etwas. zu verdinn. 
sen, auch ſich Freunde zu erwerben. Er hatte fih ein ı. 

Sans, ein Kahrzeug und Kokosbaͤume gekauft, und ges 
zınn dapon fo viel, daß er, ‚nach Landes Urt, hequem 0 
en konte. EN Ä 


Bey Hofe war er beliebt, weil man ihn gern von 
irpäifchen Sitten und Künften erzählen börte,-und fid) 
"ınches von ihm erklären lied. Inzwiſchen behielt ex ims - 
u ben Wunſch, nach feinem Daterlande zuruͤck kommen 
iu Unnen , und bey der Landung der Räuber erhielt er 

ih dazu Gelegenbeit. 


Er meldete ſich ba!b bey dem Anführer, und hath 
mit ſich zu nehmen. Anfaͤnglich ſah ihn dieſer für 
Ken Portugifen an, deswegen ex ganz ausgepländert 
ud; und es fehlte nicht viel, , r wäre er hingerichtet 
Brden, 


Endlich aber gluͤckte es ihm, bie Bengalenfer zu aber⸗ 

en, daß er ein verungluͤckter Franzos ſey; Darauf 

der in Schuß genommen, und nun zelgte er ihnen, 

it fie Die vielen gefundenen Kanonen an: Bord’ bringen u 

sten, , . on j - 
Dodaunı's ditterat. d, BReif. u. 1. 3J | Nach | 
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io, XX ber: Reifen. In 


Nach 'gehntägiger Pldaderung ging die Flotte zuräch, 
und er, nebſt den dreyen, welche noch von: feinen erften 
Begleitern lebten, fuhren mit ab, nachdem er dad, was 
er auf ber Inſel zuruͤck laſſen müfle, feinen bertigen Wohl⸗ 
‚tpätern geſchenkt hatte. 


u Inzwiſchen hatte er noch eine langwierige gefahrvolle 
Neiſe bis zum Ziel ſeiner Wuͤnſche, auf welcher ich ihn 
hier nicht begleiten darf, obgleich feine Erzählung eine 
angenehme Unterhaltung gewährt. Sch darf nur einige 
muͤtzliche Nachrichten ausheben. nn 


Die Flotte wolte nach 508 gehn. Auf. diefer Fahre 
kam Pyrard auf die Inſel Malicut, nur z30 Lieues von 
den Maldiven noͤrdlich entfernt, welche nur vier Lieues im 
Umfenge hat, aber aͤußerſt fruchtbar iſt. 


Sie bat ehemals zu den. Maldiven gehört, iſt aber 
von einein Koͤnige feinem Bruder. abgetreten worden, Das 
mals regierte eine Frau, eine Verwandtinu des ungluͤck⸗ 
lichen Maldivifchen Königs, bey dem fie Pyrard geſehn 
hatte. Von ihm hoͤrte ſie mit Thraͤnen das Ungluͤck er⸗ 
jaͤhlen. Sie ſtand damals unter dem Schutze des Koͤnigs 
von Cananor. Die Inſel heißt auf manchen Karten 
Maliea, auch Melieut, auf Sayers Karte von Aſien 
Mincoi oder Melife, bey D’Alnville Malique, 


& 


“Bon da nah den Inſeln Divandoru, 30 Lieues 
nördlich von Malicut. Mat) Hübners Geographie 2. 
&. 702. follen fie auch Mamale beißen, und diefer Na⸗ 
me, fo wie Mamala, Manale, findet, man auf den 
. meiften Karten,. Um bekanteſten find fie unter, dem Nas 
men der Lakediven oder Cake. Inſeln; denn Dives 
heißt, wie; ſchon angezeigt iſt⸗ in der Maldiviſchen Spra⸗ 
che Inſeln. | 

2 m au etw. Py⸗ 
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‚Dyrard ſagt, ihrer wären fuͤnf; die Entfernung pon 
der Malabarſchen Kuͤſte ſey nur achtzig Lieues. Damals 
ſtanden ſie unter dem Könige von Cananor, welcher 
auch einige Maldiviſche Inſeln in Beſitz hatte, die ihm 
der Koͤnig fuͤr geleiſtete Huͤlfe wider Rebellen abgetreten 
hatte. 


Sie ſind von Malabarſchen Muhametanern bewohnt; 
die Einwohner reden auch dieſelbige Sprache, welche auf 
Malabar, Cananor, Calecut und Cochin geredet wird. 
 Eie trieben alle einen ergiebigen Handel über ganz In⸗ 

dien, hauptſaͤchlich nach den Maldiven. 
Die Malabarfchen Serräuber landen oft daſelbſt, 
nehmen auch wohl dort Weiber, aber wenn fie auf ihrem 
Zuͤgen Feine Beute haben machen koͤnnen, fo plündern fie, 
um nicht leer nach Hauſe zu kommen, die Lakdiven; denn 
ſetzt der Verf. hinzu, auch ihnen geht Gewinn vor. Vers 
wandtſchaft. Uebrigens find dieſe Inſeln fehr fruchtbar 
und Haben eine gefunde Kuft. ‚Sch habe dieſes angezeigt, 
weil wenige Reiſende dieſe Inſeln berührt haben. Vor—⸗ 
züglich gut finde ich fie vorgeftellet auf der großen Raster 
The, Eaft Indies by T homas Jefferys. 

Den kurzen Aufenthalt in Bengalen. nußte der Verf. 
Nachrichten von dieſem Lande zu ſammeln, welches er für 
eins der glüclichften Länder hält. Er fan den Reichs 
thum an ben vorzuͤglichſten Produften, die Geſchicklichkeit 
und den Fleiß der Einwohner nicht genug rüähmen: Er 
bewunderte die Gewebe aus Baummolle und Geide, und 
die Gewandheit im Handel, 


Damals regierte dort ein Pleiner adrig, welcher dem 
Mogul unterworfen war. Er erhielt aus manchen Ge⸗ 
genden Kinder zum Tribut, woher die vielen Sklaven 
waren, welche uͤber ganz Indien verhandelt wurden. Vie⸗ 

| 3 7 a 7° 
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leuthe find, aber nur W 
ten Anfehn ſtehn, Na 
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Nle wurden m der Ingend entmannet, um fie deflo theurer 


als Wärter ber Weiber verlaufen zu können (9). 


Bon dort kommen die meiften Elephanten. Ein weis 
Ber wird von den Heiden angebethet, und nicht felten wer⸗ 
den bfutige Kriege geführt, um einen ſolchen andern zu 
rauben (10). 


Damald hielten fi) dort viele Portugifen. auf, ohne 
fefte Plaͤtze, ohne Obrigkeit und Geiſtliche zu haben; alle 





lebten in den größten Ausfhweifungen. Die meiften was 


ren dahin geflüchtet, wegen allerley Vergehungen, und 
durften nie an eine Raͤckreiſe denken. - 


Yuf der Malabarſchen Kuͤſte nutzte Pyrard die Ge⸗ 


legenheit, von den Malabarfchen Eeeräubern und ihrer Les 


bendart, und non den vier dortigen Kaflen, vornehmlich 
von den Nairne, Naires oder Nairs, welche Kriegs» 
dem Rande dienen, und im größe 
ichten einzuziehen. 






Keiner vor ihm bat beffere gegeben, und bis auf uns 
fere Zeit ſcheinen alle, welche Über dieſen Gegenftand ges 
fchrieben haben, feinen Bericht vorzüglich genußet zu ha⸗ 


ben. Aber neuere: Reifende haben diefen fowohl berichtigt, 


. als 

a 
‘ (9) pag.259: Plußeurs marchands les chaftrent, leur cou- 
pant quand ils [ont bien petits, non [eulement les tefii- 
cules, mais aufli la verge entierement. J’en aysiveu plu- 
fieurs de cette forte ausquels il ne paroiffoie qu’un pe- 
ait trou pour I’ ufage de U’ vrine, C’eft pour leur bail- 


‚ la mailon. S. Büffon Naturgeſchichte I, 2. 6.226, und 
nach der Berliner Ausgabe: Algem⸗ine maturseſqh. 
V.S. 82. J 
¶o) ©. oben J. S. 573. 


ler. en ‚garde des femmes, et miesmes les clefs de toute _ 
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als ergänzet, fo beß ichs yweckmaßiger halte, auf bieſe 
zu verweiſen, als Auszüge ans Dyrards Reife zu ‚geben; 


Vorzuͤglich ift, meine ich, daß, was Sonnerat im er⸗ 
ſten Theile feiner Reife nach Indien, obgleidy etwas fluͤch⸗ 
tig, und Paolino da San Bartholomeo geliefert has 
ben. Biel ſchaͤtzbares enthalten auch die Aſiatik reſear- 
ches und die Abbandlungen des Will. Jones, wovon die 
teutſche Ueberſetzung mit Kleukers Anmerkungen in 2Th. 
in 8. zu Riga'1795 gedruckt iſt, wie wohl nicht zu leug⸗ J 
nen iſt, daß Jones die neuen Nachrichten mit einem 
Gewebe von Hypotheſen verſchleiert hat. Auch gehören 
hieher die von H. Buhle in Geſchichte der Philoſophie J. 
S. 84. angefuͤhrten Buͤcher. 

Um ſeinem Vuterlande näher zu kommen, ging Py⸗ 
rard nach Calecut, und ſo war er im Stande von dem 
damaligen Zuſtande dieſes Koͤnigreichs, was’ nach ber 
Hauptſtadt benant ward’, zu erzäplen. Es lag. zwifchen - 
Cochim und ⸗Cananor, 98 Grad noͤrdlich vom Aequator. 
Die neuern Unterſuchungen geben die Polhöbe zu Car 

lecut zı? 15° und Die Breite von ber Inſel Ferro anges 
zechnet, 106° o8 an. ©, Roͤhls Stenermanskunſt. Greifs⸗ 
walde 177858. S. 330. Sm unſers: H. Mayers Anweis 
fung zur Verzeichnung der Karten. Erlangen 1804. 8. iſt 
S. 37. für die "Länge 106.02:30 und für die Breite 
119.33.56 angegeben wordeh; denn. die Zabl 22° ift ein 
Druckfehler. . rn 

Dach vielen ausgeflandenen Reiben, welche meiftend 
von den Portugifen herrührten, die nicht: gern Franzofen . 
und Molländer in dortigen Gegenden fahen, ward er. Tran 
in das Hoſpital zu Goa geſchiept. Das praͤchtigſte Hoſpi⸗ 
tal, was jemals erbauet worden iſt. S. oben J. S. 565. 
Dazu find ungeheure Summen aus Portugal vermacht 
| 93 N wor⸗ 
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worden. Es enthielt ft mehr als „3000: Krane ‚- welche 
ale aufs Beſte beſorgt wurden, Jeſuiten hatten die Auf⸗ 
ſicht und Verwaltung. Es wurden darin nur Portugifen 
‚aufgenomnen ; denn für Indianer und Meiber waren ana 
bere Hoſpitaͤler vorhanden. Die Beſchreibung dieſer gro⸗ 
ßen Anſtalt verdiente wohl einen Platz in einem medi⸗ 
ciniſchen Wochenblatte, wenn ſie ihn nicht ſchon erhal— 
ten hat. 


| Zwey Jahre diente pyrard zu Goa als Soldat, 

uijd ſo hat er Gelegenheit gehabt, dieſe Stadt, welche 

von dem damaligen Wohlſtande der Portugiſen in Indien 
der größte Beweis. war, kennen zu lernen. 


Die Inſel, worauf die große praͤchtige Etabi, in eis 
| ner Zeit.von. IIO Sahren, dena nur, ‚fo- lange. waren die 
. Portugiſen Befi ber der Inſel, erbauet ift, iſt bergicht und 

. fandicht und hat Mangel. ‚on Waſſer. In den Thälern 
. reifen, Reis ‚und Hirſe ‚gwepmal im. Sabre, 


Die Volksmenge, die Mannigfalligkeit der Nationen, 
welche dort beichäftigt. find, die Menge der koſtbarſten 
Waaren, war erftaunlich: . Unglanblicdh viele Sklaven und 
Sklavinnen werben dort verhandelt, wobey der V. ans 
merkt‘, daß bie. Subifhen Sklaven, nicht fo wie.die Nfris 

kaniſchen, den unerträglichen Geſtank nach Knoblauch, 
zumal wenn fie ſchwitzen, verbreiten. (S. oben 1. S. 33.) 


J Sklavinnen, welche fuͤr Jungfern verkauft -purden‘, 
| wurden vorher. von Meibern unterfucht. Wenn eine Skla⸗ 
vinn einem Portugifen einen Sohn gebährt; fo find Mute 
| ter -und. Sohn frey, jedoch darf iene ihres Seren Haus 
nicht ohne fetne Erlaubnif verlaſſen. 


4 - Die dortigen Sitten, ‘den Handel, die Regierung des 
u Bietönigs und bir Geiſtlichkeit, bie. unmenſchliche Grau⸗ 
ſam⸗ | 
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(amFeit der. Inquiſttion welche nur Reiche Peren Dice 
moͤgen der Confiſtcation werthewar, ergrif⸗ findet man hier 
umftaͤnd lich befchrieben — ww wie e auch aues was "den geiege 
ſtaat betrift. 

Bey allem Argwohn der Ehernannet bein bie Be 
ber Boch zu den größten Ausſchweifungen Ruth. "Anh 
Prrard erzählt 2. ©. 69. deh Misbraucy ber Velladoni 
na, Die Dort Moetel oder Burton (Datura) genant. wird. 
‚Er fetst hinzu, daß fie: auch wider Mädgen angewens 
det wird, : weihe bedetch unwiffen® gerbioängert wur⸗ 
den (LI). rn .. lu n 

Des’ ſchleichenben "ha der Füblanerinren tiber uns 
treue eiebhaber, welches im fechs Dionaten töbtet, erwähnt 


auch p: 2.6.79; aber duch & meldet nicht, was es ſey. 


In der kurzen Nachricht vom Königreiche Decan 2. 
S. 85. wird ber Diamanten "son Ballagata erwähnt, 


welche damals in hoͤherm Werthe ſtanden, als die, wel⸗ 


he aus Pegu und andern Gegenden kamen. Ballagate 
oder Ballegate iſt oft der Name eines Theile Der Brog 
Ben Bergkette, welche Gates oder Gattam genaut wird; 
oft aber bedeutet es eine Provinz , welche jetzt au ben 
Marattifchen Ländern gehört, 


Weil Pyrard als. Solbat oft verſchit worden, (6 


bat er Gelegenheit gehabt, von den meiflen Theilen 3 ns - 


* diens 
0 .. ur ER 
(11) 2. p. 68 An refie je airey en —* que toutes led 
Jemmes Indiennes ‚tant Gentiles qua Mahpmptanes, ont 
vne coultume, que ‚quand les hommes ont leur com⸗ 


pagnie, la femme quand melme ce feroit vne ‚perfonne 


publigue‘, veut toujours avoir le deſſus, et non autre- 
ment, cär'eHes tiendröichr'celä comme hole mönltrueu- ‘ 


Se et contro nature, FE a 


: J 
| 4 
[2 
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erfragen, wpeldye «er body nicht ohne Beurtheilung anges 


J es er. . 


— ließen oder untergingen, als arbeiteten; Dagegen Holläns 


’ 


ſtenheit waͤren Sie ertruͤgen keine ſchwere Arbeiten, waͤ⸗ 


mb auf dem Lande wurde nicht mehr auf Gefchichlichleit, 


— 


bienten machte, daß ſie ſelten demeinſchaftlich zum Bellen, 


| Beisatpeichen ſchickten feine Schiffe nach Indien ) kamen 


ſcheitert untergegargen oder von Helundein um) Jubiern | 
genommen. By “, A | 


’ ‚ BEE . N N 0) 


I - 


dieng. ſelbſi Nachrichten einzuſammein, und noch mehre zu 


nommen hat. Schwerlich giebt es aus dem Anfange des 
ſiebenzehnten Jahrhunderts noch einen Schriftſtiler, wel⸗ 
cher den ‚Inmfang, die Einrichtung oder ganze Oekenomie 
des Portugiſiſchen· Handels nach beyden Iydien, die Urs 
fachen ſeines Verfalles und der Zunahme der Hollaͤndi⸗ 
(dem. Macht in. Dfinbien, aufrichtizer befipricben. bat, 


Er gelleht, ‚dag die Phringian gute: Biloten: ‚mären 
und’ di Schiffahrt verftänden, aber er verfichtut nuch, 
daß ſie die ſchlechteſten Seeſoldaten in ber. gauzen Chris 


ren faul und nachlaͤſſi ig, fo bdaß fie, fich oft ‚che aufreiben 


der und Engländer keine Arbeit und Gefahr ſcheueien, um 
Vortugiſt ſche Schiffe und Beſi igyngen zu zerllöhren oder 
wegzunehmen. Dieſe haͤtten denn auch bald Mittel gefun⸗ 
den, bie hohe Achtung, und Furcht ber. Sindianey Mi die 
Macht der Porkugifen 5 zu: yermindyerij. 


Bey Beſetung der wichtigſten Aemter auf Ciffen 


—* allein ‚auf Empfehlung, Verwandtſchaft und an⸗ 
ere Nebenabſi chten geſehn. „Der. Stolz fo. vornehmer Des 


ihrer Nation handelten, fondern diter fi u ‚einander au hin⸗ 
ve ſuchten. .. Ga, 
Bon fanf und zwanzig Kdedigluhea Sdiffen denn 


nur viere nad) Portugal zuräd; alte übrigen waren ges. 
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Schoͤn damals fehlte Biel. baran, „dab. die Eintänfte 
aus Dfindien den Aufwand erfeisen konten; auch hatte 
man-bereitö tm Einöglichen Rathe mehr als einmal die Gras 
ge aufgeworfen, ob man nicht den ganzen Handel aufge 
ben müffe; aber aus Ehrgeitz und Scham fehte man ihn 
fort, und brauchte auch: wohl ben-Wormand., ' daß dieß 
zum Beſten der. catholifcyen Religion gefchehen muͤſſe. 

Ehe ich mit bein Verfaſſer Oſtindien nerlaffe, will ich 
noch folgendes anmerken. Die beſte Waare fuͤr Macao 
war ſchon damals Silber, welches To gar aus Japan und 
Peru und ganz Ssndien dahin gebracht vard. "Die Chine⸗ | 
fer goffen es in Stangen, um 08 fi in ihrem - Schatt zu 
sermabrtm:. - ind amt 

hr das beite Silber ward das aus Perſten gehalten, 
was über ‚Drmus in den fchon oben genanten Mönzen Law 
ins kam. Dieß war das reinſte und dehnbarſte; Tieß fie 
alfo am beften: verarbeifen, und warb‘ von dei Silberar⸗ 


beitern in gan; Indien-gäücht. Das Slider, aus — J 
war unreiner und ſproͤder. er 


Weil die Chinefer fo lange ſchon FR Meloll an 
ſich gezogen haben, und nie 'bavon etwäs aus ihrem Lau⸗ 
de gehn laſſen, fo miuß.man ſich wundern, Daß ſich dewt 
dad Mißverhältniß des Goldes zum Silber bis jett de 
es ſich zu aͤndern anfängt, erhalten hat. E 

Als ein Befehl vom Könige von Spanien em, al⸗ 
le Franzoſen, Hollaͤnder und Engländer aus. Indien nach 
Europa zu ſchicken, weil fie doch nichts weiter ala Sptom 
wären, fo hatte auch endlich Pyrard, nach vieler Moth 
‚und Mühe, das Gläd, auf eine Flotte eingefchift zu wer⸗ 
den, welche d. 39. Zanuar. 1610 and Goa abging. Die 
auf diefer Fahrt ausgeflandenen Leiden baſſe ich unberuͤhrt. 


Na 


J 5 Den 
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er Den "15. Jun. landelen fie son «bes Inſel Sr RSele⸗ 
ma, die bier mach dem damaligen: Zuftende beſchrieben iſt. 
Die ‚großen Vortheile, : melde: ſie dem! Reifenden verkichy „ 
agrbarken- ſich bie verſchie denen Matiocen, welche da lau⸗ 
abdeten, ‚einander ans; Misgnft. und Haß: N a 
a: - Die Spänter Sftegten ' dort’ 'tüße Kranken zu loſen Er 
welche ſich Bald erhohlten und äldvdnn von bem nögft üte 
Tontimenden! Schiffe mitgenommien wurden.“ ze 


Mit Gofoniften „durfte Die Safel,., vach tdujclichem 
Befehle, nicht beſcht werden, „damit is den Reilen den 
piat.. an ben darauf wagſenden Zichten feofen,. möchte, 


Aber feit.1673 haben. die Engländer bieſe Set in 
Veſizz und-. dieſe haben ſie mit Familien beſetzt, welche 
etzt da abgefondert von, andern menſchlichen Geſeiſchaf⸗ 


dep, ohne viele Sorge, ziewlich cigformig leben, + Ag 


- Sorfter, mit Cook. da war, war die. Woltuhl FR | 


worunter 600 Aflguen und ‚509, Soldaten waren, Man 
ſehe Pphyfitoal. dtonom. Bibliothek vi, €, 374». 


4.3 "Dee fchlechte -Zuftand. des. : Schiffes : zwang zu dem 


Eotfbinfe nach Braſilien ˖ zn Aehn,,. um as da tonäbeffzen 


gu laſſen. Die, Balunft zu San»Salvador geſchah ber 
8 Auguſt. ‚Se liefeb. man: dent; hier. Auch den damaligen 
Zuſtand des Landes, Die Producte- ‚die. Lebensart der Wil⸗ 


Den uch m. or u ul. a ur 
or Zum Walfiſchfange Fanfkn. jaͤhrlich dab viele nus 


diſen viele: ·Baſques aus Frankreich, aus Bayonne, 


S. Jean de Pag. Einſt' ward ein junger Walfifch gefan⸗ 
‚ gen; da rante die Mutter mitt‘ ſolcher Wuth wider "die 
Barke, ‚daß diefe umſchlug, der junge Walſiſch befreiet 
walrd, und die Menſchen kaum · ſich retten Fortan". 


* ” 
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Gelegentlich iſt hier auch der rantheit erwähnt wong 
ten, deren oben J. S. 26. u. 550. gedacht.äft (12). ., - 


Bis hieher ſind die LXefer, mit den: mannigfoktigen | 
Schickſalen des DVerfaffers und mit feinen: gefammelteg 
ichr ſchaͤtzbaren Nachrichten ernfihaft unterhalten wordeng 
‚ser kurz vor der endlichen Ueberfahrt nach. Europa, hat 
vr Franzos doch noch ein Paar Liebesgeſchichtchen ange⸗ 
erocht. Eine vornehme junge Portugiſinn reitzte ihn durch 
mehnliche Geſchente zu oͤftern Beſuchen, und die Gray 
ing Gaſtwirths gab ihm das Geld, wofuͤr er ihrem 

anne bezahlen konte, was er in ihrem Hauſe A} genie⸗ 
za wänfchte.. 24 


Nachdem er zwey Dopate, auf eine, Gelegenheit nach 
Zuropa zurüd zu kehren gewartet. hatte, verdung er fi ih 
zit den beyden, welche noch vpu. feinen erften Gefährten 

ten, auf das Schiff eines Flaͤmingers, welches nad - a 
.jabon beftimt war. ‚Sie arbeiteten ‚ohne Lohn, aber ges 
iu freye "Ueberfahrt und Kofi.“ 


Nach einem Sturm , welcher fülediiger war, ‚lß 
der Verf. je erlebt hatte, landeten fe. "bey den Inſeln DT 
Bayona in Galizien, mit, der Dewmerkung, . dag bie. pP 
mgiſen im Ungluͤcke lieber zu Geluͤbben als zu Ürbeiteg 

Ste Zuflüchtnehmen.” Inzwiſchen hatte der ‚Sranzog tete - 
ud angelobt, nach. St, „Jacob Eompofieũa) [) wahl⸗ 
— *7 u. .Iıu.% kahr⸗— 
(12) Il ya vne- "maladie, ‚que es Portugais "appellent 

Bifche, qui caufe vne douleur ide tefie er de "membrej; 

a laquelle s’il ıefi promptemeiit remedie, il fe fait 

vn vlcere däns le’fondement dont l’on meurt, mais pour 
remede ‚: incentirienf'que l’on 8’ em fent ſaiſi, Pon prend 
vn Quartier: de limen,, que L’on ahatzdang le Jondemeilt, 


jasques &. tpis au, guaire fais, ch Don guärin Sorsaildı 
ment, | . 


— 
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Jahrten. Von da“ zing er nach Corunna, von da nad 
Rochelle, mit einem Schiffer, den er mit ber Erzählun 
feiner GSchickſale bezahlte, und eifte dann nach feiner Da 
terſtadt Kaval, wo er nach zehn Zahren-d. 16. Febr 
adLi: antamn. Was weiter aus ihm geworden If, ij 
Kö bekant. a ii, 


, FE Der dritte Theil biefer Reifebefehreibung beſteht auı 


Nachrichten von Thieren und Pflanzen, welche dem Verf 
Borgelominen find, wo freylich keine große Ausbeute fü 
die Nafurkunde iſt. Manches von Elephanten, und di 
Verfii chert auch er’; welcher fo Tange in. Indlen geweſen iſt, 
daß nie eine Begattung in Gegenwart der Menſchen erfolge 


Bieß, was ſchon Ariſtoteles behauptet hat, ift gleich 
Ber nicht ganz wahr, Man: ſehe die Zeugniſſe, welch 
in Michaelis orienialiſcher Bibtiothet xx, ‘©. ‚145-1 u. xx 
©. 317. zu findet find. 

“ über noch merkwůrdiger if, daß ein, Paar Elepham 
en zu Schoͤnbrunn hey Wien in vorigem Jahre ſich be⸗ 
attet haf. "Ih, inte, seine‘ Leſer werden meinem gei 
ſehrten Feunbe dem ER. Höfeommiffie ung» Secretair, 
Kibinf in Wien, eben fo fehr banfen als, ib, wenn ic) 
Thnen , was er mir daruͤber d. au. Jan. d. J. geſchrieber 
Bat; hier: einrucke. 


— “Din 28. Auguſt 1808 it der Ditkagäflunde bin ich 
„Üugenzeuge von der Begattung unfers Elephanten : Paar 
geweſen. Ich habe mit meinen leiblichen Augen geſehr, 
„Wwaß, wenigen Naturforſchern zu ſehn vergönnet wart, 
Hr. Director Boos hatte die Sefälligkeit, fie nach ei⸗ 
„ner Trennung von eilf Monaten. an einem. Tage, alt 
„das. Thernmmeter, +. 32° Resum. ſtand, zufammen zu 
„laſſen. Un Schamhaftigbeit vor: und. Zeugen, war; wie 
aſichs von ·ſelbſt dep: Thieden = verflcht, > nicht zu deulen. 


Er 


\ ° 
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„Er Behieg wie ein. Hengſt oder Stier. Das Meib fand 
„ruhig, obne fidy nieder zu laflen; aber weil ihre. Scham 
„theile da ſitzen, wo Die Enter, bey andern niexfüßigen 
„Thieren find, fo hatte er mit’ feinem etwas nach hinten 
„gebogenen Gliede, viele Mühe indie Nähe, nnd noch 
„nehr hinein zu kommen. Die Vorſtehdruͤſe entleerte fi ch 
„häufig, aber zum Resten felbft kam es nicht. Ihre la- 
„bia glüheten faft roth, cx oeftro. Sie ſteckten fich ‘bey 
„den Lieblofungen einander die Rüffel indie Rachen; 
„und ee — — ineredibile et turpe di@u! fraß ihren frifch 
‚gelaffenen Koth reim auf. — Das nenne ih mir: zum 
„Steffen lieb haben. Der Hengft ift 16 bis 17, die Stud 
„te gegen 20 Jahre alt. Jetzt verbreitet fich fchen bie 
„Sage in Wien, die Elephantinn zu Schönbrunn fey 
„trädhtig.” u 
Das ſchoͤnſte Schildpat liefert auf den Maldiven 
ine Urt, welche 3 oder 4 Schub im Durchmeffer bat. 
Venn die Schilder am Feuer abgenommen find, werden 
tie Thiere wieder ins Meer geworfen, wo fie fich wieder haͤu⸗ 
tm. Sie zu tödten ift verbothen. Mon fehe oben E. ©. 573. 


S. 35. lieſet man, daß ſchon damals die Franzoſen 
fie Schiffe wider die Seewuͤrmer mit Bley uͤberzogen ha⸗ 
kn, wodurd) fie aber zu ſehr befchwert werben. Die 
Yortugifen befchlugen damit nur die Fugen. ‚Der Verf. 
meint, Eiſenblech würde beffer feyn, aber wie bald würe 
de diefes in Roſt verwandelt werden. 


Pyrard bat gar Feine gelehrte Kentniffe gehabt, 
iber daß er ein Müger, aufmerkſamer und Wahrheit Ties 
bender, obgleich etwas abergläubiger Mann gewefen if, 
das leuchtet überal aus feinen Berichten hervor; auch‘ wei 
4 nicht, daß jemand feine Glaubwürdigkeit verdächtig 
semacht hat. 


Er 


. ir iteatr der Reifen. m. 1 


Er wäre nicht fahig geweſen, feine Nachrichten 
ber Ordnung, mit derjenigen Deutlichleit und Beftimthei 


a8 man fie im Bude lieſet zu beſchreiben. 


Aber ein Gelehrter vom erſten Range hat fi hd 


Mühe genommen, feine Papiere oder mündlichen Erzaͤl 


x 


lungen, mit größter Sorgfalt, zu einer. nicht nur lesbe 
ren,  fondern auch angenehmen Reifebefchreibung zu ve 


' arbeiten. 


Diefer Gelehrte war Sieronymus Bignon, Ge 
neraladvocat im Parlamente zu Paris, der bey den wich 
tigſten Staatsgeſchaͤften gebraucht iſt, und deſſen Schrif 
ten noch hochgeſchaͤtzt werden. Er war 7590 -gebohre: 
und ift d. 7. April 1656 geftorben (13). Diefer nahn 
ben Pyrard zu ſich, und ſchrieb fi alles auf, wa: 


‚er ihm abfragen, ‘oder was er aus den Unterredunge 
mit ihm fchöpfen fonte. 


Schwerlich hat Pyrard ein Tagebuch gehalten, unt 
es ift nicht einmal glaublid), daß er viel aufgefchrieber 
bat. Dieß muß ibm, wegen der unfläten Lebensart, bei 
beftändigen Wechfels feiner Schickſale, wegen feiner dfi 
tern Gefangenfchaft, und wegen der öftern gänzlichen Ber 
raubung alles deſſen, was er gehabt hat, unmoͤglich gi 


weſen ſeyn. 


Ex beklagt ſelbſt, daß ihm der Argwohn der Portu⸗ 
giſen nicht erlaubt habe, ſich nad) manchen Gegenftänden 
genau zu ertundigen und. feine Beobachtungen aufzufchreis 
ben. . Wäre fo etwgg, von ihn defant oder nur —* 


worden, ſo wuͤrde er, als ein Spion, ſicherlich glei 


fin, Leben verlohren haben. 
& 


% 
\. ‘ 


— 





13) Die zuverlaͤſſiſten Nachrichten von ihm fiudet man iM 
Niceron Nachrichten von Gelehrten. XXI, ©. 179. 
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So muß mon deun fein großes Gedoͤchtniß bewuͤn⸗ 
dern, welthes freylich. Dadurd) geſtaͤrkt worden, daß er 
ſich in manchen Gegenden. Jahre lang aufgehalten‘ hate: 


Die erſte Ausgabe iſt zu Paris — in 2 Octabbaãn⸗ 
den gedruckt worden. Sie in von Stuck und Meufel 
genant worden. u 

; , 

Eben dieſe, wie aus ‚Boucher, nennen eine pariler 

Ausgabe von 1615; imgieichen eine von 1619, beyde in 


2Octavbaͤnden, letztere bey Thibault. 


Die legte und vorzuͤglichſte Audgabe: if die, von 1670, 
deren ganzen Titel ich dieſem Abfchnitte vorgefeßt habe. 
Nur dieſe kenne ich felbft. Niceron hat unrichtig das 
Octavformat angegeben. Sie iſt, wie eine namenloſe Vor⸗ 
rede meldet, ausgebeſſert und vermehrt worden; viel⸗ 
leicht von P. Du Val, welcher fi) geographe ordinaire 
du roy nennet, und 1683 gefterben if. Don ihm ift die 
vorgefegte Karte, worauf die ganze Reife bezeichnet if; 
fie hat die Jahrzahl 1666. 


Dieſe Ausgabe hat folgende neue ue Zugaben. ©. 49 
eine Anweiſung, fich zu einer weiten. Reife vorzubereiten, 
deren Derfaffer durch die: Buchſtaben M. N. N. angedeus 
ut iſt. ©.59-72. Eine Nachricht von der afrikanifchen 
Kuͤſte; der Verf. ift nicht genant, iſt aber, wie er fagt, 
flbt in Saffy und menigen andern Pläben gewefen, 
&.73-144. Zufäße des Du Val zu der Reife, worin 
das befte ift, daß darin die neuern Veränderungen der bes 
zeifeten Länder erzählt find. Um Ende ein Regifier. 


Boucher de, Ia Nicharderie rüähmt ein angehenktes 
Naldiviſches Wörterbuch, von dem ich aber nicht bie ger 
tingfle Spuhr finden tan. 


Einen 


144 | Littetatur Der Reiſen. H. ı. 


. Einen Auszug aus Pyrards Reiſe findet man in 
Algemeiner Hiſtorie Der Reiſen im achten Bande, 
"der nicht aus dem Engliſchen uͤberſetzt, fondern von Pre⸗ 
vor felbft gemacht, if. Ein anderer fteht im 13. und 14. 
Bande der Berliner Samlung der beiten und neus 
fen Reifebefhreibungen; und noch ein- anderer, 
wie Stuck meldet, in Samlung mehrer Gefchichte 
zur angenehmen Lectäre. Brandenburg 1783; 8. 


Auch in Purchas his. pilgrimes. Lond, 1625. fol. II. 
p. 1646-1670. fieht ein weitläuftiger Auszug, welcher 
hauptſaͤchlich die Beſchreibung der Moldiben enthält. 
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hochfarſtlicher Branbenburgifcher Ulyſſes, vber Verlauf 
der Laͤnder⸗ Reife, welche der durchlauchtigſte Fuͤrſt 
und Herr Herr Chriſtian Ernſt, Marggraf zu Bran⸗ 
denburg, zu Magdeburg, in, Preuffen, zy Stettin, 
Pommern, der Caſſuben und Wenden, auch in Sle 
ſien zu Croſſen und. Jaͤgerndorf Herzog, Burqgraf' 
zu Nürnberg, Fuͤrſt zu Halberſtadt, Minden und Sams 
min, Durch Teutſchland, Frankreich, Italien und die 
Niederlande, auch nach den Spaniſchen Frontieren, 
hochloblichſt verrichtetz aus denen mit Fleiß gehalten, 
nen Reif- Diariis zuſammen getragen und beſchrieben 


durch Sigmund von Birken C. Com. Pal. Ge 


druckt zu Bayreuth bey Job. Gebhard, im 166oſten 
Jahre. Außer der Buſchrift 231 Seiten in 4. 





E. iſt nicht glaublich, daß alle Leſer mit der Genealo⸗ 


sie dee Brandenburgſchen Familie fo bekant find, daß fie 
gleich wiſſen koͤnnen, wer dieſer Uiyſſes, biefer Chriſtian 
keyſt ſey · Sch will ihrem Gedaͤchtniſſe zu Huͤlfe kommen. 


Der Ehurfuͤrſt zu Brandenburg Johann Geörg bins 
kerließ, als er 1598 ſtarb, außer noch mehren Kindern, 


bey Sohne, von denen der aͤlteſte Joachim Friderich, 
der 1008 ſtarb, Churfuͤrſt ward. Der zweyte Chriſtian, 


gb, 1381 bekam Bayreuth, welches, fo wie Anſpach, 
1603 nach dem Tode des Marggrafen Seorg Sriderich 
Brdmann’s diecerat. d. Di u. 1. K an 


/ 


- 


— 


— 


\ 
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an-die Churlinie gekommen war. Der r Orte Joachim 
Ernſt erhielt ünſpach. 


Niederlanden, und zwar unter Anführung des Ernſt 
fiber Sch. Rath, Oberhofmarſähall und Kammerdirector 


ger Brandenbutgifder geh. Kirchenrath, GSeneralfuperins 
-tendent und Oberhofprediger zugeordnet war, Diefe Reis 


a 


Chriſtian zu Bayreuth überlebte feinen Sehn Erd⸗ 
mann Auguſt, deswegen deſſen Sohn Chriſtian Ernſt, 
geb. 1644, dem Großvater in .der Negierung folgte. 


Dieſe kam nach ihm an feinen Sohn Georg Wil: 
Helm, und nach dieſem an Chriſtians Urentel Georg 
Sriderih Carl. Diefem folgte fein Sohn Sriderich, 
diefem feines Vaters Bruder Friderich Chriſtian, ad! 
beffen Lurzer Regierung das Bayreutſche Land 1769 an 


den Maͤrggrafen zu Anſpach Chriſtian Frider. Carl 


Mexander kam, welcher ſeine Staaten 179 | bem Könige 


‘son Preußen abtrat. 


. Chriftian Ernſt war, ale Pr Großvater farb, 


" nur eilf Jahre alt. Die Vormundſchaft fuͤhrten der Chur⸗ 


fuͤrſt Friderich Wilhelm und ber Marggraf Georg 
Albrecht, der Oheim DM Prinzen. . 


Auf deren Anordnung ward er auf Reifen, geſchickt: 
zuerſt nach Strasburg, um etwas dort zu ſtudiren, her⸗ 
nach nad) der Schweiz, nach Frankreich, Italien und den 





Seinrich Bork, welcher hernach ‚fürftl. Brandenburgs 


geworden if, dem' noch Caſpar von Kilien, nachmali⸗ 


fen dauerten bi8 zum Jahre 1661, in welchem ber Prinz 
die Regierung in Bayreuth ſelbſt antrat. 


Alle Tagebücher und Berichte, welche über: dieſe Rei⸗ 
fen der Vormundſchaft geſchickt waren, wurdem dem Si⸗ 
gismund von Birken gegeden, mit dem Auftrage, ſol⸗ 
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de zu einer Meiſebeſchreibung zu verarbeiten und dieſe 
darch den Druck bekant zu machen. 


Die Voraͤltern dieſes von Birken ſcheinen aus dem 
Stolbergſchen am Harze geweſen zu ſeyn und ſich Bir⸗ 
kener genant zu haben. Sein Großvater und Vater was 
sen Lutheriſche Prediger nicht weit von Eger. Der leste, 
welcher fich ſchon Betulius zu nennen pflegte, ftand im, Dor⸗ 
fe Mildenftein, wo auch Sigismund 1626 gebohren iſt. 


Als dieſe Familie von den Catholilgn vertrieben warb, . 
wandte fie ſich zuerft nach Bayreuth, hernach nach Nuͤrn⸗ 
berg. -Der Sohn ſtudirte zu Jena bie Mechtsgelarheit, 
widmete aber auc) viele Zeit der Poefie, durch welche er 
fid? mandye Gönner, und die ehrenvolle Aufnahme in die 
fruchtbringende Gefelfhaft, in die von feinent Gönner 
Harsdorffer zu Nürnberg geftiftete Pegnitzer Blumen⸗ 
Geielfchaft, fo wie auch in die Academia di ricovrati 
in Padua erwarb (®). . , 


Der Herzog von Braunfchweig , Aucufl wihlte ihn 
zum Lehrer feiner Prinzen. S. oben I. ©. 51. aber baß 
Hofleben gefiel ihm nicht. 


Im jahre 1650. war er wieder in Nürnberg, sur 
Zeit des Convents, der den Briedend Erecutions Receh 
zu Stande brachte. 


Da ward er dem Kayſer Ferdinand III. ſo ſehr em⸗ 
pfohlen, daß dieſer ihn zum Pfalzgrafen machte, und in 
den Adelſtand verſetzte, feit welcher Zeit er fi) von Birs 
ken genant hat — vo 


) Memoriae philofophorum, oratorum , portarum, — — 

- cura Friderici Cafp. Hagen. Barutli. 1710. 8. pag. 191. 

Hiftorifhe Nachricht: von dem Hirten» und Blumen: Orden 
an der Peanit. 3 Nürnberg. 1745. 8. 
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Ich meyne, daB er. keine oͤffentliche Bedienung gies 
habt hat; er hat in Nürnberg gelebt, bat ſich zweymal 
verheurathet ‚aber keine Kinder hinterlaſſen, und iſt IGSI 
geſtorben. . 

Dieſer Sigismund von Birken if wohl deswegen 
zum Herausgeber der fuͤrſtlichen Reiſen gewaͤhlt worden, 


‚weil er in Bayreuth befant war, und weil er zu den fchde 


nen Beiftern feiner Zeit und zu denen Schrifiſtellern ges 
‚hörte, welche, wegen ihrer Schreibart, beliebt waren, 
von dem man aljo erwarten konte, daß er den Ton, den 
man damals an teutſchen Heſen gern biste, fi cher ireffen 
würde. 

' Man muß- ihm auch die Ehre zugeſtehn, daß er ‚ fein 


de Erfäplung, fo wie es damald der Geſchmack haben 


wolte, muͤhſam ausgeihmädt und mit Lobpreifungen und 
Someideleves reichlich geſpickt hat, welche aber zu un⸗ 
ſern Zeiten das Leſen ſo auz ierter Schriſten gar widerl ich 
machen· | 

* Weber diefed wird: man hier nicht viele Merthrdige 

Reiten erwarten, denn es ift befant, daß die Beſchreibun⸗ 


"2 gen der Reiſen fürftlicher Perſonen höcft ſelten Nachrich⸗ 


ten und Beobachtungen, welche den Leſern nuͤtzlich oder ans 


genchm ſeyn konnen, enthalten. 


Dieſe möffen, zufrieden ſeyn, daß ihnen, mit einem 
Schein von Wichtigkeit, erzählt wird, wohin Hochbieſel⸗ 
ven ſich haben fuͤhren laſſen, und was dieſelben an ie⸗ 
dem Otte anzufehen geruhet haben. 

Don. Birken hat feiner Erzählung .einen Bericht von 
der Gefchichte des Brandenburgfchen Hauſes vorgeſetzt, 


welcher er die Ueberſchrift gegeben hat: RubmsGeräds 


te des Chur⸗ und fuͤrſtlichen Hauſes Branden⸗ 
| | butg. 





burg. Das wenige, ‚mas darin der Erwaͤhnung  werik 


iſt, moͤgen die gemealogifchen Tabellen ausmachen, weide 


bie bamaligen Verwandtſchaften mit dem kayſerlichen Haun 


fe, und mit. koniglichen, churfuͤrſtiſchen u und > furſtichen Ge 


milien datſtellen. 4 

"Fu Stradburg hat der Prinz b. 21. aͤprit 1650 eine: 
ſchoͤne lateiniſche Hration. de principatus bene regendi är-' 
tibus, Öffentlich. hoͤchſtruͤhmlich memoriter gehalten, „wela 
de mehr als’ einnfal’ gedruckt, und fait an ‚alle Höfe in‘ 
Teutfchland verſchickt ik. Bu 

Im Jahre 1658 If | er bey ber karſerliden Krönung‘ 
gegenwärtig gewefen, “Da hat ber bochfürftliche Prinz, 
in ſeiner Jugend/ das hoͤchſte Reichs, Collegium und den 
„tentfchen Götter» Himmel, als ſelbſten einige von den 
‚voruehmften Gliederg. diefes Aller» und, Durchlauchtige 


„ten Staats, zu feinem ewigen Ruhm, dicht ‚allein bes’ 
„ſchauet, ſondern auch dem Hoͤchſt Preiswuͤrdigflen Ober⸗ | 
‚haupt ‘und denen hoͤchſtfuͤrtreflichſten Mitgliedern, mit 


Hhochhoͤflichſter Unterthaͤnigſt ⸗ und Geharſamer Aufwartung, 
„ich zu fonderbarer, Hochachtung befant gemacht.” DE 
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Leſenswuͤrdiger iſt denn doch folgendes. ul. nach 


km Pyrenaͤiſchen Friedensſchluſſe im J. 1660 die Infan⸗ 
tinn von Spanien Dem: Könige von Frankreich nermäblt , 
verden folte, reiſete der- Prinz mit feinem Gefolge‘ an, 
die Grenze beyder Weiche, und. weil er ber einzige, teut⸗ 
ie Särft war, der gegenwärtig war, fo ward, er, vom, 
deyden Königen ‚und ihren Miniftern fehr wohl aufgenoms . 
mm, und erhielt Gelegenheit, alle Seyerlichleiten. anzufehn, 
Ich glauße, man wird alfe folgende Erabtung sieh Au⸗ 
zenzeugens gern. leſen. 
&.74.-“Der Prinz beſah die eine halbe Stunde vom. 
„Andaye liegende. Conferenz⸗Inſel; vom beren man fagte, :. 
83 , „daß 
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„daß eß eben der Ort fen, welcher im vorigen Secula zum 
„Duell zwifhen Kayſ. Earl V. und K. Frauciſco J. be 
„ſtimt geweſen. Der Fluß ware beyderfeits mit einer bes 
„deckten Gallerie uͤberbruͤcket, durch welche die Koͤnige 
sshineintreten ſolten. An dieſe Bruͤcken war ein. ziemlich 
„grofler Saal vor die LeibGuardj und Trabanten, und hiers 
\ „uächit 3 Antichambres vor bie Officits de la caur ers 
baue. . Aus diefen kame man in den Confereng - Saal, 
welcher 48 Schuh lang, 24 breit und. 20 hoch; im Mitte 
des Getaͤfels eine Linie hatte, das Spaniſche Gebiete 
„vom Sranzöfifchen zu unterfcheiden. Unter derjelben ſtun⸗ 
side, ein Heiner vierecigter Tiſch, und beyderſeits vor die 
„Könige ein großer Stul, famt einem Cabinet, um das 
„rinn fich zu divertiren, wann etwan einer eher, als der 
andere, ankaͤme. Alle ‚Gemächer waren mit den aller⸗ 
vſchdnſien und koͤſtlichſten Tapezereyen verzieret. Im uͤbri⸗ 
Pen ware diefer Saal zu beyden Seiten, in eine ganz 
„Hollommene Gleichheit eingerichtet.” 


. 8.81. Der Prinz wor bey ber’ Zehuung in der Kir 
Iche gegenwärtig. E83 verzoge fi) bey zwey Stunden, 
„sehe der König in die Kirche Fam: um Urſache, wie et⸗ 
„liche Grandes d' Espagne berichteten, "weil die päbftliche 
„Dispenfätion verlegt und lang nit wieder zu finden ges 

„weſen. Der Rönig und die Infänthi wurden, am der 
„Kirchthuͤr, von der ganzen Glerifey empfangen, und e 

v 





„ter einer Muſik, nachdem ihnen auch -der Erzr Biſch 
„bon Pampelona : das Greuß zu kuͤſſen praefentiret, zum 
»Xhron: begleitet: über welcher ein Baldequin in Zorm- ein 
„nes Bett» Himmels mit güldenen Blum gewürkten Carti« 
„nen, ausgebreitet ware, Die Infantin, :feßte ſich zus 
linken Sand bes Koͤnigs. Es befanden- fick bey dieſer 
Hardlans, audif vornehme Braradfice Seren und Das, 


an „nen? 
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mes: nüßer welchen, kein Franzys hineingelaffen worden. 
„Us der. Erz » Bifchof: die Meffe anfieng, knjehete der 
„Rönig’ ſamt der ‚Infantin nieder, ‚und wurde über Sie 
„das TerDeum Jaudamus gefungen. Näc gehaltener Mefe  - 
‚fe, ſtunden Sie-wieder auf,‘ da der König auch ben Hut” 
„aufſetzte. Hierauf: tratten, der Großs Patriarch von Im 
„dien, ein fehr alter aufehnlicher Herr, der Etz⸗Biſchof, 
„der Bifchof von Frejus;-und Don Louis de Haro, vor | 
„den Thron. Diefer überreichte dem Erz se Bifchof bie . © 
„Procuratjon, welcher ſolche, wie auch bes Pabſts Dispen- , | 
„lation und der-Zufantin Renunciation über die Succefion  - 
„und Praetenfion auf ihres H. Vatters Koͤnigreiche und 
„Lande, ablaſe, und ihr folgends den Eyd, womit Sie of⸗ 
„fentlich renunciiret, abfragte. Hiernaͤchſt wurde Sie fer⸗ 
‚ner, von dem Erz⸗VBiſchof, dreymal gefraget: Ob Sie 
„dem König in Frankreich zu: ihrem Ehgemahl haben wol⸗ 
„ie? Worauf Sie jedesmal zu ihrem H. Vattern ſich ge⸗ 
„wendet, nud damit ſtiuſchweigend feinen Confent begeh⸗ 
„tet, auch, als er feine Bewilligung ihr zu verſlehen ge⸗ 
„geben, zu. dreyen malen mit. Ja geantwortet. Alſo wur⸗ 
„de Sie am Don Louis de Haro, im Name des Königs 
„in Fraukreich getrauet+ da dann, der König. ihre Sr Was. 
„ter, ihr einen Nirig an den Singer geflectts: ‚Es. wird . 
„geſchrieben, die Infantin ſey ihm hierauf. zu Fuß Hefäle 
„in, und er habe Sie alfobald’bey der Hand‘ gmommen, 
„wieder aufgezogen und ämfangent ba dann bepde bes 
„Weinens ſich kaum enthalten koͤnnen. ber ſolches hat 
„unter des Hochfuͤrſtlichen Prinzens Suite niemand geſie 
„hen, wiewol Sie allernaͤchſt; darbey waren: fondern Dig 
„Infantin machte allein: dem König eine tiefe Reverend 
„der Sie hiexauf aus der. Kirche fuͤhrte, und ihr die rech⸗ 
„ie Hand gabe, welches Sie zwar nit annehmen wolte, 
vſondern etwas hinter u hergienge. Gleichwol muſte 
— 8 4 - „Sit, 


EEE 
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aSie, als Sie auf die Gutſche faflen, den Dber- Wat 
„einnehmen: da Sie dann in das Schloß fuhren, and 
„iedes in feinem Gemach allein‘ das Mittagmabl bielte. 
„Es hatte, Tags vorher, Ma. de Navaillea, von einer 
anſehnlichen Fronzdfifchen Nobleſſe begleitet, erfilich. dem 
»yſtonig, darnqch der Infantin, die Briefe, fo fein König 
Hihnen felber ‚gefchrieben, eingehmdigtz ‚weiber Merauf 
»alfobald wieder abgereifet. . Diefe . Briefe wurden diefen 


oo „Tag, nad) vollbrachten Mermäblungs « Cerecionien. bes: 


aantwortet; und ware DIE das erſte Schreiben, ſo Bie In- 
⸗fantin, nugmehr. vermaͤhlte Rhriginn, an den „orig us 
vdrartreich, abgegeben,” DE — 
7 I . u 
@. 83. “Den io. Stun, Nachmittagẽ geſchabe die erfie 
mentrevüg wiſchen dem Koͤnig in Hifpanien ; ber Infan- 
„tin, und: der Reine Mere von Brantreich, Die Römginn 
upon Frankreich, kame mit ihrer Suite über: Sand in: Die 
„iConferena»Infel, und hatte bey ih Son Alteſſe Royale 
"des Koͤnigs Brudern, die Madamoifelle d’Orlcan, und 
mandere Bürfiliche Perſonen. Eine halbe Stunde beenach, 
ꝓubgefaͤbr tum 3 Uhr, kam der König vom Hiſpanien zu 
vWaſſer angefahren. Es fuhren voraus; etliche vornehme 
Herren, in ſchoͤn⸗ bezierten Schiffen Darauf folgeten Die 
„behde gaͤnze verguldte Schiffe, deren jedes hatte 9Rudere 
| Nnechte in rothem Daffet gekleidet, und waren. auch Die 
- Mer und Geile vergäldet.. Jedes wurde von 3 andern 
Schiffen gezogen, und faffen, .in bem wördern, Don 
„Louis de Haro, auch andere Grandei d’ Efpagne ; worauf 
der König mit der Infantin in dem Seinem folgete, und 
. 'sfoffen in ben dreyen Schiffen, von welchen es gezogen, 
vdie Trompetere, welche nit aufhörten zu blafen, big der 
König in dad Conferenz. Haus eingetrekten war. Auf 
‚ufebiger Geite, ſiande die ganze Spaniſche Garde zu 
„of 








⸗ 
⸗ 
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„Roß und Fuß bey 800. Monnt gleichwie man ud ans ' 
„derfeits , bie Koͤniginn van Frankreich, von einer ſtarden 
„Garde begleitet ſahe. Nash. Berlauf: einer halben Stun 
„de, kam der König won. Fraykreich ‚mit den vornehmfteg 
„Herren feines. Hofs, waren bey anderthalb hundert Pfery, 
„de, incognito dahin, und hatte, uͤm deſto unbekandter 
„zu ſeyn, ‚feinen Orden von ſich geleget. Er. thaͤte anf. 
„fange eine, cavalcade neben dem Waſſer bin, und ‚giene 
„ge, im Zuruͤckekehren, mit. etlichen, in, din Conferenz \ 
„Saal, allwo er ‚incognito. die Infantin ‚ beichauet‘, und 
„hierbey fein. fonberbares contentemient "berfpliren. taffenne 
„Diefe entreveie, waͤbrete bey anderthalh Stunden: wog 
„auf, der König in Hiſpanien, ſich wieder zu Schiffe be⸗ 
„gabe. Bir König in Frankreid) ritte, "mit: feiner Kaval-- 
„lerie, nad) kinem ängen Det des Fluſſes, "im die Infane“ 
„tin noch. einmal’ gi ſehen/und hielte mit enwmidgen 
„Hanpt unter andern yellieren. Bin. 


Nor ‚m. 


De ring hatte, Uudiens bey der, Snfantins, “en, 
„bald fie angefleidet war, wurde er, neben denen Ihme 
„auftwartendeir, hineingeführt. Er gratulirte ihr wegen 
„der Marriage, und’ redete ſie franzoͤſiſch ‘an; lin Mei 
„nung; daß nt dieſe Sorache nunmehr wohl verſtehen 
„würde. Sie fragte in ihrer Sprache, ob er nit Spas 
„nifch! verſtaͤade ? and #18:-folhes mit Mein beantwortet - 
„worden, machte Ipre Mai. eine Reverega,. und; hiemit 
„war die Viſite gtendet. Sie wurden nachmals. betich⸗ 8 
„tet, wie daß die Infantin Di dabie ch eim | an 
„Branzößfe) gelernt - hätte”... W we Tun 


‚Auf der Rücreife durch denteia * der Priug 


d. 15. Jun. 1660 den Eoncordien » Orden, deffen Ordens) — 


zeichen, Gier auf dem Tüelkupfer —— in⸗ Db dieſe 
Spielerey lange. Veſland gehabt hat 
oo Br 2 u Auf 


i 


J 24 | | Uumatue ve oa n FR 


\ 
uf ber ganzen Reife durch Haller, am̃ metſten im 
—E—— Geblete und uͤberal? wo "irgend ’ein. Kardinal 
der vornehiner- Geiftlicher. war, wurden dem Prinzen alle 
erſinliche Ehrenbezeugungen “and. Vequemlichteiten darge⸗ 
botheu. I “ 
Freylich blidte‘ baben die Abficht hersor., ihn und Teis 
ne Begleiter ‚zur catholiſchen Religion, zu sichen, desivegen | 
jede Gelegenheit zenutzt ward, deren Vorzüge‘ zu heha up⸗ 
= ten. Aber der Geiftlihe, welcher im Gefolge war, don 
ilien, war auf Angriffe dieſer Art‘ vorbereitet! Düne 
Diefen lieg fi ſich wweder der Prinz, Hoch Borke, in Relis 
gionsſtreitiglettei ein, welche dagegen jener nicht ſcheuete. 


Die meiſte Mühe gab; fich desfals der pabſtliche Beicht⸗ 
vater P. Joh. Paulo Olipo, welcher als ein beredter, 
hoͤflicher und beſcheidener Mann gelobt. wird, . Als ‚alle 
Mühe vergebend geweſen war, Fam gr. zum Prinzen. zum 
Abſchied zu nehmen, und verlaugte dringend noch einmal 
Sit dem von Lilien zu reden. 


0. Dem Nofchiede an der auiſche namndrwie, er ige, 
druͤckte ihn an feine Bruſt und. fagte: „fie mwärben ſich zwar 
nie wieder ſehn; er boffe aber, daß ne, um Ehbriſti. Ver⸗ 
dienßß Willen und hurch den Glauben an denſelben, einan⸗ 
| * dermaleinſt im ewigen Leben wieder ſehen wuͤrhen. 


Diefe Rebk, welche viele angehoͤrt hatten- und gleich 
| Bir Prinzen bekheuerten, word als’eii Beweis angeſthur, 
daß’ ſelbſt aͤnter der vornehmſten catholifcyen. Geiſtlichen 
manche vernuͤnftigere Begtiffe von der Religion hegen, 
als fie, A ven Geſetzen ihr Kirche; offentlich aͤugern 
dürfen... De Fra Ze 
vw: Aaf A nadhale darch Holland. traf ber. Bring zu 
| Cleve ben Churſarſina an, welcher. Üm d. 25: Gentemb. 
En 1601 J 
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1661 die Ranbedreglerdng Mergeb-u und die Vonmndechaſt 
endigte. J ae 5 3*. 


4 


Der Marggraf reiſete uͤber Minfter, wo er une tan . 


mit feinen Begleitern zur fuͤrſtlichen Tafel gendtpigt Ward, 


aber fo bald er nur ein menig -angebiffen batte⸗ ſich mis 
Cilien entfernte- und. Davon ritt. un 


irn! - 


eeglls es hiernaͤchſt Aundt worden, + daß H. Märggre 


„Chrift. Craft hochfuͤrſti. Darkhf:: unter der Sukte Mich’ den 
„funden und:olfo entkommen wären; haben dis H. Biſchofs 
„fürftl.. Gnaden ben H. Hofmeiſter und andere, ſo bey 


„ber Tafel geblieben, mit ſtarkem Cyinken abgeſtraffet; und 


„fe folgends mit dero eigenen Kutſche fortgeſchichz. 

Den 29. Drtob. 1661 kam ber Marggrof in Bayreuth 
om, wo er, wie?es ˖ ſchicklich war, mit Freudensbegenigints 
gen -empfongen ward. Mehr eigentyämliche Ehre machte 
ihm, die gegen feine Führer, den Hofmeiſter Borke N 
den Inſpector Lilien, bewiefene Dankbarkeit. 


Sein Bildniß in einer Paruͤkenwolke, vom Jaeob 


Sandrart geſiochen, iſt dieſer Reiſebeſchreibung vorgeſetzt 
worden. Die⸗ Zuſchrift an den Marggrafen iſt zu Nuͤrn⸗ 
berg den 30. des Herbſtm. 1003 unterfchrieben. 


namen 


Im Sabre 1676 (nicht 1673) iſt dieſe Reiſebeſchrei⸗ 


bung zum andern mal bey bemfelbigen Verleger in 12. ger " 


druckt worden. Sie haͤlt, außer der Zufchrift und den 


Stamtafeln und den neuen Zugaben, 590 Seiten. Auf . 


dem Titel fehlen nur die Worte: auch nach den Spanis 


ſchen Frontieren. Im Texte iſt nichts ausgelaſſen. Der 


ungeänderten Zufchrift fehlt das Datum, _ 


Die Stamtafeln mit ben Zofeln der Werwandtiibafs 
im find bier verändert dem erften Abfchnitte vorgefeßt . 
worden, dem fie in der erfien Ausgabe eingeräct find. 


Die 


in. .: Alkterätue der Reifen: IE 1 u 


z Diencerſts Misgabe hat’ di Enbe des? Herausgebers 
Glauͤckwunſch im Stile der Inſchriften, lateinſſch und ieutſch, 
weine Ag der andern weggeleffen. iſt. in . 
-Dägegen Bat: dieſe dinen neuen urn; den tüften, 
alter, wit Den Ueberfſchrift: Reiſen nach ongetretener 
Ä Megierung, Darin eine kurze Nachricht von" ber Heurath 
wiit eder' Euͤchſ. Prinzeffiun,;. Uehernehmungt «der, Kreis⸗ 
Oberſten⸗ Stelle, Stiftung des Gymnaſiums zu Bayreuth; 
Veiſe nach Wien zum kaiſerl. Beylager 1606. nach Rap, 
wa‘ Bomores,.u, km. His zum Jahrt 2676... 
2 Wi. Ende::ift diefer . Ausgabe die lateiniſche Rebe. 
welche‘ ‚der Prinz: in. Strasburg gehalten hat, (1. oben 
©.349-);:1nit einer deutſchon Mehexfehung, heygedruckt wors 
den van Or biq. ga.. Das Retz iſtep, welcheg duch num 
Biefp Musgabe bat,“ fuͤllet 23 Blaͤtter Die Aitupfen 
m; mnnin Tele warden . i . 
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65. Jannequin, voyhge de Libye.,. u. 





Voyage de Lybie au royaume de Senega , le long du 
Niger, avec la defcription des habitans qui font le 
ion de ce fleuue, keurs cofitumes et fagons de viure: 
les particularit&s les plus remarquables de ces pays. 
Faict et compof6 par Claude Jannequin, fieur' de 
Rochefort chaalonnois , de retour on France l'an 
1639. A Paris chez Charles Aouillard, 1643. 228 
Geiten in 8, außer der Dedication und Vorredhe. 
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D. Verfaſſer ſcheint als ein junger franzbfiicher Wuͤſt⸗ 
ling in die Welt gegangen zu ſeyn. Zuerſt nach England 
im Gefolge des Bellievre, welchen K. Ludwig XIII. als 
Geſandten nach London ſchickte, um ı bie Freundſchaft beys 
der Kronen su. erneuern. 


Aber als ihm da bald alles eafbemig. und langweis 
fig ſchien, ging er nach Frantreich zuräch, mit deni Vor⸗ 
ſatze, eine große Beife zu machen. " 


Zu Dieppe, fand er ein Schiff von ungefähr 200 Xone 
nen, welches zur Abfahrt fertig war. Er erkundigte fi 2 
wohin es beflimt fey, und als er hörte, nach Senega in 
Ufrika beym grünen Dorgebärge, fo entfchloß er-fich, dies 
fe Reife hit zu machen, ließ ſich auch nicht durch einige 
zutmuͤtige Moͤnche, welche ihn für einen jungen leichtfine 
nigen Menfchen, dir feinen | Aeltern entoften ww, ‚hielten, 
absathen, - - J | BER 
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8 Litteratur der Ref. IK 1." > | 


u ladte den Kapitairs- den er Lambert namet, 


auf, und both fih ihm zum Soldaten an. Diefer nahm 


ihn an,’ und weil er bey ihm einige gute Eigenfchaften 
‚ bemerkte, wählte er ihn zu feinem Commis, gewann ihn 
lieb, und erzeigte ihm auf. der ganzen Reiſe viel Zutrauen 
upd manche Gefaͤlligkeiten. 

- Den. 5 Novemb. „1637 feegelte das Sci aus Diep⸗ 
pe x ob, erlitte zwar Sturm und harte Unfälle; kam aber 
doch” aluͤcklich nach dem weiſſen Vorgebuͤrge. Daſelbſt 
muſte eine Barke gebauet werden, um in ben Sanaga 
(Senegal) einlaufen zu Können. - 
In jenem unfruchtbaren Lande fehlte, es an Waſſer, 
-weldies man - vergebend in dem heiffen, Sande ſuchte. 
Das Holz ‚mußte den Zimmerleuten zugetragen werden, 


und in dem tiefen Sande konte einer kaum funfzig Schrit⸗ 


te ohne die groͤßte Ermuͤdung machen. 


+2 Die dortigen Neger waren ſehr ſcheu und famen nie 


It 


nahe. Wenn man mit ihnen taufchen wolte, fo mufte 


man Wagaren hinlegen.und ſich alsdann ntfernen. Dann 
Tegten fie daneben, was fie geben wolten, „und ſo ward 
der Handel ohne Wortwechſel geſchloſſen. 


Nachdem die Barke fertig war, gingen die Franzo⸗ 
ſen zum Ausfluſſe des Senegal, lieſſen das Schiff vor 
Anker, und gingen in den Strohm hinauf, bid an einen 
Ort, der hier Bieure genant iſt, wo die Neger ſchon an 
europäifhe Handlung gewöhnt. waren. 


Diefer Ort, nicht weit. vom Ausfluſſe des Senegals 
„auf der: en Seite, wird auf manchen Karten, 3. B. 
auf D' Anville K. von Afrikq, Bieur, auf andern Bi⸗ 
yurt, Bieurt und Bihurt geſchrieben. Mau ſehe die 
Karten in Als em. Hiſtor. der Reiſen L. Nr, 32,25, 
...9% 
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97, auch bie K. von Senegambim; Rigritien un. Sue 


nes von Aeinecke. Wrimar 1803. 


Den Oberherren ber Neger wurden Geſchenke geſchickt, 
damit ſie ihre Leute zum Hundel beſtellen moͤchten. Sie 


erhielten eiferne Stangen, Zeage (baumwollene) von None, 


einige Ellen rothen und blauen’ Fries, Brautewein, Hos 
tig, einige filberne Armbänder, Kaͤmme, Spiegel, Meſ⸗ 
ſer, Glasperlen (taſſades), Kryſtall und Papier. 


Als mit Noth und Mühe, in ber ſtarken Hitze, bey 
Maugel an Waſſer und Nahrung, bey dem eckelhaften 
Brey der Neger und bey der Qual von den. Mücen (ma- 


rigojns) endlich eine feite Wohnung erbauet war, fing der 


Handel oder Tauſch an. Die: Franzoſen nahmen Thier⸗ 
haͤute, auch von Loͤwen und Leoparden, Elfenbein, Guns 
mi, Strausfedern, Ambra und wenig Gold; fie gaben das 
gegen die vorher benanten Waaren. 


Mehr lieſet man hier von dem Handel nicht. Day 


gen folgen allerley Beine. Erzählungen von der Lebensart 


der Neger. Won ber/ Wahl der Meinen fo genanten Könige, 


Dft werben die Söhne der verflorbenen gewählt, wenn die - 
Väter wohl regiert haben, fonft werben fie aus dem Lan 


de gejagt, und muͤſſen oft als Sklaven dienen, - 


Die ſtumpfen Naſen der Neger ſind nicht angebohren, 


ſondern entſtehn dadurch, daß die Muͤtter bey ihrer Ar⸗ 
beit die Kinder beſtaͤndig auf dem Ruͤcken tragen, die denn, 


bey jeder Beugung der Muͤtter, mit der Naſe an den 


Ruͤcken geſtoßen werden. Dieſe Urſache haben auch ande⸗ 


re Reiſenbe bemerkt. Man ſehe Algem. Hiſt. der Rei⸗ 

fen It. S. 182. Buffon Naturgeſch. U, ©. 4278. 

Blumenbach de beneria humani, varietate, pag- 193. 
Ä ' 


J 


ns ns gkitteratur dee Reiſen. H, 1. 


Die. dortigen Neger find. der tuͤrkiſchen Religion zu 
gethan, doch konnen fie niet ‚alle Vorſchriften der ſelben 
genau erfüllen.‘ Deſto mehr werden fie von ihren Geiſi⸗ 
lichen ober Maribus mit mangıerley. Albernheiten gequaͤlet. 

Duie Beſchneidung geſchieht erſt, wann der Koabe 12 
oder 15 Jahre alt iſt. Die Maͤdgen ſind keuſch bis zu 


ihrer Verheurathung; denn wenn das Kennzeichen ber 


Jungferſchaft fehlte, würde die Grau verſtoßen werden. - 
Jagd der Neger, ihre Herzhaftigkeit und Geſchick⸗ 


| lichkeit. Ein König, erlegte in Gegenwart des Verf. einen 


Löwen, den er erſt vom Pferde ab mit zwey Wurfſpie⸗ 
Ben verwundete. Hernach ging er mit einem Speer auf 


ihn zu, rante ihm diefen in den Rachen, und ſchnitte ihn 
“mit einem Dolche die Kehle ab, . Dabey ward er nur am 
Schenkel leicht verwundet, welches doch durch die leichten | 


ſte Bekleidung wäre verhätet worden. Nach diefer That, 


\ 


trug er ein Buͤſchel Haare des Ldwens an feiner Muͤtze, 
als ein ehrwuͤrdiges Siegeszeichen. Ä 

Strauße werden, wenn fie jung gewöhnt werden, 
ganz zahm. Einſt legte der Verf. zwey ihm geſchenkte 
Straußeyer in feinem Koffer zwifchen Werg, um fie mit 


ſich nach Srantreich zu nehmen Nach einiger Zeit fand 


te das eine zerbrochen, aber: den jungen Dogel noch mit 
der noch nicht zerriffenen Haut umgeben. Dieſe ‚öfnete 
er, und fütterte Den Vogel 8 Tage mit Kräutern. 

In den Monaten Auguſt, September, Ootober, auch 
wohl noch November, dauert allemal der fürchterlichle 


Stuarm mit Slip und befiändigem Regen, fo daß alles 


uͤberſchwemmet wird. Dennoch dauert auch die Hige fort, 


Mer, ſagt der Verf. feine Kleider auf dem Körper trock⸗ 
‚nen ließe, ‚würde vor -Ungeziefer vergehn. So viel moͤg⸗ 


lich, bleibt jeder als dann im Hauſe. 
/ Dis 


N \ 
Is 


dem Schiffe ganz außgeirodnet, 0 , 
Nacd) vielen ausgeſtandenen Linden‘ ward endlich, nik 

vielen Kranken, die Ruͤckreiſe arigetreten. ” Acht Tage mis 

fien fie zwiſchen den Inſeln St. Nicotas und St. Vin⸗ 


cent, welche nur ſieben Seemeilen“ von einander entfernt 


ſind, herumſchweben, che fie an der letzten Anker werfen 
tonten, um Waſſet and Ladſal für ihre Kranken zu. fuchen: 


Damals. waren von. den- Eapverdifäien‘ Inſeln us Mae | 


jo und Gt Nicole. don wenigen Portugifen bewohnt; wel⸗ 


he von den vorüberführenden’ Landestenten Getreide gegen 


Schildkroͤten⸗Schalen, eintauſchten.. 

"Auf der‘ umbewohnten Ornfel: St. Mint fanden fie 
dad Bolt von eihem gefceiterten ftanzoͤſiſchen Schiffe: Im 
dem Häglichftien Zuftande. Zwoͤlf von diefen Ungluͤcklichen, 
welche das Loos getroffen hatte, hatte ein vorbey gefahre 
ned englifches Schiff mitgenommen, weil es für mMehre 


nit Proviant gehabt hatte. Lambert nahm nun die’ 


übrigen mit ſich, obgleich" er felbft ſchon mit feinen Zeus 
ten Mangel an Lebensmitteln hatte, welpen fie zwar 
durch eingefalzene Schildkroͤten verminderten, welcher aber 
doch zuletzt bie größte Hungersnoth verurſachte. Ganz 
ausgehungert , abgezehrt und kraftlos kamen fie endlich 
an die / franzöfi ſche Kuͤſte, und gingen zu Dieppe wieder 


and Land. — — Mun hatte der Merfaffer feine Begier⸗ 
de zu Seereifen bergefalt überfätigt, daß er für keinen 
Preis noch eine angetreten hätte, Was hernach aus ihm 


geworben iſt, iſt nicht bekannt. , 

Auf dem Titel ſeines Buchs hat er das von ihm 
befchrießene Land zu Libyen gerechnet, weswegen er ſich 
Dedmann's kitterat. d. Reif. U. 1. e Mm 


66. Ted, ‚vöybge'de Libye, er 


- Damals’ wurden die eingetauſchten Haute, zwoͤlf 
Stunden. in Salzwaffer eingeweicht "alödann an der Som . 
m bald. getrocknet, dann zaͤſammen gelegt und erfi. auf 


— 
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in der Vorrede, mit der alten Gewohnheit zu reben, ent⸗ 
ſchuldigt. Wahr iſt es, daß man in alten Karten Libyen 
| bis an die weſtliche Kuͤſte von Afrika ausgedehnt findet. 
Auch ſcheint er: den Senegal: und den Niger für eis 
- merken Etrohm, oder doch für Arme eined Strohms ge 
halten zu haben. Jetzt hält mon fie für zwey ganz. vers 
ſchiedene Stroͤhme, obgleich man noch nicht gewiß weis, ob 
fe ſich nicht irgendwo vereinigen. 1 0.0. 

Man ſehe D’Anville in Mémoires de fittersture de 
N anadem, des infcriptions. T.26, pag. 73. 

"Die drey Kupfer, weldye diefe Reiſe bat, find nichts 
path: 1) Le pantoußie (Hamnferfiſch). 4) Baurgeäe de 
Negces. 3) Negre en habit ordinire. 

uebrihens findet man einen Auszug aus bieſer Reiſe 
in New general eolle@ion of voyages and travels, Prin- 
.‚*ed for Thom, Aftley, ond. 1745. 4. II. p.20. und die⸗ 
| Sen Bassfent in gisem. iſtor. der Reifen. IL ©.23% 
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67. 1 
I genio vagante, bibliöthecn euriofa di cento; € piu 
relazioni di viaggi ſtranieri de’ noſtri tempi, räccol- :. 
ta dal fignor Conte Aurelio deglö Anzi, ed eſtratta 
da diverfe lettere . private, informazioni particolari, 
e libri- di varii, fcritteri: Italiani, Francefi ‚„ Spagnuo- 
li, Alemani, Lafini, ed altri autori del corrente fe: 
colo. Parte prima. Al merito füblime dell' illu- ‚ 
Ari, © reverendiff. Monfignore Tomafo Saladini 
vescovo di Parma,. In Parma, per Ginfeppe. dall” 
Oglio et Ippolito Hoſati. 1691. A ſpeſe di Lo- 
dovico Marig Auinetti. in Düodey, Die Vorreden 
haften 46, das Buch mit dem Regifter 508 Seiten. 
Parte ſeconda. 1691. XXI ‚und 456 Seiten. Parte 
serza, 200% XXI. und 537 Seiten. 
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W a er vn 0 
Vs Samlung von Heinen Reifebefchreibungen, oder viel 
mehr von Auszügen aus "mancherley Riifebefchreibungeni , 
welche in tentfchen Bibliotheken: nicht vft vorfönit, und 
iberbaupt nicht fehr befaut zu ſeyn ſcheint. Stuck Bat 
fe nur aus Menkens Bibliothek angeführt, und Bou⸗ 
Ser hat fie gar nicht genant. 


Ben dent Samler oder Her augeber, dem Srhfin 
Aurelius Anzi ſuchte ich Nachricht bey Mazzuchelli. 
Er hat ihn zwar genant, aber er hat auf den Arlikel 
velerio Zani verwieſen. und diefen hat et leyder! nicht 
22 , lies 


f 
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uiefern tdnnen. Bein sertreflihes Werk if burch feinen 
„Tod unterbrochen worden; Eben fo it e8 dem Adelung 
im Gel. Leric. ergangen; auch er bat auf Zani verwies 
fen, und ift nicht bis’ zum BVuchſtab 3 gelommen. 


Aber Orlandi (1) und Fantuzzi (2) „Haben ihn in | 
ihren Verzeichniffen der Bologneſiſchen Schriftſteller aufs 
gelte aus. denen ich folgendes beybzingen- fan. : Der | 
+ Herausgeber. hieß Valerio Zani; er hal nun... durch: Mers | 
fegung der Bychſtaben, den ‚Namen Aurclio Anzi ers 
kuͤnſtelt. en EN 

Er war aus ı einer vornehmen Kamilte, welche: viele | 
große Gelehrte gehabt hat. Sein Vater hieß Carlo Ans 
tonio Zani. Er ſelbſt ſtudirte vielerlehy Wiſſenſchaften, 
‚vornehmlich die Gelehrten Geſchichte; auch mar er ein gus 
ter Dichter, deswegen ihn mehr als eine gelehrte Geſel⸗ 
ſchaft fruͤh zum Mitgliede. aufgenommen hat. ’ Seine zahle 

x zeichen Schriften find von Orlandi und ‚Santuszt ver⸗ 

zeichnet worden, und letzter meldet, er habe noch manche 
ungedrucht binterhaffen ‚als er'd..16. Decemb. 3696 geſtor⸗ 
ben iſt, welche damals noch bey fine Erben vorhanden 
geweſen ſind. 
I In dem Werke, wovon ich hier zu dandeln habe, hat 
er, wie auch der Titel meldet, nur Reifen des ſiebenzehn⸗ 
ten Jahrhunderts in Auszuͤgen liefern. wollen, und zwar 
“ nicht fo wohl zum Gebrauce der Gelehrten, als viel-mepr 
aus zum aheligen Dergndgen: gewöhnlicher Leſer. 

Bee | — ne Oft 

¶2) Notizio degli ſerittori ‚Bolognefi racoolte da Fo.Pelle- 

‚grina Äntgnio Orlandis : In Bologna. 1714 4 PRg-256. 
1402 Notizie degli ; ſeritioxi Bologneſi· raecolto da. Gioranni 
\, Fantyzzi.. In, Bologun.,, 1790. 9 Baͤnde in At. u: ‚VE. 

BR 0 2 


ie 








j ‚1a 
ıı 


J 


G6. Wigenia vagauta.. af 


Oft Hüter Die Bücher’, aus denen de gefäßpfe. ats © 


genant, aber oft hat er es untdrleffen, und dann iſt «d 
manchmal nicht leicht, bie Quellen zu entdecken, zumal 


weil auch Meine Reifen aus Lettres edifianter und andern 


periodifchen Schriften aufgenommen: find. ' Es Ton- auch 


mohl nicht der Mühe werth feyn, darüber mähfaine Nache 
fühungen anzuſtellen. Inzwifchen kommen doc) Hnige we 


nige neue, vorher ‚noch nicht gedruckte Auffaͤtze vor. Je⸗ 


dee Theil hat andy ein- Paar agchaeſtechene 9 Karten oder I 


adere Rupfer. 


Dem erſten vandchen iſt ein kurzes Vericnig dee -" 


wit gereifeten. Bologneſer vorgtfegt; aber da’ finde ich 


fine andere, als welche bey Aomuſio voilommen/ alfe 


nicht unbekant fi nd. 0 


G. J. die Reife des Martiniere nach der Drei 


Uugabe vom 1671: 8. (ſ. oben I. S. 100.) "Seite 30 
des Fr. Vegri Reife nach Lapland; ( ſ. Stuck &. 209 
990) S. 42. ein Auszug aus Scheffers Lapponis 
S. 490. Martens, ‚Spigbergfche Neife, nach. der italienie 
(hen ueberſetzung (3). 6. 60. die von Berb. de, Veer 
(ter abeg bier de Vera genent -ifl) herausgegebene. Reis 


fm nach dem Merppol, nach einer. Italienſchen ueberſet⸗ | 


im 7 


! 


'® 121-367. Weiſe des Ercoli Zani nad Rußland, | 


Dig Stuͤck iſt wen. Der: Verf weicher hier wegen fele "| 


R \ 
DR . * on. De | 
x ” .., ten N 


(8) portato nuovamente Aalla lingua | Alewan⸗ nella Italia» . 
na dal ‚fig. Giacopo Bautenfels,- gentiluomo di —— 


dia, Bologna per il Monti. 1680, in 42. 


(4) wadorta nella lingua\ Italianı. da. Gionni | Gi i im. 
Peella in Venen. par il Koui, 2699 


38 


1. Utaratuv der Meiſen. 13 Y; 


er geehrte Senatuife : geruͤhmt wird, vahm PER vor, 
Europa zu durchreiſen, u md machte damit den Anfang ins 
" Binfange des Jahre 1669. Im Jahre: 1671: begleitete er 
den Polnifchen Gefandtes nah Meflan. - Er, farb nad 
feiner Ruͤckkunft. in Bologna, in feinem Geburtöorte d. 2 
Jul. 1684, Geine in Rußland geſannmelten Bemerkungen 
mildete er. feinem Verwaudten, dem Herausgeber. Diefer 
hat fie. zum erſten mal beſonders drucken laffen,. unter 
dem von. Santussi- angefährten Titels‘ Relazione e viag- 
"gio ‘delle Mofcovia’ del fig. Cavaliere D. Ercole. Zanö 
‚ Bolognefe. Bologna nella ſtamperia camerale, 1690. in 12. 


ur Man lieſet bier die aus fuͤhrliche Beſchreibung des 
-Einzugs des Geſandten, die Audienz in der Stadt Mos⸗ 
Rau. Etwas von der Ruſſiſchen Geiſtlichkeit, viel von 
den Sitten der Ruſſen, aber auch manches falſch; 3. B. 
die nah Sibirien Verwieſenen ſollen Zobel fangen, und 
wenn fie die beftimte Zahl nicht liefern, Die Knutte! er hal⸗ 
‚ten, welches doch nit‘ wehe geweſen iR Won r oben Is 
S. 111. 
Er fand es lacherlich, daß er kein Heiigemid kau⸗ 
: fen," wohl aber gegen Geld eintanfchen durfte, Cr _bee 
) wunderte bie Pracht des Hofes, aber Gelehrſamkelt und 
Kuͤnſte fehlten noch uͤberal, weil, ſagt er, bie defpotifche 
Megierung kein freyes kentnißreiches Volk wuͤnſcht; es ſey 
genug, wenn es leſen, ſchrtiben und rechnen lerne (5). 
Inzwiſchen ‚fand ex, doch: damals Sstoliendg, welche mit 
oh Koften serufen waren, und Glashatten unterhielten. 
©. 253. 
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_ ai Pag. 105: A gli Audii poftano una particolar ———— 
ne, Educati fono ſenza lettero e Tciehee; non complendo 
«j al difßotieo döminio, ford ui vivono Ichidvi, ‚di ve- 

der gente libera omata. di ſaporo. xrviaen di leg- 


ges, (diivere, € dar conti. 
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G.253. wie der Zar Aber. Michaflovies, Buch. fein 


nen Favoriten, mweldyer hier Artemone genant wird, im 


J. 107ĩ die, ſchoͤnſten Fraͤulein des ganzen Reichs ver⸗ 


ſammeln laſſen, und aus dieſen unbemerkt, mit Huͤlfe ei⸗ 


ner vertrauten Mätrone, bie ſchoͤnſte und angenehmfte,, die 


Natalia Naryſhkin, ausgfleſen, und wie er ſie, nach 


tinigen Tagen, Morgens ganz fruͤh, als ſie, ohne ihr 
Gluͤck zu ahnden, noch ruhig ſchlief, abholen laſſen, und 
für feine Gemahlinn erklaͤrt hat. Bekantlich iſt dieſe Na⸗ 
talia (Natalija) die Dätter Peter I. geworben. BE 


8 245. ‚von ben Bemuͤhungen des Poluichen Königs 
ligen Sig von. pelen, auf den Ruſſiſen Thron u zu 
btingen. * 


6; 266; PER aus der gandſchrift eines Boiogud 


ſers Vincenzo Sava über feine Reife von Alexandria 


nach Cairo, Damaſcus, Aleppo. Von⸗bdieſem Manne 
weis Fantuzzi (6) nicht mehr, als daß er 1605 eine Be⸗ 


dienung in Bologna sehebt hat, und ich weis nichts aus u 


ſeiner Reife anzuzeigen. 


S. 305. Auszug aus den Briefen des Jeſuiten Se⸗ 
baftiano Berni über Das Land der Kaffern und uͤber 


Nozambike, wohin er 1655 auf mehre Jahre verſchickt 
worden. Von ihm’ haben Orlandi und Santuszi nicht 
mehr anzugeben“ ‚gewußt, ‚und ich finde A ben ‚Oriefen 


nigis wichtiges. . * 


©.325. Auszüge. aus Briefen bee Gio. Euigi za⸗ 


ni, des Herausgebers Bruders. Jener diente in ber kai⸗ 


ſelichen Armee wider die Schweden, hernach in Sieben 


bürgen wider his Kürten , und kam in Ungarn um, in des 


Ä Schlacht 
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Sshlachi 6. 27. Zar. 167207). _ Gier nichts al Kiiege» 


wachrichten. 

GSG. 401. Auszug aus Gioan. Ant. Carassi Belchrei= 
bung von Congo, Angola u. ſ. w. ©. Stud N.282., 
‚ ber biefen Capuziner, fo wie auch Santussi,), S. 90. 
Cavazʒi nennet, da er hier immer Carazʒi genant tft. 


Im zweyten Bande ſindet man aus zůge aus folgen⸗ 
den Buͤchern. G. 1. des J. di Luca, Nachricht von der 
Tatarey aus Thevenot. ©. 23. Olearius Reiſe. S. 93. 
Tavernier. S. 99. Chardin, welcher hier Sciardin 
beißt. ©.179. Doullet. (ſ. oben I. &.220.). ©. 221. 
Chaumont Stuck Nr. 300.). ©. 303. Chriſt. Bor⸗ 
si von Cochinchina (Stu Seite38.) S. 349. Rnox 


‚Bericht von Ceylon. S. 381. Corn. Speelmann Krieg 
mit-bem Könige yon Meraffar. (ſ. Algen Hiſt. d. R. 


XvViII. E-403.) S. 395. Öermelin (f. Stuck Nr. 102 1. 
' ©.423. HBennepin von xEouifiann. 

Im dritten Bande, auf deſſen Zitel ſteht: 4 ſpeſe 

‚di Giufeppe . dall’ Oglio:. S. 1. Nic. Nicolait Reiſe. 

. oben I. ©. 654.). , &.37. Iſtoria general dell’ Erhia- 

pia des Manoel d’Almeyda (f. Boucher 4 ©.3i4 ) 


Dort iſt eine Ausgabe von 1662. fol, zu Eoiobra, genank 


worden. ©. 89. Alvarez (Stud Nr.22). &.135. Tas 
hard (Stu Nr. 1401). ©. 155. Moncony. 8.189 
216. Zuſtand des tärtifchen Hoſes im Jahre 1683 vou 
Alberto Caprara, welcher vom. kaiſerl. Hofe old Ges 
fondter dahin geſchickt worden, von dem Santuzzi III. 


Pag. it.’ ausfubrliche Nachricht giebt., Dieſer Ubſchnitt 


iſt hier zum erſten mal gedruckt worden. S. 217. Gio. 
Butt. Montalbanus de maribus Turearum. (f. Fan- 
vun vi p-55.) Glazr. von dee Literatur ber Türken 


aus 
0) onant S. 107. Sanrozzi VL, 6,238, 





Eu 


ı 
⸗ 


aus Viagie di Gio. Batt, Donado. (f. Boucher 4, 
8,63.) ©. 245. des Bio. Batt. Mantoani (eines Bo⸗ 


logneſers, von dem aber Santuszi 5. ©. 205. nicht. zu 


melden gewußt hat) Nachricht vom Hofe des Meemet V. 


vom Fahre 1675 u. 1675; aus einet. Handſchrift. &.269. . 


— 6 N.genio, wogante, u. 


Luigi Serd. Marſili offervazioni intorno al Bosforo on 


Tracio. Rom 1681. 4. (f. Samtussi 5. S. 325.). ©. 277. 


Briefe des Jeſuiten Franc. Morandi von den Jahren 


1633 bis 1654. vom Reiche des Moguls; vermuthlich auß 


Inttres ediffanees. Weder Orlandi tod) Santuzzi ha« 
ben dieſes Morandi erwähnt. S. 293. Thom. Rhoe 
Reife (fe Boucher 5. S. 64.“ Algem. Hiſt. d. R. xt: 


6.1). S. 313. Gio. Bonzäles di Mendozza Vefchreis 
bung von China (Stuck Nr.927.). S. 341. Nachrichten 


don China, welche einem don dort zuruͤck gelommenen Je ' 


ſuiten abgefragt find. S. 418. aus Mart. Martinik . 
tomment, de bello Tatarico. S. 4607. ein turzer lateini⸗ 


ſcher Auszug aus Briefen der Jeſuiten, welche im Jah⸗ 


ne 1662 Ehäna durchgereifet haben, worin die Polhoͤhe der 
brrübrten Derter atgegeben if. Mau vergleiche Alg em 
Hiſtor. der Reiſen XI. G. 555. Gewiß iſt alles in des 


Du Halde Beſchreibuug des Ebineſiſchen Keichs einge⸗ 
ragen worden. 


Uebrigens muß ich noch anzeigen, baß man biefe 
Emlung in- teutfchen Bibliotheken felten volftändig ans 
bift, In Bibliotheca Menckeniana pag. 718. ‚findet man 
nur zwey Afeile genani. Die Bibliothek unfrer Geörgie 
Bıgufta Hat brey Theile; aber Orlandi und gantuzzi 
bezeugen, daß auch ein vierter 1693 gedruckt worden iſt 
den ich nie geſehn habe, und daß der Verfaſſer noch zwey 
Theile ungedruckt binterlaſſen hat. 
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N: Prewp: der benden erſten Hefte dieſer Litteratne | 


in der“ Hbesdeutfchen allgemeinen. Sitteraturs 


zeitung 1808. Auguſt &Zı0-223, zmhält einige Zus 


ſaͤtze und Verbeſſerungen, welche, ich⸗ mit Danke gegen 
den H. Recer enten, hier zu nutzen eile. Dit oon/mir 
und andern ezweifelte Ausgabe, der Rauwolfſchen Reife 
zu. Lauingen 1582 iſt allerdings vorhanden; ein Crem⸗ 
plar befindet h ch in der Univerfitätä« Bibliothek zu Lands⸗ 
hut. Der Titel iſt: “ Leonbarti Rauwoͤlfen, der 
Artzney Doctorn, vnd beftelten Medici zu Augsburg, 


- “ „aigentliche beichreibung. der Raife, fo er. vor. dieſer Zeit 


ngegen. Auffgang inn die Morgenlaͤnder, fuͤrnamlich Sy- 
„riam,, Judacam, Arabiam,, Mefopotamjan; Bahyloniam, 


 nAslyriam; Armeniam &c. nicht ohne geringe, muͤhe vnnd 


„große. gefahr, ſelbſt volbracht: neben vermeldung, vil ans 
„derer felgamer und denfahrdiger ſachen, die alle, er auff 
‚nfölcher erfundiget, geſehen vnd obfervirt hal, , ‚Altes ig 
dreyn vnderſchidliche Thait mit fonderem fleiß obgtihai⸗ 
„tet, vnd ein jeder weiter in feine fondern Capitel, wie 
‚obero jnnhalt. in zu end gefehtem Regiſter zu finden.” 


Der ganze Titel hat eine Einfaffung , ‚don Vnchd wuk⸗ 
ierftdaven in deren unterm Theile in der Mitte die 
Zahrzahl 1582 mit tother_Barbe abgebxudt iſt. Die Des 
dication, velchẽe in der Frankfurter Ausgabe von 1582 


nur 
⸗ 


TEE 
ne 723 Sedten Amimmk, huͤt in der Lauinger 13 Quart⸗ 


ſeiten: Die Seitenz ahlen laufen durch alle 3Theilefort 


und endigen ſich mit 487 mit Einſchluß der Regiſter und 


der Dradfehler. ; Der Druckert iſt nur am Ende des drit⸗ | 


tn Theils angezeigt: Lauingen durch) Keonbard Aein⸗ 
mibel. uch: die Bierbilder: ‚oder. Vignetten find in beye 


den Ausgaben verſchieden. Das übrige will ich mit den 
Torten des H. Recenſenten bicher ſeten⸗ deſſen Urtheile 
id man voͤllig beyſtimme.. 

Mir halten :die gauinger Aethabe 9 das Origi⸗ 
‚nal, die Frankfurter aber fuͤr die zweyte, oder, welches 
„den fo viel iſt, nur für einen Nachdruck. Schon dee 
»Umſtand, :daß in die LauingerEditton. ſich Druckfehler 
„tngefchlichen hatten, bie am Ende des dritten Theils 
„oerbeffert, wurden ,.und daß in ber Frankfurter eben Dies 
„ie Druckfehler nicht. vorkonmien,:. werräth,, daß "ch Dies 


„ſelben In jene Ausgabe wegen Unleferlicpkeit und Antore | 


„tectheit der Handſchrift eingefdslichen haben mögen, - Dies 
„ſer Umſtand war nun bey: dem zweyten, zu Frankfurt 
„beranſtalteten Abdrucke nicht mehr vorhandenz "vielmehr: 


„benutzte der Nachdrucker Bas dem Original angehängte 


„Verzeichniß der‘ Druckfehler, und fee einen cdrrectern 
„Text her,” . ! 


Valantlich eefchien die Kaumorfifce Reiſebelchrei⸗ | 


„dung im folgenden Jahre 1533 aufs neue, ' und zwar 
„mit dem vierten Theile vermehrt, und nit Dem Zuſatze e 


„sa coſten und verlag Georgen Willers. Mit MR. 


„Naj. Frepheit nit nachzutrucken; aber wieder gedruckt 


‚iu dauingen durch Leon. Reinmichel. Iſted aua wohl 
awahrſcheinlich, das, wenn bie Frankfurter Ausgabe dad 


„Original, die Lauingiſche von 1582 aber. nur einNach⸗ 
„druck gewefen wäre, der Verfaffer und Vetleger deifen 
vunteahdet Dig, Vortſetzung dieſes Werko, Maͤmlich Den 
Bodpnann’s ditierat. d. Reiſ. IL 1. | M Aten 


⸗ 





auvor die: erfien, 3 Theile fehlerfrey gedruckt: hatte, fozre 
- „bern: dem Nachdrucker Reinmichel in Rauingen, weldyer 


\ 


naten Theil deffelben .nebft iben.. drey erfien Zellen. niet 


vDruck anbesteauet haben. märden? Zudem ift die Lauim⸗ 


m . Siteranpesbet Kara I, 


„dem Buchdrucker Raben in Frankfurt, welder im :Sahe 





das Merk:dusch Druckfehler ziemlich entilelt hatte, zum 





nger Ausgabe der erfien 3 Theile vom. J. 1583 gewiß nicht 


"„eine; neue, ſondern die alte Ausgabe von 1582, nur. mit. 


seinem neuen Titel und eine neuen Jahrzahl verſehn. 


„Ochrift⸗ Seitenzahlen, Vignetten ſtimmen in beyden 
Exemoölarien genau überein. Im Exemplar von 1583 


kommen dieſelben Druckfehler vor, die fich ſchon in dem 


„von 1582 gefunden und daſſelbe Werzeichniß der Drucks 


„fehler „: welches 1582 angehaͤungt war, findet man auch 


sam Ende.n583. Es iſt unglanhtich, daß man Druckfeh⸗ 
ler z. und Barmer. ſehr bedeutende , die man nach der er⸗ 


= selten: Ausgabe bemerkt, und anzeigen zu muͤſſen geglaubt 
- hatte, in der zweyten doch hätte ſtehn laſſen, ohne fie 


on ysiogleidy: in Kontert zu. verbeſſern. Die Lauinger Aus⸗ 


araulaſſet; beun ins September 1581, ida dep D. die Des 


/ 


‚gaben. van: 1582 und 1583: find daher ein und baffelbe 
„Ding, nur bat. das Eremplar vom 1583 tin weuek. Ti⸗ 
mfelblatt und noch einen vierten Theil erhalten. Da die 


„Lauinger Ausgabe als die rechtmaͤßige erſcheint, und der 


‚nden Nachdruck ertheilen lies, fo muß fie das Oxriginal 


4durch man jene gerotffer Maßen unbrauchbar zu machen 


„Verf. oder Verleger ſich fogar ein E.. Prisilegium gegen 


ſevn/ und das Privilegtum wider den Nachdruck muß 
„die Frankfurter Ausgabe gegolten haben: Wahrſcheinlich 
„het der Nachbrud die ſchnelle Erfcheinung. bes gten Theilg, 
„wealcher die. Abbildungen ber Pflanzen enthält, und wos 


vſuchte, ſo wis die Bewerbung um das Privilegiun vor⸗ 


nedicatiom m ei Betterw rate, mar eu nach folmem «ie 
_ a le wgenen 





rt agufageire 273 
„genen gengniſſe micht aatſchleten De Avbilduagen ve 
„Pflanzen fogleich- folgen zu läffenz und fon‘ "1982 Wule 


„de Anſtolt zur Herausgabe derfelben getroffen, wie mean 


‚oı8 den dem⸗ gten Theile vorgedruckten Zuſchrift fiehei 
„velche Job. Poſthiu⸗ M.D#, Wiretzburgi nichfe Nik 
„au.. 82. am Den. Doctor Rauwolf gerichtet: hat. 


Ich fee noch Hinzu,’ daß die ©.8. genante hollaͤnbi⸗ | 


ft Ueberſetzung ‘in ber Folioausgabe der Samtung des 
von der aa im flebenten Xheile ſteht. 


Zu I. ©. 233. L 


“4 ” gr ... 
‘ .. 


Die hier. "Anten bezweifelte Ausgabe von 1673. ri in 


ker Univerfitätäs BibHotbel zu Landshut vorbandenz Bue 
diffig zu finden bey Berthol. Kretzſchmarn, und auch 


in Leipzig bey Joh. Berthol. Oehlern Vuchhaͤndl. 167% . 


389 Seiten, und 21 Seiten Regiſter in a. Diem ſehe die 


iberbeutſche Litteratur » Zeitung 1808: Wuguf 


8.219, wo man auch den volſtaͤndigen Titel Hille 


ı. uk &:602° °:: rd 

—* heißt nicht nur Talk oder Meaetglas, ſom 
dern auch Hauſenblaſen, und gewiß iſt dort das Wort in 
letzterer Bedeutung zu nehmen, indem da& filberfarbige 
Veſen der Flſchſchuppen durch Hauſenblaſen anklehen ſoll. 


Dieſe Verbeſſerung beweiſet bie oben L ©. ä02. gegebene 


Regel, zweifelhafte Benennungen der Urfchrift allemal ig 
der Ueberfegung anzugeben. ° Was der Ueberfeger ht 
weis, und wer bi alwiſſend! das weis vielleicht ein beſer 


ML nn 
ait iert iud · ich in den Nachrichten von den PN 
Hein der, Stollifchen Bibliotyet. ©. 692, daß 
Patin ſchon :1670. hat: drucken. Iaffenz Relation höftorique 


eontenue en une lettrs de Mu, Charles Patin, medecin 
- Mi de 


x 
J 


d 


* iteran der urn. IE® | Zufäße: 
de: Barie.. x Stmastutrg ehez: Simon Panli ibraire. -16470. 


Bogen ins; nMiefer. Brief ſoll an“ den. Herzog Bon 


| Ku 


 Wirtegberg. Eberhard. gerichtet feyn. »:Ohme:Qweifel iſt die⸗ 
fee: son. «Stuck! fuͤr die erſte Ausgabe angegeben: worden. 
NVielleicht. hat Patin nur Den erſten Brief, weldher, wie 
ich gemeldet. babe, 10609 unterſchrieden iſt, abbrucken laſ⸗ 
‚fu. . Oder iſt jene Relation yon dem erfien ‚Briefe vers 
ſcieden ‚Stolle meint, die, italienifche Veberfegung von 
. 1685. 8. fey nur ‚eine „Ueberfehung,. ‚jener, Relation, alſo 
- nicht aller vier Bricfe, Er fetst hinzu: Die Nouvelles 
„de Charles Patin · au Marquis de Baden. Durlac, Fre- 
sidoricz A Strasburg 1071. 8.5 deren in Cätalogo' bibfiothe- 
yjtde Kisimänseggianae' ii; 4421. Erwuͤhnung geſchieht, find 
„vielleicht ein Dtůck von ſeinen Relations RKilſtoriques et 
sRürieules: ‚de divers voyages en’ ‘Allemeghe; Angleterre,, 
Mollande,”.. QAuch Diceron 5. eirt: katne ; iene Nou- 
— —— ——— oo: 5 Ä 

Eine ngliſche Wberfeßung: Travel‘ ihrough derma. 
mYy, Bohemia, Swiſſerlaad = — iſt zu London 1698 in 8. 
mi wonden. ν ET an iee 24 


in kurt. BER N. 
an FR bee dafelbft gehanten, hollandiſchen Weberfeßung 
| yon Ficörat Veiſe befindet ſich auf der ibnigl. Bibliothek 

zu Berlin’ cin Eyemiblat "welchen „der "Prinz, Johann ' 
Andeig von Paffau ſeinen Namen Sorgefchrieben, hat, 
es ie edenfals 1576 bey Sylvius gedruckt worden, hat 
eden die Holzſchnitte der teutfchen im felbigen Jahre 
gedruckten Ueberfegungy wovon add) ein Exemplar dort | 
morhanden ‚if. Sie hat Sylvius ‚Biefes Buch; zualeich 
franzoͤſſſch, teutſch und⸗niederlaͤndiſch drucken aſſen. lau⸗ | 
sinem, Hricke bes Herm Nicolai in. Betin] 
———— 
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und Geldgierde oder aus Ruhm ſucht unterjochen wollen 325. 
Thaler, wel’ in Batavia geſchlagen worden 327. Wann 
ESaago bekant gewoͤrden 327. 
79. Relation d’un vovage de Congo — — par Michel 
Ange de Gattine et Denys.de Carli. ©1328. 

Miſſionen der Capuciner nach Congo 328. Ausgaben die⸗ 
fer Reife 329. Jac. Zannoni, ‚Apotheker und Botaniker 
331. Gefahr von Naben umd Ameifen gefreffen zu werden 
833. Kirchthurm zu Sevilla 334. Una potrida 355, Ve: 
berfegungen diefer Meifebefchreibung 335. 

80. Remarques hiftoriques et critiqucs, faites dans un voya- 
"ge d’Italit en Hollande dans l.annee- 1704. 8.337. 

Eroberungsſucht der. Frauzofen 339.: W. D. von Kattes 
“aan, Erzbiſchoff von Salzburg 340. Jagbſuͤnden 341. Schil⸗ 
derung des Kayſers Leopold u. f. Gemahlinn 341. Braur⸗ 
ſchweigiſche Prinzeffinn, Gemahlinn des roͤmiſchen Königs Jo 
fepb 342. Sefangenfchaft ber Prinzen Sobiesfi 342. Reliquien 
der eili taufend Jungfrauen zu Coͤln 343. Janſeniſten 345. 

‘st. Relation du veyage du Portroyal de l’Acadie par 
Diere' ville ©.346.- 

Geſchichte von Acadia oder Neufeantreid 346. Lonicera 
Diervilla 348. Eitten der Sranzofen in Acadia 350. Co: 
libri. Biber 351. Sitten ber Wilden in Acadia 352. Erfin: 

dung der Tobalkklyſtire 353. Abſtammung ber Eſtimos 354 

82. Voyage du mont Liban par Jerome Dandini,. G. 355. 

Geſchichte her Maroniten 335. Paͤbſtliche Bemuͤhung fü 

zu Sarholifen zu machen 357. Aichard Simon Unmerfun: 

gen über des Dandini Schilderung der Maroniten 3601 

Vergoldete Zaͤhne wiederkauender Thiere 363. Kaffee nod 

damals wenig befant 364. "Eitten ber Maroniten. 365. 
‚83. J. v. d. Behr oftindian, Reiſe. ©. 369. 

- Otftbaum, Boa upas 371« 

‚Kißlingers breviar. itin. Italiae 375. 


-Bufäge, ©. 376. 
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R N eilleßion DE Origin: voyagish- n —— 3. Ciph, 
Gotwiey’s varagetmtind the giobe,. Hr Chpenin Shürp 
jaueney ever the Iſthmus of: Dariew,. "and expeickesen 
into the South .fegs, writtes by. iinfelf. Hi: Cape. 
Woods voyage thro' the ſtreighte :of  Mugelimen. . 
Iy,.Mr. Haberkus adventures. wich? else, comfalrs af 
she Levantı hia eraundiof their vony of: liringr'des 

. Kription of: the; Arghipklage: inlerglıy. taking af Seat, 

ete. Mufiraten wich fdverai: aupe:dnd denaghre, 
Publifhed by .Capı, Milliam Hacke, Bode; prä 
sed far James: inapbors 1099. : . Ohnt bie. Borteden 
und das -Wegifter,. 45 Hd 100 uud 33 Seltea in u: 


« N) F 7.* J 





% ”n 
"r un Ihe 1 7 —* a‘ .. 


im Heine GSaͤrlaug andiert hier einen Platz, mail 
die Vier· Neiſcheſchrelbungen, welche fie enthält, zum 


eften mat / dekant gemacht hat, Nachher find kirfe mehre 


Dal in atagtiſcherande te andern Gprachen nachgedrurkt 
Un: u PLLIETL EEE Wr nennen nd RrB: —R 
en Seeanägeler:ift: mie teine ·Nacht icht vorgekom⸗ 
wm, aEr: hat" sen Buche dem Brohtingie: Joha:ved 
Bodmann't cictc5al. d. Dteif, 1. 2. So⸗ 


Somers dedieirt ‚um diefem für feine vielfache Site fr 
ihn zu banfen. | 


i. Der Engländer Cowley geriet unter die Seeraͤu⸗ 
ber, welche ungefähr ums Jahr 1626 ihr Unweſen in der 
| weftindifchen Gewaͤſſern anfingen, und ber dortigen Hands 

lung, am meiften der Spauiſchen, unbeſchreiblichen Schu 
den zufägten. Sie find, unter dem Namen der glibds 
fiere in der Gefchichte unvergeßlich. | 


Bern die ſchon wegen ‚großer Thaten bewundert, 
werden, welche unfchuldige, fchwächere Staaten untere 
IR, arın: unb.ungläcktich" gemacht’ Haben. (I aäffen die 

Thaten jener Freybeuter als die ‚ailevgräpten Heldeuthaten 
angeſtaunt werden. Denn auch bie zahlrrichſten uud maͤch⸗ 
tioſten Blotten , vornezmlich der durch ihre Amerikauiſchen 


.  Meanfamteiten verhaßten Spanier, griffen fie-mit- Heinen 


BSchiſſen und fbledten Waffen, aber mit unglaublicher 
u Käbuhelt an, : plünbesten fie rein aus morbeten die 
Aeſatzung, oder zwaugen fie „gu: ihrem Dieuſte, und: 
beshbachteten dennech zuweilen ein: ſolches Betragen, wel⸗ 
es NRechtſchaffenheit, und fo gar Weligiofität, : anch 
wohl. Stoßmuth und fo gar Daukbarkeit, große Schlau⸗ 
heit und: Klugbeit, two. nicht gar Gtantöllugheis, zu 
ſeyn ſchien. ame 

Morgens wenn fie auf Kanb und Mord ausfußem, 
Ihaten fie . ihre ‚Gebietes. und Abends, ine Ba; ibren 
Munſch erreicht. hakten.,“ fangen: Re fo- ent. das Te drum, 
als beydes in Europa gewoͤhnlich von ‚denen. gefchehmiß, 
Welche. in den ungevehtehm Lriegen aefer hatten, oder 
als ed noch zu unfern Zeiten von den Mainoten aufduirht- 

Eowiey hat Son -:ftinen. Echidfalen „unter nen Fli⸗ 
Bafiesa, „gelge: ide: wegen ‚Toner GErfahrnag. und Go⸗ 
ar 2% EU RE: Ahick⸗ 


68. Hacke, solledion. of. voyeges. 177 


ſhiclichteit im Seeweſen gern aufgeudmmen baben, ſelbſt 
einen Mafia gunache Dieſen bat er ſelbſt dem WIE 
Hacke gegeben, melcher, wie er meldet, ihn etwa 
cusgebeſſert, und in Stellen, die allein die Schiffahrt 
herafen, abgefärgt, aber feine Kuͤrze und. ungekuͤnſtelte 
Ohreibart Deubebälten hat. Er bedauert, daß. Cowley 
ſchon wieder abgervilet gewtfen iſt, als diefe Ausgabe 
gedruckt worden ,' weil er fonft vom ihm noch manche am . 
ſchaſiche Ergänzungen wärbe haben erhalten nut 


Englifch findet fan dieſes ganze Lagebuch eingerädt 
in Navigantium wique itinerantium bibliocheca, Or a com - 
iere eollection of voyages and travels, by John Har 
ris, nach der neuen Ausgabe: London. 176% a vol. fol. i. 
4.778353 aber nicht woͤrtlich, ſondern alles iſt ste 





im Erzaͤhlung eines andern, f6 wie die Aörigei Reifen 


dieſer Samlung eingekleidet wvorden. J 


Zugleich find die Namen, der Dertee, welche damai⸗ 
de Freybeuter zu brauchen pilegten ‚ in ſolche verändert 
Borden, welche jegt in der Geographie gewöhnt find 


Weil diefe Reife, eben diejenige iſt, welche aud Dam⸗ | 
Pier mit gemacht hat, unter deſſen Reifen um die Welt 
fe die erſte iſt, ſo bat der Herousgeder Barris beyde 
nit einander verglichen, und jene aus dieſer erganzet. 
AUuch hat er die wenigen Zeichnungen der Urſchrift na 
udern Angaden, wie er meint, verbeſſert. J 


Eine volftändige franzdfi ſche neberſetzung it der. trans 
Miſchen Ueherſetzung von Dampier Reiſtn heygedruckt 
worden. Ich habe davon die Ausgabe, welche zu Rouck 
1723 in 5 Duodezhaͤnden gedruckt iſt, vor mir. Se die⸗ 
fü ſeht ſie im letzten Theile S. a55 — 300. 


.. v . 2 * - s . za 
a n re . a .‘ J— 12. . he 
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178 :  Ültteratae: det Reifen, W. R. 


Boucher 6. 396. fährt on: Voyäge aux terreı 
Magellaniques par Cotofley.;, traduie del’Anglais." Rouer 


| 1711. in 12. — Birleliht nur ein beſoaderer Ebdrud 
derſeldigen Ucberfehung. 


Aus jener franzoͤſiſchen Ausgabe von Dampier Kii 
fen. it Cowley Tagebuch ganz teutſch geliefert worder 
in: Dampier Reiſen vierter Theil. Zrankf. and keips 
1714. 8. 8.390 — 401. 


Eine etwas abgekuͤrzte Ueberfegunig ‚Ändet man in: 


Hiterirk. Bericht von den ſamtlichen durd 


Engländer geſchehenen Neifen um die Welt 
Uns dem Englifchen Leinzig ben Janine 1775-1780 
6 Bände in 8. Vand 2. G. 1. 


Ein kürzer. Unszng · daraus findet. (7 in Aigem 
Hiſtor. der Roiſen Th. 18. ©.433— 436. . Etwa 
ausführliches. ift der Auszug in de Broſſe Gefchichte di 
Schiffarthen. Halle 1767. 4. S. 314 — 319. 


Was ben Werth dieſes Tagebuchs betrift, fo iſt fe 
lich wahr, daß es nicht fo viele Belehrungen gewährt, 
als man von’ fo weiten Keifen, in Gegenden, welche da 
mals entweder mod) gar: nicht, ober ſeht wenig betont 
geweſen find, erwarten Tinte, 


| . Aber bie Ehiffabrttunf,. welche dem Darf. niemand 


abgeforochen hat, ift ganz etwas ander, als die Ge 
ſchicklichkeit nuͤtziiche Beobachtungen zu machen, und die 
fe volfiändig und verſtaͤndlich zu beſchreiben. Schwer— 
lich wird beyde Ein Marin beſitzen. Es ſcheint auch dem, 
welcher die Negierung des Schiffes "zu beforgen, und dad 


Tagebuch, fo wie es die Kunſt fodert, zu Führen hat, 


nicht ein mal moͤglich zu feyn, wink Relſedeſchreibung/ 


. wie man fie wuͤnſchen thute, auszuardeiten. Denn wenn 


ir. ie 1; 


68. .Haäko,:collelion of voyägen. 179 


n anch dazn  Gefchicklichleit und Neigung befapt,; ſo 
irde ihm Dach Dazu Zeit. and Rabe fehlen. : — 
Wenn tr'denü dab, was er aufgefchrisben hätte, be⸗ 
hnt machen ‚wolte, fo würde re ſchwerlich ohne Bey⸗ 
fe thun koͤnnen. Giebt er aber das’, was er aufge 
Rieben hat, einem andern zur Ausarbeiting fürs Pu⸗ 
tum, ſo wird auch dieß immer eine mislicht Sache 
m Um alles:allai lesbar zu machen, wird gemtinige 
ih manches, was hem Serausgeber unwichtig: fcheint, 
Segongen, auch manches unabfiditlich. überfchn;’ und 
3 Beflreben,, - fi) nach: dem. Geſchmacke der. .Lefsr zu 
men, wish nicht felten bie treuherzige Schreibart 
u Gefahrexs, welche gleichwohl berienige .. welcher ung 
roter ſeyn will, wuͤuſcht, gänzlich entfiellen, 
Ber dieß bebenkt, wird dem Cowley nicht: viel⸗e 
Vewitſe machen kdnuen, zumal. weil er «6, nicht eia 
vol gewnßt zu-haben ſcheint, daß feine Papiere gedractꝭ 


vaden ſolten, und weil er hey. dem Drucke, obey ex 


ch manches haͤtte ergängen. Binnen, nicht gepenmärtig 
‚rien if, 
Bu allen dem if fein Vericht ſehr ſchatbat für bie 
Sefhichte dep Flibuſtiers, der "damaligen Schlffahrt und 
kr handlung. Er erzaͤhlt aufrichtig auch das, mas fer 
m ftlihen Charakter verdunfelt; ‚und feine Auslagen 
mmen,.in-ber Hauptſache, mit den ausfuͤhrlichern Be⸗ 
Atibungen des Dampiers voͤllig überein. 
Es war unier dem Freybentern gewöhnlich, daß Yon 
ka, was ausgeführt werden folte, nichts eher, als 
Na uthig, dekaut ward, Das Volk fuhr anf Autes 


St aus, grif fo gleich an, und eroberte, fa bald dee _ | 


Upofend vom Binführer angezeigt ward, Go meinte 


ale, als er im UAuguſt 1633 ans Virginien mit ei⸗ u 


N 3 nem 


u 0. Litteraiur der Helfen. IL @; :.: 


‘ 


x 


lien zu beruͤhren, fo baten ſa c. dieſa Infet :Cio 


I 





wen Schiffe von 8: Kanonen mit 32 Mann .ebgieg, : daß 
bie Fabrt nach der Suͤbſee gehn’ folte; und erſt ‚einige 
Rage. nach der Abfahrt fagte ihm. der. Gepitain- Jobn 
Cook, die Abſicht fen, noch Guinea zu gehu,. Bart ein 
großes Schiff zu kapern uud alsbann di, Suͤdſee zu. ber 


fahren und. zu plünderm . 


Alſo ward wict'-weit.: vom Eure Wunsch. Sf 
genommen, was 40 Kanonen fuͤhrte, und gamg.mit Les 
—— beladen wer. Darauf: ging die Bahr nach 

‚Unter‘ 40 Grad ſuͤdl. Breite ſahen fie de: Ben auf 
eine große Weite fo roth, wie Bint, welche Barbe der 
Engländer von ber unzähligen Menge kleiner Arcbſe her⸗ 


Jeltete, Walfiſche woren in bortiger Sa mobrrache, 
rm Nordpol fapn gen... -: 


' Huf der ganz unbewohnten Varel, iin Seimandos 


Farben fie den Moſtites, welchen dort: ‚Charp im Jahr 


1680 ausgeſetzt hatte. Man ſeht oben I.‘ ©: 342." Ans 
ſone Reiſe S. 113. de Broſſe ©: 311. 418. — gar 


. Mater 47 Grab ſuͤdl. Breite entdeckte, Cowley. als 
er neben Copo Blanco hinfuhr, eine ganj unbewohnte 
Jůſel welcher er den Namen hepys Juſel 9 ab. Da 
war ſuͤges Waſſer, Holz, ein auter ante, für * Saite 
7 und MWägel und Hüde, 

VBormuthlich bat er diefen Namen zus etze des pe 
Pys gewählt, welcher, -unter 8. Carl IL und feinen 
Nachfolger," Secretaͤr ber Admiralitaͤt geweſen if; 


Weil bie Engländer wiſſen, daß Ihre Zahrten nach 


‚bee Eubdſee immer ſehr gefaͤhrlich ſeyn wurhen, wegn-ihre 


Schiffe immer genoͤthigt blieben, auf Meſer Reiſe Broſi⸗ 


wie 


N 


63. Harks; allzftion ·oft.nwwygei. Bi? 


tie on die Jaltlando· Anſeln). waͤrde ihren Schiffen zur 
Erfriſtihung und he Defriedigung unbe — 
Diane Dunn 22 


br: — lande Snben--fie- —— ie “ 


Zalfey angefaͤhr 80 Meilen öftwärts von Capo :Bfwnto 
auf · dert uͤſte von? Patagonien, unter Gr. Wh 
ennehm', uidyt wieder finden Können. :- Kurt Er 


Er gar Boutggainviile had noch —* man bar 
ie ſie bisher vergebeuh geſucht. Inzwiſchen bat: Anſon 
in ſeiner Reiſe S. 85.“ (wo aber 1686 unrichtig fuͤr das 
Ihe der Entdeckung angegeben HR; es war 1689) DES 
Daſehn· Beeſer Infslanicht: bagmeifelt,, und raw "fintsen Me 
anf feiner -Karte, fo wie.änf. Ichierys und audern tiylie 
(dem, arten , . bezeichnet. 

Gy. eine Drache Rarhrichten or Din: Ellapa- 
giſchen "Safer, Wwdiche atden Bnerilosin. bie ORTE He 
ten best Zinte: ſiegen,Vielen von ihnun gab: day Verk Vie 
erſten Wann ;ı aber san ret/ ba err Ghlleppagostioh’ HR. 
chented ‚islande fegt, Iyöspagen fie ‚Die--Mebenfeger bie 
beygyb arten Falsin emun. Aber galapagor. nd in 
Eponifgen Srhilhkdten, und von Diayay. welche Die Mn 
fin Spanier dort ig gräßter Menge fanden « iſt der Moa⸗ 
m cuiſtanden, wie. fie, deun auch. « Die Schilb dabaen 
Sufeln, genant werden. REEL RUE Tue FE LITT 

mer: duſer Inte Manie wi * Mſetn gegebi 
unter Imen die, welche her ber nordlichen Spitze von GL 
Douinge- ſegt. diehetanteſte iſt , und amch deßwegm hie 
aalegentlich gaugut gan werben vzrdient well. bie. Bühle 
fing auf berfelben ihren ——— ‚gehabt. kan 
Ban binfer fehe- man lg. Hiſt or. der Reiſen 17: 
6. 381. Hilary of the Bucaniere, Londan 1748. 2 xol. 
114 5 heil Mn 3 Karten bee fe —— 


J — 


‚ao iger der Herten, Bi’. > 


j PR einen Tag ih Kalenber derlehten Shabe, AMbim er 


i 


 immabehb, dutam,“ dad: verdient wahl wicht mehr ange⸗ 


| 


Pr Cowley Ben‘ fäner- Werten Unchtffinn ber 





auf Jaba am Gontage, aber nach feinem Ruebuchnam 


geigt zu werden: : Bm Bateviagiug er it einam:bols 
iandiſchen Schiffe nach Euroda guclkku:- med Samıdı 12. 


| Petob, 1686 in Londen.am tr You rom means | 


Ne Die Urſchrut had: eine Reiters. pr welchen, DIE ganze 
Mriiſe bezeichncrſiſn; n eine Kapfertafel imit: 4 Ausſichten wir 
iger Inſela, und eine zeigt: die Lage der. Galapagiſchen 
eofeln: 3 Die frmizdfife: Hebenfegung: hat. nur divi Karte; 
Wie wntſche had nalle Auiyferinteite; aber nicht · ie · Karre, 


alle: u wid: etgenes mail Eu EL 


J —* Freund ves Dampier,- aebe denr v9 oſs im 
VTrofftin⸗ In: Amcrita dito,’ wir Ihr aͤber Rintzroſſe 
wre in ſeader Sefwichte HE Wenibäuter "ehtadtht, 


| ori gli Ausgabe von rũba. 46 Werken . 
TR Barke verſichert, ick Vviber dad eigrabanvige 


Noyeze. London: Ne 


neh ut ı. net | 


anal N har Hat Klone: * np den 
ahtgpiene gefpiait.:: Minfe maaran: mit. DenBlirhfiient av⸗ 


| uachſt perwnnde., -:tsieben. fat: ditfelbige ‚Rchandürkac ud 


— aft: unter bemſeidiga Momca vegtif. 
Wrine Popieie hatle bereitz Baͤf Aingrofeder 


Die; ae jchun Dampier anfuͤhrt harte ht bie, 
welche man in Oexmelins ſchon“öben S. 1Agrn Angtfähr 
Mu Hißonyiof, basan. I, gap ↄ6r. "findet, Nenr Nſer iſt 











Cru; von Shätp erhalten‘, ha mei ur a ers 


wor eek s ne un Er. 
= —— . Nut Be rn ee 


4 12 
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.(9 Deiryapı, ‚Me. Fißgrical, —* de — v opagep i in 
| „se Touch preiße oceav. Kond, 377% 4, führe —* 
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Exrwelvicht gang demjenlJeu was voni Coraley ane 
gejeiht.äfk Den Eaglauberihe: welchen tie heucus Menliig 
der hole in Krlegen int ben: Evamern imugbar" fig 
Ban, iift:206 aid“ dar -Lirfalpe- beſonders angeueau/weil s 
bie Unberpläge,“ die Aufichten der Ufer; die: Inſein und 


+ 


Auſten, wich: Waffen)” Proton: und Halzititeen Hd" 


mn,‘ bie. Strdhme im Mure), die’ Dlten: der EGbe ach 


Slsth und audere hen Schiffern nöthigen Noquichaen ente 
bait pub Fnfela und Koſten heſchrejbt, welche nach. wog 
wenigen hefucht. find.. ‚Und ‚Ber. Geograpp . autider. un 
Südamerika, wie "Bapine, tirabien, befchreiben, wi, 
wird hier mauces brauchbare finden. 

Dar‘ Leagilnch Flüge“ mit" der erjähling * ‚wie 


Ebarp nik felnen Leiten tim" prit. yogd' die Biänt SE, 


Maria In Hätten. ausgbo iu bat. Dieſe finder mak | 


brain Alben. ‚H1Wor' der, Helfen’ 15.’ € 


255., SE vär daninld a fo elender on, dag eo den . 


Madien „eh Sat. niät Serbien | äne,., u 

"ba Hach der Ainfel Auibo (oder "Cyber Aug 
caro, Quicara, denn unter dieſen Namen findet man 
ſie Auf Beh gatrn) Denn worf. dagt, (fi Nege "unter 
7 30? UbaWRL: Ourite;.. Sep: ungefähr 6o Wiellet vn "Pause 


mi disfernt;;dlsge 3 Wellen: ömm Romde; Zune: halte unge 
He ro Didten im -Umfange."; Ste Harald MBllO) Die " 


beſtew aſuen, und Strohme Füßen Waſſees.  Die’amtı 
fabrleren· Veſcarubac dax Arne ab 
Bode bier gegadte Berter, weine" tpeifb Verdubt, 


tgeild ecdraur worden, ſãd bie are Ya org, 


Balls, das capo blanco, Hilo, (Ylo anf englifchen Kare 
Im). Berepe „ Pgita und andere, welche ih auf E- Jel⸗ 


terys ——** Limer pr. ber team wir 4 Tas. 


lnda as .}...: —* um. N ort 


.. 


m ir 8 din Ei Ye em gr. 





J 
» Rn. A ü —V . ⸗ 


u 


2 „na Ben. I » 


er Em. „batıee: engemrtt,. wann „ee. mei: Bier ma · 
gellaniſchen Wolken ardiickt hat (1). Ge Meindi: die 
webeculacamiag..-et. ‚ainens «tin Paqru heile Flake ewe 
Kimsul „ atie awiſchen bu; Schlange wadıher amt 
Oben -Ban$ ‚.:jene noch naher. am: SäßpoL..: Man. findet 
Ge auf aan, Eierndarten bieſes Malt: 3 Be: In, Denmik 
mayero Mod: Kabı Ip: Borers uranona (alas Aas- 


J Sharp” "sat "iinar- die wände, unter‘ veiwti er ba⸗ 
als war‘; angegeben, nicht aber. bie. Breite, "Wleiche 
wohl ſagt de Broffe ©. Eu er oe die Watia song 
— nbedi. Breite‘ on "geresie CE 


2. 7 2 1 4. 


Va SE 22 


* er‘ 


an an. Pa CH ten, > daß « —* gt he 
Ä — en, r. np buch die —5 bes. a. 


** —ã 


par RR u mar. Pam ae, RG ec "9% 
2... eh, ‚we fen neiten- gis jemand nor rihm. nach 
Eaben „getommen, noͤmlich bis. auf. den: Gaflanı Erad⸗ 
«dnwiey:i ben. ſich ‚chen Aiskea:-Wetzugs. aähmir: milk hic 
af born Hein. gelommen ſeyn? Alleiq heudehaben fick 
Wa ⁊viel angtoreßet. Deaber iſt· waheſcheinlich hi tee 
u Pelantrcis ab. Doant v da englifihen ſcapitpoa/ img 
J. a089 bie Quf,63 Gr. geommg, „20 erim Eiſe bev⸗ 
ah, ungelenme — —— dert MM Auf feiner 
Der Ta +1 Fe SP "ie ern > het Iv⸗ep⸗ 
—F ya com * lo iu⸗ ude: u. 16.4 Be ! 
„m a, her —— RE FIVE N ArAbeRn Ehe) 
—8 to-our judgment, was leemingly ton —X Ku 


Zus And. ‚she wehermof Fhınd like a hat. 


“ 











4 


nd sei "ob woyägen, . De 


vonien Seins: il, in Den merdviau ia 
Doippe bi⸗ auf 9 Grad genaͤhert. 
Eine frauzoͤfiſche Ueberſetzuig :Diefdß Kupbiiche fh 
Yiuter bem: ſeit 1721. gedruckten Ausgaben von:: Dau 
pters :Reifen,. and zwar in der von mir fin S. 13 
angefuͤhrten Ausgabe im. fänften Theile S. 3522. Mieſ 


RU au, wie Boucher ſegt, unter olgendamn Kite. bee 
ſonders gebruntt.:fign> Voyage‘ mr: terra Magellanäyuee - 


yar Andié Sharp. Rouen 1712.18 Den ein 
Oiridre: habe ich ſonſt nicht gefunben. v:: 
Teutſch ſteht das Tagebuch ebenfals hinter der oben 
angeführten Ausgabe von Dampiers Reifen 4, G. 288 
339.,. Einen Unszig hat de Broſſe gegeben ©. 3ig. m 


un Auf Veranla ſſung bes Hitjogt von York, nd 
meligeh Großadnitrals von Eugland, ließ Fein Vrnde 
Cari 11: dem ‚er unter: dem Namen Jacob.IE..im.ber Res 
gierung gefolgt iſt, zwen Kriegeſchiffe auszäfen; meld 


genaue Nentniß der Mogellaniſchen Länder. einziehen. (oe 


tem. Benbe: wurden mit allerley Kleinigkeiten für. die Wih⸗ 
den verſehn; und arhielten die Vorſchrift, die Awerileni⸗⸗ 
Shen. uͤſten wicht ohne Noth zu beruͤhren, ſpauiſche 
Schiffe, weiche. ihnen begegnen waͤrber / nicht; au.beleihie - 
gen„: aber alles, was bie Schiffabrt dabin erleichteg 


Vnte, zu beobachten. - Das: Eommando erhielt der Genie 


tain Narborough, deffen Tagebuch gebruckt in. 1° 

Ihn begleitete als Lieutenant John Wood, tele 
Zagebuch Hacke hier bekant gemacht hat. Es hat zwar 
weniger nautiſche Beſtimmungen als jene‘, aber % i® 
dennoch ſehr reichhaltig, und die Geſchicklichken und’ Is: 
verläffigleit bed Derfoffers iR in England fo algemein 
pnerkont, ve feine, Verlchia den ‚den ‚Karten ‚ger 
at Gab. — 

RF nn in T ood 
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19a xelſete ð. 36..Beptemb. 1669: aus ;ben. Dänrg 
2 mit dem Schiffe:sche.: fwerpfisck, ı mebfi der. Ping 
ühe) befehler. : Jenen Nanien hat der Franzes Wr 
esfietöutydisfen Puchle:jeune honıme : .überfegt. -Deß 
Katſche Ueberfetzer hinter. Dampier“ Reifen: hät : jene 
Aurch Scharhals, lehztern durch Jungmann uͤberſetzt. 
dafuͤr der: Nobotſetger An. AL gem. H iſt. dei Reifen I 
©. 80: Nanballes: umb- der junge Menſch Aberſetzt hat. 
Dieſe ‚Sitinigleit merke. ich an, weil fie:wehl.die Irrus⸗ 
‚gen wegen biefer Reife). weiche ich bern anzeigen RE 
—— Fun. BE Br Feet, aaa Ge 





* y an — —* eine von, —2 deffen 
Kerr hier iij a7 Or. goliy. ſuͤdlich angegeben wird b.(2) 


de ia dieſein Hafen. deobachtete Wood .b.: 18. Sehen. 
| Sage Abends: 8: Uhr eine Mondfiufterhiße.. Er hat Pig 
Beobachtung ©; 72. inperädt „;welche üder in den Uebere 

Nſihüngen ausgelaſſen iſt. Er 309. daraus den Schluß, 

daR der Untetfäjteb.ider. Länge zwiſchen Powder: md jener 
Wil 43 Grad; oder nach Zeit gerechhit, 4 Stundemcsæ 

Minuten: fp:” Mpei- mi Anſons Reife: 6, gr. if. bereits 
Vrinnert warden, "daß: die Zahlen’ in Woodo Tagebuch 
nicht Juverlaͤſſig gebruckt find, und baß Halley in. Phi» 
loſoph. iwaneact. Boy unse Bahlen. don jener‘ Deibad 
vg gehabt hat. | u. 


DR, aiſt dad Band unfruchthar 9— hat, ha Zn kein 

— * Weſſer, aber, wild gewordene paviſche Eipafe, ſo⸗ 

rin PLZ ur ER BE EEE TEE E72 ee ,. ro 

Kr In bee teutſchenn lurberſeduns hinter hans Ik.37 Rat 

47 ein böfer Drudfopler, Auf Jefferys Karte fiefet man! 
°C Wood habe bie vorpite su 47 Gr. 48 Min. angegeben, 


68,°Häcke, colleAiön:of vöyagen 8) 


groß wie Rehe (3), auch Straußt; bie Tr fen ſind, | 
and viele andere eßbare Thiere. 
Sirauße haben viele Reiſende der vorigen Jahrhnm 


Dee in Anserifa gefunden zu haben geglaubt; und Benk- 


noch iſt es gewiß, daß der eigentliche Strauß: nur in Afrle 
ta, auf einigen benachbarten Juſeln, 3:8. auf: Bkadogkfe | 
tar, und in dem angrenzenden ten zu finden iſt. 

ber wahr iſt, daB das ſuͤbliche Amerika‘, ——* 
nicht in allen Gegenden, ebenfals einen ihm eigentBimiie 
chen Vogel, fat‘ von der Groͤße und Geſtalt des Strau⸗ 
hes, beſitzt, den vielleicht Ce Maire zuerſt einen Strauß 
geaant hat, obgleich ex won demfelben weſeuntlich verſchie⸗ 
den Hi. Er hat uicht wie der Strauß, zwey Zeen, fo 
dem drey, und an jedem Buße Yiaten einen (enden oo 
runden Ballen. u 

Die Eoftematiter haben ihn deswegen als eine * 
ſondere Art aufgefuͤhrt. Cinne nennet ihn Struthio rlien, 
Rlein ©. 14. den Straußbaſtart, und Buͤffon Touyou, 
Daß dieſe Vogelart, ſo wenig als der Strauß, fliegen 
tan, aber doch ungemein ſchuell und ſcheu iſt, lirſet man 
von vielen Augenzengen beſtaͤtigt. Man ſehe Buͤffon 
Naturgeſchichte der Vdsel nach der Berliner Nusgabe % 
6.195208: . 

Auf einer. benachbarten Safe fanden. Die NReiſenden 
een Pfahl mit der Inſchrift, daß dort d. 2. Dec. 1615 | 
der Holländer Ke Maire angelommen ſey, eben ber, 
welcher zuerſt entdeckt hat, daß das Feuerland eine Inſel iſt. 

Die ungeheure Menge der ‚Pinguinen beweiſet bie 
—— daß das Soireoix woaide —— —* 

we 6 


2 


’ 
sr 


ä Pop. 60: BP Mies ich una on dare:as our 





engitfh "acer. amd wild, 7 ucherſeder: fü croß 
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| B Be: ‚etwas „Heiner als Ganſcever ſind, mitgenenmen 


bat, von denen viele vier "Monate. lang gut geblieben finds 
Das Ileiſch ſchmeckte u. aut, und Up ſich aut eins 
| false... 

on. da ſabiiche⸗ nach dem delen et. Aian⸗ 
—E— ſich der Verfaſſer on einen. merkwardigen 


Vngfiev im dein Leben ‚des Entdeckers der magellanſchen 


Meerenge. Ferdinand Magellan/ ein Portagifiicher 
Edelmann, ging, nachdem ex "feinem Vatetlaude in Oftin⸗ 

Dite große Dienſte geleiftet hatte, weil er vom Könige 
Mmanuel beleidigt yu ſeyn glaubte, (Ceinige ſagen, weil 

"ar einen. groͤbern Gehalt erwartet, habe). In. ſpaniſche Dien⸗ 

Ke. Auf feinen Vorſchlag ward er vom Kaiſer Carl V. 

auqgeſchickt · um um eine weſtliche Durchfahrt nach den Mo⸗ 

Inden zu ſuchen welche er auch im J. Is: kr 

." @efunden bat. 

Als er auf der Hiereiſe gu ei. Yatlan gen, 
dabe er daſelbſt, ſagt Wood, "den. Johann Cartha⸗ 
wena, Biſchof vom Burgo, welcher ihm zum Gchhifen 
mitgegeben war, nebſt vier andern, henken Taffen-, : weil 
fie Meuterey wider ihn gemacht hatten; einen Prieſter, 

: welcher auch fchuldig geweim, habe er ans Land auöfete 

gzen laſſen; ex ſelbſt ſey aber nachher von ac Einmohs 

wer von Deiuda ung: worden a. Hier 


0} In this island it was, that be hangad. Yolın Cartlingena 

u the bifhop of Burga his Eoufin, "who whas joirted‘ ih 
’, sommiflion with him; ns 'slfo four nım ‘Mord: fer mu- 
.. simys bus the prieft he tumed sfhonz; and kimlelf ‚was 
“: afterwards killed by the natives of Molucca. Der Fran» 
96 gt ©.375: I avoit pour ajoint dans [a commil- 

1... Son. Jean Carthagena ‚-evöque do Burge fon gouſin, qu il 
I peafep fan uns.de sea: inles Arc. wu· aan de 


- ey je 
| 
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: Sylabin Gt: ber frangbfiidhe Uederſetzen die Fegie Zelte 
ausgelafien, und’ das übrige - fü uͤherſetzt, als ſey ber 
ausasieif?. Beide, daR, dar. — xhemach "Trmors 
det worden. ⁊ * . I ten tm 

6 vermhe, Re —* gie ber ige Grund J 
ſey, warten Prevot in Algem. Hiſtor. d. Meifi- 12. ©. 
32. andde? Broffe "Si 83. "chin dieß gemeldet haben. 
Sie ſcheinen "die Urſchrift dt! nachgefehn? zu haben, 
So. ek if Kai; Wood nieldet nichts von Den letzten 
Schickſa len drs Priefers, und Magellan ſeldſt iR auf. 
einer der Phalippinſchen Tafeln‘ ( die‘ metfienntiken Eis 
In, Zebu ober ein) Kin! Opammäget d. *.. Apr war 
umgelommien. EEE 0° 

Juzz wiſchen erzaͤhlen Baros amd —** die 
ganze Sache etwas anderd. "Nach ihnen hat Magellan 
einen erflechen, ‚ einen viertheilen laffen, und den Joh. 
von: Carchagene webft‘ dent Prieſter ſoll er haben aus⸗ 
ſetzen laſta und bieſe beyden ſollen Geligenheit"gefude 
den haͤben;, Ruf einem andern Schife derſelbigen dlol⸗ | 
te zu Betten in ne 

Sy biefer Gelegenheit" win id, was noch nicht gana. 
delaut geworden zu ſeyn fcheint, anzeigen. , Der. Portg 
gies Hieß eigentlich Jernando de Magalbgens, wel⸗ 
chen Namen die Spariler in Magelhanes, und die Fran⸗ 
zofen im Maegellan verwanbelt haben. Im Jahre 1773 
lebte im ‚London noch jemand, ber von ihm abftammete, 
und ber fünfte von idm Im Stambaume war, von dem 
Banke dieſe — erhalten ame Don lie ee. fie in 

den 


kon eguifage, port avolt voulu fe —* contre lui 
vwmais il’ Jaila Taumonier & terre, qui fut enfuite mal- 

* Berk par“ les: tiarutels. dr ale. ‚eben ſo der uiid ue⸗ 
berſetzer ©, * A 
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Yu um hawleoworth ‚herauöpencbenen ‚Reifen bdes 


Coole und anderen; London 1773. 2 vol. in A. U. E.41. 

Ein Adidaning von -cban: daeſem Magaldaens Ki 
dermuthlich der John Hyacinth de Magellan “us 
London, welcher iur Jahre 2386. der. anmrilssiiem phi⸗ 


leoſophiſchen Geſellchaft in Phifahelyhis 290. Guincen ge⸗ 


ſchenkt hat, „um davon jaͤhrlich eing Qelobeung von · zo 
Guineen für. die heſte Eutdeckung ‚oder. nöglichfte Crfis 
dung jur Schiffahrtskunſt, ander Aranamie z., oder Pipe 


fit, unter dem Namen Magellanis preminge zu. rıhailem. 
‚Weil die Zinfen von jenem Kapital noch einen Ueberichuß 
‚gaben, fo amachte.die Gefelichaft daraus nene Mreile um 


20 bis 45 Dollars für beftimte Aufgaben. Dieſer Preis 
ein Extra- :Magellanic premjum genant. ch ‚habe die 
Nachricht weiche fie, Darüber auf einem alben Bogen 


. "4806 bat rücken laffen, von einen ihrer Bhitglicner‘ erhalten. 


Nicht weit von St, ylian: faubd- Wood kimm,Ser, | 


Der falsiges.Miafler, hatte, ..baffen;Preltg er, qnfıanpenfe 


‚halb englifche ‚Meilen, .bie Ränge auf 10:Beilgp; (dägte. 


‘gie Schuee oder wie das feinfte Mehl, aber doc hart. 
Muf den’ See war. es Überall, vier 300 Bu wenn ic 
anders feine” More recht are en 


a rt 


1. 
@ Bes.66:. Thie cal in cargel by he —* iu dbe Lum- 
mer ſeaſon; — m and ı where we found — 
a gone, leaving the falt as white as now, very plain 
“"" and even as any flower could be, and hard. This 1x 
. ke j paced « over,. ‚and. found it to be foyr thauland pa- 
ces broad, ‘which ig,@bput,. wo Englifh ‚miles, and an 
‚halt, and in lengch baue, ‚male ., and. pha.dgje all 
‘over "about "four inches thi FO 


3* 
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Das Salz {wießt, fagt er, in heiffer Witterung an, ugd 
. wo ſich das Waſſer verlahren hat, war das Galz. weiß 


te, \ —26 ver ae 2 Di 
r. * L Zur) . . Ri 2 « B 


S . 
 ] [ * — I) _ 
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Dieß koͤmt mit dem überein, was viele won Giblri⸗ 
ſchen Salzſeen gemeldet haben, daß fie oft mit einer dit⸗ 
ten Salzdecke belegt wurden. So meldet Rytſchrow (6). . 
daß der See Karaſai au ber füdlichen Seite allzeit eine 
Salzdecke hade, die. oft eine Dicke von dreyviertel Urs 
ſchine halte. Eee 


Daß dieſe Krufle zuweilen (9. feſt fey, daß man hara.. 
ber ficher gehn koͤnne, habe ich in Gt; Petersburg von 
derſtaͤndigen Männern gehört, welche dieß ſelbſt gefehn zu. 
haben verſicherten. Fe, einer meiner Sreunde hat mie 
von Bort ein Staͤck dieſer Kruſte mit der Berfiberung 
gzeſchickt, er Habe es ſelbſt genomen, und unter der Kru⸗ 


ſte das Waſſer geſehn. | 
Granger (7). verſichert fo gar, in Yegyhten babe er 


iinen See fo di und feft mit einer Saizkruſte bededt - 
gefunden, daß er und feine Begleiter mit ihren Ramelen 
daräber gegangen wären. Da feinen Zeugniſſe su ſeyn, 


welche Glauben verdienen. 


Gleichwohl iſt es ſchwer ‚, bie Entſtehung einer fo 
ſtarlen Kruſte zu denken. Die Salzervſtallen find feliwerer 
als Waſſer, und ſetzen ſich deswagen gleich nach ihrer 
dildung zu Boden. Oder muͤſte man annehmen, dig . 
Croftallifation- geichebe fo ſchnell, daß die ganze Oberflaͤche 
nf ein mal bedeckt würdet "0 

Hr. Pallas verſichert (8)," es ſey eine Erdichtung, 

daß Salzſeen mit einer ſolchen Kruſte wie mit Eis be⸗ > 
-.n J BTL bet 
(6) Tagebuch über feine Reiſe dur verſchiedene Proykugen, 
des rugfiid, Reichs. Riga 1774, 8. @,355, n 
(1) In der Goͤttingiſchen Samlıng der Reifen Th.3. 6, 392, 
(8) Reife durch verfhiedene Vrovizen des zuffifgen Reiche 

tt, 2, S. 482. 

Brdmann's titterat. d. Neiſ. U. 2. 8. 


gar .. „„ Ktterasite bee Reiſen. IL 2. 


deckt wuͤrden. Mur in Meinen Dertiefungen:' 3:8. im 
Pferdeſpuhren, wo das Waffer nicht viel bewegt. würde 
und Mark ahdunfte, feige ſich wohl eine‘ Ohne Binde, Calz 

auf-de. Bafferfähe an. N u 1° 


Wood ließ von jenem Salze einen droßen Voirathß 
auf fein Schiff bringen. Als e aber nach brey Tagen 
noch mehres hohlen wolke, war alles Salz verfhwuns 
“den, ſo daß man nicht eine Eyſchale füllen konte; und 
bennoch hatte es in jener Zwiſchenzeit nicht geregnet. * 


Bey der Durchfahrt durch bie, magelianſche wheeereu⸗ 
ge, eraählt der Verfaſſer, was für Verſuche die Spanier, 
nachdem Drake, durch biefelbe in bie Sübfee gegangen 
war. ‚ gemacht haben, um fie zu, verſchließen, nämlich 
durch Anlegung einer Feſtung. ber dieſe Unternehmuns 
‚gen fi find durch‘ Stürme. vereitelt worden. Wood bes 
ſchreibi ſehr torgfältig alle Vorficht, welche bey der Durchs 
fährt‘, welche er dei 25. Oetob. 1669 antrat, beobachtet 
* muß. | 

. Am Hafen Samin: (ungerbay am nördlichen. 
’ Ufer. ber Meerenge,), ben Thomas Cavendif b 1587. 
zuierft fo benant hat, haben die Spanier, zu gleicher Ab⸗ 
ſicht, ein Kaflel.gehanet. und. nad) ihrem. Könige Philippe 
benant, wovon aber damals gat Feine Ueberbleibſel vor⸗ 
handen, wären. | : Diefe Anternehmung ſey, meint er, eben 
fe. thoricht gewefen,. . q als die: ‚durch Dover den Kanal 
aijpen. Englandı und Frantreich verfchließen zu wollen. 


‘ Die Gingebohrnen, , ‚welche bie Beifen enden fahen, hats 





„ten“ dar: Fein‘ Metall, feine andere Bierraihen als Conchv⸗ 


lien, Un ber fAdlichen, ‚Kälte lahen fie Berge, —— 
an mit Shure hehe. waren. 
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BIS fie in die’ Sädfee gekommen waren, ſuchten ſie 
friſches Wafler zu Baldivia (ober Valdivia ˖ in Chili, 
us Frezier ‚bie Polhoͤhe 39 Gr- 26 Min. gefunden dat) 
zu erhalten; aben ber fpanifche Gonverneur dehielt bie 
drey am ihn gefandten Leute zuruͤck, und ließ fi ich in ei 
u Unterhandlung ein. 


Die Englaͤnder landeten darauf möefäße 9 Heine 
Meiten füdlicher, "nahmen: Waſſer ein, kehrten nach der 
Neerenge zuruͤck, und kamen im Junius 1670 wieder im 
Ennland an, wo fie‘ hörten; daß ſich der Spaniſche Ges - 
hndte wegen diefer Reiſe in die Güdfee: bey Hofe ben 
ſowert, aber keine Antwort darüber erhalten habe. 43 


Drevot und fein Ueberfeger in Algem. Hiſtorẽ 
der Reifen 12. S. 80. beklagen, daß man nitht die Zeit 
wiſſe, wann dieſe Reiſe gemacht worden, und zuͤrnen auf 
den, welcher fie aus deni Engliſchen uͤberſetzt hat, ohne 
fh die Muͤhe genommen zu haben, die Zeit zu beftimmen: 


Diefer gerechte Vorwurf beteift nur den Sranzofen, 
welcher Woods Reiſe ‚hinter des Dampier Reiſe gelies 
frt hat. Dieſer bat mit einer unverantwortlichen Nach⸗ 
Uffgteit zwar die Monate, nicht aber die Fahre angegen 
bin, welche doch in ber Urſchrift. nicht. fehlen. Diele 
meldet ganz beſtimt, die Abreife ſey 1669, die Raͤcktunft 
1670 gefhehn. 

Noch.einen andern Fehler, der freylich aus dem er⸗ 
fin hetruͤhrt, hat. Prevot mit feinem-Ueberfoger gemacht, 
indem beybe nicht "bemerkt haben, daß die Tagebücher ded 
Narborougb: und des Wood von einerley Reiſe ſind/ 
und daß ſie deswegen aus. beyden zwey ganz, verſchiedene 
Ubſchaitte in ihrer. Gamlung gemecht Naben m — | 

8 
(9) 2* 13, 6,0 * 2 
.. 83 
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Es iſt wahr, daß Wood den Narbordugh gar 
FR genant, fondern ihn nur unter dem Namen des Ca⸗ 
nitains angeführt bat; aber daß beyde einerley Reife ges 
macht und beichrieben haben, fagt nicht allein Hacke 
aus draͤcklich, Sondern es hätte, ſolte man denken, dadurch 
bemerklich werden muͤſſen, weil beyde ihrer Schiffe ſonſt 
ungewoͤhnliche Namen: Sweepſtack und Butchelor genant, 
"md beyde ganz einerley Vorfaͤlle in gleicher Ordnung er⸗ 
a haben. 

‚Die : mir bekanten Ausgaben ſi nd kolgende; ‚die Ure 
khrift ſcheint auch in folgender. Samlung zu flehn:, An 


‚ account’ of feveral late voyages and difcoveries to the 


Souch and North towards the fireight of Magellan ,- the 
fotıth ka, — — by John Narborough „ James Tas- 


‚ wan, John Wood and Fred, Martens. Lond. in 8. 


& finde ich den Titel bey de Broſſe und Boucher, 
aber letzter ſagt, diefe Samlung fey 1604 - 1011 ge⸗ 
druckt worden „ vermuthlich muß 1704 geleſen werden. 


In Meufels Biblioth. hiſtor. 3, 2. ©. 122. liefet 


man, die Urfchrift fey auch abgedruckt in der ſchon oben 
©. 177. angeführten Harriſchen Samlung; aber ich finde 
fie nicht Darin, j 

Die franzoͤſi ſche Ueberſetzung hinter Dampier Reiſen, 
Toben S.177. iſt ſehr nachlaͤſſig gemacht; hin und wie⸗ 
der iſt etwas ausgelaſſen, manches iſt auch hinzugeſetzt 
worden. Sie hat den Franzoſen, weil fie nicht die Ur⸗ 
ſchrift verglichen haben, manche Fehler veranlaffet. 
Sie fcyeint audy befonderd gedruckt zu feyn, unter 


dem Titel: ‚Voyage aux terres Magellgiques, -par Jean 


Wood. Amfterdam 1712. in 12. -( Boucher 6. p. 896.) 
Sie ſteht auch in: Recueil des voyages au Nord — — 
chez J. F. Bernard. Amiſſerd. 1715. 10 Bände in 8. 
_ Band 2, 6,283. EEE re 
re _ Die 
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Die tentfihe Uberfegung aus dem Sranzöfifhen En 
bit ſich hinter der ſchon oben..genakten Augaate von 
Dampier Reiſen Th. 4. S. 225. td 

Eine andete fieht in Algen: Huf. der Reifen 
12. &.86. ud ein aus Yrarbörougbe -und- Wo - 
Zagebächern zufemmen gefcdmolzener Auszug, in be Broß 
ſe Seſchichte der Eghifffahrten. ———— 7* ur: 


TV. Robert, ein Englaͤnder, diente auf einem‘ BP 
englifche Rechnung gemietheten Schiffe, welchen d. 1 
Jan. 1692 im dem Hafen zu Nio (nordlich neben Eandia) | 
ansgebeffert werden folte, und daſelbſt gi Grunde -ging. 
Bell-er feibft darauf einige Waaren Hatte, und von dice 
fen noch einige zu reiten hofte, blieb- ei dafelbi yurhd, 
als das übrige Do auf einem andern esife wieder in 
Ex gegangen war. : a Cr Tune 

Aber ein Eorfar Tanbete bafelöß; fuchte ihn erſt burh 
allerley Verſprechungen in ſeine Dienfle zu ziehen, und 


308 ihn emblich lt" Lift und’ Geivalt auf fein Scif,'saf , 


. 
Kae ee BEE GE Er Tr 


dem er als Steuermann dienen muſte. So muſte!er far 
in Jahr lang zwiſchen Den griechiſchen Inſeln herumo⸗ 
ſchwaͤrmen, und die Kaͤuberey treiben helfen. Endlich 
faud er im December 1693 Gelegenheit zu entlaufen. u . 


Nach vieler ‚nußgeltandener Gefahr .. halfen ihm "die 
Mönche auf Samos auf ein franzöfijcheö Schiff zu kom⸗ 
mm, was nach. Smyrna ging. Mon de nahm er Diens 
fe auf einem: ugnetianifchen Schiffe, was nach. Livgrno 
befimt war, wo ‚er d. 20. Jun. 1694 wieder neue ‚Sees 
dienſte abernahm, auch die —R dlotte beletee, 
welche damals. Scio wegnahm. RE 1 

Don dieſer Eroberung iſt Gier einiges. —R an £ 
fudet man hier eine Meine Karte von de Juſel mit den 
18 Da: . Star . 


r 


* 
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396. : Sitteentne: ber Reiſen U. a. 


Stationen der erobtrniden Schiffe. Yujwifchen muften bie 
Wenetianer fchon im Februar des Jahis 1695 dieſe Ute 
fl wieder verlaſſen, naͤmlich nach der’ Nicderlage rihrer 
Zlotte, bey den Inſeln neben Sgio: und dem feſten Sande, 
welche die, Spalmadorifchen Inſeln ‚oder. Eſpalmado⸗ 
Des genant werden. Der Verf. ſagt S. 37. ihrer waͤren 
vier neben dem Vergebfrge Calaberno in Natolien (10). 
Endlich ging der Verf. mit einem engliſchen Schiffe 
mach- feinem ‚Baterlgude zuruͤck, dam daſelbſt are im Maͤrz 
2696. nachdem er über fünf, Jahre abweſend geweien; mar. 
x An feinem. Tagebuche hat er die verruchte Lehensart 
ur Eevantiſchen Korfaren, welche er genan kenuen zu ler⸗ 
wen Gelegenheit gehabt hat, beſchrieben. Er ſchreiht frey⸗ 
Uch nicht: baffer,. als man ‚vom ginem. ungebilbeten Mann, 
welcher zwifchen ‚ben xoheſien Menſchen ‚geleht. hat, erwqr⸗ 
ten tan, aber dafuͤr hat er auch ganz „dad Apfehn. ber 
Atrengſten Wahrheit. . Ä 
„, Damals waren bie Sorfaren, oder welche dieſe Ka⸗ 
E Serſchiffe commandirten, meiſtens Corfie icaner, toltuhüe, 
gierige, grauſame Menſchen, welche alles fuͤr Recht hiel⸗ 
ten, was ihnen yühen | konte. Manchen gehörten. die Schif⸗ 
fe eigen; Die meiften fuhren für Rechnung ‚anderer, mei⸗ 
ftens reicher Leute zu’ Livorno und andern Drten am mits 
$elländifchen Meere. 
*. Die Rheder hatten zwar mit" den don ihnen ange⸗ 
nommenen Schiffern einen Accord gemacht⸗ worin genau 
veſtimt war, was dieſe und die bbern Schiffbedienten 
Von jedem’ Haube erhalten. folten‘; aber fle wurden von 
dieſen jederzeit, dutch falfche Berechnungen fo wohl der 
Wudgaben' als Einnahmen vonder öerfanften Beufe, bes 
trogen, erhielten icdoch ſo Hi, L daß Wi) ihr Kapital ganz 
J vazluſen· To a | 
: 22 27 Wie 


ga) ©. onen Eieosie 3. ©. —* 
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68: che; cölleähn, 9 royages. —E | 


Die Sapitains: nahmen. au. Datzöfen. on theils Skla⸗ 
sen, theils ſolche, welche ſie auf ihr Schiff gelockt hat⸗ 
-ien; denen fie hernach die Flucht unmäglid zu machen 
weſten, und; welche: grauſamer, ald die Sklaven in dee 
LTuͤrley, behanbelt wurben. ER RE 

Unßer Disfen hatten fie einige, wehhe: freywillig ‚ia 
ihre Dienfle getreten waren, welche benn ‚beffer gehalten 
und auch bezahlt wurden. Dieſe heillofen Menſchen wo 
ten Ihnen geireuer, und waren bie fürsterfiäfen Baffo 
ber ber übrigen. © 

Diefe Ranubſchiffe blieden oft- fauf und mehrere mb 
re in Fahrt. Sie hielten ſich immer neben Beinen Inſeku 
verborgen‘, welche zum Theil gar Leine Gewohner, zum 
Theil me wenige arnifelige sriechifche Familien haften, 
wilde ihnen’ oft behuͤlflich waren, ben Raub zu Gelbe ' 
zu machen, auch ihren gegen Bezahlung auf alle möge. 
che Weiſe dienten. ' 

Manche dleſer Inſeln gehdrten batafs noch den Ve⸗ 
nelianern, und bieſe unterhielten daſelbſt Geſchuͤtz, womit 
fie oft den Taͤrten ſchadeten; da fanden denn auch dle 
Corſaren Schutz. Diele Inſeln muſten fo wohl den Des 
attianern ı als den. Zürfen Tribut. bezahlen. J | 

Denn die Corſaren ihre Schiffe "ausbeffern mußten, 
fo legten fie an einer JIuſel an, auf welcher fie‘ ie Batterien 
‚reicht ten, dieſe mit ihren, Kanonen befehten,. und dans - 
Yafelb ganz ſicher waren. 

Gern. nahmen. die Aaper folihe, Reiſende weg. ‚von 
welhen- fie ein gutes Löfegeld ‚erwarten kouten. 

Huf manchen Inſeln fand man Kaufleute und arhere, 
wilde zu ˖ Masfeille ober am andern Orten des mittellaͤv⸗ 
diihen Meers Bankerot gemacht: Batten,,. auch. Solche, web 
de wegen Ihrer Uebelthaten geflüchtet waren. : Diefe tries . 

8 4 ben 
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\ 2 lerne det Reiſen IL 2. 


vn da zuweilen einen kleiuen Rrahm,, wurben ser vom 
"den arınfeligen Griechen als große Kaufleute ‚gechtt, 


Unter folchen Gorfaren hatte alfo ber. Derfaffer Gele⸗ 


 genheit, viele griechiſche Tafeln kennen zu lornen ,. beien im 
unſern Karten,. und in.den Erzählungen. anderer Reiſen⸗ 
den, welche gewöhnlich aur Die großen Zufeln beluchen 
gar Teinıe Erwoͤhnung geſchieht. 

Inz wiſchen darf man Yon ‚ihm nicht mehr erwarten, 





zalt nur. was den Schiffern zu wiſſen nuͤtziich iſt; Ausſich⸗ 


ten der Inſeln und andere Kenzeichen, welche die Fahrt 
Acern konuen; Bemerkung ber Ankerplaͤtze, der Oerter, 
* trinkbares Waſſer zu finden iſt m. derg. ner: 
Er nimt gwey Kanaͤle in dem Archipelagus an; tie 
nm zwiſchen den Inſelu und Mores, den andern zwifchen 
ben Joſeln und Natolien. Hernach nennet er noch die.une 
ter jenen oder (üblicher liegen. Aber die Nomen der In⸗ 
gel find oft richt richtig gefchrieben werden. . 
Auf der: Infel Patino ober Pamos Buſching X. 


©. 152.) ſah der Merf. im Niofier des heil. Johannes, 


‚anf. einem hoben Berge, in einem. fieinernen Sarge, ei⸗ 
‚nen noch ganz friſchen mänlichen Leichnam , ben die Bries 
chen für dem heil, Johannes außgaben. Tournefort, 
weicher die Inſel befchrieben und abgebildet bat, 1. ©. 
168, Bat doch diefes Heiligthums nicht gedacht, ſo wenig 
„alt Pocode 3. S. 47. 

Auf einigen benachbarten’ Iuſein wytden vieit Ziegen 
gehätet, welche dem heil. Johannes gewidmet waren, das 
cheißt, das daraus gelbſete Geld‘ kain jenem Kofler zu gute, 

Uebrigens zeige ich noch am , dab duch Roberts 


\ Sale binter der frangbfiichen und teutfchen Weberfegung 


"von Dampiers Reifen befindlich iſt, aber große Binauige 
keit iſt auch dort nicht"; zu haben. | 

2 Da ug | — —— — © 05 \ 
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Lu relation de trois ambaffades de Monfeigieur le —* 
ie de Cariide, de. ia part du Serenilime.et tens 


b 


puiffant ‚prince, "Charles IL. .roy de 1a. 'GessdeBres _ 
tagne, vers leurs Serenifime Majeffs: Alauvy Ma 


chailovitz Caar ‚et Graud, Duc de ‚Mofepviey, (har 
des xl. roy de Suede, ‚et Frederic IL. zoy de Da- 
nemarc et de Norvege, commeneds au mois. de Juih - 
let 1663. et finies au, moi⸗ de Jauvier 1665. ., La fe: " 
conde edition, reveũe et corrigee. A Amfterdam chez 
Jean Blaev. 1672. 387 Seiten in 12; Kun ein iu Bogen 
Botreden und Subalt. er | 
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— die Deranafung zu Biefer Mel ganz —E 
muß ich die Geſchichte der eͤngliſchen Handlung sad 8 
land kurz in Erinnerung bringen (1). 

Unter der Regierung Eduard VI:- brachte eine 7 
ſiſchaft ein Kapital yon 6000 Pfand Stel inſanmen 





\ 


(1) Eine ausfuͤhrliche Geſchichte IM mein verſtorbener Frennb 
J. Backmeiſter geliefert in St. Petersburg er Jönré 


nat 1780, woher. fie in Dohms Materialien für die &tm .- - 


tie 5, S. 23. eingeruͤckt if. Man leſe auch bafelbft 4 - 
219, und vergleiche damit ‚Anderfon's hißor, deduicrion of 
the origin. De commerce bey ' den Jahren 7649. ° 1653. 
1654, imgleichen —— coura airlenaugue- I, pag 
Sub AN et ee ee 
Ä BE... 
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200 is ecuitue de eiſn. Im = > 


um ben Verfuch main“ zue laffen, ob ein Weg norböfls 
Uch um Europa nach China und Oſtindien zu finden ſey. 


Um diefen Gedanken möglich zu fi finden, muß man fi 
bie. ‚geographifchen Kentniffe, welche man im funfzehnten 
Jahrhunderte und im. Anfange des ſechs zehnten von dem noͤrd⸗ 

Uchſtenl Theile unſers Erdbodens hatte, vorſtellei. Dieß 
San nücht:leichter "geftbehng : old: wenn man bie Karten, 
‚eltherben.dei erſten —— sm Munſters Seogras 

phie befinblich find., anficht. f ' J are rn Se 
7 up? einer derſelben erſcheint das weiffe Men, wie 
ein inländifcher See; Grönland hängt mit dem nördliche 
dien’ Fapländl duſammen ünd das große Nordinecr ſcheint 
| nicht viel neh, als eine Bucht zu ſeyũ · ie 


..$£8, apyrben damold- dep Schiffe ausgeriftek... welche 

Ä zum erſten Befehlshaber den Hugh Willoughhy/ zum 

andern den Richard. Chancellor hatten. Gie Tiefen im 

Day 1553. aus. Zwey Schiffe gingen bald mit dem ‚ers 
n. Pefehlähpher vfrlohren, Ehancellor ober. kam, na 

em. ex, jeine, Gefährten. ‚eine: Zeitlang. zu Wardöchuns, 


u ei dem beftimten Sammelplatze, vergebens wartet hat⸗ 


nach vielen ausgeſtandenen Leiden, in einen Bufen, 
— Breite er auf 100,060 Schritte faälk, welcher 
aber das weiße Meer war: | 


Da. landete er bey St. Nikolas, einem Kofler, nicht 
welt. von, Archangel, was „damals aber auch noch nur ein 
Hloſter, St. Michaelis Archaugeli mar. Dies iſt die Urfache, 
warum: bie; Eugländer die Fahrt ‚nach: Rußland anfaͤrglich 
die Sabre — St. Niloles. geriant haben. : :- 


ag ‚er hörte, "daß er in dem Lande hes Muffifchen 
—— des Imano ( Job. Wwaßlicwitſc) ſer/ 
und dem Bortgeil einfoh, weichen ;er. feinen Materlande, 
ne | durch 





) 


9. Asmbilade u euchto de: Catlise. nor. 


durch Erbluung ‚der Fahrb wa Rußland; At Amt, 
fo gab er bei Vorſatz, China In ſuchen, auf. * 

Als’ feine Aukunft dem Zar gemeldet wär,’ ging er; 
nach erhaltener @inladung , ac Moſkau, "übergab’ded 
Brief ‚feines Kdnigs, weicher an alle tiordiſche Kürten 
gerichtet war; ward Yon dent ſtäaisklugen Bärften Tche 
gütig aufgenommen und erhielt bie Zuſicherung einer freven 
Handlucngßgßg. = © 

Nach feiner Näckunft war, nach dem. Tobe E 
Eduards VI. deſſen Schweſter, Maria, zur Regierung 
gekommen, welcher er die Antwort: des Zars uͤberbrachte 


Im Fahre‘ 1555 machte Cbancellor bie swehte Reis 
fe dahin, mit’ vielen engliſchen MWoaren, und‘ nahm däges 
gen Ruſſiſche zuruͤck. Daͤmals erhielten, bie. Engländer 
Die größten Freyheiten zur ‚Handlung,‘ ohne. ‚ade Abgabeiy 
welche. ihnen, auch oft beftätigt' worden find. In England 
bildete fi ch darauf eine Geſelſchaft für den ‚Handel ‚nach 
Et. Nikolas, welche ein ausfchließendes Recht, erhieltg 
der Handel wuchs, und dauerte, zum Vortheile beyber 
Nationen, bis zu dem’ unglädtichen ede K. Carls 1. 


Diefer erregte dem damals regierenden Zar, Ach 
Michailovicz, einen ſolchen heftigen "Widerwillen wider - 
die Engländer ‚ baß er alle ihnen avgeflanbenep. Srepheis 
ten gänjlich aufhob. Er wolte sicht, dag feine % eute 4 
denen handeln ſolten, welche die Frechheit und Unmenſch 
Uchkeir gehabt hatten, Ihre‘ Haͤnde mit bern Vlute ihres 
unfchnldigen Koͤnigs zu verunreinigen. 


Gleichwohl ſchickten die Engländer, eine ei Bloß 
te von Kauffahrthevſchiffen nach Archangel mit, Farig 
Briefe der Cromwels, worin die uſurpaten den Baal 
Rayfer nantei en s 

it Tun ro tan Te Sim . 
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- 202 "ssimetne den ORöfeh, IL. = > 


- Diefen Kit gab: auf. der Graf caritele dem Bar, 


and im Jahre 1709 auch die Königin Ang. in dem 


‚ Wtiefe,' worin fie die Arretirung des verſchuldeten zuffie 


ſchen Gefondten entfhuldigte. S. Bfafinger ad Vitria- 
zum. I. pag · 421. b. Als Aber Finertennung des kaiſerli⸗ 
hen Ajtels unter Peter J. in Wien gehandelt warb, ber 

rief man ſich auf Rufficer Seite auf das Beofiel, wel⸗ 


dDes Graf Carliele gegeben hatte. ©. — * Alam 


que par Bouffet IL p.625. a. 
2, Über dem Übgefandten, with. Prideang, werd bev 
ſeiner Aukunft in Archaugel angedeutet, bie Engländer 


dnten zwar daſelbſt ihre Waaren, wie jede andere Na⸗ 


tion die ihrigen, verhandeln, wenn fie eben den Zoll, 
den lanbere Bezahlen mäften, erlegen würden; "fie dürften 
aber ihre” "Woaren nicht, wie ſonſt, nach Moſkau oder ans 
dem Orten bringen; die, weile fie in Archangel nicht abs 
ſetzen Tinten, 'möften fie wieder mit. fi nehmen. - Jedoch 
ward dein Gefandten Erlaubniß ertheilt, rin md Moſo 
Nu ju gehn. 
- Als Larlil. auf ‚den Thron gehoben war, ſwchovften 
bie Spgländer‘ neue, Hofnung für ihren ruſſiſchen Handel. 
Sie glaubten, ber Zar würde. nun nicht weiter an den 
Kdnigemord denlen, nachdem die Anſtifter beſtraft wor⸗ 





den, und die Regierung, an den rechtmaͤhigen Kronerben 


duch! zeptacht war. 

„ Diefem hatte der, gar % gar. ‚bay. de Vaters Um 
sit mit Gelb geholfen, hatte.auch, fo wie die Kdnige 
zon. Schwehen und Dänemark, einen Gefandten geſchickt, 
um ihn zur. Throndeſieigung Glack au, wuͤuſchen, und 
in ihm alfo fehr günflig zu ſen. 

N“: Diefe. vortheilßaften Umftände ſuchte mon zu wußen. 
Es ward beſchloſſen, um jene Höflichkeit zu erwieern, 
WIE, - einen 
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9. Ambafide da cochte de Collie, 203 - 
auen Befohbten nd Mofkau ” enden, ob dieſen auf⸗ 


zutragen, Die. Erfegung der vorigen Desbingabrrohchen 
äzumärten - 


Dazu ward ein Dom gemäßtt, weicher fi 83 ud 


nem ſelchen Auftrage ganz vorzüglich ſchickte, nämlich 


Carl Zoward, Graf von Carlisle, welcher den Könige - 


zur Thronbefteigung treulich geholfen hatte; alt 34 Fahre, 
wohl gemachien, lebhaft, von großem Verſtande, ſchnel⸗ 
ker Entſchließung und majeſtaͤtiſchem Anſehn. To 


Die Gefandtfegaft ward ‚mit größerer Pracht und mit 
einem zahlreichern Gefolge verfehn, als jemals bey. eine 


andern Gtatt gefunden hatte. Es wurden zwey Schiffe 
dazu beflimt, ein Kriegsſchiff von 50 Ranonen und ein 


Kauffahrtepfchiff vom 400, Tonnen. — 
Das Gefolg beſtand aus 80 Perſonen, welche ohne 


Gehalt, auf. königliche Koften, die Beife mit machten, 


ferner 8 Edelleuten, 6 Edellnaben, 12 Bedienten, einem 
Geiftlichen, einem Wundarzt, Yerfchiebenen Dolmetfchern, 
6 Mufilanten, 2 Xrompetern und vielen Handwerkern. 


Die Gemaliun, weiche den Geſandten mit ihrem 


17 jährigen Sohne begleitete, hatte ſechs Begleiterinnen 
Es wurden acht Kutſchpferde, Betten, Stuͤhle ud ein 
volſtaͤndiges Küchengeräth mitgenommen.⸗ 


Bey dieſem Aufwande war wohl nicht die einzige 


Abſicht, dadurch den ruſſiſchen Hof zu ehren, -fondern im 


auch einen Höhen Begriff vom Reichthum und von det Drache | 


des englifchen beyzubringen. Wan ante damals in Enge 
land noch nicht die orientalifche. Pracht, welche in Mofa 


tan berichte, und bey weiteni alle enropäliche uͤbertraf 


Die ungeheure Verfchwendung an Gold und Güber, bie 
unjählbare Menoe der größten. ‚Perlen und. Der oſtlichſten 


Ebel⸗ 


⸗ — 
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404 a Utteratur der Seifen, 1 AT . 


Edelſteiae weiche der Gelandie bey feiner Aabiei erblick⸗ 
te/ ſetzte ihn mit ſeinem Gefolge in Erſtaunen, und ber 
Geſchichtſchreiber geſteht, des ſie mevnabe alle dadurch 
geblendet waͤre. 
"= Bon Rußland ſolte bie — inch. Ehweden 
und Daͤnemark gehn, um auch ‚da die Gegeneomplimente 
abzuſtatten. Der -Gefandte fuhr mit feiner -Zamilte auf 
‚dem. Rauffabriepfiife Die Abreiſe a | B 1% Sale 
1663. 

: Diefe Reifen belchreibt daB. Kagebad, dem ih dieſen 
ihfchuitk gewibmet habe. Daß es ehemals viel geleſen 
worden, beweiſen die wiederholten Ausgaben, aber ed vera 
dient ‚auch noch nicht uͤberſehn zu werden. Es enthält 

einen wicht unwichtigen Beytrag zur Geſchichte des euro⸗ 
päifchen Handels; es ſchildert den Zuſtand und die Site 
ten des ruffifchen Hofes zu einer Zeit, in welcher diefer 
‚ ben Unfang machte, die Handelspolitit zu. üben, wozu 
ihn bis dahin innere Unruhen und die Kuͤnſte des Han⸗ 
ſeatiſchen Bundes nicht hatten kommen laſſen. 

Die Glaubwuͤrdigkeit der Erzaͤhlung darf man auch 
‘wicht bezweifeln. Sie iſt nach den Papieren des Geſand⸗ 
gen; unter feinen Augen, von einem Manne "gefchrieben 

worden, welcher nicht nur die Neifen mitgemacht hat, 
fondern beftändig dem Grafen zur.-Seite geweien ifi. Dies 
fer: bat dadurch, wie ed febeint, von der Ausführung feis 
068 Auftrags. Rechenfchaft feinen Landsleuten geben wol⸗ 
len, welche freylich mit dem Erjeis der. Selendeſceft 
nicht vergnuͤgt. ſeyn konten. 

Der Verfaſſer hat ſich zwar nicht auf dem Al. 
wohl aber. unter den Dedicationen genant: Guy Miege. 
Ohne Zweifel iſt er ehen derjenige Guy Miege, von’ dem 
mehre wwoliſcht Schriſten vorhenden ſiad, anter: welchen 
 VEsAee zu \ viele 
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9. Ambaflade du eoknte de Chr 200 . 


vielricht. die bekanteſte dieiemige iſt, wong: die Wiberfete 
gung den Titel’ bat: Brio: und weltlicher Staus 
von Groß s Britannien umd.Yerland.. 238 beñtze 
die Ausgabe: Leipzig ır18.4.; NE E GCU Zee 2 > 


Dee Ueberfeger, Job. Bernh. Heinzelmann , ft 
in feiner Worrede, G. Miege ſey 'von Geburth ein 
Schweitzer geweſen, habe fich Aber feit feinen mänfichen | 
Jahren in England aufgehalten. Hat er vielleicht a8 Ges 
ſelſchafter des jungen: Grafen bie Keiſe mitgemacht? | ! 

Daß er’ die erfte Nachricht, von der ‚Reife der ( 
{andtfchaft nicht franzäfifch,. fondern englifch , für das eng 
liſche Publikum, Babe drusten laſſen, ſagt er ſelbſt. Die⸗ | 
fe, welche dem Gefandten ſelbſt dedicirt iſt, beſſen Bil 
niß auch-vergefeit ſeyn ſoll, habe ich nicht-gefehn. Aus 
Soucber tan ich den Titel angeben: Earl.of Carlis 

s. zelafion- of three ambaflies ‚from his Mäjelly Chari 
I I. to the great duka of Mofkovia, the king of Swes 
den and the king of Danemark , 1663 and 1664. Lönde 
1659. 8. Ne 


Stuck fast, fie fey 1669, g. "ehrt worben; viele 
Teicht iſt dieſe Jahrzahl ein Druckfehler, oder fie beutel 
eine wiederholte Auflage an. Darin hat wenigfiene' Stud 
gewiß .geirvei, daß es ben Werfaffer- Smith nennt.  . 

Ich vermuthe, daß jener engtifche Bericht ‘derjenige 
it, welchen ich in Navĩigantium atque itinerantium biblio⸗ 
theca, or eollection of voyages and travels by J. Har: 
ris, in der erfien Ausgabe von 170% fol. I. pag-. 17— | 
313. antreffe; wenigfiens iſt dieſer von beyden fränzöfte | 
ſchen Ausgaben ganz verfihieden, viel fürzer, und hat doch 
gleichwohl etliche kleine Nebenumſtaͤnde/ welchen im Bram 
mũſchen nicht vorkommen. 
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we A BR Litteratur: der Reifen. 2% . 


Sm Johre 1670 bat Miege don der. Reife. eine fran⸗ 


—* Beſchreibung herausgegeben, welche zu Amſter⸗ 
dam bey J. Blaeru gedenckt iſt, und außer 10 Blättern 
Worreden und Inhalt, 434 Seiten in 12. haͤlt. Dieß iſt 


keine Ueberfegung 1 der vorher genanten ‚englifchen Nach» 


richt; es if eine neue Ausarbeitung, wekbe viel ausführe 


= Jicher und genauer iſt, . und welche, nach des Verfaſſers 


Mile, für die Urfchrift gehalten werden ſoll. , Die erſte 
Nachricht fen, fagt er, nur zur Befriedigung ber Neu⸗ 


gierde, in Eile aufgefetzt worden. Dieſe franzoͤſiſche Be⸗ 


ſcvreibung iſt "dem Sohne des Gefandten, melcher die. Rei⸗ 


ſe mit gemacht bat, und Hier den Titel Vicomte de Mor- 


Ä peth führt, bedicirt worden. | 


, Zoey Jahre nachher hat Miege noch einmal die Hei 
febefchreibung drucken laſſen. Ich kenne die Yusgabe; 
welche ich diefem Artikel vorgeſetzt babe, ESie maß, wie 


Boucher ſagt, in demſelbigen Jahre auch zu Rouen bey 


Namp in 12. nachgedruckt ſeyn. Im Titel iſt nur die letz⸗ 
te Zeile geaͤndert, als welche in der Ausgabe von 1670 fo 
Tautet : Sommencees a r an 1663 et finies fur ia fin de 
Kan. 2664. , 

uber die Ausgabe son 1672 it keine neue Kafige 
ober Rein Nachdruck der erſten; vein, fie ift. gänzlich aus⸗ 
gebeffert,, ober vielmehr umgearbeitet, hin und wieder 
etwos, abgekärzet, aber. in noch mehren Stellen. um ein 
viele xverwmehrt und genauer abgefaßt worden, fo daß mon 
Diefe Ausgabe für dje vorzäglichfie „Halten muß. Auch fie 
hat eine neue Dedication.an den Sohn, des Geſandten, 
der nun Eduard Howard, vicomte de Morpedh ges 


want iſt. _ 


Noch finde ich eine Amfſterdamer Ausgabe von 1700; 


3 angeführt, welche ich aber cn fo wenig kenne, als 
Re '7 


+ 


— 


‚69. Ainböllade. dü conite .de Carlule, „207 


die teuffche Weberfegumg: “Dres Geſandiſchaften an Ale⸗ 
„xius Micharlomi;,, - Carl XI. und Friederich III ſamt eis 


„ner Beſchreibung des Landes Moſcovien, imgleichen Liefs' 


„lands. „Aus dem Franz oͤſiſchen.“ Zrankf. u, Leip. 1701. 12. 


In Archangel kam Die Geſelſchaft im’ Auguſt an, - 


wo fie von allen dort vorhandenen engliſchen und hol⸗ 
Iindifchen Schiffen mit Kanonenſchuͤſſen begrüßt word. 
Died ſchien den Ruſſen ganz fonderbar, weil fie bis das. 
bin den Gebrauch des Schleßpulvers une zum Kriege und. 
zur Jagd gelant hatten, 


Derjenige, welcher geſchickt ward, ven Geſandten 


mit ſeinem Gefolge zum Gouverneur zu führen, verlange 


te ihm zur rechten Hand zu gehn, mit der Derficherung,' 
dieß fen ihm befohlen worden Weil der Gefandte ſich 


dieß nicht gefallen laſſen wolte, mußte er auf dein Wege 


eine Diertelfiunde verweilen, bis endlich der Befehl abs’ 


geändert ward. Die Engländer tröfteten ſich dabey, daß 


ſolche Unhoͤflichkeit, wie, fie. horten, in Auland gicht 


gewoͤhnlich ſey. 


Die Ubreife von Archoegel geſchah ® 12. Sootenk; | 
zu Waffer auf vielen Fahrzeugen nach Wologda, mo ſie, 


weil Die Sciffe von Menſchen gezogen werden‘ muften, 


erſt d. 17 Octob., nicht ohne Gefahr vom Eiſe, anka⸗ 


men. Sie blieben daſelbſt drey Monate, ſowohl um die 
Schlittenbahn, als auch die Ankunft deſſen abzuwarten, 


den Der Zar fie absuhohlen fenden würde. Die Engländer 


unterhielten ſich mit Seften, Taͤnzen, Concerten und Sage 
den, gewoͤhnten fidy an die Ruffifchen Baͤder, und ſuchten 
die Sitten und Denkungsart der Muffen zu erlernen. 


Damals war der Gebrauch des Tobaks feit dreyßig | 


Jahren verbotben, doch warb. nicht mehr fahr. ſcharf dar⸗ 
über gehalten Die Rufen: ſuchten ihn von Den Dedien⸗ 
Bedmanns Birserat, 9. Reif, 1.4. ° 9; oo. ten 


* ’ 
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20% u Kusan d der al. HL. 2. Zur 


An der Gelandtichaft für jeden Preis zu erhanbela, wel⸗ 
che ſich uͤber die Art des Gebrouche nit genug wun⸗ 


deru konten. 


An einem: Ochſenhorn war zur Seite rin air flat 
eines Pfeiffenkopfs angebracht, welches wenigſtens fo viel 
old zwey gewöhnliche ‚Pfeifen faßte. Der Tobak warb, 
nachdem das Hora mit Waller gefuͤllet war, mit eineme- 
brennenden Scheitholze angezündet, und dann ward. ber 
-- Randy durch: dad. Waſſer mit zwey ober drey Zügen im 
ſolcher Menge eingefogen, daß der Rauchende ganz. mie 


einer dichten - Wolle umgeben ward, und alddann gang 


betaäubt, oder wie todt, niederfiel, da demm ein-anderen, 
zu gleichem Gebrauche das Hom nahm. Jeder erhohlte 
ſich nach einer halben Viertelſtunde, ſprang munter auf, 
und pres den Tobak, als das befie Mittel bas Gchien au 
zeinigen. _ 


Dieſen Gebrauch der Dabeiöener flat der‘ Pfeiffen 
ſah auch Kämpfer, um Caſan, and) eben fo flarte Bes 
täubung (2% Den Rauch durch Waſſer gehn zu laſſen, 
ſcheinen die Ruſſen von den Perſern angenommen zu ha⸗ 
ben. Diefe Mbweiung vom unſerer Weiſe zu rauchen, 
feint die Wermutbung zu beſtaͤtigen, daß Tobak in aſten 
ſchon vor der Entdeckung von Amerika in Gebrauch ge⸗ 
weſen ſey. Man ſehe mehr hieruͤber in Anleitung jur 
zenn vlogie Sagt. 


Ende 


" a) Amoenit. acad. pag.640. Vidi bajulos circa Cafanum 
‘ Tartariae, qui perforatum cornu bubulum foliis nico- 
uanas plenum, fuperpohitis carbonibus, pauois haufli- 
bus‘ ovactähantı ex quo inflar 'epileptioorem . pmßer- 
nabmiyg, ‚pituita [pnmogue ‚difluenus, G. 6ar,. fabet 

. ‚man bie derfifüe Wafferpfeife abgebilder., . 
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69. Ambäffade ‚du. comite de Catlile, 209° 


Enblich Kamen zwey vom Hofe, von denen der vor⸗ 
nchmſte über alle Maßen grob war, und dem Seſandten 
feste, ihm habe ber Zar befohlen, (nicht daß er ihn nach ‚ 
Voſtan begleiten folte, fondern) daß. er uud der Sefandte 
ud -Mofkau-kommen ſolten. 

Anuſtat daß bie Gefelichaft bis dahin alles ubttige 
frey erhalten hatte, jo warb aun-allss mit .einer. ſchimpf⸗ 
lien Sparſamkeit eingerichtet. Zür den Geſandten, feis 
se Gemahlinn und für das vornehmſte Frauenzimmer wurs 
den zwar drey bequeme und anfländige Schlitten gegeben; 
aber alle übrige folten ſich mit den gemeinen Leinen eine: 
mäunigen Bauerjchlitten behelfen, und als der Gefandte 
weuigftens für einige feiner Edelleute beffere wänfchte, 
belam er zur.Untwort, andere würden nicht gegeben. 
Alſo ließ er einige für feine Rechnung machen, 

So geſchah denn d. 15. Januar 1664 die Abreife vom 
MWologda In 200 Schlitten. Jeder aus der Geſelſchaft 
brachte in dem ſeinigen einſam, zwiſchen Pelzen und nes 
ben Der Zlafche mit Wein oder Brantewein, die Reife - 
meiſtens ſchlafend hin. Sie dauerte Tag und Nadit foft 
ohne Unterbrechung, und ging dennoch fehr langſam, weil 
bie Pferde auf dem ganzen Wege Wit drey mal gewech⸗ 
ſelt wurden. So kamen ſie erſt nach drey Wochen vor 
Moſkaun an, da ſonſt in Poſtſchlitten der Weg in drey 
mal 24 Stunden gemacht wird. 

Svpeiſen muſien fie in den elendeſten ſchmutzigen Rauch⸗ 
finden ber Bauern, was ber Koch darin am Ofen, auf 
dem die Zamilie fchlief, zurichten Eonte Pur in Ja⸗ 
roslawl verfchafte der Gouverneur von feinerer Lebensart 
alle mögliche Bequemlichkeit und Erhohlung. Gern bite 
ten fie das präcdtige Klofter der heiligen Dreyeinigkeit, 
Troitzkoi Sergien Monaſtyr, mit feinen Koftbarleiten und 
Heiligthuͤmern hefehn, aber es ward nicht erlaubt. - : . 

on 23 | Als⸗ 
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210 Utteralur der WNeiſen. ı, 2. 


Wis fie einige Werſte vor Moſtau gelommen waren, 
mard ihnen Tarz vorher gemeldet, daß fie Morgen ben 
5. Gebr. ganz fräh zum: Einzuge fertig: ſeyn möchten. 
In. Feverkleidern, hungrig und durſtig muſten fie bis 
Abends warten, da ihnen geſagt warb, weil es zu ſpaͤt 
hey, muͤſſe der Einzug’ bis Morgen verſchoben werben. 
Sie muſten alfo in einem armfeligen Dorfe. vor ber Stabt 
noch, eine Nacht zubriagen. 

Nun warb es denn zı deutlich, daß man ben Ges 
ſandten beleidigen wolte, als daß er es nicht ahnden ſolte. 
Zwar kam ein Vothe vom Hofe mit der Entſchuldigung, 
daß die Unprdnung dadurch veranlaſſet fey, daß ein Cu⸗ 
rir den Weg (den kurzen Weg dicht vor der Nefidenz!) 
‚ verfehlt babe, aber biefer Vorwand, von einem Üntern 


Hofbedienten uͤherbracht/ ſchien die veleidigung zu ver⸗ | 


mehren. | 

Darauf fchrieb ber Gefandte einen (ateinifchen Sri 
an den Zar, „worin er fehr derb über die mannigfaltigen 
. erlittenen Beſchimpfungen klagte, und verſi cherte, nicht 


ehr zur Refiden; zu kommen, als bis der Schuldige ber 
firaft, und dieß ihm durch eine anftändige Perfon gemels 


bet wäre; er babe feinem Dolmetfcher befohlen, bie Ent⸗ 


ſchliebuns des Pure abzuwarten (3). 
Kaum 


(3 Er habe, ſchrieb er, inter fumoſi gurgufili fordes er an- 
. ‚gufiias ine cibo et potu warten muͤſſen. — — Tune 


vero, pofiquam, quod ignes fatui folent, per camporum 


et noctis errores me circumduxillent, pronuntiatur, in 

“ ignobili hoc pago, vbi cum omnibus incommodis et 
(honor ft auribus) cum vilifimis inlectis ‚conflictor, 
pernoctandum. — — Accepi quidem ab imperatoria ve- 
ftra majeftate per quendam procancellarium nuntium hu- 
maniſGmum, qui sem excufarei, et in angarorum et 
> vere- 
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69. Amibaflade du comme de Carlisle, aıı 


Kaum war. biefer mit dem Briefe abgegangen, ſo 
kam ein vornehmerer Here an mit einer neuen Entſchuldi⸗ 
gung, der denn endlich ben Gefandten zum Einzuge vers 
mochte. Der Doimeiſcher deacht⸗ die muͤndliche Antwort 
von 


— . vom 
1] 


Veredariorum "negligendiam culpam derivaret, cCui ego 
zum quidem reſpondi, et idem iam (ne optimo homi- 
ni per viam ‚aliquid interciderig) ad majeflatem Ve 
ftram impeiatoriamn. perloribo, me inhperatekine .veftzae 
Majeflati quam maximas gratias. pexfolvere, et »ullo 
modo de imparatoria Voſtra humsnitate dubitaxs, (ed 
zeque hanc zom tam parvi momenti elle, vi tam far 
cile dilui polhit et deleri; neque ab angaris aut veri- 
dariis procul dubio hoc. crimen“ ‚profectum, led ab 
aliis; qai Major} in. ıninifierio, eodemı tamen in nume 
.xo haberi mereantur; neque tam impune. Sereniffimä 
Regis mei honori, imperatorise vefirao majeſtati, 'aut 
nofirae dignitati pofle illudi; Serenifimum regem meum, 
qui fummus et präecipaus eft.imperatoriae veftrae ma- 
jeflatis amicns, ne quidem. inimicoram. multo punius 
amicorum legatos ita sccipere; er ſi modo aliquid har 
jus modi in [yo regno. evenise potuiſſet. Seroniſſimum 
zegem meum (quod fine procancellarii ignominia dici- 
eur) nobilifimum e magnatibus aliquem miflurum £uil- 
fe qui rem excufaret, neque antea deftiturum. priusquam 
zeorum Tanguine quantacungue gratia aut nobilitate pol- 
lentium tam barbaram ac inhumanum facinus &xpur+ 
gallet; rem hanc fabulae er ludibrio: toti mundo futu- 
ram; meigitur, quamvis imperstoriae vefirae Majeſt. 
confpectu fruendi cupientilimum er in hoc loco peſſi- 
ame habitum, nullo tamen modo hine exiturum, donec 
de eorum corio mibi ſatisfieret quicunque quantum in 
fe erat Serenifimi regis mei majellatem, iwperatoriam 
veſtram. majeliatem, et lanctillimam legatorum dignita- 
sem violallent, proculcalfent, profanalfent, - —. 
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212. Nutetatut der Reifen. Il. 4. 


von dem, der den Brief angenommen ‚hatte, “ F a Alas 
‚gen bereits abgeholfen fey. 


So geſchah denn der Einzug mit vieler Pracht. 
Nahe vor der Stadt kam einer vom Hofe, der den Ge⸗ 
ſandten im Namen des Zars empfangen ſolte. Aber auch 
dieſer machte einen neuen Aufenthalt. Er verlangte, der 
Graf muͤſſe zuerſt aus ſeinem Schlitten ſteigen, welches 


dieſer weigerte. Dieſe Schwierigkeit ward, durch die Ue⸗ 


bereintunft gehoben, daß beyde zugleich ausſieigen ſolten. 


Gleichwohl ließ ſich der Muffe beym Ausſteigen ſo lange 
von feinen Bedienten in der Höhe erhalten, bis der Tnge 


länder den Fuß auf bie Erde geſetzt hatte. 


Es war ſchon dunkel als der Zug in die Stadt km, 
‚welche deswegen mit Wachsfackeln erleuchtet war, am 


meiften nahe am Thore, wo die Zariſche Gamilie: dem 


Einzug ungefeben zuſah. 
Der Pallaſt für ben ‚Gefandten war gar hlahk mös 


bliet; die Zimmer waren nur mit Tuch auögefchlagen, 
ohne Betten, Baͤnke flat der Stähle. Die Fenfler und. 


Thuͤren waren, wider Feuerögefahr, mit eifernen Bothäue 
gen verfehn. Die Pagen folten in wenigen Betten beys 


fammen ſchlafen, und als dawider geredet ward, war 


Die Antwort, es geſchehe, damit fie Die Ratzen nicht weg⸗ 


kruͤgen. Do muͤſſen, meinten die Engländer, die ruſſi⸗ 
ſchen Naben wenigfiend fo groß und ſtark als sw Bos 
‚ Jaren feyn. 


Un Tafelgeldern erbielt die Geſandiſcheft täglich 44 


Mubel, welches, bey bem geringen Preife der Lebendmits - 


tel, fehr viel war. 


Bis zur Öffentlichen Audienz durfte niemand außgehn, 
auch nicht einmal eine Kaufmannefrau burfte zur Gräs 


fine 
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69. Ambaffade :du comte de Carlisle. 23 
fen gelaffen werben. Nach der Audienz mufle jeder. wel 


der ausgehn wolte, einen ober awey Otreliten be 1% 
haben. — 


Am Tage der Modi wurden fruͤh Morgend die 


FHniglichen Geſchenke auf 6o Schlitten mit 130 Perſonen 


Zußgarde an den Hof geſchickt (4). 

In der Audienz, deren Pracht die Engländer in Er⸗ 
flaunen feßte, ward ruſſiſch und englifch geredet und 
überfegt.. Der Zar fragte befonders nady dem Befinden 
der Witwe des glorreichen Martyrers Carl'I. (5). . 


Die bier franzdfifch abgedruckte Rebe des Gefandten 
beruͤhrte die Hinrichtung bes Königs, wodurch die Enge. 
länder dem Zar verhaßt geworden waren (6), ferner, die 

” tete 


(4) (ak. 144.). Outre le: prefent du roy, il y avoit auf 
celuy de la reyne pour la Grande Duchefle , et celuy 
que fon Excellence fit de fa part au Graad Duc. Le 
2car oonfiftoit en vaifelle d’er et -d’argent, en draps, 
welours, fatin et damas de diverles couleurs, il y avoit 
eufhi grande quantit& d’etoffes.et de Jinge de table, deux 
znontres d’or, treis horloges, deux paires de piltalets, 
un fuzil, et deux oarabines; outre fix pieces de canon 
de fonte, : grande quantits d’etain de Cprnoüsille, et 
sent [aumons de plomb. On envoya tous cela pur 
svance au palais, la vaifella étant portse par vint qua- 


szo hommes, le drap par foixante, dix hommes por. 
teient le velours,, le Satin. et. lo damas, vingt-er fix les 


etofies et le linga de table, ex dix les furils, les pilto- 


lets, les montres et les hozloges. On envoya les ca 


zuons, l’etain et le plomb fur les traineaux. . 
(5) Comment fe porte la defolde veuve de ce — 
Mantyr Chailss I? 


(6) Pour fer {njets (die Rede iR vom damaligen wohlhende 
P4 nn dee 


, 
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Er 1 I De kittexatur der Keiſen. U. 2. 2%: K 
‚upedienfliche Entdeckung der Johrt nad. Urdjangel, „und 


die wechfelfeitigen Vortheile der daburch eutſtandenen Hands 

lung, mit dem Wunſche, bag vide fernerhin ſortdoucrn 

„möchten. ! 

„Bey der Uebergabe der Befhete zeigte der Gelond⸗ 

te an ‚, daß das babey vorhandens ſchoͤne Gewehr dasjeni⸗ 
ge ep, defien ſich Carl I. "bedient habe, und dag bie Pie 


Polen von Carl IL. bey feinem Einzuge in London geführt 


worden, ' 


Nach der Ruͤckkunft in feiner Wohnung ‚fand ber 
Geſandte ein, Gaſtmal zugerichtet,. wozu er das keinen 


"und Silbergeräth ſelbſt hergegeben hatte. Einige Boija⸗ 


„ven ſpeiſeten mit, von denen einer die Geſundheiten, nach 
einer ihm voni Zar auf einem Zettel vorgeſchriebenen Orbs 


nung , ausbrachte, zuerft des Bars, dann erfi des Könige. 
Die legte ſchien dem Bojar die angenehmfle zu ſeyn, 
weil ihm der Gefandte den goldenen emaillirten Becher, 
„woraus er getrunten ‚hatte, fchenfte. Da beichleunigte er 
die übrigen Gefundheiten und eilte mit dem vecher nach 
Hauſe. 
" Einige Tage nach ber Audienz gab der. Zar ein Zeſt, 
wobey aber der Geſanbte auch ſehr zuruͤck geſetzt ward. 


Aebequem fuͤn die Engländer war, doß damals in Rußs 


Jand vg feine Seroiciten aebränslich waren. Der Graf 
"warb 

> tt 2 
des Kontgs) qui aroienr ed 'veugiis par les fabtäla 
artiſices den trans, et qui avöient fi long temps Ploys 
fous ‚leur indigne joug, ils ont veu avec joye Pigno- 
minie dant oes traifirea ont efid conrerts, er'la peine 
..qu’ils ont fauferse pour un.attentat fi horrible‘que 1a 
pofteruf anra de la: peino & la croire, et ils fe ſont 
. ‚sanges plus étroitement ſous ler doix.de K'obsilfauce 

pour mieux ellacer la sache de leur sebellion, 


S 
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9. Ambaſade do eomıe de Garlisle,. Big 


ward ein mal zum Zar ‚gerafer,; ‚der ihm einen „großen . 


Becher Wein zubrachte,: zum Andenken des. ungluͤckliches 


Earl J. (7) und dann auf:die Befundheit bes vegierenben. 


Könige, . . 2 \ 


Bey einem Kirchenfeſte Hatte fich ‚eine Retnmerjunge 


fer heimlich hinter dem Geſaubten geſtellet um bie Feyer⸗ 
lichkeit anzufehen; ber Zur bemerkte: fie ; hielt fie für bie 
Semahliun: des. Geſandten, und ließ ihr ein Eompfiment 
machen. Sie muſte fidy aber ſogleich auf Befehl: ihres 
Herrn entfernen. :Cben.diefe Sungfer, die zu viel‘ Ehre 
und Beſchaͤmung erhalte hatte, ward in Moſtau mit ei⸗ 


nem aus dem Gefolge... pen dem Velauticoſtauredigen 


getrauct. er 
Nach biefer. —E wir man, —* —*& 


und ohne die eingefizenetn Kpötterepen über die Ruffifche 


Aufnahme, : in des Rouſſet corps diplomatique IL pag. 


648 — 654 lieſet, folgt der ‚ausführliche Bericht von den 


Derbanblungen über die Ungelegenheiten bes englifcyen 
Dandeld, wozu Eommiffarien ernant waren, : welche auch 
nicht die feinften geweſen feyn ſollen. Auf eine Geruge 
thuung, wegen der. auf der Reiſe erlittenen Beſchimpfun⸗ 
gen, wolten fie ſich nicht einlaffen; nur ſagten fie, der 
Eurir, welcder fie dur) Verfehlung des Weges veran⸗ 
laſſet haͤtte, ſey beftraft worden. 


Die Ruffen behaupteten, daß bie englifchen Kaufleute 
in Archangel Antheil an der Anarchie in England genoms 
men ‚hätten, und daß der ungluͤckliche ‚König deswegen 


einen 


* 


BY) A Er memeire de:ce glorlenz martyr Charles I.. qui 


comme .ıl a foufert de grandes afllictions dans ce mom. 
de, auffi je ne doute point qu’il ne. jouifle maintenang. 


dans l’autte d'une gratide melure de: gloire, 
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216... ‚Siteranue- bee MReiſeu. IT. a; .s 


rinen gewiffen Nicol. Nightingale an ben Zar geſchickt 
habe, un dieſem von der Rebellion Nachricht zu geben, 
vnd ihn zu bitten, die Kaufleute in Archangel, durch Eins 
ziehung ihrer Hanblungsfreyheiten, zu beſtrafen. Nigh⸗ 
tingale habe Brief und Siegel vom Könige vorgezeigt, 
amd zugleich, geweldet, daß die englifche Faetorer ſogar 

den Anſchlag gemacht Habe, Ruſſiſche Kaufleute zu pluͤn⸗ 

dern, und zwar unter Aufuͤhrung eines Joh. Cartwrite, 
welcher das, Vorhaben auch). ausgeführt hätte... 

.». "Zermer warb bie Factorey beſchuldigt, daß fie ihre 

Waaren dem Magazine: des Zars nicht (wie fie doch 
nach dem Vertrage ſchaldig waͤre) für den Preis, wor 
für fie in England verkauft würden, geliefert hätten. 
Aucd haͤtten ſie Contrebande, vornehmlich Tobak, 
auch fremde Waaren, welche fie ſelbſt gekauft Hätten, 
ober die ihnen nicht ein mal eigen gehört hätten, ind 
and gebracht, oder urchgefähst, obue - dafür EL zu 
bezahlen. 
So waͤre es denn nicht zu verwundern, daß bie 
Engländer fo reich würden, wie man in Archangel ſehu 
Znte, und daß den inländifyen Kaufleuten kein dortheils 
after Handel übrig bliebe, deren Klagen wider die Enge 
Tänder immer größer würden. 

> Noch ſetzten fie. hinzu, daß. Diejenigen Engländer, 
welchen ehemals der freye Handel bewilligt worden, laͤngſt 
geforben wären, und daß die jegigen darauf weiter feis 
nen. Anfprucy machen, koͤnten. 

Zugleich ruͤckten fie bem- Grafen ‚vor, daß er den Zar 
illufrifimum, aber feinen König ferenifimum genant häts 
te, welches eine Geringfegägung verriethe, Deren er ſich 
kuͤnftig enthalten muͤſſe. 


Eine 


_ 8 
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Eine Gegenvorſtellung wider alle biefe Oräude, Tone 


te dem Geſandten nicht ſchwer fallen Er Ttonte beweln 
in, daß viele von den Englänbdern in Archangek ihres 
Könige- getren geblieben waren, and: deſſen 3 ie betrenen 
hatten. v 4 


Nighbtingale fey ein Beträger geisefen, un . 
unmöglich eine Achte Volmacht vom Koͤnige vorzeigen koͤn⸗ 
am. Der ‚Graf verlangte, fie zu fehen, um ihre Falſche 
heit zu beweifen, und die suffifchen Minifter- zu kenuen, 
welche fi von ihm hätten beträgen laſſen koͤnnen. J Die 
Engländer Hätten fuͤr dem abgeredeten Preis mehr Waa⸗ 
sm dem Zariſchen Magazine angebothen, als diefed Hätte 


annehmen wollen; fie hätten auch für die gelieferten Die 


Bezahlung wicht anders als gegen anfehnliche Geſchenkr 
erhalten. Imen, und vitle bitten wog immer aroße de⸗ 
Irungen, nn ' 

Ale Kanflente wären barauf beeidigt worden, feinen 
Zebak einzuführen und es anzuzeigen, . wenn es Dennoch 
jemand gewagt hätte. Go oft es gefchehn wäre, wäre 
dee Tobak oͤffeuklich, in Gegenwart Ruff ſcher Vediente 
berbrant werben. u / 


Um Ben’ Unterfchleif frember Waaren zu verhäten ‚ 
wäre ber Factorey jederzeit. fcharf verbothen mit Hollaͤn⸗ 
ben und Hamburgern zu handeln, und es wuͤrde auch 
fa Beyſpiel vom Gegentheile anzuführen ſeyn. 

Die Hanbelöfreyhelt wäre nicht einzelnen nun vers 
Rorbenen Kauiflenten, fondern ber ganzen Geſelſchoft ver⸗ 
lichen, die immer noch fortbauere. 


Die Rebellion konne weiter kein Vorwand ſeyn, bie 
dreyheiten gu widerrufen, da dieſe laͤngſt aufgehört habe, 
ud die Verbrecher laͤngſt beſtraft waͤren. 


„4 . A \. . Die 


ur 1 us „: Siterpene der Reip.. IW:@ .: 


‘ 4 
x 


- 


- Die ganze. Vorflefung endigte ſich wit einge gram⸗ 


—* Erdrterung ber. Beywoͤrter ilußyifimus unb 


ferenifümus; .wobey. ber: Graf mehr. Gelehrfamleit ans 


brachte, als die ‚damaligen ruffifchen: Miniſter, wie der 
—R verſichert, verſtehn konten. 


“+ Auch warb- nicht‘ bergeffen, babey zu erinnern, daß 
vw Befandte dem Zar den- Titel des. KRaiſers gegeben 
babe; ber: höher ſey, als jeder andere, der ihm von am 


Ber dern ertheilt wuͤrde (5). I 


" Dagegen. verlange denn auch der Sefondte, daß man 
feinem Herrn den ganzen Titel, der ihm gebühre, gebe, 
und nicht ferner den: Beſchuser des Glaubens auds 
iſſen moͤchte. 

. Den: ganzen Verlauf dieſes Sireites — den 


Minifkern zweyer großen Wächte, gebe man den Dipl 


matitern zu. leſen, welche über die Gtreitigkriten ber Gen 
Iehrtem fpntten., Jere, Die doch einen. wichtigen Gegene 
ftand hatten, ‚behandelten. ihn nicht befler, als Gelehrte 
aber Gachen fireiten „welche nur ſeiten einen Einlluß auf 
das Gluͤck eines Volks haben. u 


Wan chicanirte‘ fi) von beuden Seiten; ice Hartey 


ſuchte mehr bie andere lächerlich zu machen, als fie zu 


widerlegen. ober zu überzeugen, der andern. ihre Worte 
zu verbrehen, Misverßänhniffe vorzumenden, ſich von ber 
Hauptſache auf Kleinigkeiten zu entfernen, flat Wahrheit . 


. und Billigkeit nur die Erfuͤllung ber u. doderuns zu 
ſuchen. | 


| BL 7 
® Grand Seigneur Emmpereur ‚ qui. .“ um ns haut titro 
quꝰ auctin prince dans le monde donne à ſa Maojeſté Cza- 
zienne, et un auf haut titre d’honneur qui puille efire- 
attribué à aucune chofe apres la Divinfte, Pag. 147. 


L 
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Endblich würd der Gefanbte, welcher auf feine. Ruck⸗ 
seife denten mufle, des Dinges mäbe, erbath ſich tine 
Privataudienz, und ſtellete in. einer Rede, welche für ein 
Meiſterſtuͤck ber Beredſamkeit gelten Tan, "die Billigkeit 
feines Geſuchs und den Ungrund der Weigerung. vor. Er 
verfprach, im Namen feines Herrn, deſſen Wermittelung 
zwiſchen Mußland und Polen, wenn die Handlungsfrepe 
beit zugeſtanden wuͤrde. ber alles half nicht, und dare 
auf bath er um feinen Abſchied. 


Da ſchickte ihm der Zar ein Geſchenk ‚ weldes er 
aber zurück ſchickte, mit der Grftärung, er könne es nicht 
annehmen geil die Abficht feiner. Gefandtfchaft misgiuͤckt 
fey, uud ex die gefuchte Gerechtigleit nicht erhalten babe, “ 


Dieß erbitterte den ganzen Hof wider ih.” De Zar‘ 
ſchickte ihm das Geſchenk, welches er, als das feinige, 
den Böniglichen Geſchenken bey der erſten Audienz beyge⸗ 
fügt hatte, zuruͤck (9). Der Graf verſicherte dem Ueber⸗ 
bringer, daß er es eben fo dankbar annehme, als wenn '«B 
son einem viel größern Wertbe wäre, und daß er ed im⸗ 
mer aufbewahren wolle, weil es ein mal die Ehre gehabt 
hätte, im Befige ber Zariſchen Majeflät zu feyn. :- 


&o wenig man bezweifeli Fan, daß der Zar einen 
großen Widerwillen wiber die engliſche Mation, wegen der 
Ermordung ihres Königs, gefaßt gebabt hat, fo Tan 
man doch nicht verfennen, daß diefer, bey der Weigerung 
der alten Krepheiten, nur zum Vorwande gebient bat. 


Diefe waren ſchon ein Fahr vor dem’ Tode bed Me 


nigs widerrufen worden, auf Verlangen des Königs, wie‘ 
| Vert — 


(9) Alfavoir un ballin et une eguiers d’argent la moitie 


dores, avec deux plata ouvragés, ot um anıte par. dꝰ ar⸗ 
gent en partie doxo. 


\ - 
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man fagte; welches aber toeber meist; not wahre 
ſcheinlich war. | 

Mandye haben geglaubt, der Graf Habe durch feinen 
Stolz und feine unmäßige Empfindlichkeit, an einem Ho⸗ 
fe noch nicht von der größten Seinheit, nicht von euros 
paͤiſcher, fondern yon der viel größern orientalifhen Ma⸗ 
jeftät, ſich manche Werdrieplichkeit zugezogen, und dadurch 
fein Gefuch ſelbſt behindert. 

Wenn auch dieſer Vorwurf nicht san ohne Wahre 
‚Keit ift, fo muß mau doch auch bemerken, daß er gleich 
bey feiner Ankunft, noch che er feinen Stolz zu äußern 
Gelegenheit haben Tonte, Bernachläffigungen oder Deh⸗ 
mütlgungen erfuhr, woraus er ſchon abnehmen kente, 


daß man das Geſuch feiner Sendung abꝛuſcieen ſcho⸗ 


belchloſſen habe. 
Die währen Urſachen find wohl aicherlich baigend⸗ 
geweſen. Die Ruſſen beneideten ben großen Gewinn ber 
Englaͤnder, und glaubten, daß dieſe fuͤr die Entdeckung 
der Fahrt nach archergel laͤngſt reichlich genug belohnt 
wären, 

Es fan aud feon, daß die Engländer fi) in Kußs 
land ‚durch ihren Uebermuth verhaßt gemacht hatten, fo 
vie ihnen oft nachgeſagt if, daß fie es gemeiniglich ver⸗ 
ebiäumen, durch Gefaͤlligkeit bie Liebe frember Rationen 


“ Bepzubehalten. 
-Dazu kam die Mitbewerbung ber reeſchmitzten Hole 


Umber, weldye, um fich dem Ruffifchen. Handel zu vers 


fchaffen, alle erfinliche Mittel anwendeten. Sie gaben ihe 


- ze Maaren wohlfeiler, verläumbdeten die Engländer, gaben 


reichlich Geſchenke denen, welche ihnen nutzen fonten, und 


bezahlten der Krone von allen eingeführten und außges 
fahrten Waaren fanfgehe Progent. 


Seo [3 + : Fi . Die 


Ä 
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Diefe Einnabme war eben damals: Kehr, erwünfht‘, 
weil Die Krone zu den koſtbaren Kriegen mehr Geld ale 
jemals udthig halte. Sie hatte deswegen vom Könige 
son Eugland eine, Auleihe von mehr. als drey Millionen 
Rubel verlangt, welche iener ‚unmöglich leiſten konte, und 
auch biefe Weigerung vermehrte Die Abneigung. . ' 


Die Engländer erhielten nichts weiter, als die Er⸗ 
laubniß, unter eben den Bedingungen, wie die Holländer, 
nach Rußland handeln zu können . Die vorigen Freyhei⸗ 
ten haben fie nie wieder erlangt. 


Den 24. Yun. 1664 geſchah die Abreiſe von Moftkan⸗ 
nach Riga, mit drey Kutſchen und mehr als 130 kleinen 
Vagen. So ungnaͤdig der Abſchied geweſen war, fo. 
ward doch der Geſandte, auf Befehl des Zars, mit Vor⸗ 
ſorge auf der Reiſe und mit einer ſtarken Begleitung vom. 
Strelitzen bedient, welches deſto nöthiger war, je mehe. - 
die ganze Gegend durch den Krieg ruinirt und erfchöpft war. 


Die Gefandtfchaft erhielt: bi an die Grenze kaiſerli⸗ 
&e Zelte, unter welchen Äbernachtet und, gefpeifet warb.: 


Die Engländer fanden uͤbrigens das Land, wodurch die 


Reiſe ging, wegen der Waldungen und. der einlaͤndiſchen 
Sen mit vielen Heinen Inſeln, ſehr angenehm, nur lite 
ten fie viel von der Hitze und von den Muͤcken. 


In Nowgorod und Pleſtow fanden fie eine gute Auf⸗ 
nahme. Die erſt genante Stadt hatte, feitben ſich dee 
Handel nach Archangel gezogen hatte, fehr viel von ie 
zem Wohlſtande verlohren. 


In Nyenhaus kamen fie au die Schwediſche Sp. 
von Liefland, mo fie ungemein artig- empfangen : wurden.‘ 
Sie erhielten dort, eine. koͤnigliche Begleitung und wurs 
den überall frey gehalten. Die woliſchen Bedienten ſreuenn 

ten 


922  titteratus ber Riiſen. I. 0 
ten ſich Taut; daß fie, wie fie ſich ausdruͤckten, wieder 
unter Chriſten wären — ay' inarry, theſe are Chriftians 
indeed! — nachdem fie faſt ein Jahr in Rußland zuge⸗ 
| bracht hatten; eine viel 'zu fange Zeit, fagt bes Verf. 

für eine fo unnuͤtze Geſandtſchaft. 
| gu Nyenhaus ſtand noch ein altes Schloß, PR 
ben Geſandten mit Kanonenfſchuͤſſen begräßte, und wo 0 ihm 
der Gouverneur ein großes. Feſt gab. 

Noch herlicher war. bie Aufnahme in Riga Don ba 

geſchah die Abreiſe d. 18. Auguſt 1664 auf einem Knie 
lich ſchwediſchen Schiffe, von go Kanonen. 


Zu Gtockholm, bey dem neunjaͤhrigen Koͤnige, geſcheh 
die Anrede engliſch, und ward ins Lateiniſche uͤberſetzt, 


fo wie bey der verwitweten Koͤniginn ins Frauzoͤſiſche. 


Zur Kdniginn kam auch die Graͤfinn, ungeachtet fie hoch 

ſchwanger war, weil die Königiun es wuͤnſchte. Auch 
kam zugleich der König dahin. 

| Dieſer ſchickte dem Gefandten feine Eqanmume und 

einen Toftbaren mit Diamanten beſetzten Degen, weldher 

Dagegen unter den SHofbebienten gegen tauſend Thaler in 

Dulaten verthrilen ließ. 


Nachdem der Gefandte eine Allianz pwiſchen En⸗⸗ 


land, Schweden und Daͤnkmark in Anregung gebracht hatı 


te, ging er. in einem englifchen Schiffe nach Copenhagen, 
wo er eine eben fo gute Aufnahme fanb. 


Auch da ward die Anrede in der Audienz jateiniſch 


Überfetst. Alle dieſe Reden lieſet man hier, fo wie auch | 


was Aber Die vorgefchlagene Tripelallianz verhandelt wor⸗ 
ben, welche jedoch nicht zu Stande gekommen if, weil 
Schweden und Dänemark, in feine Harmonie zu: bringen 


waren. Auch war bie Diebe davon, dem Handel von Are 
chau⸗ 


| 


\ 
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hangel wegzuziehen- md ihn Burg) ben Eund sn s | u 


laſſen. 


In Copenhagen tan die SGraͤfinn nieder. Der Soha | 


wird in der Wohnung bes Geſandten, in Gegenwart der 
tzniglichen Familie, som Geſoandtſchaftsprediger getauft. 


Unter den dort gehabten Vergnägungen erzählt bet 
Verfaſſer einen fonderbaren Wetſtreit, der vor dem tönigs 
lichen Pallaft angeflellet worden. Sechs Feuerſpruͤtzen was 
ten in zwey Reihen, im kiner Entfernung von 160 Schuh 
geſtellet; auf jeder and rin Rohrführer, welcher ſeinen 
Gegner mit dem Waſferſtrahl fo ſtark: als moͤglich zu 
treffen ſuchte. Jede Spruͤtze hatte ihre Orucker und: Waſſer⸗ 
traͤger. Einer von ben Rohrfuͤhrern verlohr dabey ein Augo. 
im dieſen Misbrauch einer erüſtlichen Erfindung nicht 


Ucherlich zu Finden,’ "erinmere ’ich Barun“ daß damals bie 
Gpruͤtzen mit der. Minderohr erſt neulich betant gewdr⸗ 


den waren, unb hoch -fehr bewundert wurden.” Man ſehe | 


de Bepträge zur Gefaißte ber. Crfintühgen 
4841. PS En 7 

Don GEopenhögen ging bie Befelfiaft d. 15. Dre, 
ıb, und fam tn den erften Tagen bed Jahrs 1665 'nady 


London Zurich, mit zwey ‚zahmen Bären aus Mußland, 


und zwey ſchoͤn getiegerten wilden Kätzen aus Schweden. 


Der Gefandte: ging zu Lande incognito durch Hole . 


fein, Niederfachfen und Flandern nach Calais und von 
da nach Dover. 


Zwiſchen Hamburg und Vremen zu zoenloudt⸗ (Sup 
tehude im Herzogthum Bremen, welches damals den 


Schweden geborte; fo wie es tichtig im Engliſchen fleht) _ 


bekam der Secretair Händel mit beim Fuhrmann, auf den 
tr eine Piſtole losdraͤckte. Da Hief ein großer Harſe zu⸗ 


Bedmann’s kitterat. b. Reif. 11. ?. N Q ſam⸗ 


— 


— 
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ſunmen- fiel aher alle ‚bee, weicde ſich wehren wolten, 
wobey einige die Paruͤcken, andere ihre Gewehre verloh⸗ 
zen, und der Geſandte ſeinen Heinen Pudel einbößte. 


u. Der junge Graf war, auch zu Lande, voraus ge⸗ 
gaugen, ‚ward gber, als eben damals der Krieg mit den 
Hyellandern ausbrach, gefangen genommen, nach Weſel 
gebracht, aber nach wenigen Tagen wieder frey gelaſſen. 
Die Graͤfion inachte die Ruͤckreiſe zu Schiffe, 


Ohm vor, der Räctunft des Grafen Carliele war 
sin. ruffiicher Gefandter in London angelominen, welcher 
. Über deffen Beträgen in Mußland Blagen. führte,: aber 
anrlcher, ſagt der Verf. fo:talt emsifangen ward, als ſich 
für ſein vaterlaͤndiſches Clima ſchickte. 


Auf Verlangen des Koͤnigs muſte der Giaf feine 
‚Bechrfertigung, auffegen, welche dem ruſſiſchen Gefanhten 
„uugeflellet ward. Sie iſt am Enke: dbeyder Auegaben ab⸗ 
gedruckt worden. Die meiften Alegen Erb. (don oben ers 
‚able worden. 

Das Ende war, der König eg dem Geſandten aut⸗ 
‚worten, daß, er, der König, viel mehr als der Zar zu 
Hagen fände, und daß er die fo oft .gepriefene Affection 
des Zars fo lange bezweifeln muͤſſe, ols die Freyheiten 
der engliſchen Kaufleute nicht wieder hergeſtellet waͤren. 


Einige Zeit nachber ward der Ritter Zebdon als 
außtrordentlicher Geſandter noch, Moſtau beſchict, aber 

auch ohne Erfolg. 

Sn ber Ausgabe von 1670 findet man a gleich Im an⸗ 

fange S. 23 — 95. eine Beſchreibung des ruſſiſchen Reichs, 
welche in manchen Stuͤcken geaͤndert und erweitert in der 
Ausgabe von 1673 and Ende S. 313 — 382 gebracht if. 


&ie R fo wie das ganze Buch, fchr aut gefchrieben, ei 
ik 


— 
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haft manche artige Bemerkingen, - viel Wahrheit, aber 
euch nicht wenige witige Spöttereyen, welche Vationals 
duͤnkel verrathen., 


Endlich will ich noch anzeigen, daß der Graf Car⸗ 
lisle nach feiner Kuͤckkunft Gouverneur von Jamaica gewors 
den, und 1684, oder wie andere fagen 1686, geftorben iſt. 
Gevealogiſche Nachrichten von ihm fan man im Jedler⸗ 


ſchen UniverTatlesicon V. ©. 843, finden. ° ": 
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4 Nobilifini Guilielms de Baldmfıl, equitie, —— 

«3, Hierololymitani, hodoeporigon ad, terra ſanctam 

anno 1336. ab ipſo ſeriptum, rogatu . Thalayrandi 

comitis Petragoricenfis, S. R. E. presbyteri Cardina- 

li. Una cum epiftola ad Petrum abbatem aulae re- 

giae Ciftercienfis ordinis, dioecefis Pragenfis. Editum 

ex m. ſ. codic« admodum reverendi et cl. 7. Mat- 

‘ thiae Eberfpergeri ; 1. Theologiae do&oris et eccle- 

fiae collegiatae ad I. ‚Jacobi et Tiburtii Straubingac 
decani. 





-—r..,; m .2 26 x. 2 En 


Dr Verfaſſer iſt, mach dem Zeugniffe feiner Zeitgenofs 

fen,. ein teutfcher Edelmann geweſen. Seinen Samiliens 

Namen nennen einige Otto von Rienhuß, andere de 

Nyenhuſen (1). 

Er bat in der erſten Hälfte des vierzehnten Jahr⸗ 

hunderts gelebt, und iſt ein Dominicaner Moͤnch zu Min⸗ 
den (im Fuͤrſtenthum dieſes Namens) geweſen. 

Aber er hat das Kloſter verlaſſen, und um unkentli⸗ 

- der zu ſeyn, hat er damals feinen Namen geändert, und 

hat ſich nach der Familie feiner Mutter genant (2). | 





Hu 


(1) Kienhufs in Bruns Benträgen &.279, welche Ih glei 
noch ein mal nennen werde, iſt nur ein Drudfebler. i 


@ Sum Beweife dienen folgende vengnife altes Annaliſten. 
Das 
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Si: Platteiffhen wird das Begemeiniglich in v 
verwandelt; da fagt man Leven ſtat Leben. Ebden ſe - 
fbeint auch Nyenhus oder Rienhus aus Yreubaufen 
und Reinbaufen gemacht zu ſeyn. Mielleicht finden ſich 
diefe Namen noch im Merzeichniffe der ausgeflorbenen 
damilien. Inzwiſchen muß man ſich daben erinnern, daß 
die Zanamen oder Geſchlechtsnamen im vlerzehanr abe 
hunderte noch gar felten gewefen find. ° . 

Basnage erzählt, aber ohne feinen Genitemem 
anzugeben, Baldensleben habe zuerft dem Kayfer Lud⸗ 
wig von Bayern angehangen, ‚welcher, wie man weiß, 
vom Pabfle Abel mishandelt, und fo gar in den Bann 
gethan worden. Nach einiger Zeit habe er biefe Partey 
verlaffen, habe darauf vom Pabfte, wie ein Avoſiat, bie 
Abſolution erhalten, und ſey dann nach dem heiligen Lan⸗ 
de gereiſet. 

Er machte dieſe Reife mit einer zahireichen Begleis 
tung, hatte einen Priefiee bey ſich, ber ibm die Meſſe 
leſen mufte, und fo ſcheint er ein reicher Mann gewefen 
zu ſeyn. 

us 
Do 

Drepleben, Deutleben. Domersleben. Dodeheden. Et⸗ 

gersieben. Fallersleben. Fermersleben. Frecheleben. Sam 

Dersfeben. Gatersleben. Gotleben. Grasleben., Gunsle⸗ 

ben. Germerslchen. Hadersleben. Harſtleben. Haltens⸗ 
ieben, Hamersieben. Hoͤtensleben. Hildesleben. Ohrsle⸗ 
dem. Ditersieben. NRotmersleben. ‚Saydersteben. Schnars⸗ 

Geben. Siersieben. Sonersleben. Uemsleben. Wandsle⸗ 

Seseleben. Wartensleben. Wacersleben. Warsle⸗ 

ben, Welsieben. Wedderleben. Wetzleben. Wiegersleben 


und noch mehre. Euf der einzigen. Section 58 der 
smilitaiviihen Karte von Teutſchland finde ich 
3 I. 5. Röwer} 
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| 228 | iteratne der Rein 11;"2.. 

von Baldenfel, von Baldefele, Boldenfale ut. w. 
Welche Schreibart die richtige fey, :Tan-üh nicht beſtim⸗ 
men, aber ich vermuthe, man muͤſſe Baldenoleben, 
oder Boldensleben leſen. | 


Bekantlich haben wir in. Tentſchland "viele Oerter, 
welche: die. Endung leben. habe, weren man ein Feines 
Beazeichniß, in Friſchs Woͤrterbuche 1. ©. 391. fuber.- und 
von dieſen Dertern haben fich viele Jamilien genaut, fo 
wie in unferer Neghberſchaſt bie von Albensleben (3). 

j | Im 


wielelat enthalten folgende Heine Schriften, welche 
46 jegt nicht befommen fan, noch mandes zur Geſchichte 
dleſes Mannes: ' Biimemgnni hiftoria, domus et fratrum 
Dominicanorum Mindenlium; ;s und Bünemann de doctis 
Weftphalis. 
(3) 'Der Drt, von welcher dieſe ehemals gräfihe Familie 
"wen Namen hat, iſt im Herzogthum Magdeburg: 1. Bü⸗ 
fhing 9. S. 34. Sie beſitzt jegt Erxleben zwiſchen Mag⸗ 
deburg und Helmſtaͤdt, wo ehemals die vortrefliche Biblio⸗ 
thek geweſen iſt, aus welcher Rein. Reineccius, wie er in 
der Vorrede gm Itinerar. Burchardi ruͤhmt, mande gute 
Bücher und Handfhriften erhalten Hat. Auch noch jetzt iſt 
daſelbſt eine Bibliothet, welche ein Fidettommiß ift, ob 
fie «ber dieſelbige ſey, welche Reinecciub gerähmt Hat, 
iR zweifelhaft, weil fie zwar manche alte Drucke, aber. 
doch nicht die von Reineccius benupten Handferiften ent⸗ 
Halt, wie Ih aus einem Briefe des H. Hofr. Bruns weis, 
welcher fie befucht bat. Er glaubt, die alte Bibliothek ſey 
die, welche jeßt in Hundisburg, auch einem Albenslebi⸗ 
ſchen Guthe im Magbdeburgſchen, vorhanden iſt. Uebrigens 
iſt wohl kein Theil von Teutſchland, wo medr Oerter 
mit ber Endigung Leben vorkommen, als in Nieberſach⸗ 
Ten. Adersleben. Altensleben. Wiernigsleben. Aſchersl 
den. Ammensleben. Ausleben. Amleben. Badersleben 
Brandsleben. arten eledes. Bansleben. Belleleben 


„Drey 


d 
> 
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RR Platteutſchen wird das B gemeinigkich In dv 
verwandelt; da fagt man Leven ftat Leben. "Eben fo 
ſcheint auch Nyenhus oder Rienhus aus Neuhauſen 
und Reinhauſen gemacht zu ſeyn. Vielleicht finden ſich 
dieſe Namen noch im Verzeichniſſe der ausgeſtorbenen 
Familien. Inzwiſchen muß man ſich dabey erinnern, daß 
die Zanamen oder Geſchlechtsnamen im vierie huten Jehr⸗ 
hunderte noch gar ſelten geweſen ſind. 


Basnage enzählt, aber ohne feinen Sewähreman 
anzugeben, Baldensleben habe zuerft dem Kanfer Lud⸗ 
wig von Bayern angehangen, welcher, wie man weis, 
vom Pabfle übel mishandelt, und fo gar in den Bann 
gethau worden. Nach einiger Zeit habe er biefe Partey 


verlaffen, babe barauf vom Pabfle, wie ein Apoſtat, die 


Abſofution erhalten, und Ten dann nach dem heiligen Lan⸗ 
de gereiſet. 


Er machte dieſe Reiſe mit einer zahireichen Beglei⸗ 


tung, hatte einen Prieſter bey ſich, der ihm die Meſſe 


leſen muſte, und ſo ſcheint er ein reicher Mann geweſen 
zu ſeyn. 

Als 

Drepleben. Deutleben. Domersleben. Dodeheben. ts 

gersleben. Fallersleben. Fermersleben. Frecheleben. Sans 


dersleben. Gatersleben. Gorleben. Grasleben. , Gunsle⸗ 


Den. Germersleben. Hadersleben. Harſtleben. Haltens⸗ 
leben. Hamersleben. Hoͤtensleben. Hildesleben. Ohrsle⸗ 
ben. Ottersleben. Roktmersleben. Sandersleben. Schnars⸗ 
Leben. Siersleben. Sonersleben. Uemsleben. Wandsle⸗ 


ben. Wegeleben. Wartensleben. Wackersleben. Warsle⸗ 
beu. Welsleben. Wedderleben. Wetzleben. Wiegersleben 


und gewiß noch mehre. MAuf der einzigen Section 58 der 
ropographiſch⸗ militairiſchen Karte von Teutſchlaud Ge ich 
37 — leben. J. K. Roͤwer.] 
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WIE mach feiner Raͤcktunft der Pabſt Benedict XII. 
wider die Saracenen, welche damals in Palaͤſtina immer 
maͤchtiger und grauſamer wurden, das Nrenz predigen 
ließ, fo entſchloſſen ſich Philipp VI. König von Frauk⸗ 
Nzeich, ber Rönig von Arragonien, welche damals bey dem... 
Paobſte in Mignon waren, und auch einige Cardinaͤle, zu 

dieſem Heerzuge. ‚Unter den leuten. war Talayrand, 
welcher durch gute und böfe Gerüchte bekant iſt (4). nad In 
Diefer erfuchte den Baldenoleben, zu feinem Gebrauche, . 
die mach Paldflina gemachte Meife zu befbreiben “ 

Talayrand hat zwar von dieſer Beſchreibung Beinen ;.. 
Bebrauch gemacht, weil er die Reife nicht mitgemacht ni 
bat, aber fie bat vielen andern, bey den Kreuzzägm und - 
Walfahrten, flat eines Wegweiſers, gedient, deswegen fie -. 
oft abgefchriehen ‚worden if, Dieß beweifen die Hands \ 
ſchriften, welche man noch davon in alten Bächerfamluns 
gen antrift; zum Beyſpiele in der Bibliothet zu St, Gale 
len und in der Parifer Bibliothek. . 


Aus ‚eben dieſer Urfache if auch von dieſer Reiſebe⸗ 
ſchreibdung ſehr bald eine frauzdͤſiſche Ueberſetzung gernacht 
worden, von welcher eine Abſchrift in der Pariſer Biblion 
bet vorhanden iſt, welche, wie Basnage fagt, für den 
Herzog don Berry und Auvergue don dem berühmten Jos 

dann Slamel abgefchrieben worden,” Hat Basnage viels 

leiht an Nicolaus Slamel, den berühmten Gelehrten 
und vermeintlichen Goldmacher des dierzehnten Jabthuu⸗ 
derts gedacht s | Lo 
. | Das 


- 7 (2 Ban 'Dlefem Manne findet man Nachricht In Balnit vi- 

- tse Paparum. Avenionenfinm, Parifiis 1695. 4, I, pag. 
770 — 774 auch in Canifit tkefauras munumentor, ed. 

* Basuage 'T\ IV, pag.532. 384.356, | 

(3 Um Schluſſe dieſer Handſchrift kiefet man a : 


70,.De Boldanfal hodosporican. . 241: 


Des Fahr, in welchem Baldenoleben im heiligen 
Lande gereifet iſt, hat er nirgend gemeldet; nur am Ende 
ftiner Reifebefchreibung lieſet man, fie fen 1336 gefchries 
bin worden (6). 

Aus dem oben angeführten Chronico "Minden (heine 
man fchließen zu müflen, Baldensleben babe nach feis 
ner Ratktunft wieder in ben Orden zuruͤckkehren wollen, 
oh wird gemeldet, er ſey zu Edle bey den Dominiea⸗ 
vem geſtorben. 

Basnage ſagt nur, Baldensleben hebe a330 wie⸗ 
der zu den Seinigen reiſen wollen, ſey aber auf der Reis 
f nach feinem WBaterlande zu Coln bey den Dominica⸗ 
ara geſtorben. zu N 

Ich vermuthete deswegen ihn. unter deu Shrifißsttern 
dieſes Ordenq ‚genaut zu haben; aber da tan ich ihn nicht 

ER "2 
Explicit une traities de la terre laincte et aully en par· 
tie de Egipte fait par noble homme monlieur Guillaume 
:de Bolhdefele - chevalier de Ällemaigne kin requefte de 
tres -revorent ſeigneus monfieur Täalayrant de. Pierte- 
gost cardinal an titelle faint Pierre ad 'vincula, fais l’an 
de grage mil CCCXXXVI opyiron la Penrheconfie, ot 
translate par frere Johann d' Yppre moilne de ſaint Ber- 
tin en faint Aumer l’an de grace mil CCCLI, soomplis. 
©. Baluzius vita papar. Avionenf, I. p.774..: By Bas⸗ 
nage, welcher biefe Bellen, aber abgekürzt geliefert bat, 
it St. Berlin ein Drudfebler. Bekantlich iſt zu St. Omer 
die berühmte Benedictiner Abtey, St. Bextin genant. 
(6) Der Schluß iſt: Explicit tractatus.do quibusdam, vltra- 
marinis partibus, ot praecipue de terra fancta, compila- 
sus per nobilem virum Guilielmum de Boldenfele , ad in- 
ftantiam zeverendi patris et domini, domini. Thalayran» 
di Petragorici, tit. S,.Petri-ad vinoula Presbyterä' Gamli- 
malis,, anna 2856. a VE Ze Gar RP 
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antreffen. Di⸗ Dominieaner ſcheinen ibn; als einen upo⸗ 


| faten, flche der Erwaͤhnung würdig gehalten. au haben. 


Daß iur Ritter des Jobammiter: Ordens geweſen ſey, 


| fagt das. Titelblatt. Jochen, nennet ihn Commaudeur des 


Ordens. 
wer u Zoch ers Gelehrten Lexicon werden. dem von 


. Baldenfel, dem Perfaſſer Bed Hodoeporici,. noch mehre 


Schriften bengelegt; zum Beyſpiel: Stimuli virtutum; li» 
bri 3... Aber da iſt eine Verwechſelung zwever Schrifte 
Feller, von ähnlichen Namen, welche ich bemerkt habe, 
als. ich den Miraͤus, auf welchen Joͤcher verweiſet, ſelbſe 
mchaeſeh habe. | 

Dieſer bat in Auctario de feriptoribus ecclefisflicis 
Binter' Fabricii bibliorheca eceleſiatiea. Hamb. 1718. Pa 
985 unfern Baldensleben unter dem Namen Guiliel. 


‚ Baldenfelius aufgeführt, und S. 229. unter ben Schrift 


- 


fellern des ſechszehnten Jahrhunderts hat er einen Guil. 
Boeldefanus genant, welcher. Doctor ber. Theologie und 


Canouieus zu Turin geweſen iſt, und das Bad Stimuli 


virtuturh italieniſch geſchrieben hat, wovon zu Coͤln 1594 
eine latriniſche ueberſetzung gedruckt worden if. 


Ylfo find, im Gel. Lexicon die beyden Schriftſteller, 
Ber eine aus dem Taten, der.andere aus dem ı6ten Jahre 
Hunderte, in einen Artikel. -zufammen gezogen. worben. 
Huch iſt das Buch: nicht aus. dem Lateinifchen ins Ita⸗ 
lieniſche Aberfeht worden, ſondern 6 bie lateiniſche Mußgabe 


üft: eine‘ Ueberfeizung. 


Baldenolebens Reiſebeſchreibung iſt zum erſten mal 


a Carifi 15 Ie&ionibus antiquis V, 2. p- 96. gedxuckt wors 


Den, und zum anbern.mal in ber neuen Ausgabe dieſer 


Samlung IV. pag.332, wo Basnage, welcher fie.beforgt 
’ 1 2 * \ u | bat, 





= ga.De Bald ködoeporkiön; 23 
hat, diejenigen Nachrichten von’ Baldeneleben‘ votgeſetzt 


hat, welche ich oben beygebracht habe. Uus--biefer QNuse 


gabe Habe. ich den Titel genommen, welcher biefem Ude 
ſchnitte vorgefeßt iſt. Defter iſt dieſe Reife, ſo viel ich 
weis nicht gedruckt worden. er u 


“Sie enthaͤlt auch'fhr unfere "Reit wenig natzliches. 
Die beſuchten Oerter find mit ihren vermeintlichen Seid 
ligthaͤmern, nur. ganz kurz angezeigt worden, “und faum 
laſſen fich ein Paar bifterifche Aumerkungen ausheben. 


Vorgeſetzt Hi eine Dedication ad Petrum abbatem Au- 
lae regiae , Ciflercienfis ordinis, .Pragenfis dioecefiä Gui- 
lielmus de Baldenfel, miles in coelefti Hierufalem, .. Das 
rin fagt er, daß er ſich noch einige Zeit wegen. einiger . 
Gefchäfte bey Chalayrand aufpielte, er hoffe aber bald 
über Cöln zu ihm nach Königsfaal (Aula regia, Gifters \ 
cienfer Kloſter in Böhmen), wo er ſich voriges Jahr zwey 
Monate lang. aufgehalten babe, zu fommen, um deſelbſt 
Bis an, feinen Tod zu bleiben (7). ne 


In Eonftantinopel fland, wie er ba war, noch bie 
Statue bes Juſtintans neben ber Sopbien s Kirche, eben 
die, welche “ Herne in Tinte Portefung über die une 

‚tee 


ch Pet‘ Coloninm Agrippinam, propter — negotin - 
ibidem determinanda, rediens ad vos, in Aulam regiam. 
zevertar, (vblente Domino) perpetuo permanlurus. Tra- 
hit me ad vos amor veftri; allicit me dulcifäma habita- 

tio .demus vefizae, et praecipue veſtrorum devotio filio- ' 
zum, et. mil me retrahere potetit, niũ mors fola.' Die 
Unterfchrife SR: Datum Ammoniae. Anno Dom. M. 
CCC,. XXXVH, in ıdie‘8. Michaelis. Ich vernmutdete, 
Daß er vielleicht um Ende feines Lebend In den Eiſterzien⸗ 
fee Orden setusten fep.. Aber: ich: finde ihn Dach nit in 
Viſch bibliotheca ordinis Oifteröienfis, Colonäss, 46H6. 4 


v \ 


- 





BE 
OR Ds Bildeiiſel hodöeporicän. 2 35 ” 
. a Oberägypten ſey eine Smatagbgrube Cuna ſma-· 
ragdina), woher. Die allerſchinſten Smoragbe erhalten 
würden. : ©. dry 
ı Ye den Prremtden fand Jof hrifien in verfchiebes 
en Sprachen, oelche vermuthlich Reiſende ingegraben, 
hatten)...” 9 
Reife nach dem Berge Sinai, . wohin vet allen. 
feinen Begleitern? zu Pferde alanp, zum Erflannin'ider 
Mönche;;: welche verſicherten, daß nie ein Chriſt dahin zu 
Pferde geklkommn ſey. Aber der Werf, hatte vom: Sul⸗ 
tan zu Babylon eine fo kraͤftige Empfehlung, daß ihm 


daburch vieles möglich ward, . was andere nicht *8 
konten. 


Reiſe nach Vethĩehem und Jeruſalem. Duxch den 
dummeſten Aberglauben und die moͤnchiſche ‚eichtgläubige 
keit blickt doch hin und ‚wieder ein: Funken gefunder- Ders“ 
nunft herpps, Man zeigte; ibm ein Paar Saͤulen, wel 
che immer noch den Tod...des Heilands beweinen - follen, 
weil -fie inmer ſo feucht waren, vo Rropfen davon her⸗ 
unter Iefen, * J 


Aber da fagte er: man muß ‚nicht Wirhe landen, 
wo fich natürliche Urfachen abgeben laffen. .. '(Senz: rihe 


tig! ober nun auch: weil man nicht alle natürliche Urfas u 


chen kennet, fon man auch ‚eine Wunder. ertemen.)! Je⸗ 
ne Säulen find, feßte er hinzu, ſolche Steine, welche 
die Mineralogen enidios- nennen. Ohne Bwelfel- hat er 
euhydros gefchrieben; ‚ober‘ er hätte wenigfiend w ſchrei⸗ 
ben ſollen (10). 

uUn⸗ 


(10) Pag. 350. Bunt quaedam eolumnae marmdre⸗ äyuam 
continue diftillantes;' et'fimplices dicunt, "quod plangant 
or deſleant mortem Chriſti; quod verum non eft, quis 


.. 
» 
— 


na Ä litteratüe der Beifan. m air 


| Ueber dieſem Namen verſtand Dimtus Steine wel⸗ 
‚de. —** Höhlungen Waſſer enthalten, ‚dergleichen fo 
gar unter den Chalcedoniern vorlommen; aber fchen So⸗ 

Um. und. nach, ihm. Marbodus und ‚andere haben jenen 
Namen Gteinen gegeben, melde faſt. immer, awigen, 
“und eben folche bat Baldeneleben gemeint (tı!%... 


. Reine. Erkloͤrung :biefer Erfeheinung if. au): ir ein 
Zeitalter gut: genug; er haͤtte nur ſiat bee Lufkt die in der 
. Ruft emhaltenen Waſſertheilchen nenuen follen ,. melde ſich 
au dien taiteg; Steine engen, und ſich welch: zu Tropfen 
vcrdichten·· —2 cr eier. 


online a — F PO "Die 
" wbi’ raten Tufieie, ron eh * miraenlum Contnzrendug 
"ER eurem’ certa [pecids läpidis in geners märmorum, 

u. "gie Euklios’appelläthr cuitis hatuka per kmagifirds mi- 
Acralia · conferibentes, :'tulis' afleritar, quod ex frigidilb- 
ı ma haturali eius- tomplexione kerem circumfantem ine 
‚ grollando: wansmugak in.aguam:: iu habensibus anim f 
- smilitudinem- facilis ef tranfitus aquae in adrem, ſubti 
‚lifando et adrom in aquam inſpiſſando, quo fir, vt at 

x Fer," agunm factum, es petrae "eircumpofltum » necelle 

'’f&"naturaliter diftillere, 

> Wade ir Conflantinopoll, in voteri palatio Imperial, 
a. Äub terra quasdam conchas: marmoreas vidii de fimili 
* ." lapide, quae plenae 4xiſtentas aqua, evacughantur ali- 
2 gnoties, et zevaluto anno fing omni humano fiudio, 
plenae inveniuntur aquay, ita ve vndiquo effluant; quod 
ä vulgaribus maximum miraculum reputatur. Sed eg” 
hoe videns, naturam lapidis conſideravi, circumſtau- 
tiam loci adverti, admirato domino imperatori caulam 
ve natnralem expoluj, cui. plurimum placuit, et md ex 
“, Spme ‚in, Angularam amorem et honoris gratitudinem 


xrocollegit. a FR 


2 las 


- (0) Marbodus a; gemmis, orte es pm. pri 


Rx 
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Dieſer Reissbeireibung IR.in. Canifü- lodien,. anti - 
quis ein Bruchſtuͤck einer andern Reiſe nach dem gelohe 
sen konde beygedruckt worden, mit der Ueberſchrift: 


Itinerarium nobilis viri HRudolpki de Frameyns- 
perg etc. in Palacftitam, ad montent Sinai e: in 
Aegyptum. Anno domini M. CCCXLVL Ex uſ. 
“: ewd."monafterii $. Magni ad pedem ‚portid” Ra- ° 
eisponenf is, 2 Süiten in foöl. * 


Der Verf. Tost, er ſey von, Laadshat in Bapeın im J. 
1346 *2 ‚Er ſcheint die ganze Reiſe in "wenigen 
"Monaten gewacht zu haben, hatte einen Bebientpn bey 
ſich, und brachte von 350 Gulden. (forenis), nech vier 
Gulden nach Landshut zurüd. 


Mas hier von wenigen Dertern ongeyeigt iR, iſt tele 
nee Erwähnung. werth, doch thnnen die Entfernungen bee 
Derter nach Tagereiſen, welche in dem damaligen Latein 
diaetae ie in der ‚Baar vier enden leiſten. 
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A brief o account ef Tome travel in ı diyer parts of 


. Euröpe, v viz. Hungaris,, Servia, Bulgarig,; Macedo- 
nis, Theflaly, Auftria, Styria, Carinthia, Garniola 
and Friuli. Through a great pärt of Germany, and 


‘ ” the Low- Countries. Through Marci "Trevifans and 
" Lombardy"on both, fidds’ the Po. "With Tome obfer- 
vatiom on the Gold, ‚Silver, Copper‘, Qüick-Tilver 
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wine; and the Batlis ind Mineral waters ii thofe 
parts. As alſo che: defetiption’ of in #idquities ‚ 
- habits, fortifications and rematkable "Place "Flle 
fecond' edition with: many additions.“ By° Edvard | 
Broiim; M. D. Londoh,'printed for "Beil. Zoore. 
1685. 223 Seiten in Kleinfol. Vorrede und Regifter 
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Es ward Brown war der Sohn des Thomas Brown, 
eines gelehrten Engliſchen Arztes, welcher, wider feinen 
Willen, über ganz Europa, durdy eine Beine Schrift bes 
dant geworden ift, die den Titel bat Religio medic, Sie 
iſt eine Samlung philofophifcher und. theologiſcher Para⸗ 

doxien, welche ſtark genug waren, um zur Zeit ihrer Er⸗ 
ſcheinung Aufſehn zu erregen, welche aber viel zu ſchwach 
find, als da man fie jet fonderlich beachten wuͤrde, 
fals ſie jetzt erſt erſchienen (1). 


Ed⸗ 


6 Dieſer Thomas Brown r 1605 ven worden, unb 


Bat 








„917 Trayela by: Brown, ; 239. 


—⁊o 


Edward Brown, gebohren 1642, ‚ward ‚anfänglich 
von feinem Dater unterrichtet. Im funfzehnten Jahre 
ging er um die Axrzneywiſſenſchaft zu ſtudiren, nach Cam⸗ 


bridge, und hernach nach Orſord, won r 1667 die Dos . 


tor⸗ Würde erhielt. 


Den 14. Aug. 1668 reifete er nach Holland und Min, 2 


wo er fich eine Zeitlang aufhielt, von da nad) ‚Mähren, 
Böhmen, Dresden, nach dem Erjgebürge, nach Leipzig, 
Magdeburg, Hamburg und tam nach fuͤnf Monaten aus 
ruͤck nach London. 


Aber nun hatte er eine ſo große Neigung zum wei⸗ 
fen augenommen, daß er ſich zu einer größern Reife ents 


ſchloß. Als er dieſen Borfage der k. Geſelſchaft angezeigt J 


hatte, gab ſie ihm⸗ wie AR ie, damals gewohnt war, ein, 
Ver⸗ 


hat jenes Fr im gabe ı 1635 gefrieben ober zu ſchtet⸗ 
ben · angefangen. Im J. 1642 ward es zum erſten mal, 


ohne ‚fein Vorwiſſen, nach einer fehlerhaften Handſchrift, 
abgedruckt, worauf im naͤchſten Jahre eine richtigere Aus—⸗ 
gabe folgte. Die lateiniſche Ueberſetzung ward zum erſten 
mal zu Leyden 1644 gedruckt, und da erſchien auf dem 
Titel zum erſten mal der Name des Verſuſſers. 
Ich beſitze von der Ausgabe: Religio medici. Juxtk 


\ . 


exem plar Lugdunenſe. -Eleutlieropoli, 1743, 197 Seiten in . 


12, basienige Eremplar, dem unfer ſollmann folgendes 
vorgefchtrieben hat: Mira veri falfique in hoc libro ef 
mifcela. EA vbi oontradictoria ‚Dev poſſbilia ſtatuit, 


Ef, vbi miracnla hodienam evenire poſſe contendit, ' 


eic. Ab enthufiasmo vero non procul abfuiffe videtur. 


auctor. Vid. inprimis ſect. J. $.30, 31. P. 79. Nequs fa« 

tis adhuc matura aetate viderur fuille auctor, cum, kaeo 

feriberet. . Vid. ſect. I. $.40. Pag. 105. — Mehre Nacde 

richten findet man in Biographia britannioa » und in, Plac« 

eii tlieatr. anen, gi alradon, I, ‚P21 162. oe, 
Brdmannıs eitterat. d. We u, V 


Fu 


\ 
J 
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Werzeichniß der Gegenſtaͤnde, nach welchen er ſich auf 
feiner Reife- erfundigen folte. Man findet dieſes abge: 
druckt in Philofoph, trans. 1670. Nr. 58. p. 1139. 


Er ging nach Ungarn, nach Lariffa, wo damals fich 
der. Großſultan aufhielt,. nach Macedonien, zurüd nach 
Mien, hernach nach Venedig, Genua, Italien. Nach feis 
ner Rückunft nach England ward er zum Mitglied ber 
dniglichen Geſelſchaft und des Collegiams der Aerzte 
aufgenommen. \ 


Als im Jahre 1673 die Engländer zu den Sriebenss 
Handlangen in Coͤln Denolmächtigte ſchickten, ging er mit 
dieſen dahin; beſuchte die Baͤder in Achen und Spa, die 
Galmeywerke im Limburgſchen, und kehrte in ſelbigem 
Jahre durch die Niederlande und öraneeig zuruͤck nach 


⸗ 


London. | 


Er war Leibarzt bey dei Könige, Carl ., Bette je⸗ 
derzeit als Arzt eine ſtarle Praxis, und geneß ale, Nas 
turforſcher, vorzüglich als Epemiter, eins große doch⸗ 
achtung. | 
Im Jahre 1705 ward er zum Präfldenten der Lönigs 
lichen Gefelfchaft gewählt, welcher er von Zeit zu Zeit 
Beobachtungen geliefert hatte, die mit großem Bevfall in 
ihre Jahrbuͤcher, in die Traufactionen, eingerädt find (2). 


Er flarb.d. 27. Aug. 1708, alt 66 Jahre, auf feinem 
Aaroauthe zu Northfleed mahe bey Greenhithe im Herzog⸗ 
khum 





-r 


' @) Wer biefe Buffäge oiffen will, Fan fie am iemem ſten 
in unſers H. Hoft. Reuß Repertorio commentationung 
T. I. II. III. V. in den Megiftern unter ®. Drown Pig 
Don manden iſt der Inbalt- größten Teile in der Reife 
Veiarelbung wiederholt worden. 
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thum Kent; er hiaterließ ee xechter. und. einen ‚Sohn, 
welcher auch ein Arzt war, und 1710 ohne Kinder ge⸗ . 
fiorden. iſt (3). a er | 


Di: erſten Mochtichten von em Keifen geb. 2. 
Brown im Jahre 1673 herans, mit dem Titelt A brief 
accoumt of fome travels in Hungaris,; -Servin, Bulgaria, ' 
Macedonid, Theflaly, Auftris, Syria, Carinthia, Cariola, . 
Friuli &c, London. 244 Seiten in 4: mit -3 Kupfertafeln. 


Ein neuer Theil folgte 1677, (niit 1679, wie eiml⸗ 
ge geſagt haben,) auch in 4, mit dem Titel: An account . 
of feveral travels through a great part of Germany), in 
four jeurneys. ‘1. From Norwich to Cologn. : 2. From 
Celogn to Vienna, with a deickiption- of'that imperial 
eity. 3. From Vienna to Hambuigh. 4. From Cologn 
to London, wherein the mines, baths.&e, - 


Die drey erſten Numern waren’ Berichte: von den 


erflen im Jahre! 1668 gemachten Weifen, ſie wurden aber 
hier. zum erſten mal abgedbrudt, Ba fie doch nach der 
Beitfolge in den erſten Theil hätten kommen ſollen. Ge 
war. denn nur-:dil@sierte ‚Numer: eine Feucht ber neue 
mit den Gefandten nad) Coln gemachten Neife. r 


ehe’ im Jahre 1685 der Verleger beyde'Xheile wire 

der drucken laſſen wolte, ſo wurden fie in einen Band 
vereinigt, deſſen Titel dieſem Abſchnitte vorgeſetzt iſt. 
Alle Aufſaͤtze erhielten vom Verfaſſer Zuſaͤtze und Ver⸗ 
deſſerungen, und als ‘eine ganz neue Zugabe erſchien hier 
zum erſten mal daß Tagebuch ber Reife ‚von Venedig. 
nach Genua. Gleichfals n ward auch die Ariebi der Kup⸗ 
fer⸗ 


* (3) Biographia britan, II, pag.658. ung | der zweyten unr⸗ 
gabe. F 
2* 


„. u.v 


7 


= u - Aüenuent der heeiſen L2. 


—2* rernhrt, for daß ihre Zahl a3 wert: bie ſau 
wo alte: recht gut⸗ in die. Augen.“ ger 5 


In England wurden dieſe KReiſenachrichten mit Atos 
Bam Befall aufgenommen ‚' wozu 'freplich wohl Das Lob, 


womit bie &, Geſelſchaft die. Schriften. ihres Mitgliedes 


da:den Tranſactipnen angekuͤndigt hat, viel geholfen hat. 


Sedoch iſt wahrſchrinlich, daß fir auch deswegen fo. ſcha 


gefalien haben. rail Be Engländer, welde die teutfchen 


J f WE EL Bu A 
."Diefen trauete man deſto mehr; je höber bie uhr 
tung. ‚war, welche man für Browns chemiſche und. Tarie 
ueralogiſche Repinife-bale Davon ns Boyle einen Be⸗ 


weis gegeben 00.. .- oe 


Diefer ließ: ſich nicht die Rise. arbeiten. seinen 


| —8* Verſuch, welchen Browm : angegeben: hatte, 
einige. mal-gu wiederholen, weil- er ia danfaͤnglich wicht 


sgtücken weite, unh weil ex gleichwohl die Wahrheit, nicht 


shegmeifelte. Er. fand nr. auch) as ſo, wie Baozon. 
behauptet hatte, - --.--, er Dr. 


® 42 


nm Über wenin; man ba was Blown ahtte Bat, 


‚ohne‘ Vorurtheil mit andern gleichzeitigen, Reiſebeſchrei⸗ 


bdungen vergleichen will, fo findet man esß bey weiten 
nicht ſo ergiebig, als es ‚anfängkuh, gefchienen Hatz . wie 


‚denn, auch. in ber. neuen Ausgabe der Biographia. britapaice 
‚das Lob, was. des Browns Nochrichien in der erſten er⸗ 
Aheilt worden, um vieles. herunter geſtimmet iſt. 


Man trift da das Urtheil an, was Dokt. Joboſo 
‚im Leben des Thomas Brown, welches. deſſen Chrä 
„fie 


| 






(4) Boyle's works vol.d, mag. 224. 
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Riaıı sworals. AyLhııa yorgefetstiäft,' davon gefället: Tat} 
weiches mir ſo richtig zu ſeyn Tcheint z daß ich - es hier 
beyfügm will, 6). „ei ‘5 »e Den er. FRE — 


Es iſt wahr a Vrown wentge Glgenſtaͤnbe Er 
FR aufgeſucht, wenige genau unterſucht und’ beſchrrebeß 
Sat: Vieles triftuman,: wenigftens jest‘, in. ulken gute 
Gtograpbien an; jedoch gebe ich zu, daß man inaucht 

* -. ya. 4. . e4. But sv .. Wels 


’ . - . J BL a. ...4 —1 
Par y“ on... 37 nun 23. 3. MET ER + . "Pr . 


(5) Bat wäatieker: ie nlay one tus inſtrutrion· of 
:  Aymatoralift „ ‚jonnot recommend it gs lihely to;give 
much pleafare 0, common readers, F or. ‚whedher, ä ‚be, 
that the world. is very uniform , "and therefore he who 
is zelolved to adhero tö, truth, will have few novelties 
“zo relate; or'ihar Dr. — wär, 'by’thie akut hi 
ftudies, led to enquire mof after thole things, by Wlich 
: she greagefl.. part. of gankäad is. little „affected; · a; great 
part of the, book Sermy, to contain very, Mnimportant. ac, 
‚. counts of his, allage, from one ‚place „Yrlere I be dw dit, 
—X to anotlikt where he Jaw ı no more, 
“Aber es iſt Binig,' dagegen auch das’ urthelt des Ber 
"hinten Oocke ünzkzeigen, welches man in feidem Border 
gihte: zul. Churehillis. toyagss €" pı XVII. b. autrift. 
Tua anthor, Jagtꝛen von Braune Netfe,.has Ihaw’d hisds} 
llt excalleugly qguakißed for: x tremaller dy. is ang 
zious piecs,- in which ‚he ‚has ‚omtted. nojhing woyıhy 
'ıho. obfexyation ‚of to curious a" erfon > ‚having ‚Gent. 
"much tinie ih ifte ?ai lcovery of} Eüröpeah rarities; and 
- ar ih WNöle! purte vneh —E 
eravellers, who eontent themfolves with feeing: Fikstösk 
. gad Italy. and the Low-Countries; wherens his rela- _ 
sion is of Hungary — — and Friuli; adding to thelo. 
‚Germany, ihe Low -Conntries, ‚and a,great,part. of Ita- 
Iy,. of all which, be has compoled a. work of great, ule 
‚and bemeht, , . oa . 1 


U 
RI: Fe er # ı 
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an 
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kleine Mecheichien findet,. welche zu naherer VBeſtiumung 


noch wenig befuchter Derter, Flaͤſſe und Berge dienen koͤmen. 


Man liefet ©. 51. manche Behler. der. Karten‘: von 
ben. von Verf. bereifeten Ländern, manche Staͤbte, Stroͤh⸗ 


\ — und Seen, welche ihnen fehlen, angezeigt, und biefe 


MWerbeffesungen : find; fa,. gar auf den, neuern Karten und 


ua genutzt worden. +: Pe 


. Den Anfang in der neuefen Yusgabe machen die ; in 

Ungarn gefammelten Nachrichten, meiſtens geographiſche. 
Hin unh wieder kamt: auch etwas vom Taͤrkenkricge vor. 
* uUnter den Produkten des vortreflichen Lanbes nennet 


euch. er die Befondere Art" Schafe mit Langen ſchnecken⸗ | 


fdrmig gewundenen ‚Hörnern ı und. lockiger Wolle, Wwahr⸗ 
ſchtinlich eben die, welde heit wohl alerandrinf Sche⸗ 
ſe genaut ſind. 

Ich habe immer gehlaudt, det fergu: Derjenigeit Urt 
gehören, welche Kine und“ andere unter dem "Namen 
Strepficeros. aufgeführt haben. Ich ‘erfuthte beswegen den 


2. Townſon, meinen Zuhörer, als er von hier nach 


Magara reifen wolte, dieſe Schafe genguer sn unterfychen 
und zu beflimmen. Genant hat er fie auch in, ſeunr Rei⸗ 
febeicyreibung,,. aber beſchrieben bat: en ſie nichk fi... als 


wian wohl von einem Noturhiſtoriter erwarten bärfle: (6). 


In der Nachbarſchaft von Wien deſucht⸗ dir Perf. 

—* eine graͤflich ⸗ trauniſche Majoratherſchaft nase 
. Be. an der, man. ® wo ein foto. ea. unb or Thier⸗ 
sarten iſt. 


he, net ber 


[I 
BG .. 0 a 4 (4 arıı 2 1 1 7 .5 


c6) Traveli in Hungary, „by Robert Torinfon, Lond. 1797. 
4 pag.253. The Hungarian breed (Ovis Strepfiteros) » 
whofe long erect Ipiral horns, and long haity *8 

tgire them⸗ Gngalır apfoazence, 


\ 
& 


. an Trans by —* 2 


Wer Defonders emerhwärdig: iſt diefer- Ort, weil das 
(ih ſehr viele Meherbleibſel Roͤmiſcher Gebaͤude vprhau⸗ 
den find, welche die Meyanıig begründen, Daß dort Dir 
Baht Carnuntum. geſtanden bat. 


Noch fest. man dort einen Bogen, welchen Cazius 


für das Stadtthor gehalten bat, deswegen'er auch noch 
dort das heibwifche. Ahor genaut wird... Brown, wels 
der eine von ihm ſelbſt aufgenomaene Zeichnung geliefert 


der, hielt ihn ontineic Für Aa Uchacbiauſel eine ui 


ms Tempels, - Ne u WER, 


Mber Lambeck hat erwieſen, Daß’ed ein- Sluͤck ded 
zum Undenken des Sieges über die Dakmatier und Pans 
nonier , unter dem Kaiſer Auguſt, im meunten Jahrhun⸗ 
derte unferer Zeitrechnuig, errichteten: Triumphbogens iſt. 


Ä Diet fchöne Gebäude, weiches die rdmiſche Raͤube⸗ 
rev verewigen ſolte, iſt, fo wie DIE ganze ©tadt ,” von 
andern Raubern, unter Anfuͤhruug bes Attila, rertiüher 
worden. 


Den Bogen, welcher allein noch Abeig, iR, endet 
Man befchrieben und abgebildet in Lambeecis bihlietheca 
' Vindobon. 'lib. 2. cap. 8. pag: 997: An der neuen use 

gabe dieſes Werts * 2. pag 75. it dieß ausgelaſſen wor⸗ 


den; bagegen findet man ed. ganz eingeruͤckt in Kollarii 


amlefta nronumentoruta.' Vindobon, - ‚Nindebonae 1761 " 


2Thelle in fol. Tom. L. P TÖI4 on 


(Eine verBleinerte Zeichnung ‚nebft zwey Karten vorn 
Schloffe zu Peironel und der Nachbarfchaft ficht auch in 


der Meriauſchen Topographia provinciarum Außriaca- - 


tum, und zwar iM Anhange. Frankf. a. Di. 1656. fol, 
Ciite 12. 


» 0 
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Auch Pococke hat im ſeinel Meife-3: S. 30 eine 
Abbiudung von heyden Seiten des Bogens degebin. Nach 
ſeiner Beſchreibucgtft? der Usterrheil von rohen Steinen 
gebauet, der Dbertheil-uber- zum - Eiihiivon' Vastfleiner. | 
Der „ganze Bogen ſcheiut mit , Quabderfteinen Innaogen Ä 
.. geinefen zu fegn.. a nt en url | 


.“.* |. 


ar VBoſching in Gecgowbb· 3. Be men 
* im J. :1374 auch Ueberbleibſel dom einem: ssehifahen 
Wöde entdeckt, undeinige der dottigen Wlterthünmer ‚are 
zen im Kupfer geftochen worden, wovon DAR ef Bitte | 
die: & genante Pforte vorſtellee. 7 ee | 
‚Uber daß. DBoh iſt ſchon viel fruͤher R een, | 
and. gan.den Kupiemſtichen? "weldg ;gr Benin daten;tan 
ich leine weitere, Nachricht. ouffinden, ..: em yirı: 
An In Hummels Alterthämern i in Zentiäinn Nöenberg 
7792. 8. find. Die ‚zu Petronel gar: nicht. genant.wprden. 
seele. es doch vorzůglich perdient, hätten... Dessen ſind 
fie in Oberlini orbis antiqui monumentis, Argent,, 179% | 
3 ‚Pe 77. erwähnt worden. > 


Gr 
" Webrigens” sergliche man. Lazji zeil . ‚ Romanae, eom- 





., 


Sa aneigu —X Ende ‚In Vindeliie, et Nericum 
— 2% „, In. EPBeTRe Er arte Fat ER 
055 8.36. Aibudung Ren. unterirhifchen- Häufer- um Wal⸗ 
po in Slavonien, deren Daͤcher nun aus ber-Evbe--Hers 
vorragen, „einen hoͤlzernen Rauchfang, flat ber Schorns 
fleide  Yabens aber doc)‘ inwendig, nicht übel tiogerichiet 
Mad. "Man vergleiche oben I, ©. 226. BR 

©... bey eßcow in Bulgarien Buaſching 2. ©; 
683.) ging der Weg über den Fluß kyperitza und alsdana 
dm den Berg Eiffero,, welcher ein Arm bes Haͤmus 
| En | |. 


7*. Travck vy Brown! E17 Zn 


ſehn BR. "Dar" Fand '.der "WERE rafffeheg. DR; 
wovon der Boden? imSvntienſchein ven STE 
hatte. Auf · Valks Farten vnn Bolgarien · und Remanien. 
lieſet man, Eligura und Chliſfſura Buͤſching ſcreiht x 
Kliſſura. t 27 213 N | 


l 
‚sr. ' **1 Ri Ne Je 1 


Brown’ erinnerte ſich "der alten‘ Bage,- bap "mar a‘ 
dm hoͤchſten Wipfel bes Haͤmus ſo wohl dad" ſchwarze⸗ 
als das Adrtatiſthe Meer ſehen koͤnne. Aber an einer 
Ekle," wovon ‘er am beften nach dem Adriatiſchen Meet 
fehen Ponte, "bemerfte er, daß die: Gebürge‘ vor: Alb anien 
dir Lasſicht dahin heritten.. GL." - ©" Ba EEE 2 


ar here Hinzu, daß. dieß ſchon Sitrabo 1ib,7. P- 
1. gewußt Hät'- Wach‘ ifk die Uninöglichleit Voten 
Mere zu ſehn, laͤngſt durch malhematiſche Gränderierd 
win worden. Die Alten haben jeberzeit bie dohen Verd 
ge für sieh Höher gehalten, afs ſie wuͤrklich And; Mar 
ſche die, Veweiſe in den Anmerkungen zu Arien © mi- 
rab. auſcultat. eap. UI. p. m. 22.6. 3 an 


In Scopia oder Scupl nudꝰ nach anmſhu Benen⸗ | 
vmg Uſcopiaä am Fuße des Berges‘ Orbelus, amUfet 
de Strohms Vardar ober Arius‘ , des größten Sttohind I 
in Nacibonten, in einer ſehr angenehmen Gegend; wohns 
ta, damals, An Merher, welche,ſtat Ast, Rokazuiben.- groͤ⸗ 
ft ſteinerne Ardge brauchten, und ihre Wagren weit hin 
verſchickten, Einige. Meilen von bisfer gut. gebaurten 
Stadt ſah der Merf,, einen großen::berlich erbaneten Aquae⸗ 
duct, und wundert ſich, daß Reiſende und ogrevben 
deſelben wenig gedacht. haben, . GE Se oa 
Am ausfährlichhen iſt Die Beſchreibung "son Larifla; 
her Hauptſtabt im Riheffalten. :: Sie hat In’ Norden den 
Di uad gegen. Süden eine weite: Ebene; : fit Uegt etz 
| R3 was 





Bu 
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‚208 haben, und hat manche ſehr ra wohn, und 
Aberhaupt: eine vorzüglich apgpashnte Bage..- + 
Bin‘ Zelt des Kriegs in Eandin hieli 
ſche Kaiſet bort einige Jahre auf; Im heiſſen und trok⸗ 
kenen (Sommer 1669 verlegte er feinen Aufenthalt auf die 
Fpitze deg Olvmps,wobunch plele.Menfchen, . Pferde 
und ‚Stamele..umlamen, weit fe ‚Dgn ſchnellen - Yebergang 
ud, ber. Kite des Thals in Die heftige ‚Kälte auf dem 
Si. des Berges nicht ertragen Bonten. Ach Übergehe 
* bite, yad,der Werf. von. der damaligen ‚Hofsaltung, vom 
Hafer und feiner Familie eriblt hat. R 
Lariſſa liegt am Fluſſe Peneys, welcher der womehn . 
ſte Flug, in Theſſalien iſt, in weichen viele andere einflies 
Ben... - -Erthmt vom Berge Pindus, durchläuft. das au 
\ semehme Thal Tempe, und ergießt ſich ‚peifchen , dem 
Pia mb. Oſſa in, den Meerbufen van Saloyichi. 


Das Beywort deyupedivjc, ‚weldes ihm Homer ge⸗ 
geben bat, fand der Verf. fehr wahr; dem fein Waſſer 
ik ungerhein Mar. Im Ufer ‚wachfen noch jetzt Lorbeer⸗ 

. bdume,, In ‚Beren einen. Die Daphne, die Tochier dei Pr 
mus, verwandelt, ward,. Ueber den Strobm gebt eine 
ſchon⸗ lleinern⸗ Bräde, welche neun Schwibbogen hat. 
„We Brown da war, im September T669,: was eine 
16 ſtarte Dinve, daß viele Fläffe ganz vertrockneten. Es 
herſechten Sieber, welche aber, wie er aumerkt, zur felbis 
wen: Beit auch in Lagland uud in gany Cara oeberſcht 
haben. 

Da dachte er, wie ganz anders es Anit sur Zeit 

bes, Deucaliond gewafen-Teme — Damol⸗ ſoll die 
llath ‚oder Ueberfdiwemwung. einen. ganzen. Winter 
arbaumt haben. ..Gis nn bare: Vie Werfionfung. dab: Wer 
Per , nnd 
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und: cuttauden ſen. Eidige A: der Meng: daß 
vd ganze Zanh ehemeßs ait Muſſer bedeckt gewefen ſey, 
hig einſt ein Erdheben: die: Berge Dlyınpas und. Dffa zara 
thelt, ud. dadurch dem ‚Etegbwe. einer Aut ind 
Neer eöfnet, IR IE . 


Die ehemaligen — —* ie —E | 
tt fat. fie noch herzhaft, und. Aa die, Türken ſchuldern 
fe ale berween und tolkuͤhn u und ſo yachkächtig ,. ap fü 
fi Mine WeleiDigung nicht. ‚ üngerochen. (offen, f dä 
th, Türken purch ſi fie. ümfommen, Wudy Horocke Sa 
6.224. Abreibt. hnen ‚eine Häpliche, Gemuͤtsart zu. 5 


Di Khefiliep Rad, Zoh saparfan, haben wario 
fur und ſchwarze Auen. und.eig friſſbes Anſehn, Dig 
Kutlinder raͤhmen das Brauenzimmer ſehr, ‚uud reden 
si vom ſchonen. geiechifchen Geblute · RN 

di Möcrbonisr,. welche ein, gehärgightee kun hen 
wohnn, find von gröberer: Geſtait. Die Ei mobper, von 
Norea ider Peloponneſus ‚die, „üblicher. a en J fen. 
nehr in bie Schwarze Farbe. hi Au 

Die Pferde: find: Dark-ı vortreflich; si. A. find, 
sihft Denen, von ‚Saga Mayga in Epirus,. . die, ſchäͤtbar⸗ 
fi, Die ‚großen und ſchoͤn gezeichneten "ehldträten, 
von feiner 'gelpen und fchwarjen Farbe, find vor beflen 
beſhmacke; aber die Tuͤrken lachen daruͤber, baß man fo 
ihnag ſpriſen wege, wenn‘ man Hamel, Hahner und Red 
Hühner haben kdute. 

Goſſe —*8 Feigen⸗ voridalidh Tchöne a; 
haen, Drangen, Limounen, Zitronen · "Der Weinſtock wird 
nictiig gezogen, "wie am Monipellier, ohne Geländer. 
Di Trauben Find. gioß, die Beeren wie Pflaumen, vom 
lcalihſten Gefchriacke. Der Wein if — deq ha 
hd harzigen ——— F Dda 


"450 x Usmenauk dei Sei Inc: 


37 Doer⸗ Tobak iſt⸗ hale mehr Rchärfer,) ob veht? aus · an⸗ 
Inn: Gegneten · dahin ik. or Yan: Fir -Orfam 







Mäeudeln uͤnd oltbin 1773 haufiginb 
Griechen erſt reif werden, ehe ſie ſie uͤ 
sign wirt noch Atnyn unen· ralolz unu 
Die Merten) Eiche Yofchft dort ehe“ 
# wären‘ „meint der’ Si 
m, „welöhe Lhe ſeus Er. X 
ihn dig, Siege ‚bey 
Die hal er wohl nur" auß dein“ En jeäitichen. 
Wenn "'iülntäflins Phatcirch ihr’Lchen Weis S. 7. 











adet min weiffen A pre Segetn / ligt auch | 


In tofgen. » 


Crgtand, "von träftipen,. aber fügen Lefhmad, " und 
bhne vühnähgenehnten" Sei Kb. 
Üite*baa "Jänge'tärtinäse'iReich Bilrchteifet hatte), 
te, daß bie ägyptifchen Zwießlti,‘ welche” Hr gſtaeltten 
—J keinen, gienhwanr ndth vitl ſchniackhafter ſeyn. 








ur Sin mufle "x mil, ‚einen, Degtefepn ige Ge 

- fahr von Wölfen und Hunden auöftchen, ‚Sahte fallen, 

mit, arößter Wuth in großen Scharen „die Aremben, an, 
welche fi ih einem Qrte \ uößern, ö 

ei dienen den —— at“ einer , 

 &uäße. Beife. mp... Momern ‚nad, ‚den, Yngerfihen” 

—— Age Die Bemerkungen ‚find fürunferg Zei⸗ 


ia v9 geringfügig, un, nerhiegen, wohl nicht⸗ hier mit 
den 





achen; dahin⸗ | 


„Der turtiſche V leiter, wel⸗ | 
verſicher⸗ 





„un Tom hy heovn. u ı; 


den neues Bexichten  songlichen: a werden. .Mandes, 
was hier Befchrieben iſt, ſieht man auf.:iedens. Regie 
und findet "es. in vielen tqutfshen; Buͤchern. Eben dirß 


güt von ‚dem-.was ‚non. dan, Bädern, erzähl iſt. Inzwi⸗ 


ſchen ‚glaubte er damit feinen gordeolenthas Bias zu 
Tönnen (7%: x un: en 


Die- Smn dent und C.Atigtei der Verghediorie wi. 


er ungemein. Acheral herſchte damals Misvergnägen und 
Furcht, zumal unter ben Proteſtanten, ˖ von den Türken, 


oder welcheẽe fr nach. mehr fücchtehen „.von Catholiken mise 


handalt zw. werden. Gegen die 1 Proteßanten betrug ſich 
damals am graulamſten eia.@rof-Palfl. u. 3° ı 

©.73. Reife von Wien. nach. Steyermast,: Karothen, 
Kram und Friaul. Zu Neukuchen (Neulirdel," auf den 
Karten Neubirchen oder Neuenkirchen, bey Buͤſching 
5. S. 439. Neunkirchen) am Berge Simern Buſching 


\ 


5. &.366: Semering, Semening) welcher ein Theil des . 


Kahlenberges (Mons. Cetius) if, zeigte man- eige Kapelle; 
welche ein König von England erbauet haben ſolte. Ay 
vermuthet 8. Richard, als er im Heſtenneichſcher Su 
fangenſchaft geweſen. 


Zu St. Veit im Herzoghum allaihen nachte er 
eine Abzeichuung von dem Wrunnen, deſſen Becken aus 
einem Stuͤcke von weiſſem Merınpr, gehauen. war, deſſen 
Umfang er. fünf State groß fand. ‚Ein rhmiſches Al⸗ 

J 4* 8 .. 

() Pırıe, Bus it is time to "eonclude chis —— 
“of mines and iminerals, " which may feem of little con: 
cern unto many; yet for the ſatisfattion of the more cu- 
zious ih Io sonlidermble 'a piece of Natural , in places. 


little knows unto us; and weictek,” undeferibed’ by any 


Englifh pen that. j- Kuow; p wandt nos. awit this partie 
sular account moreot. 


an} 


— 


—38 


7 


- 


ara Lrfenamuil der ai. 1. 2. 


tectbum, welches wie. man ihm ſagte, und wie es au 
da ‚der. Merianfchen Topögtaphie 'gemelbet iſt / in der 
Machbarſchaft, ju Saal oder Zollfeid am Fluſſe SIan, 


we pekanilich noch viele romiſche Alterthiaͤmer sorkeinmen, 
. deſtauden hät. Auf der Zeichnung G. 26. ſieht man im 


dem Becken eine Kugel, und darauf eine bekleidete Fi⸗ 
gur mit'gen. Himmel ausgeſtreckten Armen, welche wohl 
veu aufgeſetzt ift. Auch Pocode bat dleſes Etuck⸗ ge⸗ 
dacht 3. S. 396. . 3 

Ebenfals bat er S. 78. von dam ſcdnen Brunnen 
in .Clagenfurth eine Abbildung geliefert: Auf demſelben 
ſpeiet ein großer "Drache. Waſſer in ein Becker, wovor 
Herkules mit aufgehobener Keule fleht, : am. das Angee 
heuer: zu. erfchlogen. Much diefes Stuͤck if aus Saal 


dahin gebracht worden. Die Stadt bat einen Drachen | 


im Wapen. 


Dorcode 3. ©. 306. ſagt, der Drache (eo 33 Fuß | 


Long; bie Stathe des Herkules fey riefenfdrmig; alles 


ſey aus einem grünen Quaderfteine, welcher in iener Ge⸗ 


gend vorhanden ſey, gehauen worden. 
©.78. bie alte Sage, daß man in Elegenfurth ehe 
mals die: Gewohnheit‘ gehabt habe, einen vermeintlichen 


* Dieb fogleich zu heulen, hernach ihn gu richten, umb 


‚wenn er unſchuldig befmiden worden, den Leichnam auf 


Uffentliche Koften begraben zu laſſen. (Diefe Sage hat 
‚Steron. Megifer in feinen Kärnthenfchen Annalen ernfis | 


lich zu widerlegen fi) bemühet.) 
| Daß Brown nicht verſaͤumt hat auch den Eirkniger 
See zu beſuchen, wird man wohl vermuthen. Über ans 


Rat etwas, von feiner Erzählung auszuzeichnen, wil ich 


‚auf die’ nenefte, -volftändigfie und gruͤndlichſte Beſchrei⸗ 


vung diafes Ss VrOEHEn, weine Ar Dergr. u. Prof. 
rum 2 Aacs | 


[4 
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haecquet, pr ich nie chne Hochechtung and Dank neu⸗ 


w, im erſten Theil der Ory&ogrsphia Carniolica. Leipiig 
1778. im 4. "S.131 — 137. mit guten Beichnungen gelie⸗ 
fert bat. Da findet man hinlaͤngliche Erklärung 'deffen, 
mas viele als Wunder angelehn haben. Dieſes reichhai⸗ 
tige Wert fcheint von Geographen and Natarforſchern 
noch nicht genug genutzet zu ſeyn. 

Bekanter iſt 9. A. von Steinberg gruͤndliche Wachs 


richt von dem Girknitzer See. Graͤtz 1761. 4. Dieſer hate - 
te in der Nachbarſchaft auf’ feinem Leinen Gute funfzehn 


Jahre gewohnt, und als geſchickter Naturforfcher, als 


Bergmann und Zeichner alles genau beobachtet, befchrien 
ben und abgebildet, weiches Lob ihin felbft Hacquet zu 


geſteht. Er bat, wie diefer zugleich meldet, fehr viel von 


feinem Vermoͤgen burch alchomiſtiſche Detůgereven I. Zus 


lobren. 


Uebrigens erimere ich mich bey ber Erzablung, daß 


man in manchen Führen in einem großen Theil des Geh 


erndten, jagen und fifchen Tonne, deſſen, was Achilles 


Tatius von den Ländern am Nil fagt, wiewohl be 
andere Urſachen find (8). 


©. 91. Reife von Norwich nach Ein im Zabre IPPER Ä 


3u Leiden am Grabe des Cluſtu⸗ ſchrieb fi ber V. 


diefe Zeilen ab: . 
‚ Non 


> 


— 
X 


(8) Nilus ibi eſt Auvius, terra, ware, palus. Admiratie- 


ne omnino dignum eſt, eodem in loso navim et ligo- 


nem (d/ssAAy), femum (xary) et aratrum, temonem 


er eropseum (wadalsv al Fpdwasıy), nantarum a6 


agricolarum calaf, pilcium ‚et boum -cubilia fpoetate,, 


Nam qua navem egilti, iNie fementem facis: rurſus, 
vbi ſementem fecifti, illie nayom agis; longo emim ſpa- 
tio Huvius Aavigesi pötel.‘ Lib. IV. Edit. Salmafii. Lug- 


duni B. 2640, 12. P.247. ed, Commel, 1602. 8. Pag. 10% 


ON 


N 


X 


— 
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gefagt, ‚daß. ein Fauſenzer in einem Keller eingefperret wuͤr⸗ 


ſchneiden, und beſchreibt die Operation S. 100. 


u hat, abet fo kurz, daB tr dafür keinen Dant ‚verdienen 


\ 


. Nor potuit plures hic quacrere Cutu⸗ hopbas ; 
Erso novas campie quagrit..in Elyſiis. 
Im Zuchthauſe zu Amferdam S. 97. ward auch ihrr 


— 





de, worin er, um nicht zu exſaufen, „das. einlaufende 
Moffer . beftändig : andpumpen. muͤſſe. Dies lieſet man | 


auch noch in Volfmanps; Reifen durch die Nieberlande | 


S. 315; aber. ſchon Miſſon hat in der andern Ausgabe 
ſeiner Reiſe hinzugeſetzt, daß dieſe Strafe abgeſchaft ſey, 
und Blainville ſagt ©. 43,: abgeſchaft ſey ſie, weil ſich 
ein Züchtling, , ‚ber der Quälerey müde ‚geroefen, Kid) ‚darin | 
willkuͤhrlich ‚erfäuft babe, ‚a8 ich, im J. 1762. da war, | 
mwolte ‚man von biefer. Strafe nichts mehr. wiſſen. oo 
In Amſterdam beſuchte der Engländer” Ruyfh, 
Swammerdam, Blafius und ben befanten Chemiker 
Glauber, deffen Namen er Glowber gefchrieben hat. | 
Denn - audy dieſer Engländer hat ſich um: die: Me 
bung der Namen nicht viel‘ bekuͤmmert. Zu . 
Unter den Juden fand er ‘einen. Sponier, der 20 
Jahre Franciſeaner, einen andern, der koͤniglicher *eibarzt 
und hernach einige Jahre Profeffor geweien war, bie 
dennoch. beyde in Amſterdam zur väterlichen Religion zus‘ 
eück gelehrt waren. Er fah dort aud) einen Knaben bis 


. Die auf der. Reife durch die Niederlande gemachten 
Bemerkungen find kurz und unwichtig. Es .find einige 
. I&böne Gemälde genent, und einige oſchriften eingeruͤckt 
worden. a un 

&. 213. -Neife von Ein nad) Wien, mo der Verf. 
zwar manche Seftenheiten ‘der Coͤlniſchen Kirchen genant 


\ 


Fan. Ich will sy dieſer gamdet eine Schrift anzeis 
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gen, welche, wenigflens wegen ihrer Rusferfict, (che '- 
bar ift, : und weiche, . weil fie ‚nicht in den Buchhandel 
grkemmen iſt, zu den Seltenhekten gehört... Sch ‚babe fie 
darch ‚einen Ftennd aus Coͤln erhalten. 

Der Titel in einem Kupferftiche iſt: *“Camlang der 
„praͤchtigen Edelgeſteinen, womit der Kaſten der dreyen 
„heiligen Weiſen Koͤnigen in der hohen Erzdohmkirche zu 
„Köln ausgeziert iſt, nach ihrem aͤchten Abdrucke in Kup⸗ 
„fer geſtochen. Nebſt einer vorläufigen gefchichtinäßigen ” 
„Einleitüng durch J. P. N. M. V. Sieben Bogen in Klein⸗ 
nfolio nebſt 12 Kupfertafeln.“ 

Die erſte Tafel iſt der Grundriß des ganzen Goau⸗ 
des, —* aber nie vollendet worden. X. der Hufe 
riß vom ‚Den beyden. Glocdithärmen. - , Die -falgenken. fünf. 
Zafeln ‚gehören; zur Veſchreibung der Kapelle und des Ka⸗ 
ſtias, worin. Die, Gebeine der Könige verwahrt wurden. 

Die .fünf lebten Tafeln. enthalten. bie Abbildungen 
(weiche aber nicht fein: gerathen: find). von 1236 alten ge⸗ 
ſchnitlenen Edelſteinen, womit der Kaſten geziert iſt. Sie 
ſind, wie man SG.25. lieſet, von dem Kapltularherru 
Serdinand Eugen von Stanfen:Siersdorf abgedruckt, 
und auf: Befehl des Kurfuͤrſten Marimilian Sridertdy 
in Kupfer geftochen worben. Das kurze Merzeichniß- füls 
lt 12 Seiten. Manche dieſer Sieine ſtellen Gegenſtaͤnde 
vor, welche ſich freylich nicht für einen ſo Heiligen Ort 
ſchicken; z. B. bie Leda mit ihrem Schwane, aber man 
muß den Alten Dant wiſſen, daß fie ‚fie dort für die 
Nachwelt baben aufbewahren wollen. San am Ende dies 
fer Schrift Rest: Bonn, Gebruct ia der N. Hofbude 
deuckerey 1781. Zu haben bey dem Verfaſſer und in bis. 
fagter Hofbuchdruckerey. — 

Brown ging über Anderhach, aber ded Terras und. 
anderer vullanifchen Mineralien hat er nicht erwaͤhnt. 

Bedmann’s Litterat. d. Deif.-IL 2 _ S Ma 


J 


256. Uttaralur der Reifen IL: 3. 


Woaren dem dieſe damals noch wicht: dekant und noch nicht 
üÜhr Gebrauch? oder hat er ſie, wie. manche andere Ges 
genfände, bie jet fein Mirieralog unbemerkt. offen win 
de, gar ‚nicht beachtet? Den ed bat er am, 
men nicht vergeſſen. 2 

"Mo er die kuͤnſtiichen Arbeiten der garnberger ruͤhmt, 
erzaͤhlt er⸗ der Kdnig von Polen habe dem tuͤrtiſchen Kai⸗ 
fer. eine Torliche Uhr geſchenkt, und dieſer habe fie, als 
fie, ſchadhaft veweiden, 3 sur Anehelirs u VNirtag 
geſchict. 

8 BIST i60. Befäreibung der Stadt Wien. De 

"hat er ſich frehlich allerley Merkwärbigleiten zeigen Aaſſen, 
ber‘ über. alles iſt er fo kurz weggegangen, dat man 
beym Leſen unwillig wird. .. Das angenehmfle Mad‘ einis 
ge Erzählungen vom Kaifer Leopold, dem damals Cam ⸗ 

bvock die Religio medici zum Leſen gegeben hatte, welche 

iegt wohl keis Wiener ige fehodam leſen lau. 


Etwas von der Wiener Vibliothel und Kunkı und 
Roturalienfemlung, von den pornehmften Plägen um Bin 
uud von den damaligen. Gefandten, ‚ara, Wiener. Hofe. 


©. 154. find oige Fiſche abgebildet worden; Mutter | 
(Badus dota Lin.); Koppen, dem ich nicht zu beflimmen ; 
wage. Der Name wird von Willoogbby dem Eyprinus 
jefes gegeben; der Gruͤndel (Cobitis barbatula); und Sie 
carn (Cobitis fofilis). ' J 


. Bey. der Enthauptung eines Menſchen ſah er einen. 
ben das warme Blut teinten und ſchnell dayan laufen, 
um fi dadurch von der fallenden Sucht zu heilen. 
Sabey erinnerte er ſich, daß ſchen Celſus dieſer abſcheu⸗ 
lichen Kur gedacht hat; aber nicht diefer allein; ich babe 

ver 





‚Yıl' Travels. ‚by-Brown. | 257 


verſchiedene Stellen‘ angemerkt, welche das hohe alter 


dieſes noch jetzt vorkommenden Überglaubens beweifen- (Me 


S. 160. Reife von Wien durch Mähren und Böhmer 
nach Hamburg. „Ueber den Reichthum der Kunfts- und 
Naturslienfamlung in Dresden Tan er feine Bewunderung 


nicht genug beſchreiben; fo wis auch Über die Mannigfale 


tigkeit: der. Thiere im Thiergarten. Den Theil, wo die 
Bären gehalten wurden, hat. er abgebildet, mit den Ge 
ſlelen, worauf. fie hinauf zu -Hettern pflegten. 

Reiſe nach dem. Erzgebuͤrge. Abbildung der Ser 
leatge und Der Wuͤnſchelruthe. .. 

Zu Reippig gefiel ihm nichts. fo ſehr, pr bie Sam 
Inng des damaligen Sürgermeifters von Adlersbelm;s, 
(f. oben I. ©. 55. u. 366.) , deſſen fünf Toͤchter er wen 
gen ihrer. Schoͤnheit, Geſchicklichkeit An kuͤnſtlichen Arbei⸗ 
ten und wegen ihrer kLentul herſchiedener den 
ſehr ruͤhmt. .. 

| Ä m 


(9) Plinius lih. 28. cap "Apudejr mötamorph, eap. 55 
Pag. 206. ed, .Ondendorpii, "Tersullianas apologet. tap. 9. 
p-98- ed. Havercampii ıyı8. in 8. wd.. De la Cerda ‚pi 84- 
Minuc. Felix Ostav. ‚cap. 50. .P..417. ed. Gronovii. Lagd; 
Bat. 1709. 8. ed. Ouzelii. Lugd. B. 1672. 8 Pag. 299. 
Cael. Anrelian. ‚Jib. chronie, e. 4 Alexander Trallian. lib, 
1. 68p. 15: inter Stephani attis med. principes p 156. bs 


Kun 2 “in 


Colfus lib.5. cnp.28. p. 174. ed.-Almelov. Amiſtolodi 1687. . 


22. . Aretäeus de cusat. morb, lib.ı. eap.4. pag. 108. ed, 
Boerhaaz.: Engl, B. 1736. fol, Aretaus ſetzt hinzu: O. 
ingentem nebelhitatem;, quemqu⸗m fuſtinere, malum ma 
lo piaculo depellere! atqui ex ea ad: ſanitatemn, nee ne, 
iki pervenerint,: nemo vere ‚mihi ‚affıtmare poteft. Seri- 
bonius Largus-crp.ä. nm. 17. ꝓp. 26. ed; J. Ahodii. Jener 
ſagt: Hasc extra wedicinas puofeſſionem qadunt; ganıı- 
vis profuiſſo quibnudern we Sun: 0.00.00. 
N J S 4 


-> 
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25 6. | urieiur der. Reifen IL: 2. 


Wuren denn dieſe bamals noch nicht: dekant und. ode nieht 
im Gebrauch? oder hat .er fie,: wie. manche andere Ges 
genftände, bie jest fein Mineralog unbemerkt laſſen wuͤr⸗ 
de, gar nicht beachtet? Den. Danarader bot er w nene 
nen nieht vergeſſen. = oo: un 
Bo er die kuͤnſtlichen Arbeiten der Phrnberger cahmt, 
exjaͤhlt er, der Koͤnig von Polen habe dem tuͤrkiſchen Kai⸗ 
fer eine koſtliche Uhr geſchenkt, und dieſer habe fie, als 
ſie ſchadhaft geworden, 3 zur Auche ſrns uud Nürnberg 
geſchickt. 

S.Ig1-160. weichreibang der Stadt Bien Da 


‚hat ex fi) freylich allerley Merkwürdigkeiten zeigen laſſen, 


aber" über alles if er fo kur; weggegangen, Daß man 
beym Leſen unwillig wird. .. Das angenehmfle Had' einis 
ge Erzählungen vom Kaifer Keopold, dem damals Kams 
vock die Religio medici zum Leſen gegeben hatte, - welche 
jetzt wohl Bein Wiener erg fchedam leſen Ban. =: © 


, Etwas von ber Wiener Bibliothet und aunſt / und | 
Naturalienfamlung, von den vornehmſien Plaͤtzen um Wien 
und von den damaligen Geſanbten ‚am, Wiener. Hofe. 


4% fi nd vier Fiſche abgebildet worden; NRutter 


| (Gadus lota Lin.); Koppen, den ich nicht zu beffiminen 


wage. Der Name wird von Willooghby dem Eyprinus 


jeles gegeben; der Sränbel (Cobitis barbatuls); un Biſ⸗ | 


carn (Cobitis foſſilis). | 
.. Bey, der Enthauptung eines. Menſchen ſah er jeman⸗ 
den das warme Blut trinken und ſchnell daygn laufen, 
um. fid dadurch von Der fallenden Sucht zu heilen. 
. Dabey erinnerte ‘er ſich, daB ſchen Celſus dieſer abicheur 
lichen Kur gedacht hat; aber nicht * dien allein; ich babe 
ver⸗ 


De) _ . 
y 
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rerſchiedene Stellen angemerkt, welche das hohe Klter 


diefeß noch jetzt vortommenden Aberglaubens beweiſen (99. 


S. 160. Reiſe von Wien durch Mähren und Boͤhmen 


sah Hamburg. Ueber den Reichthum der Kunſt⸗ und 


Raturalienfamlung in Dresden Tan er feine Bewunderung 


sicht genug befchveiben; fo wie auch Über die Mannigfale - 


tigleit: der Thiöre "im Thiergarten.. Den Theil, wo die 


Bären gehalten wurden, bat. er abgebildet, mit dem. Ga 


ſlellen, worauf ſie hinauf zu -Hetiern pflegten. 
Reiſe mady dem Erzgebduͤrge. Abdildung der. Sry 
\enthe und ber. Wauͤnſchelruthe. 


Zu Leipzig gefiel ihm nichts. fo Hehe, om Die Sam 


lung des. damaligen Bürgermeifters von. ‚Adlersbeint ,, 


(f. oben 1. .©. 55. u. 3660.), deſſen fünf Xöchter er wen 


gen ihrer. Schönheit, Geſchicklichkeit in kuͤnſtlichen Arbei⸗ 
ten und wegen ihrer Kenteif werſchiedener enden 


fehr ruͤhmt. \ | en 


(9) Plinius lib.28. eap. Apulejas. metamorph, eäp. 55 
pag. 206. ed,.Ondendorpii, ." Tertullianas apologet. tap. 9. 
p-98. ed. Havercampii ıy18. in B. ed. De la Cerda p. Br 
Minuc. Felix Ogtav. ‚cap. 30. .p. &17. ed. Gronovii. Lugd, 
Bat. 3709. 8. ed. Ouzelii. Lugd. B. 1672. 8. pag. 299» 
Cael. Anrelian. Jib. chronic. e.4. Alexahder Trallian. lib, 
1. op. 157 inter Stephani attis med. principes p 156. bs 


Colfus 1b. 5. cop. 28. p. 174. ed. Almelov. Amiſtelod. 1687. 


12. Aretaeus de cusat. morb, lib.ı. eap. 4. pag, 108, ed, 

‚ Boerhaaz.: Lugd, B..1736. fol, Areräus-fept hinzu: Q, 
ingentem netelitatem, quemguan ſuſtinere, malum ma 
lo piaculo depellere ! atqui ex ea ad- lanitatem, nee ne, 
iki pervenerint,. nemo vers mihi affırmare poteft. Seri- 
bonins Larguscp.&. n. 27. p. 26. ed; J. Ahodil. Jener 
fügt: Hasc extra medicinae psofellionem dadunt; ganm- 
vis profuslfe quibardam ae lan . 0 0.0.0 
00.63 | 


a 
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In der Samlung zeigte man ihm ein Struwpfbond rn 
‚welches einer englifchen Braut von ihren Brautführern abe 
geloͤſet und, vom diefen auf dem Hute getragen worden. 
Diefe Sitte ſcheint, ſagt er, ben Teutſchen fo fonderbar, 
daß ich fie dadurch verfichern muſte, deß ich ſelbſt der⸗ 
gleichen mehr als einmal getragen hätte. (Das Abloͤſen 
iſt doch, auch in manchen Gegenden TZeutſchlando zuweilen 
gebraͤudlich.) 


In Magdeburg glaubte er Die Cathedrallirche zu fehn, 


welche: ‚unter Kayſer Otto 1, meiſtens von dem mit der 


engliſchen Prinzeſſi nn erhaltenen Brautſchatze, erbauet wor⸗ 
ben. Dadey macht er die Anmerkung, daß engliſches 
Geld in Teutſchland oft große Dinge gethan Hätte (10). 


Jnzwiſchen iſt jenes Gebäude ſchon 1207 in bem 

—* Brande abgebrant, und das, worin der Verf. war; 

iſt erſt 1211 zu bauen angefangen, und af 1303 tinges 
wei worden. 


Uebrigens wurden ihm in Moegbeburg von Auge zeue 
gen .bie ‚Graufamteiten der kaiſerlichen Xruppen 1631 
beſchrieben. Gein Wirth fogte om, baß vide Rennen 
in der Elbe erſaͤuft worden. | 
Von Hamburg ging der V. zu Schiffe nach England, 
und endigt feine Erzäklung mit einem Urtheile uͤber Teutfch« 
land und deſſen Einwohner, womit bdiefe wohl zufrieden 
ſeyn koͤnnen. Sch will mid) nicht die Mühe. verbrießen 
laſſen, einige Zeilen aus dieſer Schlußrebe abzuſchreiben, 
welche den Leſern, bey dem jetzigen Ruin des Vaterlan⸗ 
des, zu mancherlen Vetrachtungen Anlaß geben innen (11) 
: &. 180. 
. Ge) Pag. 173. To ſay che wuh, Englifh money. ‚hat do- 
ne. great ıhings in Germany, 
(13) Pag. 177. J muß oonfels j zeturned wisk .a better 
| opi- 
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©: 180: Peine Reifen, weiche der V. von Eblu ab 
in die Nachbarfchaft gemacht hat im Jahre 1673 und bie 

Nädreife nach, England. Mey Achen befah er das Meſ⸗ 

. | . . . fing ⸗ 
opiniois of ıhe ouniry, ıhan j had before of it; and 
eannot- but think it very confiderable in many things. _ 
The rivers thereof are noble, and feem to exceed thofo 
of France and haly. — — The great number of popũ · 
ous, large and handfome cities, doch afford great chin- 
tent unto a traveller in Gemany, — — Converfation 
with the people is ealis, the behaving themfelves' wi- 
thout much formality, and are plain dealing and trusty, 
Io that a maveller needs not to be fo [ollicitous and 
‚heedial o£ what. he hach, as in [ome other eountries, 
which are efieemed of greater eivility, The Women 
“are generally well -complexioned, [ober and grave, and 
they have not yet learned the cufom of their Neigh- 
bours of France and Hollard, to admit of being falyted 
by man; faithful to their hasbandı, and careful in the 
affairs of their Aoufes, — — While j read in Tacitus 
of ıhe old barbarous and zude flate of Germany, — — 
3 may juflly wonder to behold the prefent advance and 
improvement in all ecommendable arts, learning ,: eivi« 

_ diey, fplendid and handlome cities and babitations; audı 
‚he general face of things incredibly altered fince tho- 
Se ancient times; and cannot but approve the expraf- 
fion of a learued man, though long fince: Thas if. 
Ariofas, Civilie and thofe old famous men of Germa- 
ny fhould revive in their sonntry ageih,. and: lock. 
np tp. heaven ‚ beholdin g to. confkellations: of the bears 
and- other fiars, they might probably acknoledge tbat 
shofe were the fame fiars,. which they’ were went to 
behold; but if they fhonld look downward, and well - 
view tbe face of all things, they would imagine them- 
felves to be in a new world and never ackuioledge 
shie so.hava been their country. .. 


-.ı > 
{ 
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fingwest,. Damals wurden zu 28 Pfand Tchwebifchen 
‚Kupfers 100 Dfund. Galmey genommen. ©; 135. Be 
ſchreihnng der Galmeygruben im. Limburgfchen, wo dem 
Euglaͤnder dad Roͤſten des Galmeyes am merkwärdigften 
(dien. Das übrige fcheint Beine Erwähnung zu verdienen. 


©. 194. Reife von Venedig noch Gem. ©. 196. 
das, vermeinte Grab des Antenors zu Padua abgebils 

det , aber. ohne Beſchreibung . Man vergleiche Keyolers 

Retiſe 2. S. 1058. und Blainville R. 1. ©. 480, 


©. 206, Abbildung des Amphitheatere zu Verona, 
nad) der Innern Seite, fo wie 28 nach. des Verfaſſers 
Vorſtellung, in ſeinem Wohlſtande ausgeſehn haben: foll, 
wobtg er die Alten Benennungen der. einzelnen Theile ers 
Häct hat. Ein ganzer Bogen. 8 


Zur“ Vergleichung iſt &. 210. do8 Amphitheater u 
Nismes nach feiner äußern Seite abgebildet worden; aud 
auf einem ‚ganzen Bogen. ben dafelbft auch auf einem 
‚ andern Bogen, ‚die Wafferleitung ben Nemalin in ber 
WMachbarſchaft von Nismes, die unter dem Namen pont 

du Gerd. hekont iſt. Der Verf. giebt die Höhe von der 
Oberflaͤche bes Fluſſes, worüber fie weggebt, bis zu dem. 
‚ "Voerften Rande des Aquaͤdncts 186 Fuß an. G. oben I. 
©. 528. Gelegentlih if hier eine weitläuftige Nachricht 
‚non den verſchiedenen Romiſchen Fechtern iagelchaltet 
worden. I 


Außer den ſchon amezeigten Kupfertafrin findet man 
‚noch folgende. S. 12. ein Ungar und ©. 29. ein Weib 
ans Bulgarien, beyde in ihrer Nationaltracht. ©. 34 
Musfiht von Lariſſa. ©. 42. ein griechiſcher Mind, ©. 
43. bas Kloſter Aleſſone (S. oben J. S. 408.) ‚und das 
zu Tornovo. S.55. Grundriß der Feſtung Leonoldſtadt. 
S. 36. ein aus tinem welien sebeuener Kahn, ir 
en 
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chen We we in Ungarn, Ervoatien und Slavonien (aß; 5 


gemeiniglich lang. 18 Fuß, breit 25 Fuß ugb tief 14 Fuß. 


S. 129. der Strudel in der Donau.Se135. die aus 


Metall gegoſſene Saͤule, welche vor dem ehemaligen Je⸗ 
ſuiter Haufe ſteht, (errichtet 1007. zur Ehre der umbe⸗ 


ſleclten Empfaͤngniß Marie, welche oben auf der ©pige Ä 


feht.) Auf dem Kupfer ſieht man auch die geharnifchten 


Engel, welche Drachen und. anderes Ungeziefer zerhauen; _ 


[o wie ehemals die Sefuiten die Ketzer, fagt Nicolai in 
ſeiner Reife 2. ©. 625. ©.138, die Stephans Kircye in 


Bim mit ihren bewundernswürdigen hohen Thurm. ©. 
158. drey Öfterreichfche Schaumänzen ; zwey dan, 8.00 Ä 


vd, eine große goldene yon Ferdinand U. ©. 120. 


Diefe angezeigte Reiſebeſchrtibung findet man lesba⸗ 
ir umgearbeitet in des Harris 'bibliotheca navigantium, 
und zwar in dee andern. Ausgabe B. 2. ©. 741. 


Die franzöfifche Ueberſetzung hat folgenden Titelt 


Relation de plulieurs, voyages faits en. Hongrie, ‚Servies 


Bulgarie, Macedonie, Thefalie, Auftriche, Styrie , Carin» 


tie, Camiole et Friuli, ehrichie de plüfeurs obferva 


tions, tank fur les mines d’or, d’argent, de cuiyre et de 


Vrgent; que des bains et eaux uiineralles, qui font dans 


tes pais. Avec les figures de quelques habits et des pla- 
cm les plus conſiderables. Traduit de lV' Anglois du ſieur 
Edouard Brown. A Paris. chez Gervais Clauzier. 1674 
208 Seiten in 4. 


- 


Weil dieſe Ud erſetzung nach. ber , erflen Mudgabe: vn 


1673 gemacht iſt, fo fehlet ihr alles, was in der engli⸗ 
(hen Ausgabe don 1685. in-fol. nach ©. 99. folgt, Sie 
ſheint getren zu ſeyn, hat Beine Zuſaͤtze, aber es iſt auch 


nichts ausgelaſſen worden. Nur mit dern Latein hat der 


"armante Franzos, wie es fcheint, fich nicht zu behelfen 
84 ge 


ar Wüneratue det Meiſen a 


gewußt; er hat es weggelaffen, ‚ober. es if fo fehlerhaft 


- 
n y 


u «gebradt.worden,. daß. man Taum ben. Sinn erratben ‚Tan. 
Sie' hat 9 Kupfertafeln, nicht ſehr ſchoͤn nachgeſtochen. 


GStuck nennet auch eine Ausgabe von ‚s. * deren doch 
Boucher nicht erwaͤhnt hat. 


Eine niedetlaͤndiſche Ueberſetzung- welche von Jacob de 
Leeuw gemacht, und 1681. in 4. zu Amfterdam gebruckt 
ſeyn fol, ‚finde ich in Bendreich pandedtis Brandenb, 


5 ‚genant, 


Eine teutfche ucherſetzung gedruckt zu 1 Rämmberg 1685. 


in.4. iſt eben dafelbft angeführt worden. Haller. hat ei⸗ 


ne Austabe von 1511. in 4. zu Nürnberg gehabt. S. 
Biblioth. botan. I. ©. 573. Diefe beyden I keune ich nicht. 
Ich beſi ige aber folgende: 


«pp, Browns merkwürdige. Reifen durch Europe » 
„in welchen die vornehmſten Merkwuͤrdigkeit verſchiedener 
„Rönigreiche und Länder — — mit vielem Fleiſſe befchries 
„ben und mit Rupfern erläutert werden. Aus. dem Enge 
aliſchen überfegt. Nürnberg bey Stein und Hefe: a 


. 89 Bogen in 4 w 


Von alken ſchlechten uceſetumgen, welche mir vor⸗ 
gekommen ſind, moͤchte ich dieſe fuͤr die allerſchlechteſte 


dalten. Der ungenante Ueberfeßer hat fi) nicht gefchäs 


met, allerley zum Theil voſchickliche und gar abgeſchmack⸗ 
te Einſchaltungen zu machen, ohne ſie als ſein Machwerk 
zu bezeichnen. Er bot das Buch in Kapitel geheilt und 
dieſe nach feiner Wilkuͤhr verſetzt. 


Was auch uͤberſetzt if, verraͤth die ardbſte waciſe 


u file. ©. 140, if bas Yahr i676 genant, wo in der 
BE Urfarift ©. 39. LIT) Jahr 1669 Beht, ' 


Ir = ©. 103: 
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S. 103. luͤßt er ben Englander ſagen: Bon St. Pe⸗ 
„tronel bat das Kraut Petrofelinum- ober Peterlein, weil 
„es aldar ſehr häufig waͤchſet, wohl vor biefem feinen 
„Namen bekommen.“ So etwas einfältiges Ponte der gen 
lehrte Brown nicht ſagen.Der Name Petrofelinum lomt 
ſchon hey Plinius und. Scrihonius Larguo por; ‚wo 
war denn damals St. Petronel! Zersvor des Nicander 
und anderer Griechen iſt das Apium ber Lateiner ; und fo 
if petrofelinum fo viel als apium petrarum, und Plie 
nius XX, 12. fagt: in faxis natum. — — Jedoch dieſe 
Ueberſetzung verbient nicht einmal, daß man fich bie Muͤ⸗ 
he nimt, ihre Fehler zu ruͤgen; mit einem Worte, fie if 
ganz und gar unbrauchbar. 


Cie hat 18 ſchmutzige Kupfertafeln, die aus ganz 
andern Büchern nachgeftochen find, und die welche au 
in Englifchen vorkommen, find im Teutfchen durch Zus 
füge und Aenderungen gänzlich entfielet worden. 
Uebrigens erinnere ich, daß von noch einem | Edward 
Brown Travels and adventures. London. 1739. 434 Sei⸗ 
ka in 8. vorhanden find. Dieſer war ein Kaufmann; er 
hatte Srantreich, Italien, Die Lebante Malta “und Yes 
gnpten bereifet,, umd hat auch vom Mbuffinfchen Reiche. 
Nachrichten gegeben. Man findet dieſes Buch in den 


site gel. Seitungen 1739. ©.607. ger 
ruͤhmt. 





/ 
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t 


ten, Mängen meb- andere Deutinäler aufzufuchen aub zu 


beſchteiben. 
Im Jahre nach feiner Ruckkanft lieh ex feine ges 


" fommelten Schaͤtze, unter bem angezeigten Xitel, drucken, 
md weil das Buch faſt gar nichts als Abbildungen fols 
der Gegenfiände enthält, fo würde ich nicht zuerſt ges 


wagt haben, es zu ben Meifebefchreibungen zu rechnen. 
Aber weil es längfi bahin geredinet worden ik, und 


| es noch Dazu, wie bie meiflen Schriften dieſes Mannes, 


zu den Geltenheiten gehört, unter welden es auch bey 
Vogt. und andern vorkoͤmt, fo babe ich nicht unterlaffen 
wollen, auch hier eine kurze Nachricht davon zu ertheilen, 

Die Reife ging vou Lyom nach Marfeille, von ba zu 
Schiffe nad Rom, wo act Zage zu Aufſuchung der 
vornehmſten Denkmäler angewenbet wurden; von dba nad) 
Ancona , Pefare, Rimini, Ravenna, .Benebig, Padua, 
Gerrara, Verona, Breſcia, Laufonne und Genf, und vom 
Da zuruͤck nah Lyon. 

Die von ibm gefammelten dltertäämer werben. allere 
Dinge von Kennern hochgeſchaͤtzt, und felbft Anfelm. 
Banduri (5) rähmt die Abbildungen ber Münzen gar 
fehr. Dan findet fie auch ſchon längfi in die antiquari⸗ 


\ ſchen Werke eingetragen. 


Vielleicht iſt dieß das erfie framzdfiſch geſchriebene 


und gedruckte Werl, worin Abbildungen folder Art ges 
fammelt find; es warb mit algemeinem Beyfalle aufges 
asien, und: fcheint bie Aufmerkſamkeit auch franzöfte 


ſcher Selchner uf alte Iufchriften geleitet zu haben. 
' Ban⸗ 


Bibl. nammar. ed, Fabrieii p. 1718: G. Simeon, cum 
. vegera monimenta findiofe conquirexet, nummos non ne- 

glexit quo⸗ dos Florensinus ſolerier et accarate 
expoluit. i 
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Banduri und- andere. behaupten, das Muth fey zus 
uf italieniſch geſchrieben und gedruckt, und erſt hernach 
von feinem Verfaſſer franzoͤſiſch uͤberſetzt worben. ig 
erſte Ausgabe Habe ich nicht geſehn. Der Titeleiſt: Ihu- 
Arationi .delli Epitafli: e Medaglie antiche, - : „ . :“ 


Menke (6), welcher beybe Ausgaben verglichen: hät, 
derichtet, bie franzoͤſiſche ſey nicht eigentlich eine‘ Ueber⸗ 
ſeheng, obgleich. beyde ejnerley enthielten. Im Italieni⸗ 
ſchen ſey manches etwas ausfuͤhrlicher; auch bie Sbkils 
dungen ſeyn zum Theil mit Zierrathen verſehn. a 

Beyde Ausgaben finb in einerley Jahre gu yon ges 
deuckt worden. Die italienifche iſt dem Alphonſo, Hers 
joge von Ferrara, bie framzöftfihe dem Carl, Herzog von - 
Guife, Catdinal⸗ von totharingen, bi dem Bruder deb ed Bein 
rich Guiſe, dedicict worden. : 


Zu Avignon am Grabe der Laura eb er eine Tas 
fl zu ihrem Andenken aufrichten, wo er fi) monumen- 


- 


torum peregrinus indagator unterfchrieben ha. J 


In Marfeille fand er noch leberbleibfel ber Brig 
(den * Hanf (7). | 


F I 


(6) Joan. Burch. Menckenii dillertat. litterariae. Lipfiae 1754. 
8. pag. 202. 

(7) Les babitans du lieu, tant hommes que femmes, [ont 
encor aniourdhuy habillez & la Grecque, et ont les pa- 
zoles, la couleur de la chair et la facon du vilage de 
mesmie, dont je penferois volontiers que ce fu quel- 
que demeurant de ces Grecs nommez Phocenles, fugie 
üfs, qui edifierent la ville de Marleille, et que tous 
ainti qu’une partie d’eux s’arrefiä en bas [niuant la 
peloherie et la marine, ceux cy ayans accouflum6 en 
‚leur premier pais de labourer les tarres, choißzent —8 
bank on, os .ile dom zehdence, N, 


9 
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In einer Juſchrift fand, er. bie Breite und Ange der 


Grabßelle angezeigt: in ſrome pede⸗ ui, re pre | 


poder xl. 
.@&45. ein in Morner gehauerer momiſcher Kalen⸗ 
bder, oben mit. den Emblemen, und darunter verzeichne⸗ 


ten Bofien. und Ionbirnfhaftlihen Write eims jeden | 


Monats. or 


Ich Abergebe - die vielen eingefireneten italientfehen | 


Soc, wozu er fi leicht von mancherley Gegenfländen 
reitzen ließ. Die. übrigen Schriften dieſes Mälines;, wel 
der feinen eigenen Werth ſehr hoch anzufehligen gewohnt 
geweſen il, theils italieniſche, theils franzoͤſtſche, theit⸗ 
lattiniſche, findet mas bey Vegri und in Biblisiheque 
Frangvife par La Orbiz. I. pag. 255: . par’ du’ Verdier 

U. p. 16. nach. der neuen Mnögabe des ———— de Ju- 


vig J- % . D ut, 9 
* 
* 
. 
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[ j 73. ... 
Prientalifche Reyß deß Edlen vnnd Veſien, Zanß Ja 
cob Breuning, von vnd zu Buochenbach, ſo er 
ſelbander in der Tarkey, vnder deß Tuͤrkliſchen Sul⸗ 
tans Juriediction vnd Gebiet, ſowol in Europa, als 
Ale vnnd Africa, obn einig Cuchium oder ZrerGleit | 
benantlich in GriechenLand, Egypten, Arabien, Pa⸗ 
leſtina, das Heylige Gelobte Land vnd Syrien ‚nicht 
ohne ſondere große. Gefahr, vor dieſer Zeit verrich⸗ 
it. Alles in Fünf vnderſchiedliche Meerfahrten difpo. 
nirt vnd abgetheplet, auch was in einer jeden der⸗ 
ſelben, von tag zu tag fuͤrgangen, ordentlich vom. 
Authore felbften verzeichnet : darinn ein jede abgefone . 
derte: Materj under ihr eigen. Sapitel oder Titul ge⸗ 
bracht, und mit fchönen Kupfferſtuͤcken gezieret. Mit 


angehenckter Summariſcher Computation aller Mey⸗ I 


len: ſampt einem kurzen Appendice, vnd außfuͤhrli⸗ 
chen Regiſter, ſowol der Capitel als anderer denke 
wirdigen ſachen. Mit Roͤm. Kayſ. May. Freyheit. 
Gedruckt "zu Straßdurg, bey Johann Larolo im 
Jahr MDCXH. Ohne die Debication, Lobgedichte 
und Regifter, 298 ‚Seiten in fol. , 


\ 





| . | — 716 
Mn nicht die Litteratur die volfiändigen Titel ben 
‚ Aufgeführten Buͤcher geben muͤſte, fo wuͤrde ich dieſer 
zern abgefärzt haben. Juzwiſchen iſt jene Boderung gen 
ht, Der Kitel if aichſan eine Recüſen, welche der 
, Due 

2 W 


- 


\ 
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Verfaſſer. ſelbſt von feinem Buße” Sen Leſern verlegt, 
und mehr Zutrauen zu verdienen ſcheint, weil fie unter 


: feinem Namen erſcheint, und nicht in einer gelehrien Zeis 


tung, als ob fie von einem anbern gemacht fey, unters 
gebracht iſt. Auch if nicht. zu leugnen, daß die Abkuͤr⸗ 
sung ber Titel ‚nicht felten Serungen veranlaſſet hat. Er 
men alſo hiet san erſcheinen, auch deswegen, weil dieſe 
Neifebefchreibung, wie ſchon Baumgarten (1) gefagt bat, 
jetzt nicht mehr oft vorkoͤmt, wie wohl. fie ‚Vogt, und 
Element. in ihre, Veczeichaiſt feltener Shcher. nicht. aufs 
genommen haben. 

. ‚Baader Berfaffer von ſich felbft meldet, veñcht in 
felgendem. Er habe, ſagt er, ſi ch drey Jahre ip Frank⸗ 


reich, hernach in London, dann im Jahre 1578 in ‚Stalien 


aufgehalten, Tey darauf nach Eonftantigopel und nach den 
“auf dem. Titelblatte genanten Ländern gereiſet. Doy das 
ber ſey er nach ſieben Monaten und 9 Tagen, juräd, nach 
Marfeille gegangen, und wieder darauf durch Fraufreich 


und Gavoyen nad) Stalien, und fey dafelbft bis zum Seps | 


‚tember 1580 geblieben. Auf ollen dieſen Reifen habe er 
lechs Jahre 5 Monate zugebracht. 
Seine Abſi cht ſey geweſen, fremde Sprachen zu er⸗ 
lernen und ſich die Sitten und die Religionen anderer 
VOdlker bekant zu machen. Von ſeinen europäifchen Reis 
fen habe er feine Belchreibung liefern mögen, weil diefe 


“ Bänder genugfam bekant wären. 


| 


| 


ber dad Tagebuch feiner orientalifchen Seife babe | 


er, auf Verlangen des Herzogs don MWirtemberg,; os 
hann Friderich, druden laffen, welcher fie in ber Hanbs 
frift in den Jahren 1596 und: 1597 gelehn habe, als er 
ihrer fuͤrſtl. Gnaden unfchuldiger OberHoffmeifler im F. 
sntioen. Gollegie zu Tübingen geweſen.“ — 


d. — in 


a) Nagriqt son einer halliſchen Gibliathen. 6. 6. 66, 
4 F 
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Un Diefen Herzog i denn auch bie. Debication g 
tt, welche zu DBuschenbady.deu 2. Sehr. 1605 unterfchrig 
ben iſt. Mo biefer Ort liegt, kan ich nicht mit Gerißs 
kit melden. Iſt nielleicht Buchenbach der Drt ‚ den 
vuͤſching 9. S. 644. in dem Schwaͤbiſchen Nitterkreife Ä 
ame? oder Buchenbach im Sräntifchen Kitterkreife ©. 


654, ein evangelifches Mardorf, welches jegt die von u 


Otetten- beſitzen. 

Aber viel wahrſcheialicher iſt die Vermuthung des 9. 
dofr. Oflander, weichen ich, weil er fein Vaterland 
hir geyan Bennet, um feine Meynung bat. Nach dieſer 
it das Dorf Buchenbach zu verſlehu, welches in Wir⸗ 
temberg, in ber Nähe der Stadt Winnenden, liegt, . De 
Name mag ehemals Buochenbach geſchrieden ſeyn, fo wie 
aoch jetzt ein nicht weit davon entferntes großes Pfar⸗ 
dorf Buoch genant und gefchrieben wird. Man fehe Bus 
ſching 7. ©. 455 und Rolleffele Karte Suevia valverfas 
Ab. 2, 

| 


Das Schloß Winnenthal, nahe bey Winnenden, ward 
dem Adminiſtrator Herzoge Friedrich Earl, und beffen 


drinzen zur Appanage gegeben. Letztere haben das Drfe 


| dm Vuchenbach von den Neippergſchen Erben gekauft. 


Die Familie Breuning (Brepning, Bräuning) iR eis 
M alte bürgerliche Familie, welche dem Gtaate viele - 
Beamte und Geiftligge geliefert hat (2). e⸗ iſt wahr⸗ 


(2) Man ſehe Cruſti Schwaͤbiſche Chronik 4. S. 412 b. Gelte 
3316. liefet man: “Den 21. Map 1589 ward zu Tübingen 
„begraben die edle Catharina Burrußin, des edlen Iohkum 
„Jacob VBreunings in Vuchenbach Ebefrau, die an dieſen 
„Drte geſtorben. Er hatte ehedem das beit Grad in dein 
„pelobten Sande geſehn. Sie war im Yahtum anferjogen, 

Bedmann'a eltitat. d. Def. u. 2. .. J ‚fie 





ES ber Met u: 


 Wrintic, daß deur Bane Jar. Breumins vs Dbefchen 
Duchenbach gehört hat, che es an die Grafen von Neip⸗ 
‚ Perg gekommen ift, und daß er fich, nachdem er geabeit 
| worden, nach diefem Orte genant hat. 


Bel 7 Breuning Oberhofmeiſter im eollegio 
lei zu Tübingen gewefen,, fo.erwartete ich rinige Nach⸗ 
richt von ihn in den Schriften, welche die Geſchichte die⸗ 
ſes 1589 erbaueten Collegit berührt Haben, aber ich Fine 
“de ihn weder in Cruſti Schwähifcher Chronit, noch in 
Sclers Mertwürdigteiten der Univerfität uud Stadt Nie 
Bingen. Xfibing. (1742) 85 nur iſt angezeigt worden‘, dag 
Herzog Joh. Sriederih, als Erbprinz, dafelbſt 1595, mit 
feinem deſondern dort genanten Hofmeiſtern ſtubirt Sat. 


u Dem Buche it bad Bildniß des Verfaſſers borges 
nt, . mit kurzen Haren, mit einem auſehnlichen Barte, 
mit einer Ehrentetie, und mit der Umfchrift; aetatis LVII. 
ano MDCX. Er wird alfo 1553 gebohren ſeyn. 


— 


Er Hatte verſchiedene Perſonen geſprochen, wide in 
-. Serufalem geweien waren, und unter diefen auch dem 
Bernhard Paludanus, welcher durch feine Anmerkun⸗ 
gen zu Linſchoten Reiſe belant if. Alie dieſe hatten 
ihm bie Reiſe leichter vorgeſtellet, als gr fie nachher ſelbſt 
befunden hat. So ward er in dem Vorſatze beſtaͤrkt, fie 
aleichials zu machen. 


. m Padna traf er einen Teongbfi ſchen Ebelmann, 
Jean Carlier de Pinon an, init dem er (den in 
drevireig und London Welaatſcheft gehabt Hatte, amd 

| TR ‚Wels 


- 
/ 


„folgte aber , item CEhemann an einen evangelifchen Dr, 
und übergab ſich ganz allein dem Berbienft Ehriſti. Die 
Eeichendzedigt, ſoiht der Helfer M. eberhar⸗ Simba 
vedaluen, " aedruct worden? 
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wilder gleichfals den. Vorſatz, Palaͤſtina zu bereiſen, hate 

te. Beyde mchten alſo die Meife- in. Geſelſchaft, und, 

in der Hofnung, noch mehre Sefägeten zu fan; gr 
gen ſie nach Wenedig. 


Uber da erfahren fie, daß Be Zehl der witgrime 
ſeit einigen Fahren fehr abgerionmen hatte. Ehemals vers 
ſammelten fich Diefe jährlich aus allen Theilen von Eures 
da In großer Menge zu Venedig gegen das Feſt der Him⸗ 
melfahrt. Aisdann fanben ſte gewiß ein Schiff, weiches. 
fi) alein zur Ueberfahrt der Pilgrime eingerichtet Hatte, 


Nit dem Kapttaln‘ "deffelben machten fie alsdann einen 


Emtract, fe nach Lopern zu dringen, 


Damals war, ” gie ſchon. oben S. 75. gemeldet. if, 
gewöhnlich , daB: die Pilgrime vor ber Abreiſe mit einan⸗ 


der, in einem feyerlichen Aufzuge zur Kirche und hernach 


zu Schiffe gingen, wohin. fie ‚von einer großen Mienge 


Bolt begleitet wurden „. welches ihnen, nach der Abfahrt, \ 


unch viele fromme Waͤnſche nachrief. 
Von Cypern gingen ſie mit einem Poſtſchiffe nach 


Joppe, durchliefen das heilige Land, und eilten nach· Eyn 


yon zuruick, trafen da wieder den’ Schiffer an, ber nf 


fit gewartet hätte, ‚und gingen. mit ibm nach Venedig 
zurͤck. 


Aber lo leicht wer dieſe meiſe nicht mehr feitbem . 
Die Venetianer 1571 ,Eyyern verlohren hatten, und feite- 


den die Thorheit zu walfahrten abgenommen hatte. als . 


der Verf. nach Wenedig kam, muften die Pilgrime eine 
‚ Gelegenheit zur.Usberfahrt abwarten. Dieſe fand ſich am 
fiberfien im April oder May, wann Schiffe mit Waaren 
nach Tripoli in Eprien, oder. nach Alesandrien in Aegyp⸗ 
im, vder nach andern Prien abgingen. 


R 
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Breuning wählt im April i579. ein Schiff, wels 
ches nach Conſtautinopel beſtimnt war, Er Bezahlte für 
Die Ueberfahrt drey Zechinen und fuͤr die Koſt monagatlich 
ſechs Zechinen, wiewohl er doch, wie aberel gewbhntich 
iſt, Wein und Proviant mit ſich nahm. 

Die Ladung beſtand aus ſeidenen Zeugen, Eqaiac, 


Meſſing, Zinn, Mennich, Queckſilber, Arſenik, Terten⸗ 
tin, Spiegeln, Glaͤſern, Kamfuttern, Papier, Meſſern, 


Kleiderhaͤrſten, Schellen, Larven (Maften?), Lauten, 


and Seiler Waaren. Oben auf die Waaren warb ein hobl⸗ 


zernes Kreuz gelegt, damit ſie der boͤſe Zeind nicht wie⸗ 
der ausladen moͤchte. 

Range Nachrichten von‘ vielen griechiſche⸗ Jafelm ‚ 
vornehmlich Korfu und Zaute. Von Megroponte kamen 
zwey Barken and Schiff mit friſchen Sihwannnen, ſpo 


datz ſchoarz und voller Schleim. »Habeu einen * 


„lien Geruch den Deſterrichen (Auſtern) hit: vngleich. 
„Un Orten, da da Meer nit tief, ziehen fie folche mit 

„fi bis in * zo Klafter ſelbſt vnder das Meer, nemen 
‚nfoldde mit den Sänden, und verhäten .alfe viel Löcher 


ppdartin zu machen. Die Schwammen waſchen fie alsdauũ 


„oftermal, tretten fie mit Süßen, vud blewen fie wol, 
„bis fie bereit Ten.” Man vergleiche oben 1. S. 499 
Bey der Ankunft in Eonftantiwopel ließen ſich bie 
Meilenden "von ſchwarzem Thuche znantd Madden, namen _ 
„zu Rieidern ſchwarzen ongewäßlerten ſchamlot, oder grobe 
arum, Die ofen mit Hefchärgt, auch nichts zerſtochers8 
„oder zerfihnittened, welches die Tärken nicht leiden noch 
„aedulden önnen. Die ſtrumpfe auch von ſchwarzer farb. 
Auf dem Hauptt hatten fie hohe italieniſche Baret, vom 
xfeidenem OGrobgrün, oder Canabeiſa, Feine Kröß, ſodern 
aalitia oberſchlaelin 
Grob⸗ 
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ob bedenten onfhngligh. ‚einen arahben wolle⸗ 
un Bug, ‚wehlber. nme : Jobt:-2500: geuieinen Leuten zu 
Imgen vorgeſcurieben ward. Der Name iſt, wie.algemein 
geglaubt wird, aus Gros -grain. eutſtanden/ ſo wie die 
Sranzofen mehre Veyennungen mit Gros. zufammen. geſetzt 
baben, als Gros. de. Naples, Gros.- de- - Tours, . Bit der 
zit iſt auch ein feidener Zeug, Gros. geain. genant. wor⸗ 
den, jeht ift,, wo nicht dieſe Met. Zeug, doch wenigſtens 
Ir Name and der Mode verdrängt: worden... Wan, fee 
die Wörterbücher ‚un Seifc. . Brünig und. Jacobſoij. 
Roͤn, erispetupm, zugetum ,. ecflären, ‚geile und-Adelung. 


In Eonftantinopel ſannnelte Vreunins viele. Noqhrich⸗ 
im von dez Vitter und. Des, Malighen.- ber; Turken; auch 
ieh er Sch einige. Wlteribäungg zeige, ſchrieb, auch ein 
Dart - alte arischiäfug unb Isteiniäihe Jaſchriften abr-- . : 

Bon: 6& nach: Mlerchdria unb fofelte , bier NAaſchẽt 
zeſchriehen. Die Stadt war damals im Wachtthum, 
weil die Tärken den: Glauben balten, Mecka wand Wiehine 
wörben einft vor dem "Ehriften' eingehommen werden, ud 
ıadaın wärdE Ma demmert ‚Seat dahin derlegt werden. 


on da, theile anf dein Rii, theils zu kande, sad 
Cairo. Die meiften Haͤnſer daſelbſt haben. Kleine niedrige 
Thären.'und, zwar deswegen, damit in Kriegszeiten deſto 


weniger zngemuthet werde, Pferde uud. Kamele zu fee. 


Im; aber man vergleiche oben! t. G. 492. Be 


Wuloba. fen: deine Morfoht.van Gaire, we 1 in 
dielen Reiſeſſchrabungen geruldet · iſt; heyde Mexter ſind 
a Meilen von einander entfernt, hängen ‚nicht gufammen, 
lendern find durch, vicle Bärten getermet. — 

Gain. habe: im Begriff (Umfauge) ungefähr: a0 Wie 
Im, babe viele frage Ploaͤtze 2 EArten, mu nme 

5 3 
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den: diouegen ga groß angenben erben‘; weil daStadt 
offen iſt, und um. ihr her: einzelne‘ ni DuntelbäantenT do⸗ 
- 'wachfene Käufer flehn;, pop ser we &chie — Ka 

| beſtimwen fm, ne : 
"Die Gebäude flub‘ im unterfn Sie —— 
von Stein, aber der’ Übrige Theil ift bon‘ Datielzweigen 
odir Naͤſten geflochten nd‘ it’ Leim beisdrfen. ‚ Mache 


N "Haben glögeldächer‘, mandht find oben flach amd mit · Cffrich 


dedeckt. Zu den intern Zimnniern find Waſſerteitungen ge⸗ 
führt, {o daß man theiis durch Pumpen, theils vburch 
einen Haba, Bahr am Werjridget aitb'"tägliäyen Ge⸗ 
. Sera tab: ion. - ee TUT 
Dit Gaffen find ha Geber, aD Kb 
nd verurſachen daswegen Hiete Undenfiänen: "Ws 157P’ak 
jedem Xoge 14000 Perſoͤnen au "Ver. a geflürdeniuinen,, 
habe maij tie dem Varfaſſer berichtet warden, xefurch⸗ 
tet... Die. ganze Stadt möchte. audfterben ; ober bey $ 
Meberlegung habe man. gefunden, daß doch nux auf 
Gszirkteiner Woſchee micht ‚mehr als sine Leiche, zu * 
ner:ſey. ‚Sp müßten denn14000 Moſcheen da feon, « aber 
die zu jeder gerechneien Gaflen ſi nd zum. Thei nur kurz 
unb eng. * 
Nichte deſto weniger “ir in dieſer ingeßguemn. Ep 
Fe dweral ein Befiändiges Gebränge von Menfchen und Kã⸗ 
melen; auf welchen in ledernen Schͤnchen zaſſer zuge⸗ 
: Fährt wird. Wenn dort, fagt Breuning, die Weiber zu 
Markle damen, wie in Europa, und vas Yunke Geſindel 
den To auf den Gaſſen umber Kafe, ® wörde das &s 
wi noch viel ardßer- ſeyn. 
Stat der Fiaker werden Eſel acheitch auf’ welchen 
Nan on Ar Gaſſe zur andern‘ reitet, da denn der. Eig⸗ 
wer odeo deſſen Küche ebenhey trav Fr 
—⏑ 3iao 


* 
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MB ſenisqe Reiſ. a 
Ktzeuner ſind zwuah.idant ig größten Menge, aber ſie 

kommen doch. nicht. and Urgapten, fanhern. aus der Wal⸗ 
Inaap ‚oder Bulgprign.. „Sig hienen. den. Türken oft zu 
Epionen wider Die Ehriden; 1; an folte fie Deswegen, wie 
der Derfaffer fügt, ‚an den nächiten. Daum henken, wie iu 
England. ‚gebräuglic iſt. ©. 143. 24. 


ME. befanberer„Neygiecde hat er —X amp. fr | 
—** ‚beküsumest,: big er auch, wiewohl in gas;Kleie 
wa Sufpcfichen, abgebildet hat. “Was ander ben Weibs⸗ 
„dien, stwag. erbord ‚fenn.. will. in Ggypten,., bis tragen 
nDOlR Op... uber dem gemeinen Pähek aber ‚gehen bie 
„Männer ohne Hofen, auch ‚bem gemeinen Gebrauch ‚sute 
ul 7a {0 ‚Rebzn. bie Meiber ‚aufrecht, wapn fie falva re 
nicrentia Ihe Kater ‚entlöfen: bie Männer aber hogen 
dazu "pieder end —— ſolches öffentlich auf ker 
„Safe, vhue ſchew und einige Scham. — — Cs geht 
naud wo i das gemeine gefindlin gar. nackend. Alſo hr 
alda hanather wolte, der hette einen guten Augenſche 
xtinzunemen. Alſo daß keiner bafd einen ‚blinden kauf 
„Hm wärbe, Aber karz davon zu reden; 6.3 hätt es je 
‚in Epyoten ein Erbar Und fauber gefindlin, bey welchen 
„tool ein Gramensinmer zu anffer zieben were.“ er 

Unter den Waaren Ju Cairo fink auch Smaragbe | bee 
mit, “die fup' guten Kauf und werben, fagt er, in Fap 
0, einer Eanbfchaft, „30 Tagereifs vber Gran Kairo, Ä 
„den Nil hinauf gefunden.” "Man vergleiche oBen I. ©. 32% 


Mendes vom Skinnenkomdel. Damals galt ein Mohr 


n- 30 bis 50 Dudaten “Die Weiber wann fie jung ed 


hom Reihe wol, gefaffen, ‚ au viel theurex. Ute vers 
halene, ranzelte, gtawe, hafentrieffende, ſchaͤbige, reis 
»dige, vuflaͤttige, abfchewliche Weiber, mit langen hans 
„genden Dutten. wie man ben Teufel u walen Pie 


Pe 
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erg  ‚titteramme ber Reifen. nz 
„fein auch auf dieſem Markt in geriigem "ut Hünbben 
„wert, werben verkauft, wäfle, vaſaubere vnd veräititlis 
„he Arbeit, die fonften niemand gern thut, zu verrichten. 
G. 154. «Es hatt auch in VBrau Cairo Schuͤelen, in in 
„welchen von den Alten erfahrnen, die jungen vogeſchick- 
„te Weiber vnd Döchter, gelehret vnd abgerichtet‘ were | 
aber, wie Und welder Geſtalt ſie den’ Männern’ bepligen, | 
'„ohb- ſich ſowohl 4 einem, äls dem ‚ändere hegen onen 
„verhalten Toflen. Diejenigen, fo nicht in Schuct yauken, 
mwerden für vageſchickter, ' ungleidher ind süsethäfffener 
“ wuchalten kominen auch beronegen befte wenicit ii Gem 
‘ ‚nrathen, ” J— 
BG.156. Reife zu ben "ini und Hotainden Er 
dknete ecriiche Wamien, ‚und faud in jeglicher im’ Leibe 
‚oder in der Bruſt, “ein idolum. von gehachevem btawen 
„fein formirt gleich einem jungen eingewickeuen Kinblein.” 
€& befuhr und beſtieg eine Pyramide, und‘ fand oden el⸗ 
‚me Ebene, worauf go Menſchen ‚zugleich fichen Hinten. 


‚Ya, Cairo fand Breuning ‚einen ‚Ehrißen, „der mit 
abptiſchen Geltenheiten handelte, Dey Mirfen [ah Sr ei⸗ 
ven ausgefiopften Drachen, beffen Vachen va) Heiner, Faͤh⸗ 
‚me war, der zwey Fuͤhe und. awen bäutige Zlägel ‚hatte. 
Er’ bat dieſes unthier abgebildet: Eben ein ſolches fa 
Vort auch Bellön (3), welcher in. dei. Jahren 1346 — 
1349 seifete, der, auch eben, eine ſolche Beipänpg. gegen 
wi hät, 
| I) "eat iu Tag weiß” man; "daB es ein Betrug 
ik Die fü genauten Drachen, welche ich in Soam̃luͤn⸗ 
ge wein. wi, waren ran, aus nen, (Kaja) er⸗ 
| u ‚‚tüne 
BE ZN 
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"Autverpine 2605. fol. 
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Er Brake a. 
—E Dieb hotit dereits Sichonymus Car⸗ 
danus benerit. Er ſagt, 'ohier,, den tr Ibh. Meona 
Piſanus/ veunet; Habe 'eiüen- foldden Drochen zertacit 
und dem Detrug denilich erkaut; ſogar Hat ir die Lchm⸗ 
lichtait rail qaatich bemerkt/ vie Bewedne⸗te dt 
Rode hr. 


©. 167. Reife nach Matterea, ( Sartmann, ©. sn 
Außer Den vermeintlichen Heiligihuͤmern, Tab er da einge 
Gärten, „ worin ehemals Bälfambiie —RV wordin⸗ 
ioie güch Ältere Keifende gemeldet "Haben. kider 
Peit waren da nur nod) Hwey Sidck ie 
„tg, gleich den Rautenftöcn, fo‘ doch Tauber ezen 
Cr verfichert, baß bamals eller Balfan aus der Gegend 
am Weihe gedracht ·ſeh. Netete Reiſeade abe and um 
Woiterta lie Bft hüme fanden! 1" 0S 


©. 17% Beife zum Be H Sinii, . biant 
ward Hamelfleiſch in R Affen eingemadht. “sold 
„Bteifch wird della; zu Meinen Aücktein" gehato vnd were 
„dei bie Otine ehe &B gefbtteii, alle Bavon’gethan." Wachs 
mald wird ed mod Heiner Aefdnitten v und zuin anderh 
„mal, gefötten mit Rnoblocd), "To: lang’ ünb“bUf, bis s 
„übrige Beuchligteit davon Tomt, und die Wehe wı 
„gefotten if; tern, folded. gefchehn, WILD foldı hd 
„wol gefalgen und mit“ feh eingewärzt,' alsdann wit 
„@ildbret Bingefälagen, .Helt“ FA) dergefalt, in fülcin 
„warmen. hitzigen ländern atigezeit. ' Wann meh babst 
„eſſen wi, ltd es gewäriiet, sub line mit Inge 
„Bid: zäh” zu DEREN “3 
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278 LUtteratur bee ‚Reifen. 2% . | 
ten auch auf Diefem Markt in geriigene vnd ſihubben 
„wert, werden verkauft, wuͤſte, vnſaubere vnd verachtli⸗ 
„che Arbeit, die fonften niemaud gern thut, zu verrichten. 
S. 154. *Es bett auch in Bra Cairo Schuͤelen, in 
„welchen von den Alten erfahren, die’ iuygen vogelchick⸗ | 

„te Weiber vnd Doͤchter, gelehret vnd abgerichtet were 
„den, wie vnd welder Schalte. den Männetn” bepligen, 
Hvnd ſich forwaßl in einem, als beit: anderen Weg hnen 
nverhalten ſollen. Diejenigen, fo nicht in Schuel maren, 

werden für‘ vagefchifter, ' vugleicher ind "südettjähffener 
| —8 tomnen auch beroibegtn beito wenige u Hens 
. „tat en,” DER . . 


J G.156. Melfe zu den‘ Wiumien and Voituttn. Er 
dinete etliche Mumien, ‚und faud in jeglicher" Im’ Leibe 
‚oder in ber Gruft, “ein idolumn von gehachenem blawen 
„Mein formirt gleich einem jungen eingewickeen inblein.“ 
& befuhr und beſtieg eine Poramide, und fand’ oden eis ' 
oo KL Ebene, . worauf go Menſchen zugleich fichen ‚thtin. 


In Cairo fand Breuning, einen. Görißen. „der mit. 
| Agpptifchen @eltenheiten handelte, - Bey Migfem Jah gr ei⸗ 
men ausgefiopften Drachen, . beffen Mashen. oa) Heiner, Zaͤh⸗ 
‚pe war, Der zwen Fuͤhe und zwey bäutige Slügel ‚hatte. 
Er hat dieſes unthier abgebildet: Eben ein ſolches ſah 
doert auch Bellon (3), welcher in. den Jahren 1346 — 
1349 seifete,, der, auch eben, eine Jolche Zeichr unſß gege⸗ 
vn hät, | 
nen heut 13 Tags weiß" man; daß es ein Betrug 
"Die fo genanten. Drachen welche ich iu Sam̃ luͤn⸗ 
* aefehn, m bat waren ſichetiih aut Rochen te er⸗ 
Au ran 
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ie Oblervat, Ub, 2. —* 7 * —8 * Gap düsgabe 
‚Anıverpine 1605. fol.” | 


2 4 Er um: 227 
Mita Ber. Dieh daen dereits iron mue Car⸗ 
danus bemertt. Er ſagt, einer, den tr Ibh. Meona 
Pifähe neimet Gebe: Seien: ſolchen Broden jerfthat 
und den Detrug benilich 'erfaiit! -fogar Hat er die Mehr 
lichleit mil ſquatin⸗ bemerkt, die ud Verwerdwaft 
Wochen übt ig). 


©. 167: Reife nach at, 1 Sartmann ©, * 
Yußer "den "vermeintlichen Helligthämern, Tab er da 
Barten, worin "ehemals Valſambaum⸗ gejogeh wordiu⸗ 
ie aich Ältere Keifende gemeldet vaben. "aber zu 'fehiee 
Jit waren da nut, noch chjıpep Siädlin, ſeht niedertraͤch⸗ 
„tig, gleich Den Rautenffdden, ſo do) Tauber verdorven. 
Er derſichert, baß Samals’oller” Balfam aus der Gegend 

um Nec gebracht ſed. Netete Befeirde "abi auch um 
—8— Vuiſcin biume nefunden Du EEE I 


6. 174. Rein yum Be « Ginal. - Zim Drociank | 
vard Hammelfleif in Heinen ifen eingemacht. “Soll 
„Jleiſch vird Erftlich zu einen Räcktein gehawen, vnd were ⸗ 
„den bie Beine ehe td geſotten, "alle davon gethan. Nach⸗ 
muiß wird ed woch Meiner geſchnitten umd Zuhn ander 
‚Mal, geſotten mit Knobloch, To: lang und bler, di 
„übrige Beuchtigteit davon’ komt, vnd die Bre 
safoten iſi wenn ſolches geſchehn Weird. ſoich ad 
„oo gefalzen vd mit” ‚selten eingewärjt, alsdann Wit 
‚Bildbret dingeſchlagen "Belt ſich dergeilalt, in ſolchen 
„Barmen hitzigen laͤndern langezeit. Wann man babor 
„tſen wi, wird es gewlirniet, end wioderum un Ines | 
„loch sübetelket,” \ | 4.2 | 
u 2. 4 wein . Er 
() Do Tubellitard Tih,g: vr ss. sn. ‚ud, der DM) 
al. Bahlöae 1582. 
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Sitteenät: Dar Bleift. Mr a: 
ν α das Qeleheten Gurte Audit 
wicht ſelten ·bemirti. nam saßen act. 








en Sippe Rackreitx Mi Vurope Aingeläher ec; ws 


da der Nathbarſchafr Int au Wein wächki Huch ward 


As: Quroaniten: Klofter uch: band deſucht. Der Eedern 


ren “Benlials-, rach einer —— All, zu. 

rs un® wamig ne Fein 2 un 

* —8 4J "einige ÜRAehäten. on. ben Woelen, welche 

bier, aber, Trufei gepant werben, Sie ſo en dem Ebriften 
geneigt, — * aber die Kürten. und ten hoffen und „bie 

Sieelenpapbixung gleuben,. Dun — 

Ihre Weiber ſollen fe —* — ———— 
wechiein. SR ſey vicht ſelten, daß der Gruber „hie ESchwe⸗ 
er,hen DPolter bie- Tochter die Mutler den Sohn; gar 
inet: dagcgen haſſem fie nicht. zu, doh ihre — 
Qusorauhta Bremen vexhagrotst werden. „ren vrciiche 


avas KL, assc. 


"50.385. Wädflehe Son Tilpoll Zu‘ Merfeitie, ed 


17 tie Soitze um Eaudin,, uchenndeni:.Deufe ie 


rrcpetra eiches auf‘ dea erten augegtigk WR) -Ieuberz 
Was ERHUF: an seiner Juſel⸗, weiche: hie ‚äsideron: eier 
Bro ginn AR; uichk! üben: ſechs Miniken · von Game 


Die. Sie aAf nicht ra, war. damals. mubavobah.:fantu. 


el ‚fie wiel. Das yd, Niehweiden, deqmegen· dahi 
Ha Eanhia. Vieb gebracht — ** De fand. es | 


Amwein enß 
jerbicſpſel gined großen. Behäudes,. Diaſe Taial Gabe ich 


auf hen Mortan vicht wern es wid ‚hie,meben: Den Juſel 


Malhuroniſſa —VB ———— lieggade 





mqeleſe Inſel:ſevn ſoll. 7 *:. 
ktticNach einem heſtigea Eiuriu uiid dp rohe ‚efahe 
RR ort⸗ einher der Rai Hark, Bam 


Der 
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ber Werft ©. "BL RDOeRB. 1970; Ir De un. Da J 


eadigt ſich die Benfenekänbung. De re Pe 


Ludoif in Cominent. si bißer, Aethiop., r. nah m nen⸗ 


net den Breuning einen Ausichreiber des Baywolf, 
und es iſt auch nicht zu ieughen «daB er, om wmeiſten in 


dir Nachricht ven Palaͤſtina, manche Stellen,auß des Its 


tra Reife gbgefchrieben hat, weiches deſto unehler if, 
da er ihu nicht genant bat. So find die Grabſchriften 
aus der Kicche zu Jeruſalem ©. 2% fihthar aus Raus 
wolf 3. ©; 88. abgefchrieben worden, fo wie auch S. 215. 
der Eid der Tempelherren aus Rauwolf 3. S. 132. Zus 


jwiihen muß man ihm Doch Die Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen, daß er nicht wenige eaenhfelihe Nachrichten ge⸗ 


liefert hat. | 
Uber auch: Die- ucvildunge einiger aubptiſhen a Khien 


ve gehoren ihm nicht eigen; ſie find aus Bellen :obfer-: 
nt. genommen, nur find fie :vergräßert worden, und fair 


les deswegen. etwas beſſer in bie Rugen. 
Dan. vergleiche nur ©. 148, 149. bie Zeichnung son 


Cınclopardalis, Giraffe, mit der bey Bellon lib. 2. cap Ä 


9.50. p. 119. und eben daſeldſt ben Habyffiner Ochſen, 
ber dey Bellon: elegans et parvu⸗ Africanus bos genant 
fl, Er ſcheint eine Abart von Bo⸗ indicus Lin. au ſevn, 
wi (dom Errleben in SyR. regni animalis p. 241. ges 


Meint hat. - Asch die Zeichnungen ©. 123.4 139. m, aus — 


vellon ©. 94:96. 135. 


Yreaning’haf feine Reiſe in: fünf Heine Khee, De 


* Meerfahrten nennet, getheilet, deren Seiten zehlen une 


unterbrochen fortlaufen, ungeacet! jeder Theil ed be⸗ 


fahr Kies in einem Helzſchoiite Hat. 


4 
& 
. ‘ 
‘ . | ! \ 
’ 
’ ‘ . 
1 
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oo, 


a. "Sitterang; dor. Maſen IE-2.. - 


; T Ichehabe mir ‚einige: veraltete Auutfige Worſer auGge⸗ 
zeichnet, welche ich auch hier ˖ augehan will, end der ſchon 
oben 1. ©, 21. gegebenen ‚Urfache, obgleich es feyn kan, 
daß "tion ° auch no in Schwaben gebrauchlich “find. 
©.6. 3 war fo dunkel, daß man ſanber nithts ſehen 
lonie, "26. bie Griechen brauchen: zum Abcadinak ges 
beneltes Brob. Sie Haben’ eine Glocken, fondern fie 
haben ein Ho, daranf fie rafpeln (fhtkgen). In den 
Saften“ eſſen fie kein Zikfch, ‚reine Fiſche, behelfen ſich 
der Derterichen, deren fie aus dem Meer ein Ueber⸗ 
ff haben ‚mögen (Auftern, wie im Hollaͤndiſchen oſter). 

S. 55. ſich mit einem GSchafdarm den Athem 'verbee 
beu (erſticken). CIn Maalere Teutſch Bpruͤch: verheb 
ihm das Maul, thu ihm das Maul zu) ©. 57: der 
fallende Siechtag (fallende Bucht. Maoler: Siech⸗ 
tag, morbus). 58. bey Den. Hochzeiten der. Tuͤrken Has 
ben bie Männer onder ihnen ſelbſten ihre ſelzſame Gu⸗ 
gelfahr mit leichtferkigen unzuͤchtigen Gebaͤrden. go. 
wenn die Weiber zuſammen kommen haben fie ihren ſchn as 
ber md ſchwatzmarkt. 123. das Vifamthier hat Haar 
am Halſe, welche ed über fi % barflet, wenn es erzärnt 
if. 137. Une unacht ſa me Doͤrflein. 148. der Gi⸗ 
raffel hat oben in Kuͤffel keine Zaͤhne. 177. unſer Ges 
lieger und Gejzelt (Betten, Matratzei). 216. die Haͤu⸗ 
ſer mit ihren geſchlagenen oͤſterrichen oder Al⸗ 
tanen. Eſirich, Aeſterich.) 220. Jeruſalen iſt mit tiefen. 





u Klingen und Xhälerti umgeben. (. hriſch €. 523. a). 


231. ein Anbäwlin (mas angebauet it). 278. der 
Baum hatte nur einen geiem -Naf.:-f, oben. &.276. 
S26. ‚bintrinfung verleiten..Cblutzänfkig). . 293. ‚viele 
Kaufmans Ballen, Stäppiner und ie m wachen ins 


Meer geworfen. ce VOR Free ine | 


Se Noch 





: 73. Srenuinge Reiſe. BE 

Moch merke ich —XR oft · die Benennung: 
die Chriſten vom Gürtel oder Coffti vorlimt. Die - ö 
ft Benennung der Copten findet man auch bey Wormbs A 
fer, Sabri und andern. In der erdichteten orientalif(hen 
Reife, weiche der Eomrectenr Joh. Valent. Merbiz um 
ter dem Masıen Troilo bat drucken lafipn,, (Dretden 
u. Leipg. 1734. 8.) liefet man ©. 187: Winig⸗ heiſſen die 
„Cophti Epeiflen della‘ cinte, bed Guͤrtels wegen, dieweil 


„fie ſich mit ‚einem ‚febr, breiten ledernen Riemen um⸗ 
„gurten. 








uebrigens hat Beenning überall eine Beenge ialice 7 
niſcher Wörter, am meiften für Theile der Schiffe und Ä 
Schiffahrt gebraucht, welche in unfern Worterbichern 
noch fehlen. 
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:  Wlunft zu Betlis d. 22. Uprd, Ta Eryerum, zäbet 
e ſich, eine Blenge Uirmesier zu E:thelilen gemacht zu 
Gaben. ©.61. von dem Safe der Perſer wiber bie Tuͤr⸗ 
Sen (weiber noch wicht abgensummen bet, mb gewiß ben 
Frenzoſen einen Heerszug burdı Perſien uub das tärlie 
ſche Gebiet nach Oſtindien unmöglich machen wärde.) 

Auf dem Wege nach Irivan fah er das Gebärg Ara⸗ 
sst, und tabelt gelegentlich den Joh. Struys, ber, 
außer vielen anders Umwahrheiten, behauptet, anf dem 
unerfieialihen Gipfel deſſelben gewefen zu ſeyn, and der 
bie Entfernung vom Caſpiſchen Meere nur auf zo kients 
angegeben hat, welche bach mehr als 150 Lienes andmacıl. 

Hiermit endigt ſich das erfle Buch e. 70. welches 
Voyage d' Orient uᷣberſchrieben iſt. 

Das zweyte heißt voyage de Tartarie, welche Reife | 
er d. 33: April 1686. antrat, um nach Aſtrachan und 
von da mit einer Karawane nad) China zu gehn. 

Schamachia Ing damals noch im Gchutte, feit dem 
vor 12 Jahren erlittenen Erdbeben. Die Zahl der Eine 
wohner rechnete man auf 50 bis 60,000 Menfchen. Graf 
de Eyri, deſſen Geſchichte S. 261. erzählt if, Hatte als 
Polniſcher Geſandter in Iſpahan den Jeſuiten bie Erlaub⸗ 
niß ausgewaͤrket, dort ſich anzubauen. | 
.. Reife über das Caſpiſche Meer und auf ber Wolga 
nach Aſtrachan, wo er mit Bewunderung Den Gtörfang 
fah, den neuere ‚Keifunde ausführlicher befchrieben. haben. 

©. 101. von den Banlanen, die als indiſche Kauflend 
te zu Aſtrachan große Geſchaͤfte machten. Weber die Mes 
ligion mwolten fie fi) nicht einlaffen. 

Dort: hatte der. Jeſuit die Freude, endlich Dadrihe 


ten über bie weit nach nn einziehen: Gin Raul 
mann, ° 








74. Voyage par P. Ai agı ; 


mama, welcher die Reiſe oft gemacht Satte, meldete, von 
Bokara ( Bechara) bis an bie. Grenze von China braus 


che man nicht zwey Monate. Damals war der Eintritt ' 


ins Reich don jener Seite nicht gar, ſchwer. 


Er überzeugte ſich, daß man in den Erbbefdreibune 


gen China ungefähr um 6oo Lieues zu weit. nach‘ Oſten 
verruͤckt habe, Auſtat daB auf den alteri Karten die Läuse 
ge von Pelin,. don. der Znfl;ger augerechnet, 165 Grad 
ſey, muͤſſe fir 132 Gr. ſeyn. J 


Aber dieſer Fehler war doc) ſchon lange vor ihm bes 


kant; und nach ben neueflen Beobachtungen iſt bie Ränge 
234° 530 und die Polhoͤhe 39° 54° 73". 


Don Bochara (Bokara), der damaligen Hauptitadt 


der Usbeckſchen Tataren,. bie nach Pelin rechne man, 613 
Lieues. Cr ‚giebt alfo den Rath, die Mirfi onarien dahin 
zu Lande gehn zu laſſen, weil biefe Meife kürzer und fi che⸗ 
zer als die zur See ſey. 


Er rechnet: für die Reife von Morfeifte nach Eopftans 


tinopel einen Monat; von da nach Trebifonde über dag 


ſchwarze Meer 8 uber hoͤchſtens 10 Tage; von da bie Era 
zerum 7 bid 8 Tage; von da nach Criman, ber Grenze 
fliadt von Perſien, 12 bis 13 Rage; eben fo viel non da 
bis Tauris. 

Von Zauris koͤnne man nach Bolara zwey verſchien 
dene Wege nehmen. Entweder ‚geht man nach. Kilan in 
einer Zeit bon, 3 Wochen, begtebt fi) dort auf das Caſpi⸗ 


(he Meer, und geht gerades Weges nach Bolara, und 
zwar auf dem Fluſſe, der ehemals Oxus hieß, ber an 


den Mauern von Bokara wegfließen fol. 
Aber dieß iſt nicht ganz richtig. Dieſe Stadt liegt. 


an einem kleinen Stufe, d der Sogde genant wird, und ſich 


M3 | ‚in 


\ 
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in den Oxus ergießt. Man sehe Gatterer G. 472 und 
Neichards Karte von Perſten. Weimar 1804. 

Der andere Weg fen über Iſpahan, der zwar lan⸗ 
ger, aber ſicherer und bequemer ſey, weil zwiſchen beÿden 
Dertern oft Geſandten gingen, an weiche man ſich ans 
fliegen koͤnne. Der Weg werde in anderthalb Monaten 
gurüd gelegt. ' | 

Der Verfaſſer hat eine goꝛte deygefuͤgt⸗ mit dem Xis 
tel: Nouvelle carte de la Siberie et du Kitay, avec’ les 
differentes routes qu’ont tenues les. Mofcavites et les Ta- 
. darcs, pour aller & la Chine; tir&e de l’original de la 
hancellerie de Muskou. Auf biefer Karte, deren Zuver⸗ 
laͤſſigkeit er ©. 213. verfichert, auf welcher das Eafpifche 


Meer noch ein Quadrat iſt, im deſſen untere.öflliche Ecke 


fih der Oxus ergießen foll, gebt der Weg von Bolara 

nach Pekin über Gamarcand, Kabul (Cabul), Kachemir, 
Turafan (Turfan, Gatterer B. 474.) und Varatola (Ba⸗ 

vonsthasla. Gatterer ©. 578.). 

J Weil aber ber Verfaſſer hörte, daß eine jablreiche 
Karawane chineſiſcher Kaufleute nach Moſkau gekommen 

waͤre, die am Ende des Winters zuruͤck gehen wuͤrde, ſo 


euntſchloß er ſich dahin zu gehn, um jene Gelegenheit zu 


denutzen. Dazu muſte er einen Paß vom Gonherneur zu 
Aſtrachan haben, welchen ihm ein Paar vornthme Ruſſi⸗ 
ſche Geiſtlichen, auswuͤrkten. „Auch mach einer muͤhſamen 
mmbd gefahrvollen Reiſe auf der Wolga erhielt er zu Sa⸗ 
ratow von der Ruſſi ſchen Geiſtlichteit eine guͤtige Auſnah⸗ 


m und Unterftägung. 


Von da zu Schlitten nah Moſkau, wo fie teutfche 
Sefuiten fanden. Sie fuchten gleich die chinefiihen Kauf 
leute auf, fanden aber, daß fie Tataren aus Ritaf was 

ren. Unter dieſem Nainen habe man, ſagt ir, damals al⸗ 
| | les 


a » 








74. Voyage par B. Andi, 393. 


ia Land, was zwiſchen dem Obi und dem eigentlichen. 
China liegt, verflanden, dagegen das eigentliche Chind 
Ritaj: Ritaf genant worden, (Ich verweife desfals auf. 
Strablenbeig Nord s und. öfllicden Theil von. errepa 
and Afen. Grocholm 1730, 4. ©. 40.) | Y 


Beil inzwiſchen jene Kaufleute die Neife mwiſchen 
Moſtkaun und China oft machen, fo konten fie allerdings 
erwuͤnſchte Nachrichten ertheilen, uud nach dieſen ſchien es 
möglich zu ſeyn, von, Frankreich nach China durch Sibi⸗ 
rim in einer Zeit von ſechs Monaten zu kommen. Dar 
mit endigt fich das zweyte Vuch 8.164. . 


Das dritte hat die Ueberſchrift Vorage de la Ching, 
wohin doch der Verf. nie gekommen. iſt. Die Kaufleute 
brauchten yon Moflau bis Pelin nicht mehr als vier Mo⸗ 
nie Sie traten die Reife an im Februar mit Schlitten 
bis nach Jeniſeiſt, wo fie, nachdem dad Eis aufgegangen, 
zu Schiffe gingen, und von Gelenginft auf Pferden oder 
Kamelen nach 15 Tagen an die chinefi iſche Grenze kamen. 


Gelegentlich etwas von den Vodlkerſtaͤmmen, 3. B. den 
Vogdoi oder Mantſchu, den Kalmuͤcken u.a. Den Dalai 
Lama hält er für den Prieſter Johannes, den man im 
Woſſinlen vergebens gefucht habe, | . 


©. 231: Livre quatrieme; voyage de Moscovie. Alle 
angewendeten Mittel einen Paß nach China zw erhalten 


waren vergebens. Die Ruſſen, welche bier ale böhft arg 


noͤhniſch gefchilbärt werden, geflatten die Durchreife durch 
ihr Land niemanden. So ging denn der Jeſuit vach War⸗ 
hau, wo er im März 16086 ankam. 


Als er dort vom Könige yon Frankreich, ein Empfehe 
Inngsfchreiben an den Zar erhalten hatte, wagte er noch 


einmal mit Roth und mahe nach Moſten zuruͤck zu gehn. 
V4 Aber 
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Aber abermals warb er zurück gewieſen, woran die Ket⸗ | 
zer, vornehmlich ber Grandenburgfäe Sefandte, Schuld 
gehabt. haben ſollen. 


G. 323. Livre einquieme. Vorsge (de Möldavie: 
Ueber Jaſſy, Hauptſtadt in der Melden, und über dad 
ſchwarze Meer nad Eonflantingpel, und von. da, ‚wegen 

Mrankheit, auräd nad) Toulon, wo er im ‚November 1690 
anlam. 


Eine Ergablung wie die Miffienarien | in Jalfa, an 
Der Perſiſchen Grenze, das paͤbſtliche Subeljahr 1601 ge⸗ 
feiert haben, verdient keine Erwaͤhnung, ſo wenig als die 
Kupferſtiche, welche Schlitten, Schiffe und S. 195. einen 
Ealmuͤcken vorſtelien. Dem Werte iſt das Bildniß Des 
Dalatin Stanis laus Jablonowski vorgeſetzt worden, als 
eines großen Gönner der Jeſuiten. — Cine Anzeige Dies 
ſer Reiſe ſteht im Journal dcs fcavans 1692. p. 90, nad) 
der Pariſer Quartautgede, fi e bat aber nichts eigenes. 
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Voyages de Hegnard. en Flandre, en Hollände . en Da⸗ 


nemarck, en Suede, en Lapponie, en Polögue ren 


Allemagne, commencks en 1681. | 


⸗ £ . ” 





a 


Wan Regnard nichts weiter als feine Reiſen beſchrie⸗ 


ben huͤtte, To wuͤrde ex laͤngſt vergeffen ſeyn; benn biefe: 
enthalten wenig oder nichts, was ben Dank oder nur das: 
Andenten Des Nachwelt verdienen koͤnte; aber er ift der 
Verfaſſer "derjenigen Luſtſpiele, welche die Sranzofen und, 


andere für die feinfte Nachahmung des Moliere gepries. 
fu haben, und immer noch mit Vergnügen. leſen (). 


Auch ſeine Lehensgeſchichte iſt von ihm ſelbſt ſo ans- 


gelegt worden, daß ſie bald ein Luſtſpiel, bald ein Trauer⸗ 
ſpiel zu ſeyn ſcheint. Er hat ſie mit ſo vielen witzigen 
Zuſaͤtzen verziert, daß fie romanhafter erſcheint, ‚nis fie 


an und für ſich geweſen feyn mag; und fo hat er auch 


Dadurch fein Andenken gefichert, weil die meiften Leſer 


nur eine angenehme Unterhaltung verlangen, und wenig. 
danach fragen, ob. ber Erzähler die verliebten Begeben⸗ 


beiten ſelbſt erlebt, oder nur erbichtet hat. 


,. 


So Ian man: aber andy dem Litterator nicht zumu⸗e | 


then, ein fo attges beliebtes Gemaͤlde ‚zu zerreiſſen, um 


die 


M 6. Bouterwek Geſchichte der voeſte und Sered amneit. 


btungen 1807, B.6. ©1382. 
Ä us 
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big damit bedeckte Wahrheit, welche wenige zu fehn vers 

langen, darzuftellen. Meine Lefer werben, denke ich, das 

mit zufrieden ſeyn, wenn ich ihnen dad, was mir das 
- wahrſcheinlichſte zu ſeyn duͤnkt, kurz melde, 

Jean François Regnard ifl zu, Paris gebohren 
worden, und zwar, wie Lliceron feat (2), dm Jahre 
2647, :bagegen in der feinen Werken vorgeſetzten Lebens 
befchreibung das Jahr 1656 angegeben if. 

Sein Väter hinterließ ihm ein anfehnliches Vermoͤ⸗ 
gen. In jugendlichen Leichtſinn bereiſete er fruͤh Italien, 
und hatte das Ungluͤck, als er mit einem engliſchen Schif⸗ 
fe von Genua nach Morfeille zuruͤk gehn wolte, von ei⸗ 
nem Algierſchen Seeraͤuber genommen zu werden. 

Die Sklaverey erleichterte er ſich dadurch, daß er 
feinem Herrn ſtets behuͤlflich zu ſeyn ſuchte, auch ihm als 
Koch allerley Delitateffen zurichtete. Denn er ſcheint die 
Kochknoſt zu den. ſchoͤnen Wiſſenſchaften, denen er ſich 
ganz gewidmet hatte, gerechnet zu heben, Wenigſtens 

heatte er gelernt, gute Bruͤhen oder Nogoute zu machen, 
welche er ſelbſt gern 2 

| Darch bieſe Geſchicklichkeit, durch fein gutes Anſehn 

und munteres Weſen ward der Franzos auch bald bey 

‚den Welbern feines Herrn fo beliebt, daß er in eine zu 


' große Vertraulichkeit mit biefen gerieth, welche der Herr 


entdeckte. . Diefer überlieferte ihn der tärkifchen Gerechtig⸗ 
keit, nach welcher ein Ehriſt, der einer Mahainetanerim 


zu nahe gelommen iR, entweder beſchnitten oder verbrant . 


werden a 


Sur 


Paris. 1785. 6 Tomo XXI. B.138.° Ju der teutſchen ueder⸗ 
fegung ift dieſe Sedendßkfctelbung mweggelaffen worden. 


Ta) Meindiiee Four fetvir i riit. des hommes illüfirer. 5 
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Jazmilthen hatte er (der nach Frankreich km Loͤſe⸗ 
geld geſchrieben, und dieß kam eben zur rechten Zeit bey 


den franzöfifchen Eonful on. - -Diefer ftelleie dem Herrn 
vor, daß nichts beträglicher fey, : als Argwohn oder Une 


(dein, worauf gr feine Eiferfucht gründete: daB «8 für 


ia anfländiger ſeyn würde,. die Auklage zuruͤck zu neh 
mm, mit ber Werficherung, er: babe, nad) genaueren 


Unterſuchung, Die Angabe falfch befunden, und daß es 
für ihn vortheilhafter ſeyn würde, ein gutes Loͤſegeld zu 


| 


—— — 


viel, daß er das Geld nahm, und den Frauzoſen reifen 
ef. Diefer nahm die Ketten mit, welche er getragen 
datte, und heukte fie hernach in feinem Wohnzimmer auf, 
zur beſtaͤndigen Erinnerung an feine ausgeflaudenen Leiden. 


& erzaͤhlt Niceron; aber ganz anders lautet bie 
Erzählung, welche man vor der Ausgabe der Aeanarde 
ſchen Werke lieſetß 


In Bologna habe er ſich in eine Provenzaliun. dere 
licht; mit Diefer und ihrem Ehemanne ſey er zugleich nach 
drankreich zuruͤck gelehrt. Den 4. Octob. 1678. wären fie 


fimtli) von einem lgterifchen Serräuber gefangen ger | 


nommen worden. 


Diefer babe ihn zu Migier für" 1300 Liv. und. Die ſcho⸗ 
m Provengalinn für 1000 Livr. verkauft. Ihr Herr habe 


nahmen, als den’ verlicbten Sklaven verbrennen zu Taffen. 
Der letzte Grund wärkte auf den gierigen Türken fo 


fe nach Eonftantinopel gebracht, wo er fih, feine Geliebte 7. 


rich verfchtieben gehabt, aus der zwepiährigen Sklave⸗ 
ty tanzionirt habe. , 


Mas der. Mädltunft vach Feenkeeich a0 9% 


uqht — der in Mger irädtgeblichme Cent, 


X 


mb feinen Bedienten mit 12000 Francs, die er aus Franke - 


tecumn Wer Meifen. II. 2. 


N. .ca ‚ac Maumem de Prade gmant Mt, fey das 
Bunte rin Mike 


Rua bube ee bie Erfüllung feines Wunſder gehoft, 
„Ns Ne junge Witwe habe: ſitſam die Verbindung vers 
wuxa, und da fen, ehr man ſichs verfehn, nad 8 Mo⸗ 
uu.ca ee don Mathurins ranzionirte de Prade gelund 
guiach gelommin, und habe. mit feiner Provenzalinn zum 
audern mal’ bie Hochzeit feyern wollen. 


Um diefen Greuel nicht anzuſehn, und um feine Lies 
de abzufühlen, habe er ſogleich bie Reiſe. nach Norden 
anternommen. 


Als er nach Fraukreich zuruͤck gekommen, ſey de 
Prade zu Marfeille geſtorhen geweſen, da ſey er zu ſei⸗ 
ner Geliebten geeilt, habe fie weinend und. in dem Bora 
fatze vorgefunden, in ein Kloſter zu gehn, um ſich nicht 
noch mehrem Gram auszuſetzen. | 


“ ob ſie dieſen Vorſatz ansgefuͤhrt, „ber ob er verliebt 
zu ſeyn aufgehoͤrt habe, hat jener Geſchichtſchreiber nicht 
zu entſcheiden gewußt. 


So viel ſcheint gewiß zu ſeyn, daß Regnard ſich 
ein Amt und ein Landgut, Grillon bey Dourdan, 11 
Lieues von Paris, gekauft hat; daß er daſelbſt ſeine Zeit 
theils in der Geſelſchaft gelehrter Zreunde, theils auf der 
Jagd und beym Spiele, theils in Ausarbeitung feiner 
Schauſpiele luſtig verlebt hat, und daſelbſt den 5. Sep⸗ 
temb. 1710. plöglih, im Alter von s4 Jahe, unverheu⸗ 
rathet geſtorben iſt (3). 


(3) Bier fast, er fen 1647: gebohren worden, je 1709 fm 
‚galten Jahre geſtorben; aber von biefen Bahlen uf. we 
is ſtenẽ eine unrichtig ſeyn. 


Viel J 


my Voyage de Regaara. up 


Biel anders Inutet der Roman feines Lebens, ben · er 
ſelbſt ausgearbeitet hat, welcher aber, ſo angenehm e J 
geſchrieben iſt, hier keinen Auszug verdient. 


Bon feinen Reifen bat ee die Xagebücher. ſelbſt nicht | 


belant gemacht; fie find erſt nach feinem Tode, und, wie 


ich meine," zum erfien mal im J. 1731, gebrudt worden 


Es iſt alfo glaublich, daß er fie nur. zu feiner Erinnerung 
teihrieben hat, alſo nicht in der an icht, ſe heraus zu 
geben. J N 


Aus dieſer Urfache barf man % ihm nicht veräbeln, 
daß men bin und wieder Nachtäffigkeiten bemerkt, baß 
viele Kleinigkeiten unb elgemein Belante Sachen vorkom⸗— 
men, und wenig, was man ihm als neue Seicheungen 
aarichuen Tönte. (4). oe. 2.00 


Die fyätern Herausgeber fehier Werke haben ihre 
Vaare durch die -Meifebefchreibungen zu empfehlen gefucht, 
und biefe Haben in Frankreich Bevfall erhalten, weil man 
gewohnt iſt, aled „was ein beliebter Echriftſteller aeſorie⸗ 
den hinterlaſſen hat, gut zu finden. J 

Vorzuͤglich mag die Beſchreibung ber xaplinbiſche 
Reife ihre gute Aufnahme theils dem Umſtande zu dan⸗ 
Im haben, weil Regnard der ae drenzot iſt, 9 lan⸗ 
(4 Trayels: dhrangh Sweden, Finland and Lapland. to the 
North-Gape in the years 2768 and 1799.by Jofeph Acer» . 
bi. Lond. 1902. 4. 1. ‚pag.349: ‚mo die. Diebe von Regnard 


iſt: Upon his return to France he publifhed his tavels - 


through Lapland, full of untruths and exaggeräticns . 

writtetı rather to amuſe than inftruct, though the book 

made much noife at the timo. Dieß ‚te doch nicht gang. 

wahr. . Die Neiſe ik, fo wie ſie der Verfaſſer fho-fih ge⸗ 

fHrieben Hatte, erſt nam feinem Tode beiant armamt 
worden. 


\ 
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> ge -Beit ber einzige Franzos geblieben iR, weder Laps 
Aand bereifet und .befchrieben hat, theils auch den lebthaf⸗ 
ten Schilderungen mancher Laplaͤndiſcher Scenen. 

Die Aufmerkſamdeit der Auslaͤnder auf dieſe Reiſe iſt 
wohl vornehmlich dadurch erregt und unterhalten morben; 
weil Prevot einen Auszug in feine Semlung von Weis 
fen eingeruͤckt hat, welcher denn auch ia die Uederſetzuu⸗ 


gen, in die algem. Hiſſtor der Reifen, Äbergangen 


iſt. Th. XVII. ©. 315. 
Einzeln oder beſonders find Kegnards meiſen nie 
gedruckt worden; man findet fie nur bey der ſpaͤtern Aus⸗ 


gaben feiner Werke. Zu dieſen gehört die von Rouen 1731. 
in 5 Dnodezbäuden, ferner bie Amſterbamer von 1753. 
"in 12. deren erften Band ich vor mir habe. Die beften 


Ausgaben ſind: Oeuvres cömpletes de Aognard; ‚Paris 


bey Didot 1790. in 6 Octabbaͤnden, und ebenbafelbft ine 


. felbigen Jahre bey Maradan in 5 Detaubänden, Ä 
- . Won ber italienifchen. Meife fehlt das Tagbuch. Wie 
große ‚Reife trat er d. 26. April 1681. an; fie bäuerte 
faſt drey Jahre. Seine Begleiter waren de Srecourt 
und de Carberon. Zr 
Daß bie meiften Namen ber Perſonen und Derter ſo 
kalſch geſchrieben find, daß man fie zu errathen Mühe 


bat, weis jeber Leſer franzoͤſiſcher Reiſebeſchreibungen. 


Hin und wieder fehlen auch die Namen, ;meil ber Verf. 
ſich ſolcher beym Schreiben nicht erinnert, und auch ber 
Serausarbtr fie nicht hinzugeſetzt hat. 

u Hin und wieder, zum Beyſpiel S.40, wird bemert⸗ 
N, daß manche Heine Abſchnitte von dem Herausgeber 
verſetzt find; vielleicht weil ſie auf einzelnen Zetteln gefchriee 
bon sun ande die man zu ordnen wien uerflanden hat. 


” 
. 4 * 


... . . . + « 0 
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Des. aller umwichtigße. ift das, was von der Meile 
durch Flandern und Daͤnemark gemeldet ift; etwas reiche 
haltiger wirb bie Erzäßlung von Samen, nech mehr die 
von Lapland. 

Was von den beſuchten Vergwerlen vtdent , 34. B. 
von Kepperberget, dem Kupferbergwerle bey Falun, (ee 
hat Copperheryt geſchrieben), iſt nicht mehr als was ei⸗ 
sur, weicher zum erſten mal, ohne Vorkentniß, eine Gru⸗ 


be befahren ‚oder ein Huttenwerl befugt bat, zu erzaͤb/ 


len weiß, 


Nach Tornek reifete er zu Waffer, von welcher 
Otadt, der Außerfien gegen Norden, wir in neuern Zei⸗ 
im genauere Befcbreibungen erhalten, haben, als Reg—⸗ 
nard zu liefern vermocht hat, J 

Er wuͤnſchte dort den Prediger Job. Tornäus Tem 
um zu lernen (5), aber er fand ihn: im Garge, daneben 
die Witwe im Wette liegen, und neben idr Sreundinnen, 
Belhe wie fie weinten und fenfzeten, doch aber die Frem⸗ 
den zu Bein, Brantewein und Tobak vdthioten, und ſa | 
ſelbſt auch durch den Genuß troͤſteten. 

Auf einer Kupferhuͤtte in Lapland ſah er einen ur 
beiter geſchmolzenes Kupfer eine Zeit in ber Hand hal⸗ 
im Dieß baben einige ‚für nnglaublich gehalten. 


Es führt Acerdi diefe Erzählung an, : and ſpottet 


Über hie Uebertreibung oder Leichtglaͤnbigkeit des Neg⸗ 
Hard. Aber die Neigung zu ſpotten beſtraft ſich oft ſelbſt, 
kenn ſie auf Gegenftände faͤlt, welche wahr. und vernunfe 
tg find, und alſo den Spo nicht verdienen, welcher 

| als⸗ 


6) Bon den Handfchriften NER Mennes, bie Pr Schefer 
benutzet bat, findet man bie befien Nachrichten M gr 
holtz bibliocheca buæ -gothien 1. 3 18. Gr · 9 
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alsbam Unwiſſenheit und Unvorfictigteit; fich vorher sicht 
vach den Umſtaͤnden erkundigt zu haben, verraͤth. 

Ich kan verſichern, daß ich eben dieß zu Aweſtad in 
Dalarne im Septemb. 1766. geſehn habe. Für ein Paar 
Slanten ſchlug ein Arbeiter mit der flachen Hand uͤber 
die mitt geſchmolzenem Kupfer gefuͤllete Kelle weg-, :faßte 
davon etwas, und bewegte im: Vorzemen bie Hand ſehr 
ſchoell hin und ber, ſo daß das Metall nicht lange auf 
- einer‘ Stelle blieb, und goß es vor und aus. 

Eben dieß erzählt ein Augenzeuge in Schrebers 
neuer Samlung J. S. 163. - Daß eben dieſes Kunſtſtuͤck 
anch im Luͤttichſchen dekant ſey, lieſet man in Boerhud- 
ve praæelect. academ. ed. Aalleri IV. G. 12. 6). 


Die Meynung, daß die Schwalben ſich gegen den 


Winter in Schlamm einſenken, und daß ſie gegen den Som⸗ 
mer wieder hervor kommen, ward von den Laplaͤndern als 


J gemein ‚beftätigt. ©. 65. "Sie fcheint in allen nördlichen 


"Ländern angenommen zu ſeyn. Man f. Pontoppidans 
Naturgeſch. von Norwegen 2. ©. 187. und Euis ‚Reife 
nach Hudſonsbay. 

Die Erzählung von ben Lappen laͤßt Aa ganz gut 


 Iefen, aber Die fträngfie Wahrheit darf man da nicht er⸗ 


‚warten. Naͤchſt⸗ dem Affen ſey Fein Thier dem 1 Menſchen 
aͤtalicher als der Lappe. 

| Bon ihren Sitten iſt Feine, welche des. Granzofen 

Seugierde und Nachforfchung mehr erregt hat, als bie 


Gefälligteit ri Ihre Weiber und Achter den Eremden ans 
Ä a zubie⸗ 


⸗ 


(6) Fabri. fersarik Leodicenfes tallos in mann adeo —* 
unt, vt füfum aliquhndo ferrum per volam manus agi- 
tare Viddasr, foetente et —— awbago corius absque 
—** dolorib ſonſu. 





Gr 
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yet ind fi aus ihter Entehrung eine Ehre zu 
machen." ber ungeachtet alles deſſen, was er ſich dar⸗ 


über hat erzählen laſſen und was er wieder erzaͤhlt bat, 
bleibt es Boch, nach. den zuverlaͤſſi gſten Nachrichten , wahr, I 


daß jene Sitte, entweder,” nie geherſcht bat, oder wenig⸗ 
find laͤngſt aufgehört bat. Man vergleiche Sacher m. 
und. Hoͤgſtroͤm 6: 

Bon unfern . Krankheiten Tonnen die Rappen nur we⸗ 
ulge, und fie wärden nod) weniger: kennen, wenn nie 
dremde zu ihnen gelommen, wären. : Sie wiffen fie mit 
ialandiſchen Mitteln ju heilen. Viele Lappen werden über 
hundert Jahre alt; fie leiden von den Schwächen bes Als 
ind nur wenig, nur werden viele blind, nicht durch uͤber⸗ 
hübene Anſtrengung der Mugen, nicht. durch -herichende 
Ausfdweifumgen ‚ -fondern Dur; den Rauch und den. un 
derſhein des Schuees, . ‚woprig fie faſi beftändig. leben. 

Dee Leſer folgt Ber Erzaͤhlung deſis lieber‘; je: näher. 
Rt au big: wördiäche: Grenze von Europa koͤmt, wobhin 
ki Befcheeibang eindr Landreiſe vor biefer gereicht Hot, 


Die ſchuldioſe Lebensart eines noniabiſchen Volkes 


wiches einen Erobirer,” einen gierigen, grauſamen Deſpo⸗ 
Im gar nicht, und ſelbſt den Tod nicht fonderlich fuͤrch⸗ 


ht, welches viel Gutes‘, um deffen Erhaltung die Eutos 


Der fich: und ihre Mebenmenſchen daB Leben verbittetn 
nd verkuͤrzen, gar nicht kennet, und aiſo nicht vermiffet; . 
bilhe jeden Tag, ohne Ängfttitbe Nahrungsforgen, "in 
behaglicher Kuhe veriebt, "und jede Nacht ohne Gramiii 


M Lapponia. Franc 1673 4. p. 594: on: 


N) Befkrifning Öfmwet 2apmarker. Stockholm mM. 
8.7. 6.7. 6.134.” Das Bu in Ohne Jahrzahl 1746 v. | 


drudt und zweymal ins Teutſche überfeht worden. 
diemanns ẽ hitterat. d. ‚Reit I. & -& 


j her 


Eu 





| 1746. I% | 


‚don Tingoara; eben dieſen Namen hat er auf ber Karte 


p 


\ 8 
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ſicher ſchlaft, wenig fürchtet. und noch weniger, sabfcht 


und hoft, erregt zumellen dem unparteviſchen Refer eine 
nicht ganz unangenehme Melancholie, und manchen, zumal 
in unferm unglücklichen Zeitalter, den Wunſch, für alle 


gepriefeng Cultur und fo oft verheiſſene Menfchenrechte 





‚ mb Menſchengluͤck, die fihern Vortheile der Kappen eine 
auſchen zu konnen. Die Unbequemlichleiten ihres Elima 


fühlen fie, durch Ungewohnheit, und durch die Unwiſſen⸗ 
heit, daß fie anderswo geringer ſeyn, weniger, ald wir 
die Undequemlichteiten des unferigen fühlen: 


ber Dieß alles mußz ich jeden felbſt nachleſen Tafe 


fen; ich eile fort zu bem, was ich, ald weniger belant aus 


dieſer Meife auszeichnen darfo . - -... ; 2 .. 


‘ ⸗ 


2. Megnard und feine Degleiter“ ſehten Ihre Meife fort 


nennet, wo ſie das Nordmeer, wie er fagt, ſehen koerten. 
Naf der Kartet Lapponie- auftore Andr. Burooo, Sueco, 


| 
| 
| 
| 
MB and Ende bes inlaͤndiſchen Sees, den er Tornötrefh 
| 
| 
heißt: der See Torne traͤſt. Aus .igm entferingt. ben 


Sind Torneã, welcher: fi). bey der Gtabt bisfed Ma⸗ 
mens in den Dotnifchen Meerduſen ergießt. Eden fo iſt 


ber Name auf der Karte: Sven ock Göta rikea. Stock⸗ 
holm 1747. und anf ber Karte: Schweden und Norwegen 
son Neinefe in Weimar 1800. gefchrieben worden, Auf 
Carte des couronnes du Nord par Guils de b Isle chez. 
P.. Schenk. 1708. beißt er Lee de Torno, nicht. weit 


{a Journal d’un voyage au Nord pas, Oushier. Winfterd. 


Dofelbft ereichteten bie Franzoſen einen Stein mit 
Diefgr ruhmredigen Inſchrift ©. 114, ‚wietwobl. fie felbft 
slaubten, fie möchte da nur von Düren geleſen werden: 


. . 52. ⸗ I a dia. Fi “ 2 21 al 
4— - 

" 8 —F —W ⸗ 
eK.” 


- 119“ e p) . . 
pi .. . ee ty, 


I 





\ 


Sallia nos gemir.,‘ vidie nos ‚Afriger; Geegem- 

Haufmus, Europamgae \oculis luflravimus omnem;, 

Cafibus et variig acti terrague ‚nzique ° : | 

Hic tandem fletimus nobis vbi defuit orbis.: : 

De Fercoyrt., :De- Gorberos,. ‚Rognardi; ame 
163u1. die a2. Augußi. | 

Chen diefe Zeilen Hatten fie auch einer Hilger Po 
fil eingegraben, welche fie mit der Jahrzahl 1081 d. 18. 
Hug. in der benachbarien She, ra dem Mitar, ‚ae 
henkten. BE 


Die letzte Seile mag als eine licentia poetica euiſchule 
digt werden; die Wahrheit iſt, daß die Geſelſchaft von 
da, wo ſie zuruͤck kehrten, noch mehr als hundert Mei⸗ 
len gerade nach Norden haͤtten reiſen Tonnen, ehe jie das 
nbrdliche Ende von Europa erreicht haͤtten. 


Ich Äberfchlage, was hier von den dortigen Ede 
maneı und ber Religion erzählt AR, Die Franzoſen lies. 
ben ſich nach dem ‚alten Goͤtzenaltar auf einer. Tisinen, Ins 
fil in dem oben genouten, See bringen, um bie. unfärmlie 
den Steine zu ſehn, welche den. Abgott Geitba :mit, ſei⸗ 
ner Familie voritellen folten... Was der Verf. daruͤber er 
den Handfchriften bes Tornaͤus beygebracht hat, hat er. 
aus dem von ihm, nicht. angeführten Scheffer gensmmen, 
S. 107. wo man ‚alles ‚ausführlichen lefen kon. Man 
be auch Hoͤgſtroͤmo B.frifning ©. 182. ee 


Die Steine find nicht burch Kunſt, ſondern bir. ein \ N 
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na Waſſerfalt, zufällig gebildet worden. Indem der 


GStrohm ſich auf einen Belfen lange Zeit herunter geſtuͤr⸗ 
jet hat, hat er Die weichere Steinmaffe weggewaſchen, 
und die darin befindlichen Adern von einer härtern Btelns 
maffe zuruͤck gelaffen, welche alsdann. zum Xheil..bbchfl 
ſeliſame Vudangen haben, unter welchen die Einfalt, wie 

‘&3 an 
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- an den crvpfſieinen der Baumans⸗Hoͤhhle, ſich allerlev 
vorſtellen ton. = 
" Steine von wuwberlicher Geflalt , welche burch einen 
Moafferfall. ta Carelten bey Imbilax und Sardovala 
cotſtanden find, habe 3:6 für meine Samlung in Er. Pe⸗ 
teröburg erhalten. Dieſe beyden genanten Dexter ſieht 
man anf ber. Karte; Finlandia, auf. Amir. Buraco apud 
. Bineu. Man vergleich⸗ Buͤſchings Geograph. 143 S. 
855. Much, befige. ich ſolche Steine von dem MWaffere 
‚falle Imatra, nicht weit von Wilmanſtrand, der auch 
auf Guͤſſefeld Karte.. über Schweden 2298 . und... von 
Zuſchins 1. G. 924. angemerkt if. 
‚Etwas ähnliches entſteht bey mauchen gemifchten 


"@telnarten, wenn fie lange der. Würkung der Witterung 


Ausgefißt find. Da verwittert die weichere Maſſe, und. 

die durchlaufenden Adern der härtern Steinart, welche un⸗ 

angegriffen bleiben, erſcheinen alsbann auf der Oberflache 

‚ ebaben, fo daß fie zuweilen fuͤr Scpriftzäge, oder wes 
nigſter8 fuͤr ein kuͤnſtliches Bildwerk, angefehn ſind.·. 

Ein Beyſpiel dieſer Art iſt der ſogenante Stein im 

gilmen Thale in Jemteland, deſſen Beſchreibung, Abbil⸗ 

dung und Geſchichte man in der von mir uͤberſetzten Schwe⸗ 
diſchen Mineralhiſtorie des Tilas. Leipzig 1767. 8. ©. 83. 

Anden kan. Ehr dieſer Mineralog die Eutſtehung dei ers 
hadbenen Zeichnungen bekant gemacht hät, ſind ginige ges 
lehrte Verſuche angeftellet worden, um die e vermeintliche 

Wſceitt⸗ zu erllaren 9. 
| Ex 


(9) Zu diefen gebört: Specim, academicum de Iapide in 


vraili virente, ©tenen I grönen dal, Pr. Jo, Hormansfon, 
Zu ref;. ‘Joh. Bidenius Renkorn. Upſal. 8. 1735, woraus man 
3 eiten Auszug findet in Hamburg. Berichten von 


2:0 1728. 6,708, Man vergleihe' lauch? Yialerti di. 


‘2 — om 


| 


Un 
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Schon Walterius Hat DIE Wermuthung gehabt, daß 
die erhabenen Buchſtaben, welche Tournefort gefunden 
ju haben meinte, und für einen Beweis des Anwachſens 


der Steine anſah, und die unerklaͤrlichen Inſchriften in 


Arabien, nicht weit vom rothen Meere, auf gleiche Mein 
fe eutſtanden ſeyn möchten (10). 


Den 27. Septemb. kam bie Geſelſchaft ach Stode 


holm zurück. Negnard verfichert, dieſe Neife für einen 


Preis noch einmal machen zu wollen (11). "Won da,nady i 


Danzig, wo er den berühmten Hevel befuchte. Er nen⸗ 


nt ihn Zvelius, profefleur en Aftronomie, ba er doch j 


nie Profeffor, fondern Mitglied des, Raths geweſen iſt. 


Don da nach Warſchau, dann wach, Cracau, dem 


benachbarten Salzwerke, und endlich nad) Win, womit 
Ah dieß Tagebuch endigt. Etwas, wenige. von der regie⸗ 
reahen Familie in Polen und Oeſterreich. 

S. 267. folgt eine kleine Erzaͤhlung yon einer Reife 
nd Normandie und ©. 276. nach Ehaumont ; jene-dfi größe 
tmtheild, letztere ganz in Werfen abgefaßt.. VBeyde find 
hier feiner weitern Erwähnung werth. eh 


om de mineraliffe Eropparnes Forwittrins in Luften. uyſala u 
1766; f Sdtting. Anzeigen von geh Saden 1767., | 


&. 1144. Wallerii elementa metallurgiae. Holmiae. 1768. 
3. 6.445 auch bie in den Hannoͤverſchen Be ptr de 


gen 1762, G. 1210. uͤberſetzte Mebe ,. welge Kinne 1759, - 


gehalten Hat, - 
(10) Man ſehe oben 1. 6, 236, n 
' (1) On nous terminämes enfin notre penible wöyage,, te 
| plus curiewx - -qui füc jamais, que je. ne voudrois pas 
wW'avoir fait pour bien de l’argent, et’ que. je ne vondrois 


pas tecommencer pour beancoup. davantage, Ueher diefem 


Ausſpruch fpottet Acerbi in feinen Travels II ©. 127. 





X 


23.0 j 76 


. 





ſchen Familie. Sein Vater, Nicolaus Bverard, wel⸗ 


er den Namen Secundus bekommen hat, zu einer Zeit, 


fü des Secumdus if einer an fie gerichtet, worin fie, 


dern wohl alle Iateinifche Dichter feines Zeitalterd übers 
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76. 


Jeannis Socumäi Hagenfis Batavi itineraria trias Bel. 
gicum, Gallicum et Hifpanicum, Edente nunc pri- 
mum Danielo Heinfio. Leidae ex ‚oflicina Jacobi 
Macci. 1618. sogen in 8. 





Du⸗ färben wuͤrden ſchwerlich gedruckt 
oder doch laͤugſt vergeſſen ſeyn, wenn nicht ihr Werfaſſer 
wegen feiner lateiniſchen Gedichte berühmt wäre, und 


wenn nicht alles, was ein algemein beliebter Dichter gen 
ſchrieben bot, für ſchͤn, wenigſtens für leclenswoͤrdis ge⸗ 


halten wuͤrde. 
Job. Secundus war ans einer gelebrten hollaͤndi⸗ 


cher 1532 geſtorben iſt, iſt durch ein Paar juriſttſche 
Schriften bekant. Zwey ſeiner Bruͤder haben lateiniſche 


| Gedichte drucken laſſen, und eine Schweilter, eine Nonne, 


serftand fo viel Latein, daß fie in biefer Sprache mit ih⸗ 
sen Brüdern Briefe wechfelte. Unter den postifchen Brie⸗ 





wegen ihrer Tugenden und megen ihrer gelehrten und ans 
geuehmen Schreibart, gepriefen wird. 


Secundus, welcher nicht allein feine Sröber, fone 





traf, iſt d. 14. Novemb. 1511 gebohren worden. Woher 


«ls 





f \ 
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el Gernlien · Namen ud felten‘ waren, das findet ma 
nirgend mit Gewißheit beſtimt. ie 


Er ſtudirte die Rechte zu Bourges in grankreich un⸗ 
' tr Andreas Alciat, welcher ihm auch die Doctorwürde 
theilte. Im März 1533 ieiſete er von da zurůͤck nach 
kinm Vaterlande. Die Hinreiſe und Ruͤckreiſe machen 
die beyden erſten Stuͤcke ſeiner Reiſebeſchreibungen aus. 

Gleich mach feiner Ruͤckkunft ſcheint er die ebenfals von | 
ihm befchriebene Meife nach Spanien gemacht zu haben, 
w damals einer feiner Bruͤder gelebt zu haber ſcheint. . . 


Da lernt⸗ ihn der Erzbiſchof von Toledo lennen, und 
mahte ihn zu feinem Becretär, auf deſſen Befehl er auch 
im Jahre 1535 den Kavſer Carl V. auf feinem Zuge nad) 
Amis begleitete. Jedoch feine dadurch gefchwächte rs 
ſandheit zwang ihn, mad) feinem Waterlande zuräcd zu 
Ibm, wo ihn bald Beorg von Kegmond, Biſchof zu 
Unecht, zum Secreta⸗ annahm. | n 


Über ſchon b. 24. Septemb. 1536. im asften gobe⸗ 
(ins Alters ſtarb er zu St. Amaud, nicht weit von 
Deornik, wo ſich damals ber Biſchof oufhielt.“ Er warb 
uch daſelbſt in der Wenebictiner » Abten begraben , erhielt 
ih Grabmal mit einer Sufchrift, welches aber im Kriege 
1561..5erflöhrt ward, Nachmals warb ihm daſelbſt ein 
des Denkmal von bem Abt Carl von Par errichtet. 


Beyde Iuſthriften Taı man leſen in Scledtae chriftieni 
orbis delieiae per Franc. Sweertium, Colon. Agrip. 1625. 
%. pg.727, 738. In ber erflen, welche Doufa gemacht 
haben ſoll, wird es nicht allein als orator et pocta, ſon⸗ 


hem auch als Engendi ac fculpendi laudariflimus artifer 


deleht. Auch follen von ihm uch Kupferfliche vorhanden 
im. Auf dem Zitelblatt feiner Werke von 1619 fieht 
4 man 
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man ein Bildnis mit der umtcheiſt: Vatis ei 
ſculpta manu (1). 


Nach aller Kenner Urtheil fiab ſeine Eictien, ſauft 
und zierlich; ſeine verliebten Gedichte zaͤrtlich ind” mun⸗ 


| ter; feine Epigrammen fein und fcyarffinnig; feine Trauers 
gedichte ernſthaft ohne Schwülftigleit, und alle feine zahl⸗ 
reihen Poeſien find regelmäßig,. und beweifen die größte - 
Leichtigkeit und, vertrautefle Belantſchaft mit den Meiſter⸗ 
fügen der Alten. 


- ber feine Weiſebeſchreibungen haben, außer der Shin 


heit der Schreibart , nichts merkwuͤrdiges. Sie ſcheinen 
„ auch nicht beim Drucke, ſondern nur den Freunden beſtimt 
zu ſeyn, und erzähfen kurz nur die ſchnel bereifeten Ders 
ter, die Beſchaffenheit der Witterung, der Wege, der 











Wirtbshäufer und andere Rleinigfeiten welche für Fremde | 


leinen Werth haben !onnen, \ 

um jedoch: etwas ausznzeichnen, fo will id) bier uns 
ten (2) Verrachtangen abſchreiden, werde Secundus zu 
er Dijon 
) Sn ber Syaniſchen Weifebeffreibung fast et, ‚et dabe iu 
Bruͤſſel dem Cardinal vom Granvella einen Brief des Erz 
biſchofs von Palermo überreiht, worin sin von ihm, auf 
des legten Verlangen, gemtachter Auffeg [uper arte fulo- 
ria eingef&loffen gewefen wäre. In einem’ Briefe an den 
befanten Maler Job. Soreli, Eanvnieus zu Utrecht, fast 
er: has Angendi pingendique arten ꝓtbcano quodam natu- 
sae juſſu ſemper amplexus fum et admiratus; cui iuve- 
nili levitate aliquem fculpendi vſum sulus ſum adiun- 

gero. ln 
(2) Jacer illio mira arta e-marmore caelatus‘ Philfppus 
: cognomento Audax, eiusque fucceflor Philippus- Cogno- 
r mente Bonus. Quae omnia vbi eontenipiarer, Inge 
 wifcendum wmihi videbatur, viros foriffimos, Qui pro» 
pul- 


04 
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Dijon am Grabe. der. Herzöge von Burgund. angefielet hat. 
— Seufzer der Teutſchen gu, den Gräbern ihrer um Was 
terland uud. Dorwelt hoͤchſt verdienten Fegenten! 

Die Gedichte des ‚Secundng find , ſowohl einzeln, 
als vereint, oft gedruckt worden. Eins der. beliebteſten⸗ 
Baſioxum liber, zuerſt 1536 gedruckt, iſt noch ueulich mit 
einer poetiſchen Ueberfegung gedruckt worden, welche ej⸗ 
nem Teutſchen fhwerer, als einem: Schüler die Urſchrift, 
zu verſtehn iſt: Kuͤſſe. Aus dem Latein des J. Seeun⸗ 
dus, uͤberſetzt von Franz Daſſow. Leipzig 1807. 8. .: 

Die Reiſen find zum erflen mal von Daniel Heine 
fius, aus ber Leidener ‚Bibliothek, wohin ‚fie aus der 
Samlung des Bonsventurs Vulcanii gelommen fi find, 
unter dem eben angezeigten Titel heraus gegeben worden, 
Ich halte es für billig, das Urtheit des vSonſ us bey⸗ 
nbeingen (3). | o 

e 


; . r 
4 


pullata femper eonfiniam omnium eircumquaque iniurie, 
- orentuflima im libertate vixiffent, nunc mortnos in ho» 
fium petefatem (evitatamgque oecidiffe; quique in [up 
ſepalti .ellene terra, pune veluti revulſis eineribus in 
‘alieno Solo recubare, tamque emendicata terrae portiun- 
eula,, ad co corpora tegenda, quibus. magna pars ‚orbig 

. Serviebat. Quod & quis zelictus ef exftinctis ſenſus, non 
in ea quiete jacent ill, qua folent; et qui vivi impera« 
bant, mörtni "fevitutem indignabundi detrectant. 


(3) Vilum eſt operae » cum prima lectio vehementer 
nos raperer, 'Audiofis'eiay viri pobliee ‘oftendere, quam 
facetus atquo expeditus in familiari 'genere dicendi ine: 
zit; quam verſute ac callide multa notavorit, quantoquo 
indieio. oppida son pauca. atque vrbes pexteptarit, ‚Die 

‚ +0, nili qua folusug plane pedibus «ft ſermo, aliquid 
Lucilii aut Horatii, quorum vierque idem argumentuud 
ſatyrae aptavit, in. his itinexibus [piraze. .... 
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fien-unter feinen. Landesienihen Feiner Zeit; ein Dann von 
- ‚großem Verftande und vieler Gewandtheit ,_ deswegen er 
vom Kayfer, von Königen und Päpfien zu ben wichtigſten 
Geſchaͤften gebraucht worden. 

In feiner Jugend ging er mit feinem. ältern Brus 
ber, Antonio, von dem, fo wie von, ihm, eine kurze 
Nachricht im Gelehrten Lexicon” vorkömt, nach Spanien; 


Er folgte ber fpanifchen Armee im Kriege wider die More 


tugiſen, And kam hernach an den ſpaniſchen Hof. 

Er' widmete ſich dort dem geiſtlichen Stande, und 
hatte die Ehre zwanzig Fahre den Unterricht vier kuͤnfti⸗ 
ger Kdniginnen zu beſorgen. Dieſe waren 1. Eliſabet 
oder Iſabelle, aͤlteſte Tochter des Koͤn. Ferdinand Cathol. 


welche an den Portugififhen Kronprinzen Alphonſus 1490 


vermaͤhlt ward. 2. Maria, Gemahlinn des Portugiſi⸗ 
ſchen Königs Emanuel. 3. Catharina, Gemahlin des 
Königs von England Heinrich VIIL. und 4. Margares 
tha, Tochter ‚des Kaiſers Maximilian J, welche mit dem 
einzigen Prinzen des "Ferdinand Cathol. vermählt wore 
den.. Daburch hat er die Veranlaffung erhalten, ein Par 
Bücher über Die Erziehung vornehmer Söhne und Xöche 
ter zu ſchreiben. 

Auf Empfehlung des Könige Zerbinand erhielt er 


_ vom Pabſte Julius u. das Bisthum Voltorara und Mon⸗ 


I Corvino. 

Bey ber Uneinigkeit des Königs von England mit 
keiner Bemablinn; der Catharina, werb.er zwar nach Enge 
land gefkbickt, ‚um der -Abuiginn' beyzuſtehn, weil er aber. 
doet wichts ausrichten Tante, und bey Hofe nicht gern 

gefehn warb, ging er nach Bruͤſſel zu ſeiner ehemaligen 


J Schuͤlerinn, der Margaretha, "damals Gubernantinn der 


Niederlande, von welcher. ex fehr sudbig. aufgenommen 
wand, Ks ia -.. Ben. .. . ’ 
N... un Els 
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Als der’ Vvabſt lbie Fichten Zum Siege wider de Türe 
Im ermahnen woite, ward er in dieſer Abſicht ah ſehr 
viele Höfe geſchiet: Mach vielen Ändern Aufträgen und 
Gefandtfchäften , *"ernante ihn ber Pabſt zuin en "Die 
(hof für’ vie Safer ei. Dominge. J 


35. 


Alterthuͤmer unterließ er auch ik; auf: der Hinreiſe | | F 


denkmaͤler aufinſuchen und zu⸗ befdjreiben: BEE 

Er flärb ' zu St. Domingo. ii. Sabre 1325 im fir 
benzigſten Jahre ſeines Alters (3) 

Gr hat eine nicht kleine Zobl theils gedruckter, heie 
ungedruckter Schriften hinterlaſſen. ‚Unten letzten war ſein 
on den Pabſt gerichtetes Tagebuch, ‚welches bey der Zar 
nilie fo Tange -dufbewahrt: worden, bis es Enbiidh Hdh ei⸗ 
m feiner Verwandten, ‚ Onuphrius Geraldinus, zum? 
Drucke zugerichtet, und vom Ocav. "Snebeilanüs here 
tibgegeben worden iſt. Er “ums cm, 

Jener, welcher den MIRAGE, feines Groevaters Vru⸗ 
her nennet, ſoll ein Juriſt geweſen "und 1650 weſtorben | 
fon. Er bat dem Buche eine‘ im April 163L "zu Rom 
wlerichriebene Vorrede vorgefeßt, und eine kurze Sebende 
eins des 9 Defafles angehentt. 


“ ee», 
na ne 2. * 4 22 Be "Sn 
. J 


171787 GE Bu 
(3) Nachrlchten von ihni und’ feinet Famiiie findet man in 
Eug. Gamurrini iftoria geneslogica delle famiglie nobili 
— er Vribie, In Fiorenga. "63. fol, ‚Peg 179. auch 
in Italia facra‘," auctore "Ferdin. Ugtelio, Venetüs ı J 
l· Tem. VIU. p. 398, 
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Anghrilanus lagt in ſeiner funzen Derzebe nichts 
Weiter, als daß er Lobgedichte auf. den Derfaffer vordruk⸗ 
Im, laffen „ welche denn auch ſehr zahlreich find. Die mei⸗ 
ſten find, in loteinifchen,. auch italieniſcher und griechiſcher 
Syprache abgefaßt, aber man findet auch eins in * 
fiber, ‚Ungarifcher, Spaniſcher, Englifcher ©prache, und 

auch ein teutſches, welches fo fehlerhaft abgefaht oder abs 
debeuikt ft,’ daß ein Teutfcher den Sinn, ohne die bey⸗ 
geffinte" lateiniſche Ueberfegung, nicht einmal “ficher erra⸗ 
Üben wuͤrde. Dir Verfaſſer hat ſich unteufchrieben Ma, 
tbias Bulfctet, Th. L. Bauarus. | nl 


Bas bis hieher au. Lobe des. Geraläinus geſagt 
und will es nicht bezweifeln; aber ı wenn man feine Rei⸗ 
ſebeſchreibung lieſet, ſo kan man ſich nicht enthalten , ihn 
für einen Aufſchneider, wenn nicht gar fuͤr einen abfichte 
lichen Lagner und Betrüger zu erklaͤren. F 


1 & eins aus Spanien ei nach Ufrite, Inpeifee bie 
weltliche Kuͤſe bis über das weiße Vorgebärge, welchen 
Theil non, Afrika er, nach ber Meiſe der Ulten, Aethio⸗ 
pien nennet (4). Da will er überall Denkmäler uud In⸗ 
ſchriften gefunden, fie überfegt und abgefchrieben haben; 
aber alle biefe haben bie Inierfihtlihßen Beweiſe ber 
gröbften Brbichtung an fi J m 
... . 4 — el Be 


S 
⸗ 
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(a). Aetbiopien nanten die Römer dem ſchell von Aftike, 
welchen fie nicht kanten, vornemlich den, welder anf der 
andern Seite bes Wendefreifes llegt. Die Bewohner bes 

" wertlihen Theils hießen Aethiopts befperii, ber mitlere 
Theil hieß Aethiopia “interior, und der weſtliche Aethio- 
"pie [upra Aegyprum, Den, vs 2’ Anvide Inte: orbis 


""verexibus Hotus, , . | 
yo 
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Weil ich meinem Urtheile doch nicht allein trauen 
wolte, fo erſuchte ich H. Geh. Juſt. R. Heyne um das 
ſeinige, und dieſer verſi cherie, daß von allen hier einge⸗ 
ruͤckten Juſchriften wicht eine Acht ſey. 3% till, um meine, 
Leſer ‚davon zu dberführin, ein. Paar’ bier unien berſet 
mc Fer ., . . . . .i 

Br ur. vr. 


(5) S. 16. ſteht folgende gufhritt, welche am ‚ gufe des FR 
las gefunden fepn fol. Ego P. Aemilius Caftricug, homo, 
feristorius et confulätis, cum poſt mülta in 8. p. J x. 
benefacta, invidis civium laborarem (obeſt enim quan- 
doque benefacero, fed 4:bono minime"operd' delikendaunz! 
„eR), in. Maurisaniam Tingitauam traieb, in Satere mon. 


‚xis Atlansig:[ubftiti, sedem Apollin: Deg aeni,:ıdomam! . 


zempla coniunctam ‚erexi, quo rivis; squp prpcerae arbor, 
‚zes vbique funt, et antiftes templi factus, omnja tem- 
pora in pokterum quieta tranfivi contemplationi rerum 
Avinaruni er Üteris vacando. - Difcite’& ine, qui pofl 
zem optime navatam male 'a. civibus Waotamäni; praöu! 
fag;enim in laco [olo æ a patria zemote wivare, quamı 
in magna civium. gontzoverfia perpetuo .AGERP , Aicatır 
magni quandogue. honores proponaptur. Ego vero. no, 
potui longius a patria fugere, fi potuiſſem, longius fur 
gillen . tempus habni, quo vivens mandarem haeo in, 
marisore ſeribere, lculptore mecam inanenıte, " 

Ego P. Aemilius Eibertus'haeres ad lanrimas zelicrns" 
foulptore- ab aude Aponinis diſcedents, momındnto im-' 
perfecto remanente, et morto P. Asmilio antiftiti übe? 

pente hoc poften addidi. 

Au der Srenze von Aethiopien will er es. dieſe Ins‘ 

. farife - gefunden „baben, Imp.: Cacſ. Mi Atitöhiue' Verus 
' Imwistus zug. pont. ana. trib. pot. vuii. PP, Co. M. 
proool, - Zn 

Nulli confules, ‚null, procgll, zul ‚Rraatores, nalji 
rain sic been ER Euren “ 


colum- 


. .. ‘. Ku * —X 


u ee Reifen. II. 2. 


adern, daß er nicht auch das Denk⸗ 

a aull, welches die Cananiter, nach—⸗ 

« vom Joſua gequält worden, und end⸗ 

‚„ nenen, nad) Afrika (Africa Tingitana) 

:S  Duieibft errichtet haben. Ich meine die 

u welche, wie Procopius meldet (6), noch 

nt, das ift ums Jahr 540, geflanden haben 

ui der Infchrift in phoͤniciſcher Sprache. und 

:,. wie find die, welche vor dem Raͤuber Joſua, 

. Soone des Nave geflohen find aD ‚Über vermuths 

ni Beraldinus von diefer. Sage nichts ‚gewußt, 

ur va Don man ‚ihm nicht verargen, weil zu feiner. Zeit 

na der Geſchichte des Procopius laum eine wangelı 

Nun lateintfehe Ueberſetzung gedrudt gewefen if. Die 

seite Uusgabe: der Urſchrift iR, wenn ich nicht irre, dom 
dahre 1007. 

Geraldinus redet von Ländern, Dertern und Strdh⸗ 

wen, welche. ex in Afrika gefehn ‚hat, von vielen Koͤntgen, 

San bezen, er, als ein Sefalbter des Herrn oder als Ges 

* des: Pabſtes, mit. Ehrfurcht aufgenommen, und 

wirt Geſchenken uͤberhaͤuft ſeyn will, von denen man ſonſt 

nicht die ‚sertugfte Nachricht antrift.. Was er von den 

Sitten feiner Aethiopier erzaͤhit wird durch die Berichte 

der zuverlaͤſſi aſten Reiüten gänzlich widerlegt; ‚und faft 

möchte ich zweifeln, ob.er nur jemals in Arita: gewe⸗ 


ku fe. 3 4. .. sl. 
nf u: . Dies 

rn ..... 
———— — in, „.isitzoltn. Aschigpies Pole: gui vgaum 


‚sıcardini, exuſto totmänun, m æxorcitu per- 
tranſire audeant, Fu 


6) De: beitor Vandılico Hb.2: ap. ro. PR ar. 
" (3 1uste dulv ci Olbyorroe er —X "Ines vov 
Awueod vu Navy. _ 
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- Diefe. Unpeehbinitheit. 48. Defig:Iidnblicber,..ie atd 
ber. bie Ehrfurcht:ifte Mit welcher ‚eu, dam Bokfte, : deu: q 
in feinen. Tagebuche ühmalnanıebet, ak arnben Ereicu 


tungen geſchrieben hoat. In ‘2 327 vi BESTE Ere) FIN | 2 


Ich bin gewiß nicht’ pie: ee weicher diefe Ager 
aber es hat mie noch nicht gluͤcken wollen, ein Buchttzu 
finden, Morin sr. ald.ein Matrüger anfgeführt-äft 3 


+ Gskterer biäßen won‘ det: Crinit undeftvaft FRbeich 


ſeyn,“ ſo wiſtde ich für Blei Urfache- haften ;’ weil die Itaͤ⸗ 


licher?" "beiie: an Fine flänkeen‘ Slauden gewodhut Find, 


Bedenken geträgen: haben ‚die Berficherung · eineß Biſchofs 
in Zweifel zu ziehen, und weil andern dieſes Buih wentg 
detant: geworden iſt. . — 

Saxe? würde: fear in feine Ohomaftieo. Biefeh 
Fialiener atchacolöguim, ohne ein entehtendẽs Beywort; ge⸗ 
nant haben, wenn er die erdichteten Juſchriften ſelbſt · ge⸗ 
leſen häette. : 0m lt ee 

Zu verwuüdern iſt, baß ber Mechkel, Gnuphrius 


mehe- als: Hundert‘ Führe’ fpäter,; nicht die Unwahrbeiten 


geahndet, oder ſie zu beſchonigen gefucht Hat. - Sch’ finze 
in feiner Vorrede nur wenige Zeilen, welche dazu beftinit 
zu ſeyn fcheinen, und welche ich abfchreiben will, um fie 
meine keler fetop deurthelen zu leſfen · (8. 2 * 


* * 
8 
.. D 8 
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@ Quae: de: regnis Cano,'. Melli,, Logoman, Canarpen. 
ee Longon; npflex. [crihit, comprobat etiam Livjus Sam- 


zutus-in fua- ‚Geographia,, sliique .... videlicet ‚Antonius 


Pigafetta, Jo,Bantods; Andreas Coxfelus‘, Oniedus, Ma- 
‚phagus ‘et alii „quii’is 3deßn. egulemtiunt. _Quae verp mi- 
zanda. de imperio:‘..mäüliesum. zefert, teſtata ‚ropezies & 
Francifeg Alusseho' cap.g3. ‚kunsum telsyonum, er licet 


‚coupescbatx haca mau. appatesent, „abüt i in veritatig.prae- _ 


Dedmann’ı Eittesat, d. Reiſ. U. . 9 eons. 


.\ 
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ern denitigt auch diſe Metfehefäireibungd, Rkıner: 
un er ee ſo ſchiecht iſt; Daß eo nichs etwas 
zart: aukalten Yolte. ı - Dasiunntge, was ich Dafle. 
ya te, iſt die kurze Erzählung, wie der Be 
1 Salt aufC —— Untunft Aiaciii 
en RV m opfie 

Sie war: dawuls af. für and wanzig Bahre“ rue ı 
ante aber fchen. ſcidae „gerade ‚Giaffen..., viele hate =" 1 
atienifchem- Geicdunade. gebnuete Haͤuter, · und ber un Y 
wand in Meldungen; und. Die:gange:.Sehensart hewis) 
Webmend ven. Rinnstnee,. —4 vi auch alleſ⸗ Seen 
een 
Schon 8*— waren bort Rohlreih⸗ Heerben vor 
zopälichen Thieren;, man bauste bereits Buder, „mb ": 
isle: andere. inbäggkiehe Proputte. Die Bingshohenen hr, 
‚spiel. waren ſchon meiſtens vertilaei. et BLLKUT eo — “ 

Noch eine Stelle verdient, wie ich meine, wtäihege... 
ek zu poorben , ‚bie: rmſlich, welche eine sicht anwich- yarte 
Nochricht von Eolymbug oder. Colon, dem Enthecker 
wienen a Welziteue. wihait (9), Bon dieſem großen m 


“, 
Bi 





“tm 


:: Ber ES ET tn 2 Ta 
vi 4 Ana Ernte en, x None ’ 
ı  eone, in wiro ‚eerldfisflicn,. in erklconp, pi ans ponti; _- 
at”? Summe referat a fe vils, zeperta, cognira, Aetionem 1. 
‚ mendacium ſuſpicari. “ 
709). Pab. 263. Chrifioph. Colonus undem ad. Perdinatiän . " 
""  zegem et’ ElifaBerham’ reginam. qni eo tumpore bellu- . 
a vitirtia® Pafte Baeticae ceniga Arabes gerebanr; . prof... 
etus ef.’ Vbh’äb! Ahtbriio Geraldino iftatre wo. pontißie . 
Ba "Tegmo, L .. yehementilärhe adinms ef .Veruml mori . 
a * Feitsls ihrei Iuocedente, oam 'humann..omni partb.apo de _ 
” —— Colonus in tantam calamisaterh ineidat, et fa. 
"""miiläriur inßdelitate. et peuperio eum prememge, "quoc 


«@ — 
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’ ed, ned von Männern, welche Kin gekant baben, 
u? angenehm. u ai 


..... 41 DE T Fu n 
:geeddem St. Pramcifci' coenobiuun, yuod in.mepione 
Leacæe, & im agro oppidi Margenae ef, fupplex gt ha 
: ı secelfaria vitae aliments fibi [ybminifrarenturg 
. ermlät, vbi feater Joannes } ‚Marcena, homo vita, ro- 
Inne et ‚Ianctimonia vndigue ‚probatus, vilo "Colono 
L: ‚mine ommi parte illufri, mifericordia motus in uu- 
‚ra vebesm‘, quam nofiro faeculo Granatam votant, ad 
Tramsadumı R, et Elifaberham R, perrefit, 'qui auéto⸗ 
tar eları hominis moti, pro Colono mifere, quol intra 
! Retos dies vepiente,, ‘cum coadunato primariorem: ho» 
zinum conflio variae fenısmtine ellent, eo quad mulsä 

ızüftites patriae Hifpanae manifefium reum hasrafeog 

- plane afferebant, eo quod Nicolaus a Lyra totamı 


ierrae humanae ‚Pompagingm ab infulis Fortunatis in 


Tientem veque (upra mare extentam nulla latera habere 
jer inferiorem patlem tphrerae obtorta dieit. "Et dious 
Acr. Auguftiius nallos eſſe antipodas aflirmat; time go, 
qui forte -avenis ‚retro erain Diditum Mendozara' Ca 
dinalem — — petitz cui cum xefeirem, Nicolaum a Ly- 
ra viram faczae thoologiae exponendao ogregium fuifes- 
et Aur. Auguftinum doctrina et fanctitate magnum , ta⸗ 
men cosmographir caruille, eo quod Lufitani ad inferion 


zes eo modo partes alterius hemilphaerii tenderant, quod | 


aretico noftio zelicto, alium fub alio polo antarctitum 
detexerant, omnia [ub zouna torrida populo plena repe- 


rerant, nova in nxe Antipodum fidera confpexerant, tune 


fanetos Angelus, ratiorum patriae Valentinae magifter, 
a Colono petit, qua ſumma pecuniarum, quo navinm 
numerò, ad longam adeo navigationem opus eſſet. Qui 
cum reſponderet tribus millibus aureorum, duabusque 
navibus neceſſe elle, at ille « veftigio fubderet, fe ‚sam 


velle expeditionem capere, et eam ‚guoque fummam pen- 


dere, Elifaberh« R: alto a natnra’ animo quo erat, ac- 
' 93 | | sopte 








N 
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Berakinus hat. dab. Derdieuft,, daſſen Worſchlage 
Idaliat und empfohlen zu haben, ..ais fie ‚van dan.. zueis 
na am Spaniſchen Hofe verachtet und verfoottet ware 
wen. Or. hatte fo viel gelernt, daß er die Xhorbeit Des 
we-rinfah, ‚weiche r:den: Eolon deöwegen‘. al®: einen Traͤu⸗ 
wei oder gar ale einen Acker verdaͤchtig zu machen fuche 
ten, well e ‚Gegmfäßler glaubte, welche doch Auguſti⸗ 
nus, Nicolaus a kyra und andere Kirchenvãter tn 
hahen. Er hatie, auch als Geiſtlicher, "Muth, genug 3 
behaupten, daß jene zwar grpße Rpeolägen,. aber —* 
Cosmologen geweſen waͤren. Far Ä 





rn „iliabrigend zeige ich noch an, vab.die Reifebefebrei. 


Bang ie 16 kleine Bücher abgetheilt ift, daß er: fie,; wie 
ar fagt, fchon auf dem Meere angefangen; und auf St. 
Domingo im April 1522' geendigt hat. - 

Angehentt find dem Buche ein "Paar latueiſh⸗ Poe⸗ 
Fin, ‚Briefe an den Pabſt Leo X, an den Kaiſer Karı v. 
und. an ‚einige Cardinäle, “u den erſien ‚bittet er. um. eine 
Beyiteuer zur Erbauung. der Kirchen und ‚Hofpitäter mit 
. der: Berfprechung , im denfelben fchen- entworfene: dankbare 


— Snfihriften aufzuhenken, welche in der Schreibart gaͤnz⸗ 


lich denen ‚gleichen, " welche er als ade alte. Ynfigeiften 
erdichtet und dem Pabſt' gefickt hat’ =" 

"Untere den Seltenheiten, welche er feinen Gbnnern 

—3 hat, findet man auch ein Paar Kalckuter ge⸗ 

Dieß beſtaͤtigt, wag ich ſchon in. den Bepträgen 

* Gefvicte der Erfindungen, 3. ©. 246.-beiwies 

fen habe, daß biefe Wögel. aus Umerita. noch Emopa ver⸗ 


met find (10) ” E 
2* * Ich 


cepto Colono, nayes, collegaim et pecuniam pro novo 
orbe genti humanae aperiendo liheralifime attribnit. — — 

. (io) S. 273. Miuo practerea gallum fub —E pla- 
gr 


i 





' 


9 Garsklini itöinererisın, | 32 


| 


Ich Ponte daflir Dorf Ye ren Zeigen anführen, _ 
ald den Oviedo, welcher ums Jahr 1525: fchrieb., Das 
Zeugniß des Geraldinus ſcheint noch ein Paar Jahre aͤl⸗ 
ter zu ſeyn. 

Jener erzaͤhlt, daß die eletater von den Europdern. 
damals“ ſchon aus dem -nörblichen :Mmerttu:nuf die weſtin⸗ 
diihen Inſeln gebracht worden, "woher fie Seralbinus 
vermuthlich nach alien geſchickt Hat; und da find ſie fo 
(nel algemein:geworden, daß fie bereits. im Jahre 1577 
ju Venedig zu den ‚Gerichten vornehrrer Tafeln gehösten, 
welche aber, zur Mößigung des Luxus, nicht algemein 
alaubt waren. Dan ſehe Se ch. der Erfind. 3. O:n52. 


ga ortum, vna cum gallina alba, et lio⸗ pftacoh, sed 
in galld_6pus naturas mirabile Apparet; quotiens. ‚onim | 
sitz a natura indito illi avium generi, cum magıta«con- 

iugem pompa, corpore vndique erecto, hinc inde am- 
bir, varios toto eapite colores modo recipit, moda de« 


ponit, 


324 
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Iobem Jacob Saare OR: Inbdieniſche ſanlleba jd h⸗ 


v 
- 


eige Kfiegs » Dienft und wahrbaftige. Velchreibung, 
was fi) Zeit folcber Funfzehen Jahr, Yon Anno Chri- 
Ri 1644 bis Anno Chrifii 1659 zur Gee und zu fand, 


in Öffentlichen Zreffen, in Belägerungen, ia Stuͤr⸗ 


men, in Eroberungen, Portugäfen und Heidniſcher 


.Mlaͤtze und Städten im marchirn, in. quartirn, mit 


J 


ihm und andern feinen Camerades begeben habe, am 
-allermeiften. auf der großen und herlichen Inſul Cei- 


. Jon, Nürnberg. - Gebrucdt bey Wolf Eberb. Selßs 
een, und zu finden bey Job. Tauber, Buchändbs 
* lem. 1662. Die Vorreden halten 12 und 50 &eiten, 
die Reife 170 "und ‘die Zuſaͤtze 20, das Regiſter ı2 


Seiten in länglichem Quart oder Zormat der Mo⸗ 


tenbücher. 


| 


Ga zu den gemeinen SReifebeföhreibunigen , beralei⸗ 
chen viele im ſiebenzehnten Jahrhunderte von ſolchen Teut⸗ 
ſchen herausgegeben ſind, welche einige Jahre im Dienſte 
der niederlaͤndiſchen Geſelſchaft in Oſtindien gelebt hatten. 
Die meiften haben bekantlich Verfaſſer von geringer Er⸗ 
Ziehung und fehr wenigen Kentniffen, die gemeiniglich wicht 
fähig gewefen find, ihr Tagebuch lesbar abzufaffen, des⸗ 
wegen fie die Ausbeſſerung und Herausgabe andern haben, 


Aberlaſſen muͤſſen. 


Die meiſten enthalten faſt einerley: Nachrichten von 


Batavia, Ceilon und andern hollaͤndiſchen Beſitzungen, 


gewobn⸗ 
/ 


‘ 





m Sımi. Driejge ah. at 


nähe Sf ¶n a: der nir Fehlen neue We⸗ 
merlungeh, : ...: . cn nl EURE 

Inz wiſchen Haben” ß zu ihrer giit eeſer gefimden‘, 
ala noch der Wahn‘ herſchie, in Indien“ würen eicht Weide 
thämer zu verdienen, deswegen immer viele dahin: trade 
teten.‘ bie fich dann Yon dem, wit dei atdig fd. au 
unterrichten wönfchten. * 


Aber biefe Reiſebeſchreibungen haben ‚ud. dlich den 
wirkt, daß weniger, ſich ber oflindifen Gefelteft ze 
Eoldaten und Motrofen. angebothen haben. ‘Die. Erzaͤhe 
lungen yon den Muͤhſeligkeiten, Gefadreh Ungtäctefäls 
Im und. ‚son. dem. geringen Verdienſt wurden endlich ſoe 
zahlreich, daß wenige fie, bezweifeln, . und noch weniger 
wer fo. mannigfaltige Warnungen Handeln. mochten, 


J. J. Saar, welchen das Gelehrten Lexicon ee. 


mn Aventuͤrier nennet, ivar ein Nürnberger, und ging, - 


noch nicht 19 Jahre alt, 1645 als Adelborft oder Cader 
ac Oſtindien. Er fagt, ‘er habe thr genaurs Tagebuch 
gehalten, babe es aber auf det Reiſe verlohren, und cin 
anderes nur aus dem Gedaͤchiniſſe aufgeſetzt. 2 


Dieſes ſcheint Daniel waitfer, Piediger au Ei 
Vrenz im Nuͤrnberg und P. P. ausgebeffert und. herqug 
gegeben zu haben; wenigſtens bat dieſer eine lange Vor⸗ 
rede vorgeſetzt, worin er die Frage zu beantworten geſucht | 
bat, ob Shriften mit gutem Gewiſſen bemjenigen dienen 
Unnen, ber aus Land» had Geldgierde oder aus Ruhm⸗ 
ſucht, andere Volker zu unterjochen fucht, gefetzt dag biefe | 
auch nur Wilde, ober 'gar Menfcenfveffer, wören. 


Lie Antwort beſteht aus zuſammen gefchriebenen Ur⸗ 
theilen arderer, welche meiſten Theils bie. Frage verneint. 
haben. dee erllärt er es auch für bededlich; der 

9a | oſtin⸗ 


⸗ 


Maͤrnberg.“ Zu finden bey Joh. Dan: Tauber, Sud 


! 
& f - . 


1 De neraiut dir Helfen: n2 


ermbifchen: Scefäeft, zu helfen, nnfhiltige: Viter 1 
: anterjoden. So handelt denn diefe Vorrede nicht rigent⸗ 
lich von Menſchenfrefſern⸗ wie Boch, im Gel. Ley. ges 
lagt iſt. Waggter iſt 1617 achehren worden md if 
‘2685. geftorben, ;.. ... 

Sp mager mir.diefe Sreifehefchriikung zu fen ſcheint, 
fo iſt ſi e doch ſchon 1672 nach des Perfaſſers Tode, zum 
andern mal von Wuͤlfern herausgegeben worden, und | 
Zonen ori; ohne Vorreden und Regiſter 168 Seiten. 
Der Tiret“ bat nur "den Zufag: Zum andern mal ber 
„äußgegebeh und mit vielen denkwuͤrdigen Notis der Ans | 
smerfungen, wie Such Kupferftüden vermehrt And geziert. 





„haͤndlern, gedruckt bey Job. phil. Niltenberger.” | 


Da ift Saars Dedicstion' weggelaffen worden, das 


‚Bir der Herausgeber. eine anbere porgefegt hat, deſſen 


"oben Angezeigter Diſcurs über die bollindiſchen zug 


Re hier auch, wicht fehlt. 


Wwulfer has das Buch dadurch” ergeöent,: daß er 
feine der erſten Ausgabe am Eude ‚angehenkien Zufäge an | 
gehörigen Stellen eingeſchaltet. and. dieſe mit: ned) viel 
mehren Stellen aus anderu Meiſebeſchreibungen vermehtt 


Bat, welche “ durch Abzeichen. vom Zene ante 


den fi find. 


er 


sierungen, welche der Werleger dem Buche —* hat. 


' N 


‚des Verfaſſers findet mit der Jahrzahl 1008. und der 


j u * Döner‘ 


Sie find nicht ſchlecht gemacht, vielleicht von V. Som⸗ 
mer, deffen Namen man unter dem vorgeſetzten Bildniſſe 


Umferift J. J. Saar aet. 36. - 
In der andern Ausgabe - find’ das Bildniß dei Ver 
faffers und das Zuatupfer nen  geochen; wordeh son I 


od die 





7. Ba Mindiſche · Netſe. 327 
- Be aiedertandeſche Vrdetfetzure foll der Titel haben: 
Verhaal von drye voornaame reizen naar Ooſt-Indien . 
van J. J. Saar, Volkert Evertz en Albrecht Herport 
— — van J: H. Glazemaker vertaalt. Amfterd. 1671. 4. 
Diefer Holländer hat noch wauche andere Reifen aberſetzt. 
G. oben 1. S. Te, | 
Ja Batavia hörte Saar, vap dort qemals Reiche⸗ 
thaler geſchlagen waͤren mit dem .WBapen der Stadt, ei⸗ 
nm mit einem, Nofenkrange- umgebenen Schwerte und der 
Umſchrift ‚Batavia, auf berx anbern Seite mit dem Wapen 
der Geſeiſchaft; aber dieſe Munzung ſey auf deſeht aus 
Europa eingegangen. | 
Diel von den dortigen Chinefern, unter denen bamals 
nur drey gebohrne Chinsferianen waren. Auch Der Verf. 
hörte yon einem vertrauten. Chineſer, daß fie die Achter, 
wie - ihnen gebohren würden, gleich nech ‚der Geburt 
heimlich toͤdreten. S. oben 1. S. 208. 
Daß Sago (bier Negem genant) damals. noch) nicht 
gelöent--und are nicht verſchickt worden, belauct bat; 
was man ©. 30 lieſet. Se oben 1. S.95. 


Biel von den Kriegen der Holländer mit den Woche 
Fan ©. 122. wie ‚fe ihuen Columbo genommen haben. | 


nr 
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Relation curieufe et nouvelle. d’ un voyage de Cöngo es 
années 1666 et 1667. Par ſes RR. PP. Michel Ange 
de Gattine, et Denys de 'Carli de Plaifance, Capu- 
eins et ‘Miffionaires apoftöligiies au dit’ royauthe de 
Cong6. A Lyon, 'chez Thomas Amauhry, 1680; 296 
" Seiten fm 12.00 


“ m... * 
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V. dieſer Reiſebeſchreibung˖ wage ich eine Nachricht zu 
geben, ungeachtet wir es nicht gegluͤckt if; die Unfcheift, 
welche: gleichwohl mehr mal gedruckt iſt, aufzuſinden. 
Vielleicht haͤtte ich ſie, durch Hülfe einiger Freunde, aus 
_ einer ‚benachbarten Buͤcherſamlung erhalten Annen; aber 
die unmäßige Erhöhung ded-Poßgeldes, welde,gwar ben 
Ruin unferer meiſten Gewerbe beſchleuniat, aber. den Ge⸗ 
winn, welchen. man davon haft, nicht. verleiten wird, bat 
die Nachfrage nicht geſtatte. 


Michael Angelus Euattini und Dionyfine de 
Carlis (1) waren, unter denen Capucinern, welche von 
der Eongregation der Sortpflenzung des Glaubens, im fies 

: bens 


(1) Jener geist in Bibliotheca feriptorum Capuccinorum 
auct. Bernardo a Bononia. Venetiis 1747. fol. pag. 194: 
Michasl Angelus Guattini, Regienſis, Lombardiae pro- 
vinciae alumnus, et ad regnum Congi millionarius, 
Der andere heißt ebendafelbft pag.72: Dionyfius de Caro- 
lis, Placentinus, Bononienhs provinciae concionator et 

.ı"milhonarius ad regnumi Congi. 





TIL Carli;. zeistion -d'un..voyige, | Pr | 


benzehuten Ürabshunberter, nach : Congo. in. Afrita geſchickt 
wurden (a) · Sie erhielten dagn Den Befebl⸗ vom. Pepe 
Alerander VIL. im Sabre 1606b6. 

Der eyſt: gruante flash ie Congo; der Adere ide 
lam nad); Stellen zuruͤck, und dieſer bat das. Tagebuch, - 
was jener angefangen hatte, bis zum Ende dei weile Ye 
geſetzt and Drachen. laſſen. 

Die ‚erfie  Htahienife 2 ſoll zu niemi⸗ bey 
Profper Vedrorti 1072 gedruckt ſeyn, und folgenden zu 
tet haben: Il moro 'trafportate 'in Venezia, ovvero ra- 
conto de’ cöflumi, riti e religioße de’. ‚popoli delt ‚Africh, 
America, Aſia ed Europa. ' " | 


Dieſe fol auch 1674. zu Bologna. bey Joſ. Kongus: | 


in 8. und in 125 auch 1687 zu Baffano in 4. nacger 


druckt ſeyn. Manche Ausgaben ſollen ben Titel habent 
Viaggio del-P.- Michel: Angiolo di Guattini e del P.. 
Dionigi. Carli nel regno de Congo, defcritte per’ lettere, 
eon una Adele narration del pueſe, Boucher IV: p. 169. 
nennet auch eine.Musgabe: von Bologna 1678. in: 12. 
Im Jahre 1680 'erfchten die franzdſiſche Weberfekung, 


deren Titel ich dieſem Abſchnitte vorgeſetzt habe, welhe 


ich vor mir habe, und in ber Folge anführen werde, weil 
ih fie für bie zuverlaͤſſigſte halten muß. Der erlegen 
verſichert, fie ſey von einem gelöhrten Geſchichtſchreiber, 
welcher ſeinen Namen nicht hat betont werben laſſen wol⸗ | 
Im, gemacht worden, _ 
Eben dieſe Ueberſetzung Findet man ganz eingeruͤckt 

in die von J. B. Kabat beſorgte Relation hiſtorique de 

l’Ethiopie’ sceidentale. A Paris 1738. in 12. Tome —* 
268 © — u 

(8) Litterat, d. Reiſen 1, S. 23, 3% 


\ 


—E ı.mesenue. den Arciſen. I. a. 


Die Yugiiader abieltehin Jahre 4904 die erfte Ue⸗ 
tg um re Bande des fuͤr Churchill gedruckten: 
un abe of vorages and Ahärelı. Bi 613 — 64a” - Dbublefe 


nn Ns Uricheift, oder; melches wahrſcheinlicher dit; nad) 


Da frauzöftschen Urberfogung aemochi dd in wit 9 
Esgliſch findet man dieſe Reiſe rn der fr AR 
ea 1246 in 4. gedruckten New generel ‚plie@ion-of: voya- 

gps and travels. Vol. 3. p_143:— 166, abge: da iſt · nur ein 

Auszug, in Aile relativo. Faſt folte man nermuihen, 

Daß der Herausgeber . die italieniſche Ueſchrift "gebraucht 


babe, weil er einige Fehler des englifchen. Ueberſetzers ver⸗ 


beſſert hat, Aber fie find ‚von der Ark, da er fie wohl 
ohne die Urlchrift beſſern konte. 


Dieſer Auszug if daher teutſch ainn ſebe werden is 
Algemeiner Hiſtorie der Neifen. ©.4. S. 531 — 


572: „Die wenigen Anmerlungen, welche der Engländer . 


hinzugeſetzt hat, find auch im Teutfchen bevgebracht worden. 
ine: sentfche Uederſetzung finde ich in Bibliochech 
“ Bunaniane tom. 2. 9.62 forangeführt: Dionyſio Carli: 
mder nach Menedig uͤberbrachte Mohr, ober Erzählung 
„und Beſchreibung aller, Euriofitäten und Denkwuͤrdigkei⸗ 
„ten, welche ihm in feiner Miffion (non 4. 1666 bis 2685) 
„in Afrika, Amerita, Afıe- upd, Europa, ſonderlich in Ae⸗ 
„thiopien. aufgeſtoßen, - ans der Welſchen in die Zeutfche 
„Sprache uaͤberſetzt. angevurs bey Lerenʒ ‚Broniger, 
vi693. 4..“.. 00... u 
. Der-Pabft gab. ben ‚Eopucinern die Srenfeiten auf den 
Meg: Sünden zu vergeben, ; ayr nicht Bigamie- und vor⸗ 
ſetzlichen Mord; von Gelübden zu entbinden, ober ſolde 
zu verwandeln; Heurathen im zweyten und dritten Grade 


zu alauben: ; den bekehrten Heiden eins von ihren Wei⸗ 
_ are Ze EL re 5 53h. I (Bern 


4 
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79: .Cı —*XE d'un voyage: 3% 


dern zu laffeng zwep eſſen neigen Tage zu leſen 3 Ser⸗ 
len aus Dem, Fegefeuer gu. ‚beiseyen;. verbothene Per zu 
fen, nur nicht den Machiavel „Ar dergl. mehr... 23 -.. ; 
Die- Miffionayien gingen von Genua nach &iffaben, 
und von danach Brafilien.“- Unter det Kinie "muften fie 
bey langer Windftife, don der Hitze „große geiden erdulden, | 


& 21, ‚ einige unwichtige Nachrichten don Sernambus, 


vo damals ‚8p ‚Schiffe. lagen, vor der Stadt Ollinde, . 


welche eherugils groß gewelen, ‚ehe von den —— 
ruinirt warden. 


Was der Werf. von dan Brabutten mi, iR. * 


F Eſers: werth., :aber man an es ihm. Doch zum Vera 


kinfle Anrachmen, daß er Zeichnungen von marchen Sräde 
tra nach Bologna, dem befanten Botaniker, Jap Zana 
noni, welchgar ex::eigen Apotheker nennet, geſchickt hat. 
Den 4. Maremb. 1667 geſchah ‚die Abfahrt nach-Eoms 
vv. Viel⸗ "auf, dem Meere ‚Shwinmenden ‚Kuochen,, vom 
GSepien (3)... weiche die Silberarbeiter brauchen, verluu⸗. 
digten ruhiges Wetier und nabeg Land, weil dieſe bier 
fh nicht weit vom Ufer, entfernen. EP EEE 


Um: Weltachten Ankunft Im, Hafen ; von Bengicke, 
wohin, ſo wije nah Ange, Pie Pertugifen:ibre aͤrgaſten 
Verbrecher fenden,; weil das dortige Clima für had allers 
mgefundefle gehalten :wird. ., Go. war. es benn, niht zu 
berwundern ,„ daß bie Heifenden die: bortigen . Meißen, als 
die verruchteften Menfchen erfanten. | 

Die Stabi Loanda, auf der Inſel viefes gm, 
hatte damals, gegen 3000. weiße Einwohner und. sing un⸗ 
Hhlbare Menge ſchwarzer. Jene bewohnten Häyfer, ‚die; 
aus Stein und Kajt gebauet und mit Dachzlegeln gedeckt 
waren; letztere hatten Huͤtten aus Erde und Stroh. 

) Offa ſepiarum. Bon 


No 





330 , 2 iteraturxeiſen. IR 


"Be "&ngländ 3 reiſſionarien nach Waänte,: wo 
* im er ‚onsgreiche Angels,” die‘ Portigiftn 
Colle&ion of : ee 8 A ' 


r Ur‘! ann 

Long — dehrteu fie in "pen n Därker n er ste 
meldet n. - . ihrer. Sorace Fibagte | iefen- De, 
.. Ge: varden Kinder "getauft, wofür "In Tüchern 

s.sttern und Schneckenſchalen RSZimbti) bezahlt 
m z» ward Merfie geleſen; nach deren ‚Cnbiguiig bie 
A .a auf ihren’ Jufttumenten ſpielten, tanzten und 
un Nicht felten hörten fie Nachts mit Stheecken tr 
nesgefahr ‚dad Bruͤllen herraunahender Loͤwen, Welche 
ich ein großes: Feuer, Welches nicht Sitten: Die Sätkad 
erzeif, abgehalten werden muſten. Zıurelenraflen- Wie 
Menſchen auf Bäume flüchten. Bilde Zebra waren: sie 
felten, fd wis auch Schlangen, a5 Schuh⸗ lang. are 


’6. 109. Ankunft” in Bamba, wo die Kapuciner ein 
Ktöfter baden. Sie baueten da ameritaniſche "ind nur 
yäiftbe Früchte; aber Obſtbaͤume gedeihen bo nicht. 
fantderr fie'mänche, welche die portugiſiſche Site en er⸗ 
lernt hatten, weil der Traiisport der Waaren ba Lbanba 
weh: Salvador über Bamba geht !: Der" damalige 
Keyest- son: Congo, ein gelaufter Wlotw,;Hußr Alvarez IE: 
Seiue arinfelige Heofhaltung: Fan man bied boſchtieben les 
fen. :&. 137. wird eines Eiſenwerks gedacht, w werleg 
Geraͤrhſchaften gefdymieder wurden. Dre BEN 7 Zr Zr 


Sm. März 1668 erſchien * ein zreher Comet, "den der 
Derfäffer den Mohren ald eihen Vorbotyeh götftiper Stra⸗ 
fen ſchilderte; dei zut Bude ‚reigen muͤffe⸗ ‘Das Kaͤſteyen! 
wir ſchon eingeführt, To tie daß ganze Ehriftenthunt nur: 
au "Gerentoaten beftand, Boden nichts ‚Bermdiftigee ge 
dacht ward. 


Bir —— = 3% 





79. Cati. spiedon: Fon voyäge: 333 


Bey der ‚eienbafleh Lehendart und bey kraftloſen Spei⸗ 
fm erkranktene die Capuciner. Michael Angelo farb; 
und Caruli gieubte: auch feinem Ende nahe -zu:fegn. Auf 
ſeinem, Ruanfenlager quaͤlten in bie msn und die fline 


Inden Ansdäuftungen. der Schmerzen... V— 
BDawider ward if ein kleiner —8 em she | 


welcher Moſchas ie und die Raten wohl 


Ein. ‚mag wickte ditier ihn “auch iiber. die Ankunft 
der Umeifen, vor welchen er fich in Eyle wegttagen lafg 
fen muſte. Auch um ſich wider dieſe zu fichern muffe 


Bener gemächt werden, weites ® in urhiͤblbaren ed 


sen aufrieb, : oo 
Dies ungezieler bei oft: in Sing Hadt, eine, —* sis 


auf die Knochen aufgefreflen,, und wuͤrde auch ſicherich | 


ſich zuruͤck 8 Loanda tragen zu laffen. Wenn man dag 
Elend lielet, was er and nuy auf biefem Noͤckwege ande 
geſtanden hat, ſo muß man beklagen, daß Menichen R 
verblender werden können, daß fit, um &inen dor zůͤglich 

Vohlſtand nach dem Tode zu verdienen, nach Afrika rei⸗ 


ſen, um baſelbſt Mohren Rinder zu taufen, wodurch viefe | 


nicht im mindeften gebeffert werden. 


Carli wählte ſich in dieſer Noth den heiligen Anto 
nins ‚yon Padua zum Beſchutzer, welchen er vor feiner 
Eaͤnfte zu erblicken glaubte, und je tiefer er in ungluͤck 


verſant, deſto ſicherer wahete er von dem. Hniligen Bäle 
zu genießen. Mi 


Zuletzt aetrauete er I boch nicht, noch Jänger ig | 


Arte zu bleiben. Er ging mit einem Swife nach Bra 


Allen | 


2 vittæcatur der Reiſen. II. 2. 6 


aa, int Etevhanten Zahne Und Gzo Sklaven yHaben 
u.a, Ne a auf der Reife, auf: Bitte: —— — 
am, weil As derbothen ſey, Angetaufte einufuͤhrin.· 

Die Fahrt dauert gemöhntidh hochſtens 35 Tape, aber 
wegen Windflille dauerte fid's6 Tage: -Da:henkte man ein 
Veidai..deb Hei. Antonius an den. Waftbaum;- und ſagte 
ihm Mmiendr Heiliger Antonius, nſer Landsmann, beliebe 
bier fo lange zu hängen, bis du ‚uns, einen guten. Wind 
verfchaft hafl.” Bald taln ı ein Wind; KL tun "fehlten 
Lebensmittel,"  ° 

Endlich Tamm fi ie, meift öerbugert, i in. 1. der — * ala 
ler Heiligen an, wo bie Kaufleute fich herzlich, freueten, 
daß ‚son | ihrer verfchriebenen Waare nur 33 geſtorben wa⸗ 
ten, da (ehr oft auf dieſer Ueberfänet mehr als die "Hälfte 
je | ſterben dflegt. 


Faſt wird man mabe, fo. 'piele, unglhgefdie un Ge, | 


fahren ‚ als der Verf, erlitten hat, zu ieſen. Er kam denn 
Body endiich mit · dinein tläinen Urderreſt ſeiner Riſte in in 
—— — 

In Sevilla beflieg er ‚din Kirchthurm, Auf Bey man 
hinauf reiten, oder auf dem man ſich in einer Eänfte 
inauf tragen. Taffen tan. Er erſtaunte über. die, Menge 

Glocken, deren er 32 zaͤhlte, und eilte, ala fie "geidutst 
werden folten, hinunter, um nicht betäubt zu werden. | 


‚In Spanien fand er feinen Menſchen n welcher Lug 

* Fatte, jemanben om Gottes Willen zu fuͤttern. Almoſen 
(vielleicht nur Betler, weile der Nationalſtoiz nicht dul⸗ 
bet) find dort, ſagt er, gär nicht gewöhnlich, ws er ei⸗ 
nen Baͤcker Bath, ihm ein' Brod aim Gottes Widen u ge⸗ 
ben, fo gerieth dieſer darüber in ein ſolches Erſtaunen, 
ud Carlı für deren Verſtand beſorgꝛ ward. 
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Im Kiofler- erbielt er una petrida ‚das gewöhnliche 

fanifhe Gericht, aus Zwiebeln, Knoblauch, Erbfen, Kür‘ 

bid, Gurten, Sproſſen von Ameranthus (tiges de blette), 

einem Stuͤcke Schweinefleiſch und zwey Stuͤcken Hammel⸗ 
fleiſch, welches alles fo zerkocht wird, daß nichts kentlich 


bleibt. Bey dieſer Speiſe konte eo keine Kräfte, wieder 
gewinnen. 


Als. er hörte: Andalaften ſey der Garten von BP 
tin, fo bat er Gott, ihn nicht dr den übrigen Theil des 


#higreiche Tommen ;zu Iafn,- ſondern ihe Lüber-aufs. u 


Neer zuruͤck zu ſenden. 


Dan lieſet hier noch von: mehren Waniſchen aach 
framzoſiſchen Städten Beine Nachrichten, weil er durc) Frank⸗ 
rich zuruͤck nad Italien eilte. Er bat fein Tagebuch. iu 
Bologna geendigt, wo er ſich über den Verluſt ſeiner Ge⸗ 
ſundheit damit troͤſtete, baß er 2700 Mohren Kinder ge⸗ 
tuft habe. 


Uebrigens merke ich noch an, daß Adelung und. ans 
bre melden, Earli habe einen getauften Mohren mit ih - 
nach Europa gebracht. Dieß ſcheint auch der italienifche 
Kitel der Reiſebeſchreibung zu fagen; gleichwohl findet 
men im WBuche davon’ nichts. Er erwähnt freylich eines 


begleiters, dem es in Spanien gar nicht gefallen .habe,. 


ud der gefagt, es fen ihm leid, in dieſes Land geloms 
men zu ſeyn; aber daß dieſer ein Mohr geweſen ſey, lie⸗ 
ſet man da nicht. | 
Die Ueberfegung bey Churchill ſcheint, mit der fran⸗ 
Niihen verglichen, getreu zu ſeyn; aber in dem Auszuge 
bey Aftlep habe ich S. 161. einen Fehler bemerkt, Larli 
Bord von einem engliihen Schifcapitain frey mit genome 
men; als er diefem für diefe Wohlthat dankte, und fagte, 
@ Hätte son feinem Catholiten mehr Höflichkeit erwarten 
Mens ine. 9. Nf. I. 2. 3. Bu . 


“ 
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lumen, „habe ibm dieſer grantwortet, dis Capuciner "Bön: 


den bey den Englaͤndern in guter Achtung. S. 244: il 
répondit en me faiſant connoiſtre que les Capucius eſtoient 
en bonne eſtime parmi eux. - Pag. 644. b. + H& made 
mg‘ fuch an anfwer, as imply'd that. Capuchins were in 
tzood eſteem among them. Aber bey Aſtley pag. 161. 
The eaptain inade him ſuch an anfwer, as implied, that 
Capuchins were in no good efleemi among tbe Englifh; 
und fo. auch in Algem. Hiſt. der Reifen. &.563. 


u @& findet man auch bey Aſtley p. 16T. und im Teute 
ſchen ©.564. die Zahl ber Glocken zu Sevilla ausgelaſ⸗ 


fen „,. weldye hingegen bey Churchill S. 645, ſo. wie im 


Branpfhen ®. wir angegeben if 
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Remarques hiftoriques et critiques, fäites dans un voys- 
ge d' Italie en’ Holtaude dans année "1704. coute 
nant les moeurs, intereıs et religion, de la’ Carnioto, 
Carinthie, Baviere,. Autriche, Boheme, Saze,et des 


ele&torats du Rhin. Avec une relation des. differeng, 


qui partagent aujourd’ hui les Catholiquss: Romains 
dans’ Iss Pais-Bas.. A Cologne. chez Jaques le Sin- 
cere. 1705. Zwey Theile in 8. Der. see von 434. 
der. andere von. 271 Seiten. 324 


“ BEREIT . 
. ‚ , 


Das Namen des Derfaffers habe ich. noch nirgend ar. 
funden , auch verdient er es nicht, daß man fü ch viel um, 
in bemuͤhe. Zwar gebährbet er fich in der Vorrede gar 
reruehm, ſchimpft auf bie Reiſebeſchrelber, welche aus 
Undiſſenheit, Nachlaſſizteit oder. Leichtglaͤnbigkeit, Ya 
Kıhrheiten, ober fehr geringfügige Dinge melden. * »i 

Beſonders fpottet er über Miſſon, und deffen Erzaͤh⸗ 
ng von Der Efeling, welche zu Verona als ein Heilig⸗ 
thum verehrt werden, fell; auch uͤber den Verfaſſer der 
Anecdotes de. Pologue. tn 

Er felbſt verfpricht lauter Wabrbeiten „ und verlangt 
Kine Nachficht, fals man ihn des Gegentheils uͤberfuͤhren 
Sale; nur wegen der Schreibart bittet er am Eniſchul⸗ 
gung, 
Aber. dennoch if 8 wahr, Laß er "von, den bereiteten 
Elädken nichts. als ſolche — meldet, welche nicht 
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des Leſens werth find; daß er weitſchweifig erzaͤlt, wel⸗ 
che Witterung er auf der Reiſe gehabt hat, und aͤberal 
„ yolitifche Verrächtungen zum Wusfällen anbringt, melde 
“ entweder fehr gemein,. oder nur halb wahr find, ober ſich 
wenigſtens für Beine Reifebefchreibung (hidden. 

Er bat allerley Anekdoten von fürftlichen Familien 
geſammelt, und ſcheint ſich daraus € eine Ehre und ein Ver⸗ 
va gu machen, 

Seine Schreibart iſt ſchlecht; fe (0 inweilen witig 
a, aber dans fält fie in. Aberwig und Albernheit. 

So hat er denn wohl das Urteil des Leguat (1), 
ſo Bart. es zu ſeyn feheint, verdient, fo wie auch die ſpoͤt⸗ 
tifche Anzeige feines Buchs in den M&moires pour !’hi- 


Roire des feiences. A Trevouz. 1767. pag: 965— 08% 





Jedoch der Recenfeit, gewiß ein franzbſiſcher Jeſuit, 
der ihn für ehren Janſeniſten zu ſchelten ſcheint, mag noch 
aus andern ürſachen dem Verfaffer nicht gänftig gewes 
fh feyn. . 

Dieſer hat ſich oft Über Bigotterie, Geiftliche, Bei 


giousſtreitigkeiten und Ketzer nicht fo ausgedrückt, daß 
jener damit sine — feon thunen, wlewehi er al 


(€) gu der Vorrede Pag. XXIV. nenner er dieſe meiſebeſcbrei⸗ 
bung un milferable livre, und ſetzt hinzu: ‚L’impudent 
anonyme, que l’dn connoit,'et qui a forge ce tiſſu de 
fables, felon fa pratigud ardinaire, n’a ed d’autre vue, 
après l’espoir de quelque vil er honteux proßt, que cel- 
‚ie d’infulter, contre tqute jußice, . une perfonne quꝰ il 
daevroit honorer, et qui ire pargne depuis trop long 
temps, Il eft'bon de faire quelque fois remarquer au 
u Public, ceitains vilains tours‘ gu’ on Iui jone, et dont il 
ya que peu de perlonnes qui “aperghran Men 
ſehe üben I, © 333. 
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ein. redhtgläubiger Catholik erfcheinen wid, onch oft den 
Glauben an Reliquien und Traditionen ‚vertheidigt, aber 
mit Gruͤnden, ‚welche einem gelehrten Sefuiten vielleicht zu 
ſchwach , oder unſchicklich für aufgeklaͤrte Leſer geſchienen 
haben. 

Dazu kami noch, daß der Verfaſſer das damalige 
Vetragen der Franzoſen gegen ihre Nachbaren, vornehm⸗ 
lich gegen die Teutſchen, unverhohlen geſchildert und ger. 
tadelt und l'averſion, que tout le monde a consü de l' am- 
bition demefurde de la France. I. pag. 114. gerägt ‚ aud 
Barnungen ertheilt hat, deren Wahrheit jet Europe - 
(dmerzpaft ‚fühlt. Er behauptet geradezu, daB die Frans 
fe Negierungsform ſich nie fir Teutſchland ſchicken 
werde (2). | Ä 

ber went man auch geben muß, daß er nicht imse 
mer geirret und manches, was unfere Morfahren zu uns 
Im Beten hätten nuͤtzen follen, gefagt bat, fo enthätt 
doch das Buch zu wenig von dem, was man don einer 
Rifchefchreibung zu erwarten berechtigt iſt. 


So meine ich denn genug zu thun, wenn ich bie 
Derter nenne, durch weiche der Verfaſſer gereifet iſt. Er 
dng.son Menedig nach Laibach, des Hauptfladt in Krain 
un Fluſſe gleiches Namens; welcher die größten Krebfe 
haben fol, deren fünf Städe mit ausgebreiteten Scheren _ 
fine) Mens. Länge einnehmen follen. ⸗ b 

| alze 


(2) IE Pre. je: En effet on peut dire que la maniere Fran. 
goile de: gomverner n’efi bomne que pour les Francois, 
inſituits er fondez dans une docilitéâ sveugle paur. tout 
ce, qui plait au, Squverain, au lieu qua les Allemans 
moins [ulcoptibles de ces dispoßtions ſi fouples, ont une 
topugmance nasnzelle à obeir & des maltres, qui veulent 
üise Iris lang ug 
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Salzburg - Halle oder Hallein,“ wo’ die Salzsrubm 
Cin dem Dürnberge) befchrieben find, die aber dem Verf. 
fo gefährlich geſchildert worden, dag er ſie zu „befahren 
ia Luft, gehabt hat. - \ 

Zu, Werfen (auf ber Vergfeſtung an der. Salza) ſoll, 
— des Verf. Bericht, ein Erzbiſchof boh Salzburg viele 
Jahre vom Herzoge von Bayern gefangen gehalten ſeyn, 
“weil er fi, zur Zeit der Reformation, babe verheurathen 
wollen. Diefe Sünde habe er aber ‘berenet, und durch 
fein gotfeliges Betragen bewuͤrkt, daß fein Andenken im⸗ 

mer den Salzburgern ehrwuͤrdig geblitben ſey. Auf ſein 
Verlangen fen er auf dem Kircbhofe der‘ Armen begraben 
worden, wo ihm Loch fein Nachfolger rine Kapelle zebautt 
habe. Dieſe Anekdote ſey wahr, obgleich die Geſchicht— 
ſchreiber eine andere Urſache der Gefangenſchaft angehen-(3). 
Ich vermuthe, daß Wolf Dieterich von’ Ratte: 

nau dder Raitenau gemeint ſey Dieſer iſt von 161r. 


bis an feinen Rod 1617 vom Herzoge don Vayıın gefans 
gen 
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" 6) -Je vous ai cont& cette -hifioire un peu differenmment de 
». ce qu’elle efte echite dans ‚les meniolres de Veglifs de 
Salzburg, Mais-conmte jen' ai pas lo meme interet de 
menager, la reputation dexce prince, que l’hiftorieu mo- 

. derne qui l’a voulu couvrix, je cwois do plus, ..que la 
weritö peut avoir lien, apres que les temps ecoulez ont 
fait manquer ceux, qui pouvoient en recevoir quelguo 
confuſion, ‘et qu’il efi m&me de la glüire de Diek qu’on 

. 'publie tes’ triomphes de fa grace, vistotienfe dans un, 
= genre de perlönnes, oü il’efi ſi rare de la voir vriömpher. 
De eben: angeführte Recenſent, gewiß: ein: Jeſnit⸗ fagt 
” Bärüber &.469* On conviendre ſan Pahre-iavbei I’ hifto- 
“- Hens fans’ être Jadteniſie, quoꝰ eeſt · lã · a des wiontphes 
de la Grace, yictorieufe dans: ini genrel-Ae'-perfonnes 
dont il aß allen zafb de la voir triompher. | 
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gen Achalten worden, aber, wie es heißt, wegen eines 
Sıreitd aber das Stift Berchtesgaden, - und’ nicht: zu 
Werfen, fondern auf: Hohen» Salzburg, einer Serafetung 
dicht neben der Stadt Salzburg. 


Dor Salzburg begegneten ihm einige Wagen vol Une 
glädttcher,, welche zu den Galeren verdommt waren, weil -’ 
fie Wild gefchoffen hatten. ’ Danials war ein Matin Erj⸗ 
biſchof⸗ den die "Retur nur zum Sagdbedienten beſtimt 
halte, und ber, weit ex nicht auf -femen Poflen gekommen 
war, die groͤbſten Jagdſuͤnden beging, und den Men, 
niihen Galeren viele Rekruken liefate - Zu 


Johann Staupig, der anfaͤnglich eothers reten 
mation billigte, aher hernach aus Furcht von Wittenberg 
nach Salzburg ging, "und: dort als Abt geftorben iſt, ſol 
eine große Menge ungedruchter Schriften :Hinterlaffen has 
Im, welche aber fein’ Nachfolger : verbrennen laſſen, weil 
er Ketzereven darin. vermuthet haben foll. . 


In Wien find der Veif. eine übertriebene Bigotte⸗ 
tie, welche er für eine Wuͤrkung deſſen hielt, was die 
Einwohner von den Türken audgeftanden Hatten. — Wer⸗ 
den denn auch die Franzoſen biefe unglädliche Stadt wit 
der zur Bigotterie, von: welcher fie ſich im neuerer Zeit 
etwas entfernt haben ſoll, zuruͤck treiben? er 

Den Kaifer Ceopold ſchildert auch der Verf. albs es 
um religidſen, gutmuͤthigen, aber ſchwachen Herrn, wel⸗ 
cher ſelbſt jeden hören, und alles ſelbſt beurtheiten woite, | 
Muſik liebte/ lateiniſche Verſe machte, und mit "eihetn 
Chemiker, Grafen Rutzieri,: laborirte... 

Die Arbeitfamkeit der’ Kaiſerin fi e machte, föger tu 
der Dper und bey Feyeklichkeiten, Zierathen für die Als 
J— wird auch hier beftätigt, | 
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„„den Bofenfsben Garten, aber auch. ba vofand ber Verf. 


x 


Ä Wolle, vom Henker verbraut. I. ©.336. 


Chriſtian Göge kemen, dem ein Arttkel im Gel. Les 


dort damals die bepden Prinzen von .Bobieffi im fehr 
enger Befangenfchaft, in welcher fie ſich wit Verfertigung 


weil ‚mau bey ben Prinzen Beweiſe ihrer Vertraulichkeit 


* 
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Dem damaligen mhmiſchen adnig Joſcob tabe man 
die Hanndverſche Prinzeffinn lieber, ald die von Guaftalla 
gegeben, weil fie für fruchtbarer gehalten werben; aber 


ſchon damals trauete man diefer Vermuthung nicht mehr 


viel. Ihr einziger Sohn war. im. erfien Jahre feines Als 


. 208 geſtorben, smd fie ſelbſt ſchien zu ſtark zu werben, 


als daß noch viele Erben erwartet. werben konten. 
Als er nach Prog kam, las mar bort einen Brick, 


welcher im Namen des allerchriſtlichſten Kdnigs an die Bdh⸗ 


men geſchrieben ſeyn ſolte, worin dieſe ermuntert wurden, 
dem Kaiſer untren zu werben, mit ber Hofnung einer 


Aaͤnzlichen Freyheit, welche man ihnen verſchaffen wolte. 


Dieſer Brief ward daſelbſt, als eine Aufwiegelung bes 


In Leipzig lernte der Verf. den Dock. der R. Gottfr. 
xicon gewidmet if. Er zeigte ihm die Bibliothek und 


nichts nuͤtzliches für feine Leſer zu finden , - . 
©. 213. einige Nachrichten von ber Urfathe, "warum 


allerley kuͤnſtlicher Sachen aus Eifenbein die Zeit vertrie 
ben, gehalten worben. Der kaiſerliche Hof habe ihre Ges 
fangennehmung in Schleſien desfals nicht fehr geahndet, 


nit ben Rebellen in Ungarn gefunden. babe. 
Der andere Baub-fängt mit dein Aufenthalt ie Jena 
an; von da ging bie Meife nach Weimar, Erfurt, Go 
Mr wo er viele Franzoſen fand a Gelegentlich feine 
Mev⸗ 

8.6.77. Eh grund Dies, ob e-ce done qu’iln’y e 
ui 
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Weyanng ; Ph, werum J Kant lanb fo nice Sohaten | 


ſeyn 15). .. ⸗ 
Damm 6b Sb, Fulda, Hanan, Srostfwrt, ns 


etwas algemeines Aber die Refidenten gefogt IR, welche 


Srankzeich: ehemais in Gtsabkarg und befkändig in audern 


tentfhen Reichsflaͤbten schalten het, weiße ich jetzt a 


abſchreiben mag. 
Ferner: Mainz, Selel Em, Eile, wo: er. bey Bes 
Igenheit der eilf taufend Jungfrauen den Miſſon ber 


Leichtglaͤnbigkein beſchuldigt, and den im catholifchen Lüw, 


dern · retſenden Protoßanten eine ‚Rehre ertheilt (6). Mes 
bri⸗ 


pas de Frangois et de Frangoifes, et une cour qui * en 
ſoit remplie! Les döciamations des eſprits bourras n 
ſeront rien st la mode d’avoir des habits et des dome* 
‚ kiquas, Krangois auxa foh.cours , jusgu’a co qu’en em 
ſoit enanys, et qu’il leur arrive comme il eR'srrivs 
‚ aux Espagnols, dont la langus, les mänieres ot le com- 


merce plür à l’Europe pendant tout: le XV fißcle, apıde .. 
quoi on leur a dennd eongâ, jusques.& les ridienliſee 
en beanrunp de lieux, oü.J’on n’en- parie gmeres que 


pour au rire.. Dieß diene zun .einer Probe bet Sqrelbart 
und ber politifchen Prephezerungen, dergleichen hier viele 
vorfommen, deren ‚Erfüllung, unfer jeßiges Unglät Ik. 


(5) Pag. 2 -L’Alleman stant maturellement ennomi du 


travail premd volentiers les armes, qui eft un metier, 
oh les bras .ne font pas. obligek & faire tanı Wexureios; 
st comme les inclinstions nawurelles de la nation he 


font pas violentes, ni inguietes, elles s’sctommode & - 


‚ass vis et la pratique avec fermeté ei comflance, co 
qui ef caufe que le ſoldat Alleman eft brave, fon esptit 
‚astach# & une ſeulo chale 3 en. acquitant — er 

aveo honneur. 
© IL Pee-57 87. Les vtrangers Progefians venant peut e’in- 
: dezmes. den peatiealszises, qui sendert gusigues, liopx 
35 oon· 
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Urigenärtemeilst er mit triftigin :Siränden, daße jene · Fa⸗ 
del wicht durch eine misverſtandene Inſchrift, welche mu 
Yon meun Aungfen- zu verſteha ‚geroefen, -entftandet fen; 
eu wären der. vorhandenen Anode zu:-biel für weun 
Jurgferg. Mogen andere unterfuchen, ob.er' darin Recht 
babe ()qCaber was er. am Ende daruͤber bisgafegt, kat 
weniger bezweifelt werden (7). me, | 

" ©. 102. .00n ber einen ‚Stedt Kanten: mehr oi8 von” 
——— :&,113% Nymeden, wo gelegent⸗ 
lich der. Eifer „. womit alle Maͤgde in den Niedet landen 
jeden Qonnebend das ganze Hand: ihrer Herſchafe mit als 
Un, Möbeln waſchen und fcheuern, ganz artig befchrieben 
iſt. Zu Rotter dam befunte er. Barle, welcher ihm ſehr 


J — "un — 
er 


... rast: 

x» eonliderables parmi. bus » Carhölignes Romains,- ‘ie wan- 
-" quent gueres. ‚de rencontrer -des perlönnes, qui prennent 
‚ pleife & bsar en: conter pour atırapper leur argent; 
#% Sachanr!biei que plus ils. leyr oonteront* de fotifes, "ten- 
<:.danzhödesdgs Ja Catholieisme ridicule, ils'en- ‚front 
a: ‚zmieux,leirs :affaires..-. Cos-Meflieurs s’en' retönrnent en- 
Aiite- cheß eux, tont«glarieuxide ces admiräbles decou- 
Y.. vertes, qu ils allurerit de tenir. de la pröpfe !beuche, et 
eonfellion: des Catholigtes 'memes, ' dont ils font enfuite 

' d’importantes railleries fur la ſtupidité des. gens, qui 


. fe layffent-fi ‚grofkerement- abufer dans leur „religion. 


9 Manevergleiche Koͤhlers Muͤnzbeluſtig. J. ©. 264. 


247) Bag:ga. Bufın ınous- · ſommes dans‘ un höcke, . — 


afine ſur tout, · fans trop Te 'mettre en peihe, fi:-ce-raf- 
3 (memdns intsoduit peu-& 'pen‘.un pyrehonisme, 'quisfai- 
; r. fans avec- le temps de plus grands progres; nous tere 


VAntæc quo mous Savions, st nous Iaiſſeua savec de pu- _ 


res plaufibilitez, à la favenr desquelles. nous. pourrons 

difeourit psoblematiguement "de :toutes les hiſtoires. 
@ Ban 20 troayai dens. Is‘ peslonne un (av & mon 
gie, 


/ 
‘ 





| 


| 
| 
| 


| 
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Das Enbe- biefes · Sache ron &r 149. an, enthält eine 
Geſchichte der Zaͤnkereyen der Jeſuiten und Sanfeniften in 
ben Niederlanden, und eine freye Befrbreibung des damae 
ligen Zuſtandes der catholiſchen Religion in den Nieder⸗ 
landen. 33 


Dawider bet, ein. Ungenanter Reflcxions ſuccirtes. ges 
färichen, welsye hier S. 216 7229. abgedruch find, ze. 
Verleger meldet, der Derfaffer, der Remarques, babe, diefe . 
gleich nach feingr- Ankunft im: haeg drucken, often, und 
ſen ſchon von dq. wieder ahgereifet. gewefen ‚ le ‚jene Re-_ 
fexions belant "geworden... ‚Deswegen habe. einer ‚fäner 
Freunde ‚cine, Beantwortung, ‚Derfelbeh aufgehetzt, welche 
hier ebenſals S. 231-271, ap q angehenfi. iſt. 

Nach pieſer Anzeige muß man glauben, daß. bie Re 
marque. im Haag gedruckt ſind, obgleich ein unnuͤtzes Ti⸗ 
telkupfer die Unterſchrift hat: A Amſterdam chez Jaques 
Desbordes._ , , gr 

‚Eine vorgeſetzte Heine Kotte 'von Teutſchlaub und "den J 
Niederlanden verdient keiner Erwähnung. ‚Über bielleicht 
muß ich noch, welden,, daß diefe Beipoeförihung in Örege 
an Briefe abgetheilt iſt.. 


NY 


x 


gti, pritaitement hondts Komme, et dont les manieres 
4loignées de la prefomption et de 1a pelahterie nie ps 
. zurent celles des hommes des vienx teinps , ou la finch 
"rire „et la pndeur £toient les premieres vertus, desquel- 


Id on cheichoit | a ſo faire honneun. .. - 27948 
R “ar een N Zur “ Pu j 
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| 8 | 
nelation du voyage dr Portroyal de Y’Aendie ou de 
la nouvelle France, Dans laquehe 'on'voit un de 
tail des divers mouvemehs ‘de la mer daris une tra 
verf&e "de long cours; 1a defcription du pais,' les 
J occupation⸗ des Frangois qui y font‘ établis, les ma- 
= ieres des .differentes nations fauvages, leurs fuper- 
" Ritions, 'et leurs chaffes; aveg une differtation ex- 
acte fur le Caflor. ‘Par Mr. Diere’ville! A-Anıfter- 
dem; chez Pierre Hombert. 1710: eif Bogen in 12 





.. - - * 
4— .r .. ar . 4 . 
..un eo . —E oe. OD 


Br bier Acadia oder Neufrankreich Heißt u jest 
ein Theil vom derjenigen Engliſchen Beſitzung M Norbd⸗ 
amerika, welche nun. Neuſchotland genant wirde; naͤm⸗ 
lich die Halbinſel, welche durch bie große Bay Fundi 
von demjenigen feſten Lande, welches unter dem beſon⸗ 
dern Nomen Neubraunſchweig bekant iſt, dergeſtalt 
geirennet iſt, daß ſie mit demſelben nur durch eine ſama | 
‚Is Erdzunge zufammen hängt. 

Diefe Holbinſel fol im Jahre 1524 von Johann 
Verazani, einem Blorentiner, im Dienſte des Könige 
von Frankreich, Franz I. entdedt feyn. 

Gewiſſer if, daß fie der Zankapfel geweſen if; ‚ um 
> welchen Engländer nid Zranzofen eine unzähldare Mens 
ge. Dienfchen gemorbet und ungläcdlich gemacht haben. _ 

| Letztere machten im jahre 1604 den Anfang dert 
une Erlen un, welche fin dadurch ‚wuch6, 
daß 





y r Y 
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daß Heinrich IV. bort den Proteſtanten die freye tius⸗ 
uͤbung ihrer Religion geftattete. 

Uber die Engländer, welche igre Befigungen auf dem - 
feflen Lande immer nach. der Halbinſel weiter ausdehnten, 
bemächtigten fich derfelben im Fahre 1628, gaben ffe aber 
im Frieden zu Breda 1667 zuruͤck; eroberten ſie wieder 
1690, gaben fie wieder im Ryßwiker Frieden 1697 zus 
ruͤck; eroberten ſie aber dennoch abermals im Gpanifchen 
Erbfolgstriege, und durch den Brieden zu Utrecht im 
Fahre 1713 ward fie ihnen von den Franzoſen völlig abe 
getreten. Seit dieſer Zeit haben die Engländer die. Halb⸗ 
infel mit, ‚dem ‚benachbarten. Lande vereinigt, und bevdes 
ſeit 1723: Neuſchotland gemant, 


Im Jahrr 1604 legte Pierre Guats, Pa de \ 
Montes, welcher damald das Haupt der Eolonie war, 
auf der weftlichen Küfig der Halbinſel die Stadt Porte 
royal an, da wo die Natur einen Hafen gebildet: hat, 
dem in der Guͤte wenige Häfen gleichen. Er iſt zwey 
Seemeilen lang, und. eine breit. Faſt in der Mitte liegt: 
eine Heise Infel, Die Biegen Inſel, an welcher die Schif⸗ 
fe ſehr nahe anlegen koͤnnen. Der Grund iſt nirgend 
unter vier bis fünf Faden tief, und gegen taufend Schif⸗ | 
fe koͤnnen daſelbſt wider alle Winde gefichert. liegen. Nur 
der einzige Fehler iſt der, Daß zu einer Zeit nicht mehe 
als ein Schiff ein» und auslaufen fan, und daß dieß mit 
großer Vorficht gefchebn muß, wenn. kein Ungläc erfole 
gen fol, zumal da auch viele Nebel die Fahrt beſchwer⸗ 
lich machen. Im Sahre 1713 haben Pie Engländer den 
Namen, zur Ehre der Königinn Anne ‚ tn ' Annapolis 
Royal umgeändert (1). 


‘ 


Als 


(1) ing Karte von des Halbinſel findet man in Migem. 
. En 8 


m 


} 
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ui; nach dieſein Hafen im Augiſt 1699 don Rochelle 
ein geſchickt werben folte, erhielt der Verfaſſer die⸗ 
fer Reiſebeſchreibung von Begon, damaligen Intenidan⸗ 
ten der: Marine. zu Rechelle, dem Aufuag— y ieſe Reiſe 


mitzumachen. 


Sein Name wird erlchiedentlich geſchrieben. Auf 
dern Titelblatt fieht Dicre’ ville, unter der Dedication an 


- den eben genanten Begon hat er ſich Die’ reville unters 


fehrieben; aber in der vorgefegten Billigung ber Cenſur 
heißt er Diereville, und Tournefort ſchreibt Dierville, 


Nirgend hat er: angezeigt ,:: zu welchem :Gefchäfte er 


— beſtimt worden. Haller und’ andere ſagen, er ſey ein 
Kaufmann geweſen. Vielleicht iſt dieſe Dermuthung nur 


Daher. entſſanden, weil er erzaͤhlt. bey Loͤſchung richti⸗ 
ger Loſung) des Schiffes ſey ein Fahrzeug mit Waaren, 
welche ſeiner Aufſicht anbertrauet worden, verungluͤckt. 


Aber es iſt gewiß, ‘daß er ein Wunbarzt geweſen 


fl. "Er hatte den Auftrag, Gewächſe aus Acadia für den 


Botanifchen ‘Garten’ nach Paris zu fenden, und hatte 


ſolchen, mie er fi mit Recht rähmt, fehr- gut ausge 


führt.“ Dafür hat ihm‘ Tournefort die. Ehre erzeigt, 


eine von ihm‘ zeſchickte Gattung nach feinem Nomen 


Diervilla zu nennen; und bey diefer Gelegenheit fagt dies 
fer, er ſey ein Mundarst, ein guter Kenner ber. Plans 


m, gebärtig aus Pont s 1 Eoeyue. 


Dieſe Gattung Diervilla tͤmt in Tournefort Infi- 
tutiones rei herbariae noch nidyt vor; er hat fi e, erſt 1706 
in den Schriften der Parifer Alademie ©. 85. betant 
X ge⸗ 
"Hr Weiten XIV: S. 9. Mr.2, und einen Grand 
XAiß vom Hafen eben bafelbi ©. 505. Nr. 12. 
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gemacht. Damals Tante- er nur eine Art: Dietrilla jaca- 
dienſis, fruticoſa, flore hues‘ (2). +: 


. er dieſe Staude, welche jetzt in unſern Gärten 
nicht mehr ſelten ift, ift von Kinne für eine Art derjen 
nigen Gattung erklaͤrt worden, welcher er den Namen ' 
Lonicera ' gegeben hat, jedoch ‚hat er, aus Achtung für ‘. 
Tournefort, der Art den Beynamen Diervilla gelöffen. 

Die Reiſebeſchreibung hat ein fehr Lächerliches Anſehn, 
indem fie theild in Profe, theils in Reimen abgefaſſet 
iſt. Denn Poeſie iſt da gar nicht; nur ehe man fi ch⸗ 
derſieht, reimen ſich die Zeilen. Wenn man, wie es der 
teutiche Weberfetger gemacht hat, darauf gar nicht.achtet} 
fondern ungeſtoͤhrt in einem fortliefet; fo findet man als- 
les nicht. ſchlecht befchrieben, "und ich weiß nicht," daß 
mi irgendwo die Erzaͤhluig der: gewöhntichen, Unfälle 
zur See weniger ermüdel:hat, ald bey Dieroile, Er 
ſcheint mit Ovid’ ſagen zu koͤnnen:? oo 

Sponte ſua carmen numeros venicbat ad ats 

Et quod tentabam dicere, verſus era N 
aber deswegen wird ihn niemand mit dem Römifchen 
Dichter vergleichen. Nihil graculo cum fidibus. ° : 


Zu Portroyal, wohin der Verf: nach einer Reife von 
54 Tagen kam, fand er das Glima faſt wie‘ in rate: 
ih. Die Sommer find dort: eben fo warm, aber die‘ 
Vinter find viel Bälter a Er 


Alsdann ſchneiet es faſt beſtaͤndig, und die Winde 
ſind ſo talt, ‚op e einem das Geñichi verfriert. In dieſer 
Wit⸗ 


(2) Eine volkommene Abbildung der Loniggre dierville fin 
det man in dem ſchoͤnen Werte des Hrn. Schmidt Ob⸗ 
ſterreichs Baumjügt: S. 116." Sut iſt auch die In Rer⸗ 
ners Abbildungen’ ber dtondintfchen vier‘ Tub. es” — 


4 
/ 
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Witterung bleibt jeder zu Hauſe. Dee Schnee ſchwilzt 
burch Bein Thauwetter, fonkezn hleiht ßeben bis acht 
Monate, vornehmlich in den Walbungen, liegen, und hält 
bie Luft fo Lalt. 

Ä Inzwiſchen lebten bie Einwohner. vergnogt: ie 
verzehrt, was er erwirbt, ohne mit Ötepera und Abgas 
ben geplagt zu werden, Die Beuerung koſtet ihnen nichts. 
Weil fie ſich ganz gleich find, fo leiden fie nicht von 

Reid und Eiferfuht. 

Alle heurathen fräh, und zeugen eine Menge Kin⸗ 
der, ohne ſich durch franzöfifche Ausfchweifungen zu ent⸗ 
kraͤften. Der Werf. fand zwey Paare, . deren: jedes acht⸗ 
gehn lebende Kinder hatte; ein anderes hatte. Die Zahl 
- ‚auf 23 gebracht und erwartete noch mehre. 
Juzwiſchen gefleht der Verf., daß die Frauzoſen dort 


zwar zufrieden, aber armſelig lebten. Wir Frauzoſen, 


ſagt er, verſtehn zwar Laͤnder zu erobern, aber wicht, 
wie bie. Engländer, fie glaͤcklich zu. machen (3). 
Die europäifhen Kuͤchengewaͤchſe gerathen dert gut. 


Der Robl wird im Herbſte aufgezogen, und auf dem 


Felde fo bingeftellet,. daß das Wurzelende in bie Höhe 
gelehrt il. So bebedt ihn ber Schnee fünf bis ſechs 
Juß hoch und erhält ihn friſch, fo daß man ihn, wenn 


won ihn brachen will, hervor hohlt. Man ißt inzwis 


| ſchen nur die Spigen, und giebt das übrige den Schwei⸗ 
men, welche in größter Menge gehalten werden. 


Diefe Weiſe den Kohl friſch zu erhalten iſt auch in 
MNiederſachſen nicht unbekant, wo es auch gebräuchlich ir | 


@) Bag. 34 Nous fcavansı n mienx BEE los autres. naicne 
prendıs des villes. sonte I’ Eusops en efi simain, zus 
nous me. [cavons pas. A. ‚bien 4uablix- ‚des peye. m 
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Die Kobifräufz gm Fäden: aufzuheelen,. und im - Winteg 
das, was gut geblieben ift, unter dem: Namen des troke 
kenen Kyhle zu⸗ gerſpaiſen, des aͤbrige zu Miehkatter zu 
verwenden. m nn, a 
Rindflkiſch wird -eingefeigen..::. aber. in Qucbel fett 
ber Wer. hing, welches nbtdlichey Legt, wird 28 im 
Städte zerfchnätten; . diefe laͤßt man ganz. Durchfrieren, 
verwahrt fie ſo, und verbraudk:fie Bis. zum Aufthauen 
m Mapmonate.. ee — 
Stat Zucker braucht man Pott den eingekechten Saft 
einiger im Fruchjahr angehauener Vaͤume, welche dei Ver 
vieleicht nur um and) einmal sine poetiſthe Freyheit zu 
benutzen, Sycomoren neunet. ©: Top aber wermuthlich 
wird ber Zackerahorn zu verſtehn ſeynn. 34 
Weiß von den übrigen Thieren gefagt if}; Nudet · oe 
nig, weil nur franzoͤſiſche Namen und Vergleſthungen geb 
draucht ſtud. Colibri kommen andy’ dorthinm jr "Silk, 
Bam genug Pftanzen blühen. Das: fliegende: Eitbhbinchra 
Ich der Verfaſſer dreyßig und Muhr Schritte weit ‚legen, 
‚©. 69. fängt ein umftändlicher Bericht an bon Beh 
Bilden, in Äcadien, to inanche artige Nachrichten yors 
tommen, die aber meiftentheils"gereimt ſind. Man wßch⸗ 


te dem Werfaffer zurufen, wie jenem beym Petront ae. 


pius poetice quam humane locutus N‘ ; 
Zuerſt von der Jagd, wo der beſte Abfchnitt..deries J 
nige iſt, welcher vom den Bibern handelt, Die, wenig⸗ 
ſtens damalg, noch ihre bewundernswuͤrdigen Wohnungen 
baueten. Aber. unter, der Obergewalt ‚der Mienjchen ver⸗ 
liehren fie, "wie die übrigen Thiert, ihre. angebohrnen 
Strtigkeiten,„ ſo mie die Menſchen die Induͤſtrie nach der 
Unteriohung einbuͤßen. Was Dierville won ihnen erzaͤhlt 
bat, iſt ſchon von Buͤffon ‚In, ſeiner Naturgeſchichte IV, 
Dedmanas Litterat. 2. ferf. u. . Na. .— 2 


» X 
J 


N 
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4. — benutzt werden, desmegen ich bier nichts da⸗ 
‚2er wieberholen mag. 

ch was von den Site der Wilden mitt wor 
be, lieſet man bey vielen andern. 


21 Sie Adnnen erfimmlich: freſſen, aber dep Wongel auch 
weit laͤnger ols bie Earopaer hungern. Bey Gaſtereden 


ſchiachtet jeber: ſeinen boſten Hund, der das angenehmſte Ges 
richt abgiebt. Alles Fleiſch wird gekocht, nichts "gebraten. 
Die ſich heurathen, laſſen ſich in der Kirche trauen 


nund einſeguen, und beyahlen dafuͤr ein Paar Haͤute. 


Dieß ſcheint nichts weiter als ine von vn Ebriſten ans 
genommen⸗ Sitte zu ſeyn. 
!Gegen einander’ find, fie im , Höhlen Grade haſifrey. 


Wenn ein alter Wilde im Treffen feinem Sohn verlahren 
Bat, ſo lagt er es der Gemeinde, und dieſe verſpricht 


ihm einen andern Sohn zu verſchaffen. In dieſer Abſicht 
— fie e ‚alle im naͤchſten Treffen von. ihren, Feinden „eis 
aen.jungen Kerl zu. fangen, welchen ie dem Alten geben, 
der ihn als Sohn annimt, worin dieſer gern. einwilligt, 
and den neuen Vater anzuerkennen verſpricht. 
Ein Wilder, welcher einen Sranzofen "beleidigt Hat, 


mb don. biefem derbe gezuchtigt worden, ‚bittet den Tag 


nachher um Vergebung, wenn_er aber. unſchuldig ‚miss 
bandelt if, roͤchet er fich gewiß mit feinem Seile oder 
feiner Flinte. 

" Die Mämer baden feinen Bart ©: 174 und ihre 


| Haare werden hie weiß. 


*e Was Tatowiren mit "einer Nadel und Einreibung 
jerricbenen Schießpulverd oder einer rothen Erde, iſt auch 


unter ihnen gebräuchlich. 
Die "Melodien der geiſtlichen Gefänge wernen fie fer⸗ 


a; und die Stimmen ‚der Weibsperſonen find fehr an 


waidis ; und erregten des S Werfaflere Wemwinderung. 
Nach 
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Mu ©: 10.. ſah der-Darf: bey: dei Nike dereitd 


ben Gebrauch der: Thbakclyſtire, um⸗ eriruutene Menſchen 


zu'Tetten, und er: empfahl’ dieſes Mintl den Europaͤern 
Di bdient sum Qeweil, daß Bisfe: Eupndung: vr Bi 
deu. gehbet. De Te 3 


a 


MM Eutöpe fol -fie zuerſt in Engtand beten. und 96 - 


Braut ſeyn, auch ſoll dort dazu bie erfle Maſchine ee 
funden feyn. In Teutfchland hat, fo viel jch weis, “Jos 


4 


dann Andreas Stiffer, als er noch praktiſcher Arzt in 


Hamburg war. (er. ward 1687, Profeſſor in Helmſtaͤdt), 
zuerſt· den Gedrauch,iwvelchen er ‚Durch: ein bequemerte 

Werl yeug erleichterte, empfohlen ( Das BEE 
Ein ‚viel größeres Berdienft wärde es - gewefen ' en; 
wenn Dierstüe das Gegenmittel wider die fallende Sucht, 
wovon’ er ©. 191. redet, hätte nach Europa bringen Ting 
ven. Bor feiner Ankunft hatte eine Wilde einem Krane 
tn, gleich nach dem ‚Heftigfien Anfalle, yon einer zer⸗ 
fdabten Wurzel, fo viel als eine Bohne ‚groß, gegeben, 
worauf er ſtark geſchwitzet und zugleich Ausleerungen von 
oben und unten arte! haiun. Rus, Aue nachher, ließ" 
a „fe 


(4 De —E REIFEN carlofle, Misibargl 1606. 4. 
pag.i6: machina eu ratione confeca, ve tabaoi aliorum- 


ger. fumus in anum immitti queat » Barbaris aut Tuxr⸗ 


gis, vt ralunt,,grimo inventa, qui fillulas pro fuctione 


Zumi tabaci ex corio pararunt flexiles. — — : Coriaceig Ä 


ſiſtulis non. [olura pro attractione et Tactione tabaci Bar- 
“ bari vf fant, Yerum etiam pro fumo' tabaci in -anum 


immittendo vti coeperunt .doloribug bolieis et torminib . 


bus alvi faevientibus,- ita vt fitulse [ubverfae partem . . 


ori dicutam in anum immitterent, alteram vero parteny, 


- eapitellum feilieen-e-Ägule tezza_paratum, inflarent, 
gap. prcto quiliber &bimet ipß fuum ingörexe goruis, 


a2. 


\ 


— 


— 


“ 


ß 
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fr tfa chen To wich -Annebitien,’ es erfolgten Welildigen 
Märtauiken, 'und der: Kranke, den der Merf. geiumt bat, 
in von dem Unglücke nie wieder befallen worden.» - Alle 
Wiöhe, ' biefe: Bilde: wizder. gu finden, und bie. MWurzel 
kennen zu lernen, if dem Verf. misglädt. „bes ‚obue 
- Rweifel haben: bie Engländer nicht: unteslagen,r, harüber 
Benangr- nachgufragen, worüber we wir wine betayt 
geworden ‚if; DEE BEE BE ES rer 

Zulcttzt noch etwas von dem ——* oma dee 
— Die: Eſtimos, welche von den: übrigen; in Anu⸗ 
fehn, in: Sitten: und Sprache: ſehr abweichen, Huten 
wohl, meint der Verfaſſer, vom Gifteyern abſtawmen, 
welche auf den Walfiſchfaug dahin verſchlogen waͤren; 
fogar meint er sinige Aehnlichleit in der Sprache "bemerkt 
wa: haben. .: Cbarlevoir ‚läßt fe. von m Obelinhe. abe 
fammım.) : , FE 
°. Die Ruͤckreiſe nach draureeich Pers ber * LE 6 
Biloder 1700 aM, fie dauerte nur 93° Zuge. .; | 

Der Verleger hat nach GS.236. aus ve Belt 
einen Bericht angehenket, don einem Mngriffe Gew Eng. 


e Vänber anf dieſe Halbinfel im Yuguf 1707. 


Eine teutſche Ueberfogung biefer Reiſebeſchrejbuug ſteht 
im dritten Wande der Göttingifchen Samlung: merlwürs 
diger Reifen 1751. "Gcte 157 — 300. Sie ik mit Sleiß 
gemacht! "Das unwichtige, ‘was ber Verf. Son feiner 
Ruͤſkreiſe gereimt hat, ift ohne Verluſt weggeleffen worden. 
 : Eine Anzeige dieſes Buchs ‚findet, man in Jonraa| des. 
—* 1708.. Supplement pag- 383 — 307. nach der Ams 
ſterdamer Uusgabe'.in 19. -: Prrbaferungen und. Zuſaͤtz en 
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; Worage du ment ibn, ‚hedisit- de; P-Ialica du, BR 
Jerome Dandihö ,: uonce en ce pays ha. ' Oü.H 
truite wit He la er&ance Set "der 'cohtumes: des · Maro- 

mlges, 'que‘ de: Bluſfeurs ‚partiewlariten touchant Aus 

- Tue, et de qualquas:lioux sonfiderablee de l' Orioat. 


avec des remarques fur la theologie:.dis. Chretiech 
2. Levant ‚et. Sur colle des Mahomstans. Pax R. 8. 
P, .A Paris, chez Louis Billaine, 1675. Auber Rom 
rede und dem Juholte. 403 Seiten IR. 1 
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a BEE En BE 
Ki den Sabine eilenon in Sorien wohnt einsBolle 
welches von Deu benachbarten Polkerſtaͤmmen ein. ip 
weiht. Es ik in Europa unter dem Namen den, Mes 


roniten bekant. 


129 
Sie find — aber. keine ar — Ge. 
tholiken, obgleich fie fagen, daß fie den roͤmiſchen. Pabſt 
fuͤr das Haupt der Kirche gelten laſſen.“ In ihretz 
gidſen Gebraͤuchen kommen ſie den beutizen Griechon ar 
wächften. _ BR ty und 


‚ 


Sie fiad Rachtdealinge der Deneuveien melche im 
febenten Tabrhmeheste: in der ganzen Ehriftenheit. miel 
Zauk und Unruhen erregten, wei ‚fie wiſſen wolten, daß 
Ehriftng zwar zwey Naturen, aher nur einen Widen 
nämlich den götlichen, ‚gehabt babe, togegen die übrigen 
ehrtfen es anders 3 wien meinten. a 


en... u | . 3 


F n a3 7 In 


55° Aitterame.der Diefen-TI..= 


a dem geraten Britatter ‚ tnweichene man Rh noch 

um ſolche grundloſe, unnuͤtze Grillen zankte und verfolge 

02, wurden fie, nach größter Anftrengung ber Geifllichen, 
endlich auf einer Kirchenverfamlung verdamt. 


Da flächteten dieſe Thoren auf den Berg Libanon, 

um daſtlbſt angefoͤhrrt glauben zu Amen, wäs6 ihnen am 

glaäublichſten dukte. Denn damals.’ verflanden- noch we⸗ 

nige. die Kunf „: zu verſchweigen, was ſie glaubtem· Das 

mals erbieiten fie. den Namen Maroniten, wahrfcheinlich 

vom Yobann Yilaran... wer. Un-erfariober vemehm⸗ 
ſter Viſchoff war. a2 


"Aber auch auf jenem hoben, ranhen Vnfreth hdarv 
Webuͤrge, wo jeder; auch der vornehmſte Geiſtitche, taͤg⸗ 
‚ldy die ſchwerſte Handarbeit treiben muß, um mir den 
kuͤmmerlichſten Unterhalt zu gewinnen, ließ man fie nicht 
tu Ruhe, Man hörte nicht auf, alle erfinliche Mittel 
oiizuwenden, fie zu bekehren, Bas bieß, ſie zur daten 
um chriſtlichen Refigiondparten su zwingen, ° - ' 


Dieß glädte deun endlich, wie man fast, im pwdli · 
ten Jahrhunderte und fpäterhin, als die Lateiner durch 
Vie Kreuzzöge Im Drient ein Uebergewicht erhielten. 


‚. Mm nicht ganz aufgerieben zu werben, verſprachen 
fie, kuͤnftig mehr old einen Willen io Chriſto zu glauben, 
und, woreuf es wohl am meiften ankam, bie Obergewalt 
des römifchen Pabſtes auzuerkennen, von dem fie in fo 
weiter Berne, und-berwach auch unter der tuͤrtiſchen 
Fang; wohl. nicht viel fürchten muchten. . - 


bbvber aud darin betrog ſich das arme Wällhen; es 
wufle noch nicht, was für eine feine‘ Nafe der Pabft hate 
te, weicher vom Capitol ab jede noch fo ſchwache a 


(au in andern Welttpeilen, riechen konte. | 
Mans 
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‚Bonn. bie Mieeprittn ode: ahrmifche: Mnffoben oder 


Elm zu ſeyn Mlanbten,. (6’4rieben fie, bey huaa ale 


ben. Kircbengebräuchen, weiche man ihnen: mot heit ehe: 


men können... Die angeerbte Acherey. Be 


Alsdann wurden von Zeit zu Zeit weſten "aus Roin 
seihldt, med: ihwea durch Strafpredigten, Vßungen, 


Erleraung der atkelischin Glaubens lehre, unb durch dan 


Zwang catholiſch zu ſcheinen, des arme Leben, mes ihe⸗ 


zum. seen. bie gioxigen, grauſamen Varken viel! werbittert 


Hatten». noch, elender.zn machen . ı. os 


Dan nahm ihnen‘ ihre Elta, f ſchickte fie * Kon | 


wm für acht catholiſch, abrichten zu laffen, und fie alsdann 
in ihr. Vaterland. zurück zu ſchicken, damit fie..bert::öte: 


Heerde wie Leithaͤmmel, iu: den Eaeſſial der Rinde J 


einfuͤhren möchten. 

Zu biefer Wofiht errichtete Pabit Beegarige xur. 
beſſen amfimmiger ‚Eifer für die Auebreitung und ‚Gäubes 
rung. der catholilsben Religion, allein durch bie Freudene 
feſte über die Pariſer Bluthochzeit, und durch Ausbrei⸗ 
tung der grauſamen Inquiſi itiom, genugſain bewaͤhrt iſt, 
eine Schule, worin junge Maroniten von Jeſuiten. bis 
auf unſere Zeit unterrichtet ſind. 


Aber bey allen dem wehete doc dem Pabft dom fie 
banoı ber noch ein, Duft von Jrglauben an, ſo, daß „gE 
immer dort Zetzerey witterte. Eu lea 


. Unter deu jungen Maroniten erwuchfen im Rp ein 


nige wahre Gelehrte, wie in neuern Zeiten bie Aſama⸗ 
ni Diefe ſuchten zwar mähfam zu "beweifen „ daß ihre 
Landeslenthe feit dem zwölften Jahrhunderte in der can 
tholifchen Religion geblieben wären, und boften. Yadasch 
ihrem. Vaterlande neue ‚Quäleregen zu sechhten. - 0 
Mas... be 


288 Litteratur ‚der Helfen. IL. 2 | = 


; WR ba waren andere, vielleicht: ſolche, welche bie 
"Gelehefambeit und bas:Minfchn der im Mon nngeteg ihn 
Samsaitert beneibwtin , welche durch immer ent Beweiſe 
den Argwohn bed Pabſtes zu mtehelnt un ‚ya vermuhs 
ran 11) se re 


Mn endlich biater bie Wehrten ge ‚Tommen; but 
j ni⸗ ‚fich Pabſt Clemens VIII. noch das auzuwenden, 
einen Mann nach Cannobdin, dem berähinten :Riofler: Faſt 
:aafı der Spitze des -Libmmons,, dem Sitze des Patriarchen 
der Maroniten, zu ſenden, um .an Bst. und. Stelle: ihre 
 Beligion, unterſuchen, und wo moglich gerbeffern. zu laſſen. 

Man muß geſtejn, daß es viel Geld Ldoch wirt 
‚Menfihenkdut.) gelofeti-hat, die Bewohner des ſyriſchen 
Bebarges (um mit den Eroberern zu vom) Ba au 
adden. | ae Br 


P Bi: feinem Befahdtei wählte der st ben iero⸗ 


nymüs Dandini, einen Jeſuiten, aus einer adlichen Bas 
milie, aus welcher nachher Grafen geworden fi find. ’ Im 


Jahre 1747 flarb ein Graf &. I. Dandini, welcher 


. als Sqriftſteller im Gelehrten kexicon vortömt. 


Hieronymus war zu Ceſeng im, Rircpenftpatt. acbol⸗ 
ren, ein guter Gelehrter, welcher ſich befondere Verdien⸗ 
Pe un die ariftotelifche Philoſophie erworben, auch dieſe 
Ju Vvoris und an andern Orten gelehrt' hät. So iſt er 
| auch zu vielen Ehrenfiellen in feinerh Orden, gelangt. 


> Sogar Aichard Simon, welcher ihn ſonſt nicht ges 
sun geweſen zu fen (heint, dat ihn nicht nur als 
nn on einen 


G) Moöshemii infitätion. hiftoriae ecclefiaflicae, Helnsfa- 
dii 2785. 4. pag. 21. 175% wo bie Gefchihtſchreiber dieſer 
Geste genant ſind. 


| 
| 
| 
| 
| 


/ 
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einen Gelehrten, ſendem —* ale einen ſcharfſtuigen 
Mann von großer Gewandtheit: iu Berchäften gariefen. : 


Zwar war es übel, daß & Feine oriertalifäe Spra⸗ u 


chen, weder das Syriſche nod das Arabiſche veiſtanb. 


Im Syriſchen haͤlten die Maroniken noch jetzt ihren Got⸗ 
sdienſt, und⸗ihre meiſten theologifchen Sädyer find "Das 


- | — m —— —— — — — 


tin geſchrieben. FJetzt aber: werftähe fie ſelbige nicht mehr, 
ſondern weden arabiſch; deswegen auch die Ebangelien 


und ifleln ef ſyriſch, hernach auch ern marleſen 


werden . A F 


Als Dandini den päbflichen Ruf erhleſt, tote ee. 
zu Perugia, wo er die Philoſophie lehrte. Sehr er⸗ 
freuet uͤber dieſe Ehre eilte er nach Rom, erhielt da eine 
voͤllige Vorſchrift zu ſeiner Reiſe, tuͤſſete dem Padſte den 
Pantoffel, ließ fi von ihm ſegnen, und viele geifiliche 


Volmachten, zeweihete Nofenfränze, Gotteslaͤmchen, Kreus 
ze, Bilder, Reliquien und. mehre heilige Waare: geben, 


um damit Gefchente zu machen, weldye zwar wenig as 
fin, aber von ber Einfalt; die man auf dem Libanon 
gewiß wicht ausrotten wette ,. hochgeſchaͤtzt werben. "Aes 
berdem ward ihm Volmacht ertheikt, : din :Wiaropiten ſol⸗ 
Ge Vorfchriften zu geben, . und foldye Freyheiten zu vere 
Ratten, als er für gut finden wuͤrde. 


Die Befchreibung feiner Reife ift zum "erften mal ila⸗ 
lieniſch zu Ceſena unter dem Titel gedruckt worden: Miſ- 
ſione spoftolica al Patriarca e Maroniti del monte Libano; 
und zwar. im- Jahre 1656, alfo lange nach feinem Tode. 
Denn er ſoll d. 29. Novemh. 1634 zu Forli, achtzig Jah⸗ 
re a geſtorben feyn. Dip, meldet alrgembe @. aber 

' : Bar 


0) Bag ip a I Pe 5c. 
—W Aa 5. "eye! N 


. 


a Alttkume der Dkeifen. N. u — 


Berl. (3), ber es wieberhoit ſcht ing; Dandini 
ſey 1569, achtzehn Jahre alt, in den’ Oxden ‚getreten. 
Uber. fchon Bayle hat angemerkt, daß eine von dieſen 

Zahlen unrichtig ſeyn muͤſſe. 

Dieſe erſte Ausgabe habe ich nie geſehn. Ich kenne 
zur die franzoͤſiſche Ueberſetzung, melde Richard Sie 
mon gemacht, und mit einer critifchen Vorrede und mit 
großen Anmerkungen verſehn hat. Diefe iſt zum erſten 
mel zu Paris 1675 gedruckt worben. 

Nachgedrudt ift fie 1685, mit ungeaͤndertem Titel, 
nur, Ende ich hinzugefegt: Suivane la copie imprimd à 
Paris chez Louis Billaine, ohne Vorrede und Inhalt 356 

Seiten in 12. Der Druckort iſt nicht angegeben worden, 
aber Bayle, der es wiffen konte, fast, bieſe Ausgabe 
ley im Haag gedruckt worden. 

Unſtat, daß gemeiniglich die Ueberſetzer und Heraus⸗ 
geber eines Schriftſtellers ſolchen zu vertheidigen oder zu 
preiſen ſuchen, hat Simon vielmehr recht gefliſſentlich 
dm Dandini vieler Irthuͤmer zu uͤberweiſen geſucht, ſo 
wir Saumaiſe den Solin, wie ſchon Vigneui· Mar⸗ 


ville awewarn hat (4). 
4 | Si⸗ 


(5) De, ſeript. fociet. ielu p. 38 Du weite Bayle 
Artikel: Dandini. 
(4) La. methode qu’obferve &imon dans [es remargnes fur 
Io’ voyage de Dandini ‚„ de 'malträiter Wauteur qu’il 
vout' commenter et eclaitcir, eſt extraordihaire, Je ne 
-* (sche vdint, qu’elle air éta pratiquce par d’autres que 
. - par-Satmaife (ur Solin et.par lo. P. Petauv: far $. Epis 
_ ghane, Ordinairement les commentateurs [ont font des 
autears qu'ils entroprennent d’expliquer; ils les élevent 
June avx wues, 'er ‚les «eorablone! deJeuze- ‚Wusnges: 
Mdanges Fhifioine 6t de litteraters, II. p.38- 
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Bimon-fogt, die Gchreibart: bes Ztalimens oR 


ſche unhtäffig, :weitihweifig,, : babe wieke unsäge Worte, - 


and Uebertweibungen; besiegen habe ex für beſſer gehals 
ta, mehr bie Sachen und Gebanlen, . aid bie. Worte gu 


überfeßen, und nicht. feiten, habe Er ans einer Periode F 


joy oder drey gemacht; jedach ſey er bemäher geweſen, 
etwas von dem Eigenthuͤmlichen des Berfafert beyzubes 
halten. 


Diefer hatte f ch vom. Pabfte die Erlauteig ausge 


ten, nach Ausrichtung des Auftrags, das. benachbarte 
Jeruſalem beſuchen zu duͤrfen. Aber alles, was er von 
feiner Reife durch Palaͤſtina berichtet hat, iſt von dem 


Ueberſetzer weggelaſſen worden, weil nichts darin vom 


Iomme „ weiches nicht fchomw. oft non andern erzählt worden. 


Um: wenlgſten kͤmt Simon mit dem’-Berfaffer übe 
die Religion der Maroniten überein, und faft fcheint es, 


als ob er bie Ueberfegung übernommen babe, nur wm: 


dieſe als alte‘ Ketzer zu ſchildern. 


Nah feiner Meynung if Bandini von den Maro⸗ 
niten getäufcht worden, ſo fehr er auch den Vorſatz ger 


habt habe, die Wahrheit ohne Vorurtheil zu entdecken. 


Er habe. ſich vom ihnen überreden laflen, daß fie jederzeit 


den Glauben und bie Gebraͤuche gehabt haͤtten bie ſie 


ihn haͤtten finden laſſen. — 
Vielleicht, ſetzt Simon hinzu, habe der Geſandte 


fir gut gefunden, Die wahren Geſinnungen des Volls 


nicht zu genau zu unterfuchen, um es nicht zu beleidigen, 
indem es gutwillig erllaͤrte, ganz von der. nämifchen Kir⸗ 
w hhämgen zu wollen; und dp m war ie, was man in 
Am verlangte. . 0. 


Eo babe ex deun vieles . nicht bemertt, r ‚nicht 


“fa. win, weh do an: A Erferfäuns bes Wahre 


. ch beit 


Ä 
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Kit afebenlich gewoſen wär. uünd een biefeB ; 
mon, babe: “, der keine Urſache habe, -Bie 
zu ſchonen, in ſeinen Anmerkungen beybring er 
Man habe: auch in ſpaͤtern Zeiten mehr Aufflärı 
das Chriſtenthum im Oriente erhalten, als man 
de des ſechs zehnten⸗ Jahrhunderts gehabt habe. | 

Aber alle. diefe mühfamen Iinterfuchungens | 

Ketzerey eines Voͤlkchens in Aſien find jetzt al 
auch: ſcheinen «die Acten daruͤber laͤngſt gefcbloffen 
geurtbeilt zu. ſeyn, deswegen ich nicht glaube, m 
fer. damit aufhalten. zu duͤrfen. 

| Sowohl in der. erfien als andern. Ausgabe be 
adſiſchen Ueberfegung liefet man, daß Danbini di 
m Jahre 1599. angetreten "babe, . aber. in jeder iſt 

‚Den vorgeſetzten Druckfehlern ‚gemeldet worden, —* 

1596 flat, 1599 leſen. Dieß ‚hat. ber Nachdrucker 

verbeſſert, fo. wenig als big meiſten übrigen: Druck 

“welche er auch noch durch ‚neue, vermehrt. hat. © 
wohl ‚bat, er das ‚Berzeichniß derfelben nicht nachgedr 
5. Sogar bat er nicht. einmal die in ber erſten | 
gäbe ©. 312. ausgelaffenen Zeilen iu feine Yusgabe «i 
ee noch ſolche als ausgelaſſen angezeigt. 3 Ich wi 
eswegen hieher ſetzen, weil fie ‚nicht unwichtig zu 

ſchaͤnen 5). Boucher de la Richarderie 4. ©.3 

Sagt: bie Mbreife ſey 1386 geſchehn, weiches wohl 

kin "Drudfehle iſt. R 


ie —W a . u | 
» (5) Sm Nachdrucke fol Extte 278 binter Ben Worte: Oc 





- r . dartale eingerüdt werben: Fl n’ ya‘ poipt de koy divine 


qui oblige les prefires & ne [e point marier,. Gar ſi ce 
. etoig-le pape n’en ponrroit pas dispenler envers les pr 
Ares Marbhites. ° ‚N femble cependant que jes canons de 
" Pegliis drientale n "obligerit pas moin⸗ les preſties à gar- 
*. der le colibat que ceux de l’eglife occidentala, 
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und mit einem jungen. Moroniten, weldger ihm 
enter und Dolmetſcher dienen felte, in Kleidung: 
Aufll rime und unter Berimbertem Ramon; vom: "Bann 


+ 
ent,’ 


. ‚90, > Yal, landeten ſie on der Safe Emmbie;, * 
if venetianiſche Soldaten abſetzen muſtt, Deren 
bl damals Dort gegen aood unterhielt. 
e Einwohner erzählten, auf dem Verge Ida waͤch⸗ 
de, 4 Opflange, welche bie Zähne. der Thiere vergolde, 
fie. deswegen, und, wie der Jefuit meinb, mit 
yabe in bem Berge Gold vermuthen. 
ini Age Zähne mit einem ſolchen Ueberzuge findet mat 
ner Welten auch da, wo Ten Gold zu oerwarten if, vor⸗ 
1, bey Schafen und audem gehbenken oder wieder⸗ 
ru ſen Thieren. : 


















zuweilen eine metalliſch glänzende Oberflaͤche, 


in-dem orientaliſchen. 

Daubenton in Boͤſſons Meturgeſchichte vI, 4. © 
nach der Leipziger Ausgabe und Th. XL ©: 238, 234. 
6 der Berliner Ausgabe, hält folde: Aegar für ein 


ellen untericheiden Eimer. . : 

Ich habe, die Kinlade eines Ente: mit olahen Fon 
‚Bleu nach verguldeten Zaͤhnen, die mir ein Freund 
‚MM Ungarn mitgebracht hat. Paul Kucas brachte der⸗ 
‚Seiken aus. dem Lande der. Karamauen, aus Syrien, 


“m Salda mit a ch nd Europa Er fagt, bie Eins 


— 12 on woh⸗ 
| 9 Keiſe us fen m und Die S. 131, BR Neife na der 
ie 


7 ee \ » we 1 + 


ih. 14: Sul, 1596 reiſcte der Werfopte mit feidem 


Drutuch die - Haarkngeln: in be Dim Ber Thiere * | 


hen von diefem Glanze bemerkt: man auch in 2 
m Bezoar am Öfterften in dem ocidentaliſchen ſch 


Ihmeichen,, woran man den achten Bezoar von ‚dem em, 


er , 
\ \ . . 4 
- v 


' 


3 - rat der Reiſen. u. a 


wehner weſcchern, Tag Die Farbe ‚be. Zähhe nYergehe, 

weonn BR: Schuft jene, ader auch inicht don ihm beflimte 
"Pflanze nicht mehr zum Futter ſinden kduten: ſogar“ ſtam⸗ 
ven ſie in da. Wahn, man kdnne Golb daraus machen. 
Dasß eine Pflanze die Urſache des Golbglonzes ſey/ 
WR: mir. besiegen nicht wöhrkheinlich, weit manthn auch 
‚au den ‚Xhieren 'in ben ndrbliäien Ländern: Dame, wo 

body wohl ’nicht"diefelbige Pranze ber fudlichen "baden zu 
orwarten At (7); 

Dazu Emt noch, daß bie: Farbendihe welche‘ doch 

bie übrigen: Knochen färbt, den Schmelz ber Zähne,” auch 
u den jungen Thieren, wenn‘ mar: fie damit füttert, - unge» 
faͤrbt raßt, weiches Hunter nad vielen angeheüetie Vers 
achen verſichert (3)3. 
Diel von ben Vorzuͤgen der Inſel Evpern, ‚0 die 
Menſchen hoͤchſt glücklich eben würden, "wenn :fid' wicht 
won bei Tuͤrken unterjocht ‚wären. Won ’ba'nad) Tripoli. 
Mancherley von den Sitten ımb det Religion der Türken, 
ber auch manches falfeh , weiches vom. Ueberſetzer verbeſt 
-@rt iR: « Zu itzren Getraͤnken gehört, fagt Dandini S. 
le, Kaffe, welches zwar nicht ſchr gut, ader dem Mas 
gen nuͤtzlich zu ſehn ſcheiut. Die Bohnen ramin ans tee 
| Gegend. numin Meckea.. Zure 
Den 1. Sept. kam ber Gefandte zu Cannobin, danz 
“ — au. Den alten: Pattiarchen fand erkrank 
‚ auf dem Bette. Cr kuͤſſete den pähftlichen ‚Brief und 
—* my. aum. Feen fine ee, über feinen er 


. Riten, und deren 2 en. —2* ver. teafaen Yeber 
ſetzung 2 tom rt 
49) Acta litteraria et feiemt ueia- vol.s, pP 6. vol. 5 
re ‚anni 3733. ‚p38-85. 0? J 
a Natürliche Befgiäte der Bine. hie 170. fi € 39. 
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- ber ben andern Tag ließ er feinen Werdruß mer⸗ 
ken, Daß bev: Pabſt ihm nicht den alten Titel des Pa⸗ 
triarchen von. Antiochia beſtaͤtigt habe, warum!er dech 
durch Anen eigenen Abgeſandten gebethen hatte 

So klagte er auch, daß ihn ehemals. die Rbmikbin. 
Abgeordneten zur Unterfchrift eines Papiere dermocht haͤt⸗ 
ten, woruͤber man hernach zu Tripoli Dinge, als ihre 
Glaubensartikel, geſchrieben habe, an weiche fie, die Mas 
zoniten, nid gedacht hätten; biefe habe man zu ihrer 
Berunglimpfung in Rom belant ‚gemaißt, Diefe Rage | 
fand der Verf. gegründet. 

Nun wurden die Geiſtlichen zu einer Sonode safams Ä 
men gerufen. -: Unter biefer ‚Zeit befuchte D. bie. Cevern, 
berem er 23: zaͤhlte. Er zog Nachrichten dir zu eini⸗ 
ger VBeſchreibung des Gebuͤrges, wine! er fi wie 
yom Kloſter entfernt hat. Br “ 

Die Winter find firenge, und "s. föneiet PO / 

oft immer. Es werben viele fetſchwaͤnzige Gchafe, un 
Ziegen, gehalten, aber Feine. Schweine, aus Scheu ‚nor 
deu Türlen, Hingegen wilde Saͤue End in den Waldun⸗ 
gen zablzeich,. fo wie auch Bären und Tiger... . 
Der Wein if vortrefſich; -bie Trauben find ‚fo. are 
mie Pflaumen. _ Man vermuthet, daß das Grbärg, aud) 
Erze führe, aber man führte zum Beweiſe an, daß eins 
mal ein gefchlachteter Bod ganz dverfilberte Zähne gu 
habt babe. 

Die - Moroniten, von denen boch auch viele in den 
benachbarten Gegenden zerſtreuet leben, leiden auf dein 
Berge keine Tuͤrken unter fill, und fuchen folches mit 
großer Moͤhe und: vielen Koften gu erzwingen. on 

Sie haben Feine Städte, Feine Pallaͤſte; ſoudern PR 
bie von Abel und Beiche wohnen in Heinen Haͤnſern fehe 
enfeig, um no die Beni. der Türken zu neigeh, _ 

| en“ 
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Ste haben weber iſche, noch Stübker filjen und fpels 
—* dem Jußbodene haben Leim Serpistten; Leine Meſ⸗ 
ſer, wecb-maniger Gubelu, nur bdlzerue Löffel. 

GSie find guf semadfer, gutmutig und ſchienen dem 
Verlaſſer am meiſten den Itallenern zu gleichen, . 

Bir rn Gnterin und Zeflamenten Haben fie feine 


“u Te die rg und laſſen fi > ‚von ihnen. bey jeber 
elegenheit mit dem Zeichen des Kreuzes ſegnen. 

De. Weiber ſind ˖ſehr Atſam „ Uedem ſich faſt wie 
—— aber ohne vielen Schutack. Sie hedel⸗ 
Ben: «fi ws Km. Sata... wenn ihnen: ein, Balglante 
bagaguek.. ** ao 

In der Rihe haben fie ihren Platz unten, fo boß 


© Bit er, welche ſtjren Pak in der Höhe Haben, ih⸗ 


nen wicht ins Geficht ſehn koͤnnen. Wie gehn -zuerft her? 
. au," und ehr fie micht heraus find; gehſt feine Mans⸗ 

perſon don Three Plage. Feile Dirnen find gar nicht be, 
und doch hört man, feßt der Tefnite hinzu; nichts von 
| edibruch und andern Ausſchweifungen. J 


un folgt die Unterfuhung ‚ In welchen Stuͤcken die 
Maärpniten von den Catholiken abgewichen waren, und 
dann der Bericht von dem, was auf der Synode ver⸗ 
handelt worden iſt, welches die Liebhaber ber Kirchenge 
(dichte felbſt nachlelen mögen, | 

Von der Heiligen Schrift mar lein wiſtandiges Erens 
Plar auf dem. Libangn serhandenz aber dis ſaͤmtlichen Bule 
Un dar Paͤbſte an die- Patriarchen waren richtig aufbes: 
wahrt worden; z. B. Die van 1213, 1290-u. ſ. w. ©. 14 


VDerzeichniß der wu NAnordaungen des Randini, welch 
zu 








und 


' " ⸗ 
k ⸗ — 
— 
u r 


zu deobachten ale willig verſprachen. Derauf wurden 
200 in Rom gedruckte Miſſale ausgetheilt , welche fünfs 
tig allein gebraucht werden falten. 


Bald darauf ftarb der .alte Pattiarch, und noch in 


Gegenwart des Dandini ward ein neuer gewählt. Man 
lieſet hier die dabey beodachteten Gebräuche, auch bie 
unter beyden Patriarchen verhandelten Beſchluͤſſe latei⸗ 
niſch (9). 8 


Nachdem Dandini Palaͤſtina beſucht hatte, ailte ne 


zuruͤckk nach Italien. Auf Cypern gerieth er in große 
Gefahr, weil ihn ein Renegat bey dem tuͤrkiſchen Gou⸗ 
verneur als einen Abgeſandten des’ Pabfles angegeben. hats 
te, welcher ihn. deswegen auffuchen lich, Durch Huͤlfe 
eines Kaufmanns entfam er biefer Gefahr. In Auguſt 
1596 war er wieder in Rom, | 

Die weitläuftigen von Simon angehenften Anmer⸗ 
tungen laffe ich bier unberührt. Einige beireffen die Ne 
ligion und Eitten ber Türken, aber die meiften handeln 
von den Maroniten, und Diefe verdienen. meine ich, von 


| 32. Voyage du. Mont Liban: . 967 


— ” 


denen gelefen zu werden, welche die Geſchichte diefer Gere 


te genauer kennen wollen Der Franzos fcheint fie ums 
partepifcher, als der Staliener, beurtheilt zu haben 
Cine volftändige teutfche Urberfegung dieſer Reiſebe⸗ 
(hreibung iſt mir nicht Defant, aber ein guter Auszug 
aus dem, was die Reife, das Gebuͤrge Libanon und bie 
Daroniten betriſt, findet man in Paulus Samlung der 
| merkt⸗ 
(9) &. 1735: Acta Iynodi provincialis illufirifimi er roves 
tendifimi: D. Di Sergüi Petri patriarchae Antiocheni 
Matoniafum ın monte Libano .anno 1596. Gefte 186} 
Additio 'ad fuperiotem fynodum fub Jofenho Petro pi« 


triarcha. 
Dedmanns Rircerat, I Reif. It, X u 


on \. 
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merlwdedigſten Reifen i dm Orient. Jena 1792. g. I. 
©. 203. — 24 ' 


Eine englifche Ueberſchuug ſoll zu kann. 1698 gt» 
tbrudt feon. Eine andere, welche aber nicht gan zu 
verlaͤſũg iſt, findet man in Colledion of. voyager and 
. :sravels.. London printed by Thom. Osborne. 1745. fol, 

rpag. 831 873. Dieſer Band macht in der neuen Sam⸗ 
lung Ddeffelbigen Verlegers vom Sjahre 1747. den ficbens 
ten. Band aus. Daſelbſt find. von Simons Anmerkuns 
‚gen nur etliche überfegt worden, und zwar fo nachläffig, 
— daß den Leſern nicht einmal gemeldet worden , daß fie 
‚nit den Dandini, fondern eigen andern zum Verfaſſer 


u beben. 





83. Von der Behr oftindian. Reiſe. SEE 


83. | 

Johannis von der Behr neunjährige Oſt⸗Indiani⸗ 
ſche Reife, fo er meiftentheild in Dienften der verein 
nigten geoctroprten Niederlaͤndiſchen Oſt Inbianiſchen 
Compagnie zu Waſſer und Lande verrichtet, worbey 
der Einwohner Glauben, Leben, Sitten und Klei⸗ 
dung, ſo mit Augen geſehen, fleiſſig aufgeſchrieben, 
abgeriſſen und mit Kupfern gezieret. Alles aufs neue 
‚überfehn, durch und durch mit vielen nötbigen Uns 
weiſungen verbeffert und zu End Chriſtoph Eiß⸗ 
lingens Stalienifchen Wegweifer, auf unterſchiebenes 
Nachfragen vermehret. Frankfurt, . verlegte Coren 
Sigiomund Coͤrner, Buchhändler. 1689. Ohne 
Vorrede und Rmegiſter 210 Seiten i in Quiet. 





N), Verfaſſer, Joh. von der Behr, war zu-Leipzig, 
stbohren worden, diente einige Jahre als Schreiber, ober 
aus Begierde zu reifen, ging er nach Holland, und lich 
fh als Adelborſt auf einem sach Oſtindien beſtimten 
Echiffe annehmen. 

Er reiſete im Januar ou aus Middelbärg ab, 
tm nach neun Fahren nach Europa zuräd, lebte nache 
ber in feiner Veterſtadt als Notarius und Raths vuch⸗ 
halter. | 

Adelung ſagt, er ſey nicht lange vor dem Jahre 
1692 geforben; “Aber von ungefähr habe ich feinen Ster⸗ 
bttag in einem Buche gefunden, in welchem; außer dem, 

© > weht 





+ 


\ 


I 


N 


u in Jena fludirt, "war in Rußland geweſen, und war zus 


Bat er Feine Gabe zu nuͤtzlichen Beobachtungen ‘gehabt. 


Heinrich Bredeloen. poetifhem Tiſch. Zrankf. u. Leipz. 
1682. 193 Seiten in 8. | | 


—B 
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wohl nichts nügliches zu finden fen moͤchte, nämlich in 





Diefer Bredelo. war and Königsberg aebberig, hatte 





letzt Profeſſor an ber Ritterakademie zu Wolfenbüttel, 


Die angeführte Schrift beſteht aug Poeſien oder Reimen, 
"ganz im dem elenden Geſchmacke feines Zeitalters. 


Unter dieſen ‚findet man S. 49, Grab: Gedidht auf 
Hrn. Job. von der Behr, Not. publ. caeſ. wie auch 
€. E. Raths in Leipzig Buchhaltern in der alten Sech⸗ 
zehner · Stub ‚fertigen Abferben und: Dearoniß d. 7. Sum 





..3680. 


Von der Behr ſcheint nicht ſudirt zu baben, auch 





Es iſt alſo in ſeinem Tagebuche wenig erhebliches zu fin⸗ 


den; auch hat er ſich nicht geſchenet, manches woͤrtlich 


aus aͤltern Buͤchern auszuſchreiben, ohne ſolche zu nen⸗ 
nen; zum Beyſpiel aus Merkleins Reife, ſ. oben J. ©. 
967. dennoch iſt feine Reife begierig gelefen und oft ans 


u geführt, auch zweymal gedruckt. worden. - 


Die erfie Auflage hat folgenden Zitels 
Diarium oder Tagebuch über dasjenige, fo ſich Zeit 
. ner neunjährigen Keife — — zugetragen. Wor⸗ 
bey der Einwohner Glauben, Leben, Sitten — — 
verzeichnet worden von 30h. von der Bebr, 
Not. publ. caeſ. Jena, in Verlegung Urbani 
Spaltholzens. . Buchhändlers in Breßlau. 1668. 
Ohne Vorrede und Negifter 152 Seiten in 4. 
& dar aufer dem Bildniffe des Verf. und einem uns 


nägen Titellupfer, noch 12 andere, welche ober feinen 


Wehe Ä 
2 Meun 


—8 
J 


83. Bon der Behr oſtindian. Reiſe. 371 
F . N Eu ._ 
Neun Jahre nach feinem Tode bat der Buchhändler 
Cörner ‘die Reife wieder drucken laffen; zwar unveräns 
dert, auch mit denfelbigen Kupfertafeln, aber mit vielen 


aud andern Reifebefchreibungen ausgefchriebenen . Stellen 


vermehrt, 3.8. aus Saar, Mandelslo, Jürgen Ans 


derfen u. a. welche jedoch weislich genant find. Coöͤrners 


Dedication iſt den 26, Mir 1689 zu Leipzig unterſchrie⸗ 
ben worden. 


Bald nach der Abfahrt entdeckte man unter den an⸗ 
geworbenen Matroſen eine verkleidete Frau, welche ſchon 
ſechs Wochen unerkant gebient hatte. Sie verſicherte, 
dieſe Verkleidung gewagt zu haben, um ihren Ehemann 
in Judien aufſuchen zu koͤnnen; aber ſie ward, zur Be⸗ 
ſueſung- in bas Spinhaus nach Middelburg geſchickt! | 


S. 82. findet man des berächtigten Giftbgums anf 
der Inſel Celebes gedacht. Sein Gift toͤdte ploͤtzlich. 
Ohne Zweifel ift der Baum ‚gemeint, von dem. may ip 
neuern Zeiten faft unglaubliche Nachrichten verbreitet hat, 
welche doch größten Theils ſchon von dem glaubwuͤrdigen 


Aumpb gemeldet find, welcher auch eine Abbildung ger . 


liefert hat, in Herbar. Amboin. T.2. p.263. tab. 87. uns Ä 
tes dem Namen arbor toxicaria. Don eben diefer Bedeus . 
tung iſt auch der indianifche Name Boa upas; dag ‚ee, | 
Wort bedeutet Baum, daB andere Gift. | 


Der. Baum wählt in vielen Gegenden yon Oſtin⸗ 
din, am meiffen auf den Inſeln Java, Sumatra, Vers 
neo, Macaſſar, Celebes, und zwar an ganz anfeuchtbar 
on Stellen und auf faſt nackten Bergen. \ 

Schon fein Daft foll: von weitem die gefährlichiten 
Wuͤrkungen haben ,. deswegen man \fih ihm nur mit der 
größten Vorficht nähern darf. Die Vögel fallen von den 
Ueſten todt herunter. J | 

\ | Br 1 Die 


a 
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Die Hollinder haben,⸗ wenigſtens ehemals, die mit 
dem ‚harzigen Safte vergifteten Pfeile mehr, als die Flin⸗ 
ten⸗ und Kanonkugeln, gefuͤrchtet. 

Auch Barchewitz, welcher 1711 had) Indien ging, 
und mehre neuere haben jene Berichte beſtaͤtigt. Aber die 
zuverlaͤſſigſte Nachricht iſt bis jetzt die, welche Thuns 
berg in einer beſondern Diſſertation gegeben hat (*). 
Diefer vermuthet, der Baum gehoͤre zu der Gattung Ce- 
ſtrum, wovon eine Art auf dem Borgebürge d. g. 9. 
wählt, mit. deffen Safte die Hottentotten das Schlan⸗ 
gengift verſtaͤrken. 

Ich aͤberſchlage hier, was von den Sitten der Bil 
‚ ben oder ber Eingebohrnen auf Ceilon erzählt if.‘ Um 
die Entfernung ber Dexter zu meſſen, brecden fie ein 
Dlatt eines Baums ab, und wann biefes verdorret ift, 
meinen fie eine Meile zurück gelegt zu haben. S.90. So 
mißt der Bauer in Weftphalen den Weg nad) einer Pfeifs 
te Zabaf. Die große Sterblichleit auf Ceilon verſichert 
auch der Verfaſſer. 

Die dortige Feſtung Punta de Galo hat einen Hafen, 
in den die Einfahrt ſehr gefaͤhrlich iſt. 

S. 165. vom Fange der Elephanten auf Ceilon, und 
der Weiſe, ſie zu zaͤhmen, wozu oft ein halbes oder woͤhl 
ein ganzes Jahr noͤthig if, in zahmer Elephant ward 
damals nach Perfien für 600 bis 760 Thaler verkauft. 

Etwas von Ormus, Lareca, Gamrom. Die Gegend 
am Gamrom ift bürre, bat wenige Kuͤchengewaͤchfe, er⸗ 
haͤlt die ſchouſten Fruͤchte von der Inſel ſiſchmiſch wo 


itro⸗ 


(*) Diele findet n man in Dilfertatiönes Upfaliae habitae ſab 
praehdio C. P. Thunberg, welhe 9. Dock. Perfoon bier 
in Göttingen 1799 hat gufammen dructen laſſen. Vol I. 
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Gitronen, Pomeranzen, Granaten, Piſtazien und Weine 
trauben, eine halbe Elle lang, wachſen. 


In Batavia &. 178 trant der Verf. den tzſlichen J 
ZersZrant, spelcher. warm getrunken wird, iſt gut wenn 
„der Magen mit Speife und Trank überladen ift, flärs 
„ket das Gedaͤchtniß und fchärft den Derftand,” — Ein 


Beweis, daß damals den Eutopäern der Thee noch nicht u 


gebräuchlich gewefen iſt. 


Im Julius 1650 kam ber Verfaſſer nach Europa zue, 
ruͤck. Uebrigens iſt Diefe ganze Reifebefchreibung nichts 
mehr ald ein kurzes Tagebuch, worin der Verf. aufge⸗ 
zeichnet hat, was ihm begegnet iſt, oder was a ch in ſei⸗ 
ner Gegenwart zugetragen hat. 


Die dieſer Ausgabe beygedruckte Reiſebeſchreibung hat 
folgenden befondern Titel ; 

Chriftoph Eißlingens von Nördlingen Breviarium 

itineris Italiae, oder kurzgefaßter italieniſcher Wege 

weiſer, darinnen auf einem Schauplatz, vornehme 

lich der Weg von Meilen zu Meilen, wie auch die 


vornehmſten Städte, palatia, Antiquitäten, Kunſt⸗ 


Stuͤcke, Zeug⸗ Haͤuſer, Ruͤſtungen und andere: denk⸗ 
mwürdige Sachen repräfentirt werden. So wohl für 
Diejenigen, fo albereit diefer Orten gewefen, ala die 
noch dahin zu reifen gedenken, nöthig, nuͤtzlich und 
Tuflig zu lefen. Frankfurt 1689. 85 Seiten in 4. 


Pr ſoll ſchon einmal zu Nürnberg 1664 in 4. gedruckt 


feyn. Der Verf. fagt, er habe die Reife. im Dienſte eis 
ned vornehmen -von Adels gemacht, den er feinen gnaͤdi⸗ 
gen Herrn nennet. Alles, was der Titel meldet, iſt ganz 
einfach erzählt worden, woraus denn nicht. viel zu ler⸗ 
nen iſt, jedoch konte dieß Verzeichniß Reiſenden zu eini⸗ 
ger Erinnerung dienen, ſo lange noch Italien in ſeinem 

| Sb 4. Wobl— 
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Wohlſtande war. Jetzt werden die meiften Koftbarkeiten 
weggenommen feyn. 


Die Reife ward d. 7. San. 1657 zu Ynfoadh anges 
treten. Zu- München ward für 3 Perfonen und 3 Pfers 
de, mit der Koft und allen Ausgaben, nichts ausgenom⸗ 
men, bis. Venedig, 32 Dukaten bezahlt. 


| Da ward von einem Jäger eine Gemfen Kugel, von 
‘der Größe eined Taubeneyes für einen Dulaten , und eine 
' ſo groß als ein Huͤhnerey für drey Dukaten angebothen. 


um Bautzen verwunderten ſich die Reiſenden, Och⸗ 
ſen, wie die Pferde, beſchlagen zu ſehn. 

In Venedig ward der geſchickte Juwelier Hertel bei 
ſucht, welcher fo wohl aͤchte, als ’unädhte Steine verar⸗ 
beitete. Ein Meiner Lünftlicher Altar, woran er ſechs 
Jahre gearbeitet hatte, folte für 10,000 Dulaten verkauft 
werden. | 

Zu Florenz zeigte man das Weiberſchloß, deſſen ſchon 
oben I. ©,55. gebacht iſt; jedoch liefet. man bier die Ins 
fchrift etwas anders als bey Keyßler, und mit der Mels 
dung, daß es ein teutfcher Herr gebraucht babe. Der 
Verfaſſer nennet es ©. 55. “ein Niederwad oder, Bruch 
„von Eifen gemacht, fo einem Meibesbilde tan angethan 
werden.” 

Das erfie Wort Nicbergewand, Niedertieib bat Srifch 
S. 18. b. durch femoralia erflärt, weiche Bedeutung eben 
fals in Dafypodi di&ionario vortimt S. 390. a. Mon 
‚eben dieſer Bedeutung iſt Bruch, Brok, bracca — 
| Den 3. "Dpeil 10 tom die Gelelſcheſt nach Anſpach zuruͤck. 
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Zu ©. 114. 
J. der koͤn. Bibliothek zu Berlin findet ſich eine englis - 
ſche und holländifche Ueberfegung von Voyage par Mocquet, 


‚ Travels and Voyages into Africa, Aſis, and America, 
the Eaft and Weſt. Indies; Syria, Jerufalem , and the He- 
Iy- Land. Performend- by Mr. John Moequet , Keeper 


'of the Cabinet of Rarities, to the King of France, in the 
Thuilleries. Divided into: fix Books, and enriched with E 


Sculptures. Translated from the French, By Narhaniel 
Pullen, Gent. London. Priuted for William Newton, 
Bookfeller, in Little - Britain; and Jofeph Shelton; and 
William Chandler, Bookfellers, at the Peacock in the 
Poulery, 1696. Ju Ddiefem Octavbande fiud mehre ganz 
elende Holzſchnitte. 


De grote nieuw „bereisde Wereld: begrypende zes 
reizen, zo na Lybien, ‚d’Eilanden van Kabarien en Bar- 
baryen; Stroom der Amazonen, Karipouzen en. Keribanen; 
na Maroceo; Moren- Land Goa; als mede na Syrien en 
een zeer nauwkeurige Befchryvinge van't Heilig Land; en 
de Taafte is geweeft na Spanjen, enz. Alles befchreven 
door Jam Mocguet, bewaarder van't Kabinet der onge- 
mene Aardigheden van den König van Vrankryk in. de 
Tuillerie‘ binsen Paris. Den tweden Druk verziert met 
Kopere Platen, en wit de France Tale overgezet. Te 
Leuwarden; By Jau Klafen; -Bock - handelaar, 1717. 
dp diefem Quarıband iſt ein Titeltupfer und 3 leidlich 


geſto⸗ 


pn 
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| geflohen, aber unbedeutende Kupfer, [Aus einem Briefe 
bes’ Hrn. Kricolat.] | 


Bu ©.20. , 
Die unten angezeigte Tabelle ſcheint von Nathan 
Chyträns zu ſeyn; wenigſtens finde ich ſie ſchon in der 


‚dritten Ausgabe von deſſen Varierum in Europa itinerum 


deliciae. 1606. 8. Eben daber hat fie auch Sranciſ. 
Sweert' aenommen in feinen : Seledae chriftiani orbis de- 
Jiciae, Coloniae 1625. 85 aber feiner von ‚deuden bat ben 


Cyytraͤus genant. 


| Zu ©.237. Ä 

Sabricius in Bibl. med. aevi VI, pag. 337. fagt: 
Olearius habe den Srameyesperg peftorem. in Sucken 
gevant; feine Meile fey auch mit den Reiſen des Marci 
Poli und Jo. de Montevilla zugleich gedrudt worden. 





Verbeſferungen. 





S. 4. Zeile 8. ſtat Beyer lies Begers. 


—— 2. von unten lies: eines jungen. 
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Neifebefhreibungen. 

| Nachrichten 

von 


Ihren Verfaſſern, von ihrem Inhalte, von ihten 
Ausgaben und Ueberſetzungen. 


Nebſt 
eingeſtreueten Anmerkungen 


uͤber mancherley gelehrte Gegenſtaͤnde. 
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des zweyten Bandes dritten Stüde: 
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| %. Diarium itineris in Mofkovianı, deferiptum a 9. G. u 


Rorbio.: ©. 377. 


Aelteſte Reiſen nach Rußland 377. Beranlaffung dieſer | 


Gefandtſchaft 3738. Hinrichtung der Strelzen oder Strelit⸗ 

380.Mifſionarien nach China 383. Tod des General 
Le Sort 384. Sopbie, Schwerter des Bars 385. Panik 

Bordon 387. Verboth dieſer Reifebeihreibung 338. 


85. Itinerarius Joannis de Hefe. ©. 390. und ©. 561. 


Berfhiebene Ausgaben 391. beit der Reiſe 394. prie 
ſter Johannes 397. 


86. David Tappens nf Indianiſche Weilebelchreibung · 


©. 400. 


| 97. Martin Wintergerfi Rewſen durch Europam, Aftasa, 
Afticam, Americam und Oftindien. ©. 403. 


Teutſche Bäder in Italien 403. Ulter der Kamele zum . 


Tranſport der Eciffe 494. Nachricht von der Stadt Aus 
cola 406. 


— 


8. Reizen van Cornelis de Bruyn door de vermäardite 


\ 


deelen var Klein Aſia. ©. 439. 


Leben bed Verfaſſers 410. Suverläffigkeit feiner Zeich⸗ 


nungen 414. Ausgabe des Banier 415. Geſelſchaft der 


ulederlaͤndiſchen Maler, De Bend genant 418. Hunde in 


dr Tuͤrley 40. Mutua palliata 421. Tuͤrliſche Kochkunſt 


Bu ‘ X 2 L J 422. 


— 


. IV — anal, J 


422. woraniben 423. ESdphinr, Joſephs Brunnen , Obe⸗ 
liſens 424. Bethlebem 435. Mofe-von Jericho 426. Mes 
Ionen vom: Berge Carmel aan. Palmpıa 427. Mus jacu" 
lus 429. ’ 
“ 89. Cornelis de: „Bruyns reizen over Möfcovie door Per- 
1 ſie en Indie. S. 430. 

9 Samojeden abgebildet 431. Anfang ber Kunftliebhaberey 
„7 in Mußlanb 432. Wusgegrabene Clephanten: Zähne 433. 
Aſtrachan 433. Die erfien Karten vom Enfpifhen Meere 
Br 433. Aechte Rhabarber: Pflanze? 435. Iſpahan 436. Mi: 
" neraliſche Mumie, naphtha indurata 437. Della Dalle 

333, Perfepotig, vortzeflice Abbildungen 438. De Aruyns 

+ Schrift über Zämpfer und Chardin 440. Baravia 442. 

Abbildung eines Südlaͤnders und einer Stlapkun von Baili. 

200 König von Bantam 443. Javaniſches Alphabet 443. Reiſe 
Des Des, Nouceayy nad Paldfting, 4154 . 


90. Driejagrige Reize inar China, te: lande gedhen door | 
Fsbrant Ides. S. 446: 
Die erſten Karten vonz nördlichen Surope und aſen· ar. 
Oſtiaken a5... Unverwefete Glephanten ausgegraben 454. 
Pferdemilch 455. Chineſiſche Mauer 456. Peling. 457. 
Anzuͤndung der Heide 458. Des Chineſers Dionyſtuo KRao 
Beſchrelhung von China 459. Schleuſen den Chinefern ums | 
bekant. Viſi tengertel a61, 


"gr, Veſchreibung der chinefifchen Reiſe des Hrn. Jobrant, 
mitgetheltt yon Adanı' Brand. ©, 463. 
Nachrichten von Brands Leben 464. Sclechte Aufnahme | 
der Ruſſlſchen Geſandtſchaſt in veking 467, 
92. Le voyage et la defeription d’Italie, Par P. du Val, 
©. 472. | 
3 Geſchichte des Herzogs griderich Moriz von Bouillon 
473. Des Pabſts Ueban VIII. üngerechtigteit. gegen dem | 
Herzog von Para 474, Kinder des Herzogs von Bonil- 
Ion 475, Voyage par Audeber 476 Nachricht vom Ber: 
„ laher are Belchichte der Lotterien fo. "Alter der Tra⸗ 


J 


geſeſ⸗ 














— u — — — —— 
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Bupatt. 


gefoſſel, heilen. & bras 479. Unteekgelbupgsgelgnen der 


Suelfen und Gibellinen 480. 


93: Gotfr. Hagenitid itinerarium. Frifo - _Mollandiegm. et 


Abr. Ortelii · itinerarium Gallo» Brabanticum. ©: 453: 
Nachricht von Zogenitius 484. Euer hat. nach Verwun⸗ 
dung des Herzens noch 16 Tage gelebt. 485.‘ Naturaliens 
ſawlung des Paludanus 487. - Nachrichten von Ortelius 
und Job. vivianus 488. Grabmal des Job. "von Mais 
deville.489. Roͤmiſches Grabmal bey Idel an der Moſel 
490. Georgii Loxſi pervigilium Mereurii. 391. 


€ 


on“ 


en-flavekuft' door Willem: Bosman. &. a493· 
Die aͤlteſten Nachrichten von Oberguinea 494. Naächrich⸗ 
ten von Vosinan 495. Geſchichte der Branbenbumilhen 
afrikanifchen Handlunos deſelſchaft 4. PBetrag desi guinei⸗ 
‚hen Geldes 503. Vom Koͤniarriche Fiba. oder Wiba 504. 
Tratgztvarkoit der Vielweiberey ——— v⸗. 
Vom Koͤnigreiche Benin 506. | 


95. Adamani ( Adamnani) de fitu terrae (ande ibn. 
tres, ftudio J. Gretferi. ©. 508. 
Nachrichten von Arcuifus 309. - Infula £. ‘Columbae, 
Hi, Hu, J⸗Colm-Kill 510. Nachrichten von Adamnan 
‚511. Gretſers Gefhimpfe auf Eafaubonus 513. Feisen⸗ 
baum des Iudas 514. Die Ehriſten haben heidniſche Wuns 
der nachgemacht 515. Honig in der Wuͤſte 516. 
96. Bernardi, monachi Franci, itinerarium, factum in 
. loca ſancta anno 870. S. 517. 


Wer der wahre Verfaſſet dieſer Reiſe ſey 318. Alter: der | 


Legende vom heil. Markus 523. Kandel mir Rellquien im 
oten Jahrhunderte 524. Geſchichte des Feuers im Grabe. 
zu Jerufalem am Dfteräbende 524. Bibliothek zu Jeruſa⸗ 
lem von Karl dem Großen geſtiftet 326, Regende von La⸗ 
zarus 527. Michael ad duas tumbas 528, 


9. Itinerarium terrae ſanctae auctore ZFilebrando ab 


‘ 


“ Oldenborg. ©. 539: 


94. Nauwkeurige Befchryving:: van, de Guinefe: geudztand- . . 


2, j - j Leo- 


/ J 


2 


W J Vuhain. — 


"yon Allatii öpunere' 329, PURE vnihus 529. 
Wilebrand war ein Graf von Oldendurg 371. Nachrichten 


ron den Grafen zu Hallermunb 532, -Verbefferung. der Ge⸗ 
. ?.medlogien der’ Grafen, von Oldenburs und von Hallexmund 


8333.534. Urfprung.der Afaffiwer Br: Hermannus de 
Lugonne 537 ur PP } 


"98. ‘Voyage de ka Royne de‘ Pologne 1 pr 2 Unborrsur. 


si‘ 


©. 540. ' 
Zuije Maria Bonzöge. 540. Die Moetſchalinn Gue⸗ 
briant, erſte auferoibentlihe Bothſchafteriun 341. "Job. 


Lrugegaboureun 342. Uladislav IV, Zg%. .WMarif .pon 


‚Schumann 545." Saftan, ein gewoͤhnliches Gewärg-548. 


Muffe Sefendtfhaft nach Warſchau⸗ 550.. Beylager der 


2 ‚Könignn 551. Sie ‚Seutathet deh.Rösaber ihres erſten 
::Gemmble. 552. Ihre: Laſter 552. Ihr Lob3534. Ruͤckreiſe 
EMRK 5 Geſchichte des Oreſon Vaſſeleni 


b06. uxeſaader Mnfontyalt ” roman Klemens 567. 
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Diarium itineris in Mofcoviem perilluftrie ac magnifiei 
domini Ignatii Chriflophori nobilis domini de. 
Guarient, et Rail, facri Romani imperii et regni > 
Husgariae. equitis »„ facrae Caefarene majcftatis conſi- 
liarii aulico - belgici ab Augußiffimo et invidifimo 
Romaporum imperstore Leopoldo I. ad fereniflimum 
ec potentifimum Tzerum, et magnum Mofcoviae du- 
cem Petrum Alexiowicium anno 1698. ablegati ex- 
traordinarii defcriptum"a Joanne Georgio Körb, p. 
t. focretario ablegationis caefareae. Accefit reditus . 
fuae Tzareae maejeſtatis @ provinciis Europaeis ad 
proprios limites, periculofae rebellionis Streliziorum, 
et latae in eosdem fententiae cum fubfecuta fangui- 
nea executione , nec non praecipuarum Mofcoviae re- 
rum compendiofa et ackurata defcriptio &. Cum 
privilegio ſ. 'e majeftatis. Viennae Auſtriae, typis 
Leopoldi Voigt, univerſit. typog. 352,Beiten in fol. 


— 
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NRglend war im ſechszehnten und flebengehaten Jahr⸗ 
hunderte den Auslaͤndern, nach ſeiner innern Beſchaffen⸗ 
beit, mach. feiner Regierungsform und feinen Sitten, hoch 
wenig befant. - Aber durch die großen Veränderungen, - 

deenaun dittirai. d. Sf. H 3. | & . u wel⸗ 
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378... iteratme bet Reifen. 1. 3.- 


welche damals in dieſem weiten Meiche anfingen, ind 
durch die mancherley Verbindungen ‚ ‚weiche. der ruffifche 
Hof mit andern europaͤiſchen Hoͤfen antnüpfte, warb bie 
‚algemeine Aufmerkſamkeit auf Diefes Reich, und die Be⸗ 
gierde, es genauer zu kennen, ungemein vergrhßert.. " 


Deswegen glaubten die, welche als Gefandte an Ben 


Hof nach Moſtau gefchickt wurden, und die, welche die 


Geſandten begleiteten, dem Publikum einen, angenehmen 
Dienft zu erweifen, und ſich felbft ein Verdienft zu mas 
den, wenn fie ihre Reife dahin, nebſſt ihren Bemerkuns 
gen über ihre Aufnahme, über Die Verfaſſung des Hofes, 
uͤber die Denfungsart und Lebensart der Nation, befchries 
bein Ihre Berichte konten auch deswegen leicht Beyfall 
finden, weil ſie vieles zu erzaͤhlen hatten, was don, dem 


adwich, was in andern Ländern gewöhnlich war. 


Zu den Auf dieſe Weiſe eniſtandenen Reiſebeſchreibun⸗ 
gen gehören die, welche Herberftein, Dlearius, Jacob 
Ulfeld, Baron von Buchau, Ant. Goeceris, von 


Meverberg, Adolph Lyſeck, Carlisle, Weber und 


andere, welche zum Theil in Biblioch, hiſtor. Struvio- 
Buder. S. 1631. genant ſind, geliefert haben. Zu dieſen 
gehört denn auch diejenige, von welcher bier eine Nach⸗ 


| sicht folgen ſoll. 


Nachdem im Jahre 1697 zwiſchen dem Baifer Kiepold 


ö und dem Zar, ſo wie auch der Republik Venedig und dem 


Könige, von. Poln, ein Offenſi v: Bündniß wider die Tuͤr⸗ 
Sen gemacht war, -deffen ſieben Bedingungen bier ©.2. 
eingeruͤckt ſind (2), eziſchloß ni der Kayfer einen Sefande 

tn 


9 34. fuchte biefen Tractat in des Hrn. -von Martens 
‚ eours diplomatique, aber ich habe’ ihn daſelbſt weder 2. 
©. 1001, noch S. 1151, noch S. 1216. gefunden, Gehörre 


| j .. ° 9 er 





„A 


. 


genau zu wiffen, was für Anftaitar dort sum Kriege ge⸗ 
macht wuͤrden. 


Dazu ward Inat. Chrifioph. edler Her. von Gua⸗ 


ſtantinopel und ſchon bey einer Geſandtſchaft in Moſtau 


1 84. Korb dito. ‚379 


ta nkch Moſtau zu ſenden/ um durch dieſen fruͤh und | 


‚tient und Rall (2) gewählt, welcher zwyymal in Cops J 


geweſen war, auch ſich bey der tuͤrkiſchen Belagerung von 


Bien große Verdienfte erworben hatte, 


| Die Reife, welche d. 10. Januar 1698 mit einem. 
| sahlreichen Gefolge angetreten ward, ging über Thoren,, 


Danzig, Elbingen,. Koͤnigsberg, Vilna, Swmolenſk nach 
Moſkau, wo der Einzug d. 29. April geſchah, und zwar 
ohne viele kleinliche Rangſtreitigkeiten; welche den vorigen 
Gefandten immer die Ankunft unangenehm gemacht hatten, 


Inzwiſchen fanden ſich doch viele Schwierigkeiten, 


vornehmlich wegen der dem Geſandten angewieſenen engen, 


mangelhaften hoͤlzernen Haͤuſer, welche denn auch, nach 


vielem Wortwechſel, geaͤndert wurden. 


Meil der Zar Peter damaks von feiner erſten Reiſe 
burch Europa noch nicht zuruͤck gekommen war, fo hatte 
der Seſandte bey den Miniſtern eine foͤrmliche Conferenz, 

in 


. 
r 4 
0 


er vielleicht nicht in den Plan biefed? vortreſlichen Werts? 
Der Tractat iſt auf drey Jahre d. 29. Ian. 1697 gefchlofs 
“fen und den 5. Febr. von Kaifer beftätigt worden. Gor⸗ 


— 


⸗ ' 


von T. S. 123. nennet das Buͤndniß eine Tripelalliang, 


ohne dabey ‚ber Velen zu erwähnen; ſo auch von Inboff 
im Hiſtorien - Saal nach der Baſeler uusande 1736, % 
8.3. 6.361. - 


(2) Ju Gordons Geſchiqhte Peters des Großen Leipzig 1765. 


3. J. &,128, iſt der Name unrichtig geſhtieben: Won- 


quarien 173 


— Ce 2 


+ 


* 


380 J Sites der Dan, 1. 3. 


‘in welcher er die vom. Kaiſer erhaltenen Auftraͤge, in ei⸗ 
ner faſt drey Stunden langen Rede, vortrug; Nach En⸗ 
digung derſelben ward Zimtwaſſer auf die Geſundheit 


‚bes Kaiſers, des Zars und auf den guten Fortgang des 


gefchloffenen Bundniſſes getrunken. 
Den 4. Septemb. kam ber Zar nach Moſkau zurick; 


darauf ward der Geſandte bald zur Audienz gelaſſen, 


— 


und mit Gaſtereyen, nach damaliger Sitte, beehrt. 
Nun aber fingen die graufamen Torturen und Hin⸗ 

richtungen einiger tauſend der Strelzen (unrichtig der. 

Strelitzen), ihrer Mitwiſſer, aus allen Staͤnden und von 


| beyden Geſchlechtern, an. — Dir vergeht bey abermali⸗ 


⸗ 


ger Leſung dieſer Greuel der größte Theil der Bewundes 
rung deffen, was ber Zar großes gethan hat. Die Menfchs 


heit wird verächtlich und fürchterlich, bey den Beweifen, wie 
Ä vernuͤnftige Menſchen, und die, welche wegen ihrer Klugheit 


geprieſen werden, zu ſolchen Grauſamkeiten ausarten kön⸗ 


nen, und bey den Beyſpielen, wie, in alten und neuern 
Zeiten, die Bewohner der groͤßten Staͤdte, welchen man 
bie hoͤchſte Nationalcultur zutrauen muß, die abfcheuliche 
fien Hinrichtungen ihrer Mitglieder und ihrer Angehörigen 
sinem Defpoten fo lange haben zufehn mögen. 4 
"Strafe - hatten bie Anführer der Strelzen ‚verbient. 
Aber der Gefchichtfchreiber,, weldyer die Greuel. der Une 
garfchen Bauern wider ihre graufamen Herren ums Jahr 


. 1513, und ihre .unchriftlichen Beſtrafungen, die / allergrau⸗ 


ſamſten, welche jemals die menfchliche Wuth erdacht und 
ausgeübt bat, äh, verabfeheun biefe deunoch mit 
Recht (3). >. 

) N . Der 


(3) Yananfı de rebus Hungaricis lb, 5. p. 03: Horret ani- 
‚mus zeconfire dira, enormin, *- hactenus nunquain vifa 
A . - un aut 


® 





— — —— — — — — —— — - 


De Plan meiner. Litteratur. (eint e es mir zur Dicht 
zu machen, einigeö von dem, was Rorb, in feinem Tas. 


Gebuche, ein umbefcholtener Zeuge, welder in Moſkau ges 
genwärtig war, von ben Hinrichtungen, und wie fich Das. 
bey der Zar und fein Volk betragen Haben, gemeldet 


hat, abzufehreiben; nicht etwa nur zur Bechtfertigung 
meiner Weußerung, Sondern weil, das Buch ſehr fetten iſt 
und weil manches daſelbſt zur Verichtigung ven, was 
man anderdivo lieſet, vorlömt. 


Aber ich nuterlaſſe es, nicht nur um mir Die kämen 
haften Empfindungen beym Abfchreiben zu erfpahren, fons 
beru bauptfächlic, weil ich beforgen muß, ich möchte 
badurch manche Verehrer dieſes großen Mannes er⸗ 
zuͤrnen. 

Einige Zeilen, aber frestic nicht eben die ſtaͤrkſten, 
bat Baumgarten in Nachrichten von eiher t Hauiſchen 
Bibliothek 7. ©. S10. eingeruͤckt. 


Mögen dieienigen Korb nachleſen, welche Menſch⸗ 


heit, aufgeklaͤrte Jahrhunderte und große Thaten lobprei⸗ 


ſen, ohne die Unthaten zu ruͤgen, es ſey nun aus Un⸗ 
wiſſenheit, ober Furcht, oder Schmeicheley. Lerne Su 
ſchichte, wer Menſchen würdigen win! 


Junuzwiſchen erlaube ich mir denn doch ein Paaz Zei⸗ 
len abzufchreiben. Als bie Graufamteiten kein Ende, hats 
ten, ſondern täglich ärger wurden, glaubte. der ‚Patriarch 
den Verſuch machen zu mafſen, den Bar zur Menfhlihe" 


keit u 


\ 


aut äudita miferorum fupplicia. ‚Tamerk enim’ extrema 


- quaeque: promeriti forent, vt .homines tamen Chriftianos 


et pios tam atrocem länienam elementia et, commilera- 


84. Korb diarium, | u 38 


1 


J 


vione tomperare aequum fuiffer. Man ſehe oben l, ©. ‚304 > 


\ | Sea 


1 


— 


J 982. Literatur der Reiſen. 1.3: 


„  Beit-zuräch zu führen. Er’ nahm das‘ Bild eines Heiligen 

’ “ mit filh, um dadurch Nachdenken zu erregen, und ſich wi⸗ 

‚ „ber den Zorn zu ſichern; aber man, leſe, wie ſpoͤttiſch 
er gleich, fo bald ihm der Zar auf dem Richtlatze er⸗ 
blickte, zuruͤck gewieſen ward.(4). 


Jeden Abend zwifchen Blöcken, Galgen und Nädern 

‚ ermübdet, erholte fich bet Monarch dur) Schmauſereyen 
bey feinen Hoͤflingen, welche ihn oft um die Erlaubniß 
bathen, die auf den Rädern ſchreienden Menſchen durch 

. einen Schuß eridfen zu dürfen. S. 173. Nur nach vielen 
Bitten erlaubte er es einmal. In Moſkau dauerten. dien 

. fe Greuelfcenen vom 10. Ociober 1698 bis zum 31ſten Oc⸗ 

> . Yobers aber in noch vielen andern Gegenden des Reiche 

Waren fie eben fo graufam und zahlreich. 


Nichts deſto weniger wurben faſt täglich nene Meu⸗ 
tereyen entdeckt, Mord und Tobdſchlag und andere Ver⸗ 
brechen begangen, denen daun ſogleich Hinrichtungen aller 
erdenklichen Arten folgten. Es iſt nicht anders, als ob 

Non De . man 
(4) Pag. 85. Tam horribilis et indies, exercitae torturae 
‚,- » crudelitas ad Patriarcham pervenerat, credebat id fui of- 
fieii elle, vt ad man[uetudinem hortaretur iratum; bear, 
Virginis: iconem convenientifimam arbitrabatur, vt eips- 
, f dem intuitu humanae Tortis conditio,- et folitae commi- 
» Serationis affectus rediret Animio, ' in feritaten pens dege- 
neranti; — —.Tzari inveetiva in patriarcham fuit: quid 
I, tibi,.cym icone? aut quae muneris t.i pars te‘ vocat ifla 
. im loca? abfcede ocius, atque imaginem in locum repo- 
, nao cultui [ui debitum.” Soias me Deum oolere, et ma- 
Zu trem eius fanctill. te forte impenfius, venerari. Supremi 
meioſficii er -debitae in Deum pietatis ef, tueri popu- 
lum, et crimina jn commune: ejusdem esitium vergen- 

tia Publica vltione perfoqui. 
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man Daß Tagebuch einer Nachrichteren Iefe, wiewohl ſicher⸗ | | 


lich keine jemals eine ſolche Praxis gehabt. bat. 


Ein Ehemann warb auf Unftiften feiner Frau und 
Tochter won gedungenen Mördern ermordet. Mutter und 
Tochter wurden Bis an den Hals lebendig eingegraben. 
In der ſtrengſten Kälte jebte jene bis zum Dritten,. letz⸗ 


tere bis. zum ſechſten Tage. Die Cadaver wurden bare 


ö— — — — — — 


verklehrt neben, den Moͤrdern an den Galgen gehenket. Dieß 
iſt, ſagt Korb, die Strafe der Moͤrderinnen ihrer Ehemaͤn⸗ 


ver; Männer, "welche ihre Weiber ermorden, werden nur | 


an Gelde beftraft. 


r 


I 


Bey. dieſer Gelegenheit erzaͤhlte der Zar in ber Abend⸗ = 


gefelfchaft , eine Mannesmdrderinn habe einmal in der Ere 


de vergraben zwölf Tage: gelebt, aber es fey wahrſchein⸗ 


lich, daß ihr die Wächter, ungeachtet‘ des ſcharfen Vern - 
boths, etwas Nahrung hätten zukommen laſſen. Fal⸗ 


ſchen Muͤnzern ward das geſchmolzene Metall in den 


Mund gegoſſen. 7 


als die großen Faſten anfingen, wurden ‘alle Leichen 


von Galgen, Pfaͤhlen und Rädern abgeriffen; und fozers 


ſtuͤckk und nadend über einander auf Wagen geladen, 


nach dem Orte, wo fie verſcharret werden ſolten, hinge⸗ 
fahren. 

Dazu wurden den Bauern, welche mit Zruchten zur 
Gtadt kamen, Wagen und Pferde weggenommen, welche 
deswegen einige Zeit nicht wieder kommen wolten, wor 
durch ein Mangel in der Refidenz entfand. ©. 129, 


Im Februar 1699 kamen etliche Franciſcaner, mit 
Empfehlungen Hom Kaifer, vom Könige von Polen’ und 
son der Nepublit Venedig, und hielten um die Crlaubs 
aiß an, als Miffionarien nach China durch Sibirien, und 
Perfien ae zu bärfen. 6: 133.0. 116.0.133. Sie ward. 

_ & 4. ihnen 


x 


‘ 


* 


— 
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Er 7 Literatur der Kein H. 3., 


ihnen geflattet, va fie doch 1686 geweigert worden. Man 
vergleiche oben ©. 293. 


In demſelbigen Monate ward bey Gelbmangel zur 
erſt in Moſtau das Spergeld eingeführt; die Thore wur⸗ 
den früh geſchloſſen, und nur gegen Bezahlung gedfnet. 
Died warb allen Geſandten angefagt, mit dem Zuſatze, 
baß dabey Feine Ausnahme fiat fände, indem der Zar 
fetbft das Spergeld bezahte. 


Den 5. Maͤrz 1699 befiel den General Lefort, den: 
Liebling des Zars, ein heftiges Fieber, woran er den 12. 
Diefed Monats ſtarb. Wenn man bier unten Tiefet , was 
Korb davon meldet, fo muß man fi dabey erituern, 
daß ein eifriger Catholik von dem’ Ende eined Ketzers res 
det; denn ‚Kefort war teſormiruer Religion (5). e 

r 


6 Die 5 Martii Generalis Lafort ſubito horrore atquo ac- 
fu febrium exardelcere toepit. — — Eum maius indies 
vitae periculum urgebat, crelcente febris aeſtu nullo⸗ 
Quieti, aut ſomno locus, ipfe quoquo Aoloris impatiens 
turbata nientis rectitndine-in delirium rapiebatar. Juflu 
medicorym vocati mufici, qui ſymphoniae [uavitate de- 
amym aegroto [omnum concilieverunt, D. 11. Generalis 

_ Zefort ulu sationis penitus amillo,  continua fabula 'fa- 
ctus, modo muſicos, modo vinum inclamabat; dum de 
paßtore accerlendo mentio fieret, magis infaniendo excan- 
defcens, nullum: ad [e admifit. D.ı2. hora tertia matu- 
ina extinetus oſt. Poſt sius obitum multa et diverla 
fpargebantur; dubium vtrum fat corta. Cum admiſſus 
ad eundem reformatorum paftor Stumpfias, multa de 
eonverßone ad Detm moneret, nihil aliud. reſpondiſſe 
dicunt, quæm: ne multa verba faceret. Uxori in vltimo 

« mortis articulo prasteritorum , &i forte dulpam admifilfer, 
veniam rokanti, blaude repofuit: contra te nihil vn- 
quam habui, te femper honorayi er dilexi. Quod au- 

Ä | sem 


[% 
® ' 
J 
- x 





D ’ 
D > * 1 
7. 
’ 
€ ' ⸗ ı 
‚ 


N, \ x 
..*tt 2. Korb diriam. 33 


Er foll Kein Vermögen hinterlaffen haben. "Man lien 
fet. hier die Traurigkeit des Zars über‘ den Verluſt ſei⸗ 
nes einzigen Freundes, den er für unerfeßlich hielt. Bey 
dem prächtigen Leichenyuge ‚nach. bem Kirchhofe der Mefors 
mirten, Sonten bie -Bojaren ihre Freude über feinen Tob- 
und ihren Verdruß Aber den Pomp .fo' wenig verbelen,. 
daß es auch der gegenwärtige Zar bemerkte und ahndete. 


Den 27, " Septemb. 1699 kam die Gefandtfchaft nach 


Wien zuräd. Da endigt fi) ©. 158. das Tagebuch, 
den aber noch viele fehr fchäßbare Nachrichten von dem 
damaligen Zuftende der Nation und des Hoſes folgen. 


Daß bie Halbſchweſter - der ars; Sophia, unges 
achtet fie iin ‚Kofler auf das firengfte bewacht ward, dene 
uoch den Gtrelzen, Durch Huͤlfe eines alten Vettelwein 
bed, welches die in’ einem Brode verſteckten Briefe übers 
brachte, Math und Aufmunterung gegeben habe, wird als 

| gewiß ‚behauptet. Der Zar babe auch anfaͤnglich den 


Vorſatz gehabt, ſie hinrichten zu laſſen, wozu er ſich 


durch das grauſame Beyſpiei der Koͤniginn Eliſabet von 
England berechtigt zu ſeyn geglaubt babe, 0 
Er, deffen Schilderung man unter leſen mag (6); Zu 
bl, als er, im I 1694 im Sturm bey Kola in der 
größs 


tem non ‚plura loeupns, freguentadt capitis nutibus alind 
| quoddam commercium czedunt delignafle. — — "Man 


| vergleiche hiermit, / waß Korb S. 214. von ihm grand nn 
| Bat, und was in Gordons erfaigte Pens, 6 Io. 


144- von Lefort. gemeldet if. 
(6 Pag. 178. Congguna corporis uimao, apta, membrorum 
compoßitione [pectabilis, vivida ‚aetas, et quantam vix 
poterat aetas 'eius capere, [olertia interioris virtutis .eX- 
fpectitione, Audia, er voluntatis.gentis fune ita ocoupa- 
I. \ € 5 , j verat, 


l 


t 
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gehöten Sebensgefahr geweſen iß, das Geläbde geiten has 
ben, feinem Schutzheiligen, dein Upofiel Peter, an feinem 
"Grabe zn Rom, zu danfen. Vergebens babe ihn feine 
Mutter von diefer Reife obzubringen geſucht. Er habe 


° jedem,“ der ihm darin entatgen ſeyn würde, den Tod ge⸗ 


drohet; aber die innerlichen Unruhen hätten bie Erfüllung 
Nunthunlich gemacht. 
S. 186. damalige Einkuͤnfte der Krone. Damals wos 


ren nur zwey Apotheken in Moffau, welche von Teutſcher 


angelegt worden, und mit. ben koſtbarſten und glaͤnzend⸗ 
‚fen Geraͤthen verſehn waren, aber wenige und "wenig 
taugliche Arzneyen enthielten. 


Die Bediente waren Teutſche, bie Gebuͤlfen und Lehr⸗ 


linge Ruſſen. Jene, welche eine Stunde Weges “entfernt 
wohnten, famen Morgens. neum Uhr zur- Apothele, - und 


verließen fie wieder um zwey Uhr nad) Mittage, und au 


Ber dieſer Zwifchenzeit waren, Feine Arzneyen zu erhalten, | 

S, 190. Abbildung der ungebenern Glocke iw ber Hofs 
kirche zu Moſkau, und des: Gebälles, welches fie, trägt, 
und wie fie geläutet wird. Sie wird, fo wie alle Glok⸗ 
Ten in Rußland, nicht gefehwungen, fondern der Schwens 


‚ gel wird mit Steiden au, die Glocke ‚gezogen, 


FE . Ram 


verat, vt v eontentiofis multorum fußfragiis” fratri [ao Iva- 

no Alexiowiczio palam praeferretur, quem primogeni- 
turao praceminentia ad aviti ſolii fafligium faneta genti- 

ı bus lege vocabat. _ Mortem et vitae pericula, quorum | 
mmetus CaeteroB, exanimat, perpetua fui Adueia contemnit. 
| Proditores ‚ et.in falutem ‚(uam soniuratos fa&pe [olus 
adüt, et aut [celeris cogitati ma nitudine,, aut divul- 
gatao proditionis metu et —— ad Majaft, [use 
- confpectum trepidantes vnus toercuit , et ne ‚peftis peri- 
culofa fui propagatione longius farpores, vinculis es cu. | 


— fiodiae dedit, 





1 Ä 


Ä Wandcherley von ber Religion und den lrchlichen Ge⸗ 
bräuchen. S. 214. Nachrichten von merkwuͤrdigen Perſo⸗ 
nen, welche damals in Moſkau gelebt haben: Unter dies 


fen war Patrik Gordon, ein Schotländifher Edelmann, _ 
welcher erſt den Schweden, hernach den Polen gedient j 
hatte, von den Ruſſen gefangen. ward, Ruſſiſche Dienfte 


nahm und endlich General ward, Er ift im Decamb.-1699 
geflorben.: Man verwechfele ihm nicht mit -dem Aletan⸗ 


der Gordon, deſſen Geſchichte Peters des Großen be⸗ 
Int if, in deffen der Ueberſetzung vorgefegten Lebensbe⸗ 


ſchreibung S. 4. des Patrik gedacht iſt. Was in We⸗ 


bers veraͤndertem Rußland von ihm geleſen wird, ſweint 
von Korb entlehnt zu ſeyn. 


. Ban diefem, welcher ©. 234. im Verzeichniſſe ber Ge⸗ 
ſandtſchaft von Rorb genant iſt, iſt mir nichts weiter 
belant. Faſt wolte ich glauben, er ſey ein Geiftlicher gr, 
weſen; micht deswegen, weil er oft einen Haß wider die ' . 


Proteftahten merken läßt, fondern well ex gar forgfältig 
alle catholiſche Kidfter und Kirchen, heiligen Bilder, Ger 


fe, Proceffionen, welche ihm vorgekommen find, und wie’ 
oft die Gefandifchaft die Meffe gehört bat, forgfältiger. 


und wichtiger angezeigt bat, als man von einem zu Le⸗ 


gationen abgerichteten. Secretaie erwarten folte.  Cinige . 
haben vermuthet, Korb fey nicht der Verfaſſer, fondern 


babe diefem nur feinen‘ Namen leihen muͤſſen⸗ 


Das Jahr des Drucks iſt nirgend gemeldet worden: 


auch Die. Zuſchrift an / den Grafen von Kauniz .hat- keine 


Jahrzahl, aber das vorgeſetzte kayſerliche Privilegium iſt 


im October 1700 unterſchrieben worden, 
Die Schreibart iſt nachlaͤſſig und fehlerhaft, und man⸗ 


che Stellen ſind unverſtaͤndlich, aber wider die Richtigleit 


der " Enabluns veranlaſſet fie: keine Zweifel, 


% ” . - 
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Sobald das Vuch in Rußfarid betont ward, "erregte 
es dort vielen Unwillen, und unter dem Vorwaude, daß 


„es manches enthielte, was die Majeſtaͤt des, Zars belei⸗ 
bdige, ſoll von Seiten des ruſſiſchen Hofes bey’ dem kai⸗ 


ſerlichen in Wien um die Unterdruͤckung deffelben Angetras 


J “gen ſeyn; wenigſtens iſt dieſes von Menken, Schel⸗ 


Born (7), Chriſtoph Thomaſius und andern gemeldet 
worden. Wadhrſcheinlich wird dieß allerdings dadurch, 
dag nur wenige Abdruͤcke in den Buchhandel: gekommen 
find, " deswegen es mit Recht von Dogt und andern zu 


den: Seltenheiten gerechnet wird, 


Anyezeigt iſt Diele Reiſebeſchreibung in Memoires de 
Trevoux 1717. May; und in Adis eruditorüm 1708. 
pas 215. Diefe Anzeige ifl yon Job. Burch. Menken, 
werches ich ans dem. Exemplar unferer Univerfitätes 
Bibliothek weis, worin Die Namen ber Recenſenten beyge⸗ 
ſchrieben find, 

Das Buch hatı 19 Kupfertafeln, weiche aber nichts 


“weniger alö fein find. Die erfte, größer als ein halber 


Bogen, ſtellet das Reichswapen vor, mit der Unterſchrift: 


MofCos Petre Doces, Data Crescere regna per arMa, 
arces beLLa DoMant, te Mopo facta Czaro. 


ber dieſe Abbildung ſcheint von einem Verfaffer zu 'feyn, 


welcher mit ben Regeln der Heraldik wenig befant gewer 
fen iſt. Die Metalle und Barben ‚find gar nicht angedeus 


tet worden, auch fehlt eine Befchreibung oder Erklaͤrung. 


Dieß hat Menken veranlagſſet, in den Adtis erudit, 
0. a. D. eine befiere Abbildung und Beſchreibung zu ges 
ben, welche ein um Rußland fehr verdienter Mann auf⸗ 


I geſet haben ſoll 


Dieſer ſagt, er liefere, neben der verbeſſerten Zeich⸗ 


nung des Rorb, eine Heinere fig..2- welche ihm ans der 


Cn Aimoanitgtes literarino IT. pag. 345- 


Ruſ⸗ 


S 





ger. Aſow nebſt den Ausfläffen des Don in das Aſowe 
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Ruffifchen Kanzelley mitgetheilt werben; auch erinnert er, 
daß BRorb Wapen -foldyer Provinzen aufgenommen habe, 
weiche nicht zu Rußland, fondern zu Polen gehören, auch 
nicht im Titel des Zars genannt werben. 


©. 40. Abbildung des Einzugs der Geſandtſchoft. 


©. 102. die Wofferweihe. Zwey Vorſtellungen der Hin⸗ 


richtung der Strelzen, welche, ſo grob ſie ſi nd, doch. Graue - 


fen erregen. Die Feftung Taganrıg. .Ein ruſſiſches La⸗ 


ſche Meer. Grundriß der Stadt Aſow. 
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| Jtinerarius Foannis- de Hefe presbiteri a Iherule de- 


feribens dispofitoes terraru infularum montiu et aqua- 


rum. ac etiam queda mirabilia et pericula per diuer- 


« 


fas ptes mudi contingentia luoidiſſime enarians. 
Tractatut de. X. natioibus et fedis ehriſtianor. 
Epla Joannis"foldani ad piu papam ſecundum. 
Epla responforia pii pape ad foldgnum. 


Joannis presbiteri maximi Indor. et ethiopus chrifiia- 
nor. Ipatoris et patriarchac Epla ad Emanuelem Rho- 


me gubernatorem de ritu et moribus indorum. degq. 
eius potentia diujciis et excellentia. . _ 


Traktatus puleherrimus de fitu et dispofitione regio- 
num et infularum totius indie, Nec non de rerum 
mirahilium ac gentium diuerfitare, 

\ [2 


Peregrinatio Joan. Hefei ab urbe Hierufalem in» 
ftituta, et per Indiam, Aecthiopiam, aliasque quas- 


dam rematas mundi nationes duda: quarum ſitus, 
. infulas, flumiga, montes, mores et diuerfitates ho- 


minum, animalia, monflra, ct mirabilia multa , 110- 


ſtro orbi incognita defcribit, cognitu leduque iacun- 


da et utilia.. Caetera contenta in hoc libello proxi- 
ma pagina poft epift. indicabit. ı Antverpiae , excude- 
bat Joannes Mithagius. Anno 1565. Cum priuilegio. 





un diefem Bude, welches wenige, von denen es ge⸗ 


nant Mr ſelbſt gekant zu haben ſcheinen, befinden fich auf 


"der 


| 
| 





ſchrieben Habe. , Sie hat weder Jahrzahl noch Namen des 
Drucorte. «Am ‚Ende -liefet man nur: Expliciunt duo: . 


x Dr \ 


u s5. Ninerarius jo. de Ref 851 


der Vidliotbet runſerer Georgia Auguſta F Ausgaben, 
welche ich beſchreiben muß, ehe ich von dem Verfaſſer 
und dem Inhalt Nachricht geben kan. | 

Die ältefte Ausgabe ift die, deren Xitel ich abge⸗ 


tradatuli de mirabilibus rerum totins. (totius) Indie a9. 


principe eorum presbitero Johanne. 





Sie beſteht aus 21 Blättern, welche Feine Seitenzaße 


| Im, auch“ keine Euftoden haben. Das Zormat, Fan für, 


Kleinquart oder Grosoctav gelten. 


Sie hat gänzlich, das Unfehn der erften Pers 


eben dieſelbigen Abkürzungen, die rothen eingefehriebenen 


Anfangsbuchſtaben, fo. wie die roth angeftrichenen Anfangs⸗ | 


buchflaben der Perioden und der eigenen Namen (1). : 
* Die andere Ausgabe bat ‚ganz den- Titel der -vorigen, 


hat 19 Blätter, ohne Seitenzahlen und ohne Cuſtoden. 
Im Formate ift fie jener gleich. Am Ende liefet mans 


+, 


Expliciut tractatuli · de mirabilib, reru Indie ac pneipe eo. 


rum presbytero Ioane. Impreſſũ Dauetrie per me Jaco- ' 


bum de Breda, Anno dni ‚ececc. iii. In efeſto Couer. 


fionis Si pauli. Die Abkürzungen und rothen Buchſtaben 


ſind hier faſt ſo, wie in der vorigen. ©. ‚Panzer annal. 


VI: pag. 485. Nr. 17: 


Die bitte Uusgabe bat den oben hergeſetzten Titel, - 


bat 40 Blätter, ohne Seitenzahlen, aber mit Eufloden, 


Das Format gleicht unferm Duodez, jedöcd) find auf jes 
den Rufiaden des Alphabetd acht Slätter gezählt worden. 
Den Zu 


⸗ 
er 


(1) Don diefer Ausgabe fheint Voſſius de hiſtoricis Latinie 


lib.3. cap.3. ‚pag.559. zu reden. Man fehe auch Panzer 


annal. typogr. IV.. p.ı59. Mr. 606, 


Zu 


vi _ 
J 


393 ndretut der Seifen. 1. 
Den Jehalt giebt ‚die andere’ Ekite des Zuelblats ko 


' Icem decem Chrifianorum per orbem astiones, €o- 
| rumque diuerfae ſectae et ritus, 

Epifiola Joannis presbyteri, Indorum, Asthiopum- 
que Chriftianorum Imperstoris Patriarchac, ad Emanue- 
dem Romae Gubernatorem, deque ritibus illorunn diuieiis- 
que Patriarchae earum et potentia. 


Epiftola Joannis: Soldani Apoflatae, Babyloniorum _ 


. —8 Ad Pium Papam IL cum huius ad illum re. 

fponfo. Ä ' 
Albuentus Presbyteri Joannis Romam, deque eius 
. Pontificatu , vita et moribus, ſtotuque Iudiae. 
Omnia iam recens per Mameranum p. ex tene. 
5 bris, et obliuione in lucem reuocata. 


. Item addita ad finem totius orbis breyis, doßa et | 


era deferiptio, fitüsque per Franciseum monschum 
Francifcanum ad Archiepifcopum Panoripitanum. 


Moreri (2) und aus. bisfem Oudin (3) melden, es 


gebe‘ "ine. Ausgabe : Daventriae 1499. bey NRichard Das 
fraer. Die Jahrzahl 1490 bey Sabricins (4) il ein 
Druckfehler. 

Dieſer nennet and) eine , Parifer musgabe in 4. per 
Robertum Gourmont, welche auf der Leidener Bibliothek 
vorhanden feyn foll. 

Sn Panzers Annal, typ. 2. p. 292. Mr. 170. iſt eine 
Parifer Ausgabe von 1489. 4 genant worden, wobey auf 

Denis 
6 Dicfionnaire Art. Imprimerie, 


(5) De feriptoribus ecclgliaficis T. 3. pag. 1240, Danzer in 
Annal. typogr. I. p- 366. 2,132. nennet. den Druder Pa- 
fraet, und V. p. 242: Paffroed, J 


ı (4) Biblioth, lat, medine ↄtatis III, pag, 581, IV. pos · a8s. 





"x 


Zn 


Denis Suppiem. ©... und Meitaire Pag. 3% ver⸗ 
wieſen iſt. 

Stuck hat die Ausgabe· Daventriae 1505. 4, welche 
aber wohl die oben genante von 1503 feyn wird, 


Die Untwerper' Ausgabe von 1565. hat Nicolaus 
Mameranus veranflaltet. Dieier war aus Luxemburg 


gebärtig, war als Gefchühtichreiber -und Dichter bekant, 


lebte eiue Zeit lang am Hofe Kayſers Carl V, von dem 


er auch in Öffentlichen Geſchaͤften gebraucht worden, wo⸗ 


für er aber, wie er Hagt, Undank erhalten hat, Eogar 


ſcheint er, um dieſem aus zuweichen, eine Reiſe in dem 


Ardenner Walde gemacht zu haben. 
Auf dieſer fand er bey einem Geiſtlichen ein Exem⸗ 


plar vom dieſer Reiſebeſchreibung, welche er abſchreiben, 


und nach feiner Ruͤckkunft nach Bruͤſſel, drucken ließ. 


"Er fagt nicht deutlich ob diefes nur gefchrieben ober” 
gedruckt geweſen ſey; faſt folte man glauben, es ſey eine 


Haudſchrift geweſen, denn er ſcheint geglaubt zu haben; | 


er ſey der erſte, der dieſes Buch befant mache (5). 


Wenn man feine Ausgabe mit dem alten. Drucke ver⸗ 


gleicht, bemerit man viele Abweichungen, ober man kat 

nicht wiffen, -ob dieſe verfchiedene Lefearten , oder willühre 

liche Verbefferungen ‘des Herausgebers find. 
Diefsr fagt felbft, er habe die alte barbarifche. Schreib 


art verbeſſert, und manche dunkle Stellen deutlicher gee _ | 


macht (6). Das hätte er than mdgen; aber ex häste bie 


Wor⸗ 


— 


(5) Er ſagt: antiquum hunc libellum typis u excndendim 
commili, quod exiflimarem ilkım dignum effe, qui abe 


omnibus rerum, „mirabilium et peregrinarum Audiolis- 


habeatur. x 


(6) Stilo vtitur auctor) bonas Iacerdos, illi, quo vixie . 


dDeckmanna Litterat. d. Deif. U. 9 Dd —R 
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Worte feiner. uUrſchrift zugleich ‚beybringen, "und dieſe ges 
nauer befchreiben follen. 
: Bon dem Verfaſſer hat er nichts‘ zu melden gemußt , 
als: nur, daß diefer manche wunderbare, ſonſt unerhörte 
ad: faft unglaubliche Dinge erzähle (7). ' 
;° Auch mir iſt von dem Berfaffer nicht mehr befant, 
als was er ſelbſt von fich im feiner Reifebefcyreibung ge⸗ 
meldet hat; mehr haben weder Sweert (8), noch Valer. 
Andreas (9, noch Oudin beyzubringen gewußt. 
In ‚allen mir bekanten Ausgaben nennet ſich der Ver⸗ 
faffer Johann de Heſe, Prieſter in dem Utrechter Kirche 
ſprengel. Sch weis deswegen nicht, warum ihn Dudin 
und Fabricius de Heeſe genant haben. 
x Daß er 1389 ım May von Jeruſalem nach Aegypten 
und.den uͤbrigen Ländern abgereifer ſey, fagt er gleich im 
Aunfange feines Buchs. Aber in. der Ausgabe von 1504 
» dt das Jahr 1489 genant worden. Da fcheint Durdy ‚eis 
nen Druckfehler ein C. zu viel gefeut zu feon. Noch uns 
 gerzeihlicher ift der Fehler des YWTameranus, welcher | 
: zwar den Monat May genant, aber die Jabrzahl aus⸗ 
“ gelafien, Hat (10) . 
“ Das 


{ 
1) , 
‘ 


“ „ faeculo barbaro familiari, non- bene terfo, nec nitido, 
quod offendere ſtudioſum earum lectorem ideo nom de- | 
bea 'Epiftola autem, et qumedam alia additamenta pau- 
lo funt dictionis et fili terfioris puriorisque. Nos au- ' 
tem alicubı nimis ablurdam et foetenten: fuRulimus . 

barbariem, fenfumgqne abfirufum clarius- pofuimus. 

(7) Multa et magna mirabilia, fiupenda eliam vixque ere- ' 

' ' dibilia, ‚et noftris ‚regionibus incognita et inaudita, 
' gg) Atlıenae Belgicae. Antverp. 1628. fol. p. 437. 

/ (9) Andreae bibliotlheca Belcica. Lovanii 1643. 4. p· 515. 

— In der aitenen mir betanten Auezate lantet der Anfang 

ng & .. - fo: 
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Daha ruͤhrt denn die Verſchiedenheit daß Andreas, 
Fabricius und Voffius die. Ubreife in das Jahr 1389, 
abe Sweert, : Simler und aud) Baumgarten N | 


in dad Jahr 1489 geſetzt haben. 


Außer dem. ehrmürdigen Altertbum; weis ich nichts, 


was dieſer kleinen Reijebefthreibung einen Werth geben 


koͤnte. Alles ift kurz; überal nur einzene Brocken. ‚Die 
berüheten Derter find fehr unverfiändlich angezeigt wers 
den. Vjeles beficht aus den alten Gabeln der fogenanten 


heiligen Derter. 


Die Hauptſtadt in Aegypten heiße Hermipolis Here 
mopolis); acht Tagereifen davon liegé die. Stadt Anırg, 


am rothen Meire. Von Damiad (Hartmann 5.803.) 
will der Verfaſſer nach Aethiopien gereifet feyn. 


Er will auch ind mitlere Indien gelommen fepn, wo 


ein König Brandicanus, unter der. Hoheit des Priefters 


Johannes, zu Andronopolis regierte, wohin der heil. Tho⸗ 
mas zuerft das Chriftenthum gebracht haben: fol. Die, 
Stadt habe einen guten Hafen, 500 Brüden und einen 
hohen Thurm , worauf Nachts die Aftronomien wahrfags. 
ten, und bey Tage Gericht gehalten ward, Den Schifs 
fern diente er zum Leuchtihum. 
Die 
fo! Anno. domini M.cce .. Ixxxix ego Joannes de Hefe 
presbyter wrajectenfis diocelis fui in Hier falem in Majo 
viſitando ibidem [ancta loca ‘peregrinando vlterius, ver- 
fus Jordanem et per Jordanem ad mare rubrum ad par- 
tes Egypti ad vnam civitatem .dictam-Hermipolis, quae 
dieitur capitalis eivitas Egypti, wbi ‚beäta virgo [eptem 
sunis morabatur cum filio [uo,domino noſtro. " 


(11) In ber Botrede zur Alsemeinen. Welth iſto rie 
III. SII. ; tn 
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will ich einige unten anzeigen (13). > 


, Die Einwohner waren Chriften, jedoch nicht Beandi⸗ 
canus, welcher aber jene, ſo wie auch die Neiſenden, 
ſehr gut behandelte, aus Burat vor der Race des heil. 
Xomas. 

Auch Üiefet man Hier eine Stadt Beliab⸗und eine ans 


dere Gadde genant; letztere hatte einen Hafen, wo der 


Prieſter Johannes einen Zoll erheben ließ: 

Don da kam der Derf. nad) 24 Togen zu Maffer nad) 
Edifa, wo der Priefier Fohannes feinen Ejitz batte (12), 
deſſen prächtiger Pallaft weitläuftig beichrieben il. Non 
den. Herlichleiten, welche er darin. gefunden haben will, 


Der 


(1b) in. eivitas Eailfa eſt major, quam viginti quatuor 
civitates Colonienſes. 
G3) Ef ibi horologinm mirabiliter factum dans horribi- 


Jem fonitum ad introitum cuiusliber alieni, excitando | 
eoncurfum populi ad apprehendendum .illum vel illos, 


propter quem, vel quos huiusmodi ht fonus. Quomodo 
autem hoc fiat, nelcitur. ‚Dicitur etiam ibi cfle magna 


>, 


dere. — — Et ibi eft menfa Presbyteri Joannis longa 


- et lata facta de lapide preciolo, quae tam levis eſt nc ſi 
elfet ligneae Quae tam pulcra efi er lucida, vr facies 
xeluceas in eam fpeculanıis. Et haber talem virtutem, | 

WW Ruin æa poneretur (ponerentur) cibaria venengla nulli 


‚noterene Habet et virtutem illam, vt fi vngue digiti 
flicetur, vel infirumento quovis alio, Ratim fcintillae 

.‘ ardentes ex ea exiliant. — Eſt campana ‚quam S. 
Thomas fhieri tecit, ad ſonum cuius obfelh .curantur. 
Et maligni fpiritus or animalia venenola figiunt fonum 
eins. Er dicitur haec campana benedicta, quae pulfari 

“ confnevit ause prandium* Presbyteri Joannis. — — Efi 

-  etiam ibidem facies Veronica, yaazı quicungue väderit, 


bibliocheca in camera, ad quam doctores transeunt ſtu- 


illo 
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Der Prießer Yobannes ſchrieb ſich: von Gottes Gnas ' 
ben Herz aller Herren, welche unter dem. Himmel vom ' 
YAufgange der Sonne bi8 zum irdifchen Paradife leben. 
‚ Unter ihm vegierten eilf cbriſtiche und ſieben heidoiſche 
Koͤnige. 


Die Einwohner kleideten Pr nicht in Bo, fondern 
in Seide und. röthhichen Leder. Die Weiber lebten auf 
einer vier Tagereiſe vom. Lande entfernten Inſel, Tamen 
jährlich dreymal' zu den Männern auf drey Tage und 
drey Nächte. Ihre Söhne ſchickten ſie, wanh fie brey 
Jahre alt waren, den Wären, aber die Töchter behlelten 
| fie bey fich. 
| Keife zum Grabe des Beil, Thomas in ber Stadt 
Hulna (oder Ulua), vier Tagereiſen von Ediſſa. Ich werde 
| mid wicht an Die fabelhaften Erzaͤhlungen von den Reifen 
und dem Marterthum diefes Mpofteld in Indien wagen. 
| Erinnern will ich aber doch, daß ber Kbıper, wie ander . 
refagen, ehemald zu Edeffa in Mefopotamien gewefen iſt. 
| Man vergleiche J. P. Maffeti hiſtorise Indicae. - Anitver« 
piae 1605. 8. pag 55.. Fabricii codex apoeryphus novi 
teſtam. p. 735. und was an verfchiedenen Stellen in Ba- . 
ronii annel. ecclef. Jowohl von Thomas, als von Preiby 
ter Joannes vortömt., Mar ſehe dielg Wörter in des 
Manſi Regiſter über dieſes große Werk. Vielleicht if. 
unſer Heſe der naͤchſte nach Marcus Paulus Venetus, 
welcher Die Zabeln vom Aſiatiſchen Priefler Johanues von 


breitet hat. , Ä | 
. beſ⸗ 


2 


illo dio non aminit viſum. (Man vergleiche oben I, 
6. 250.) — — Stat ibi magnus Gygas fortiter armatug, . 
qui, ve fertar, interficeret omnem inimieum poR ocHa= ° 
fam folis intfantem. “ \ FR 
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. ee wi wieber nach Jeruſalem zurück gelehrt ſeyn, 
von welcher Stadt er aber nichts beybringen wollen, weil 


ſchon zu viele andere darüber. gefchrieben hätten. Er ens 
‚ bigt. mit den Worten: fit dominus henedictus in aeter- 


num. Amen, 


Hiernaͤchſt folget Noiandam quod gentes Chrißiano- 


-. "zum dividuntur in decem nationes, videlicet Latinos, 


Greco⸗ ‚ Indos, Jacobitas, Neftorinos, Moronitas, Arme- 


mnos, Georgianos, Surianos et Mozorabes, So liefet man 


hier diefe Namen gefchrieben, aber wer der Verfaffer Dies 
ſes kleinen Aufſatzes fey, iſt nicht gemeldet worden. Hier 
heißt es, der Prieſter Johannes, deſſen Macht größer, 
als die Macht eines chriſtlichen Potentaten fey, babe 72 
Könige unter fi); dagegen oben 18’ genant waren. 


Eben. fo wenig haben bie folgenden Auffäge einen 


Zuſammenhang niit der Reife, und wie diefe hieher ger 
' Zommen find, iſt nirgend gemeldet worden. Ein Brief 


u des Apoftaten Johannes Soldanus, des Fuͤrſten von 
Babylon, an den Pabſt Pius II, und deffen Antwort vom | 


Jahre 1460. Jener verſichert dieſem ſpoͤttiſch, daß alle 

Chriſten, welche er nach dem Orient ſenden wuͤrde, von 

der Obermacht der Tuͤrken umkommen wuͤrden; und letz⸗ 

zerer predigt jenem das Evangelium und drohet ihm die 

Hoͤlle. Beyde Briefe find: grobe Erdichtungen, wovon 

aan in dem Leben und in de Briefen des Aeneas Syl⸗ 
nius vorkoͤmt. 


Ein Brief des Prieſters Jebennes an einen Guber⸗ 
notor von Rom, Namens Emanuel, worin er die Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten feines Reichs beſchreibt: gehoͤrnte und einaͤu⸗ 
nige Menſchen und Menſchenfreſſer, welche er ſeinen Fein⸗ 
Den auf den Hals ſchicke. In feinem Reiche ſey ein 

Meer ohne Waſſer, ii welches aus einem nie ſtil 
.®e. \ lie⸗ 
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liegenden Sanbe beflände, und bernoch am Ufer Fiſche 
habe. Ohne Zweifel iſt oafis gemeint. 


Unter Pabſt Calixtus II. (alfo” im zwölften’ Jahr⸗ J 


hunderte) fol ein Prieſter Johannes nach Rom gekommen 
ſeyn. Da habe er die hier abgedruckten Nachrichten vom 
Grabe des heil. Thomas und den Merkwuͤrdigkeiten ſeines 
Reichs gegeben, welche alle grobe abgeſchmackte ErBiche 
tungen find, fo daß auch Manteranus am Rande bey⸗ 


geſetzt hat: credat Judaeus apella. Manchmal folte man 


glauben, man lefe ein Stüd aus Zaufend und einer. Nacht. 


Die kleine Schrift de fitu orbis, welche Mamera« 
nus feiner Ausgabe bat beydrucken laſſen, fehlt dem bien 
figen Exemplare. Ich kan dadon nicht mehr melden, als 
was ich in NMaddingi ſeriptor. ordinis minorum Romae 


1650. fol. pag. 129: gefunden babe (14). Eu 


(14) Eranciscus monachns Mechlinienfis feripßht Epißolam | 


de orbis fitu ae deferintione, ‚qua de. Presbyteri Joannis 
ditione, deque Paradifi terreftris fitu dilferit. Antuerp, 
565: in 4. apud Mithagium. (Das Format iſt falſch ans 
gegeben.) Regiones Septentrionales in tabulas defcripfit,. 
et, eonfpiciendas dedit. Ibid. typis. Syluaftri a Parifiise . 
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David Tappens funfzebnjährige euriäfe und denfwürs 
dige auch ſehr gefuͤhrliche Oſt⸗Indianiſche Ref: Bes 
fchreibung , fo fih im Jahr Chriſti 1667 angefangen, 
und durch, göttlihen Beyſtand im 1682ten Sabre ges 

; endet hat. Auf vielfältiges: Verlangen guter Freunde 

‚ dum Drud übergeben. Hannover und Mokfenbüttel 

au finden bey Bottfried Srevtop. 1704. 220 Seiten: 

in 4. BE 








Daran s de la Niharperie ſagt 5. G. 24 dieſe Rei⸗ 
u ſebeſchreibung enthalte viele Merkwuͤrdigkeiten; fie ſey ge⸗ 
meiniglich der Samlung des Conſtantin beygefuͤgt. Aber 
beydes iſt falſch, fo wie man überhaupt feinen Urtheilen 
Öber Reifebefchreibungen ber Teutſchen nicht trauen Tan, 
ald deren Sprache er nicht verfieht. " 


..Der Verfaſſer eutlief feinen Aeltern, als er kaum 18 
Ä Sabre alt war, verließ Bernburg 1667, ließ fih durch 

- Bettelverkänfer annehmen, ging old Soldat nach Oſtin⸗ 
bien, und hatte die‘ gemdhulichen Schickſale ber geineinen 
Jabienfahrer. 


Bas er von feinen Reiſen erzaͤhlt, deweiſet baß er 
nicht die geringſten NKentniffe gehabt bat. Das meiſte Find 
Kleinigkeiten, und wo auch einmal etwas vorkoͤmt, was 

die Neusierde reiten * ‚da ift alles unorbentlich, ab⸗ 
gebro⸗ 


86. Tappınd Meife. 707 408 


aehrvchen, untermifcht mit abergiäubigen und — R 


Geſchichten und eckelhaften Ausdruͤcken. 


Em. Jahre 1678 muſte er nach China gehn, und da 


möchte ein gebuldiger Leſer vielleicht noch etwas finden, 
“was der Mühe werth wäre. So liefet man bier manches 


von de erſten Semähnsfgen der Hollaͤnder, ſich den Ham 
del wit den Chineſern zu verſchaffen. Viel von der Co⸗ 
rindiſchen Flotte und ihren Thaten. Irre ich nicht, fo iſt 
darunter Coxenga, Copinia zu verſtehn, von dem man 
in der Geſchichte der Haudlungsgeſelſchaften (in Algen. 
Welthiſtor. 26. S. 356.) Nachrichten findet, Zur Ge⸗ 


bite dieſes Coringa gehbrt auch bie Erzäälung, wie 


durch Ihn den Niederländern die Inſel Formoſa abgenoun 
men ift, welche man in Arnolds 'oben I. S. 265. 11.) 


angezeigter Somlung und in bes Conftantin Reeueil des 
voy. de la compagn. vol. 5., p. 450. antrift. Man ſehe 


auch Algem. Hiftor, der Reiſen XII. G. 295. 296. 


Tappe weiß auch manches von der chineſiſchen Siedt 
Hoccieuw zu erzählen. Iſt bieß vielleicht Ho⸗chi⸗ chew, 


deffen Polhoͤhe in Hiſt. ber algem. Reifen 6. S. 114. 
auf 24° 42° geſetzt iſt; oder Seeichen, Haecichen einiger 
Karten? 


Em Ende ©. 152. Vefchreibung aller Theile eines 
Schiffes, Bemannung und Proviantirung deffelben ; Pflich⸗ 


ten der: Schifbediente, die Worte des Commando u. d. 


v s 


Zuleßt noch ein marine, Verzeichaiß indiauiſcher 


Thiere. 


Daß eine Ucberſehung bieſer Reife in Conftantins - 
Samlung ftehe, wis Boucer ‚sefagt bat, das ift falſch. 
Er meint Recueil des voy. qui ont ſervi à Pesablifle. 


ment de la compagn. des Indes orientales, Wenigfins' 
en Zw Dd5 ie finde 


a 


. 
k 
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i) 


‚finde ich fie nicht in der Amſterdamer Ausgabe von 1706 


ta 5 Bänden. Auch märde fie da keinen Plag verdient 
haben. FE 0 . 


1 Stud &.291. nennet auch eine Unsgabe: Hanno, 


2. Wolfend. 1714. 4. mit Kupfen. Die erſte Ausgabe 
hat gar keine Kupfer. | ln 
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Martin Wintergerft von Memmingen zwey und 


zwanzigjährige Repfen. durch Europam, Aſiam, Afri- 
dam, Americam "und Dftindien. Mit vielen YUnmere 
ungen und Fig. verfehen. Sranffurt u. eeipäis bey 
Daniel Bartholomaͤ. 1713. 400 Geiten in 8. 
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Da Verfaſſer ging im Jahre 1689 als Baͤckerinecht J 


nach Venedig, wo er auch bald in Arbeit genommen 
ward. Es iſt bekant, daB bie Baͤckerkunſt in Italien 
viel ſchlechter qls im Teutſchland betrieben wird, und 
daß deswegen dort teutſche Bäder gern angenammen 
werden. 


4 


In Rom machen diefe eine eigene Zunft aus, ws 


che eine befondere Kirche hat, und die aus Teutfchland ” 
antommenden Geſellen, bis fie Arbeiterhalten, auch bie 
Kranken, verpflegt. Dort liefern die Teutſchen das befte 
| Brod, und ihre Defen werden nie alt. So können denn’ 
teutſche Geſellen dort zwar viel verdienen, aber-wegen ber 
ununterbrochenen ſchweren Arbeit in der firengften Hitze, 


terland (1). _Eben-fo iſt es auch in Benedig. 
Der Derf. fagt ©. 7. “Sch befam in Venedig Dienſt. 


„Weil ich aber noch etwas jung war, und die Arbeit eine 
„ziemliche Stärke erfoderte Cimmaßen. in einem Zrog voll 


„Taig 


— 
Fa 3 ı 


(1) ©. sm. ; Schläger *8 1. Heft 2 2. ©. E, | 


\ 


erlebet vom zehtn kaum einer die Ruͤckkunft in fein, Dar. - 


l 


‘on 


204 Litteratur ber Meifen. IL 3... © 
„Taig 6 ſtarke Kerle ſeyn müffen, welche den Taig mit 
„den Süßen. kneten, und weldyer es nicht gewohnt iſt, 

„und den Vortheil nicht weiß, bald. fo tief. in den Zaig 

.— „hinein fält, daß man ſolchen herausziehen maß, ‚fo daun 

„muß der jüngite jederzeit: fobald dad Brod "ans dem 
„Ofen. ift, in denſelbigen hinein (liefen, und wieder 

ur ⸗friſch Holz hinein legen, da-er dann bey ohne dem ware 

„men Better eine uniägliche Hige außftehn muß, maßen 
‚man ohne Aufhören Tag und Naht Brod backt, und 
„die Defen-niemal leer fen, fo daß entweder Teuer oder 

Brod Drinnen iſt, und ſich wohl Die Unzahl der Vels 
„terfnecht, oft bie auf 60 erftredt), fo motte mir foldıes 

nicht ſchmecken. I Er fuchte alſo einen endern Ders 
dienft. | 

Er diente hernach ale Hausknecht, nachher aber- bald 

auf Kauffahrteyſchiffen, bald auf Kaperſchiffen. Er war 
auf der Venetianiſchen Flotte vor Ecio,'.ald diefe nel 
1695 wieder den Türken überlaffen werden mufle, wovon 

. bier einige leſenswuͤrdige Nachrichten vorkommen. Man 
vergleiche oben ©. 196. 

Im Jahre 1697 landete. er auf einem Schiffe in Hols 
land, welches mit Kamelen and Laad gebracht warb. 
Er beſchreibt *diefe Einrichtung ©. 169. und fest hinzu: 
Diefe Manier iſt erſt vor weniger Zeit erfunden worden. 

Dadurch wird alfo dasjenige beftätigt, was ich in 
Beuträgen zur Geſchichte der Erfindungen I. 
©.554. behauptet habe, daß nämlich die Kamele entwer 
der 1688 oder 1690 erfunden worden find. 

Über ich nuͤtze dieſe Gelegenheit, bier zu meinem Aufı 

Jatze einen merkwuͤrdigen Zufag zu machen. Güalvan. 
de la Slamma, welcher im Jabre 1344 geftorben iſt, 


erzaͤblt bey bem Sabre J daß unter der Regierung 
des 


— — nn 


87. Wintergerſt Reiſen. daS 
bes VPabſtes BenedictXIL. im Mapländifchen auf dei Ras 
ngl Ticinello neben: dem Fluſſe Teſſino, welcher dur 
den großen See, Lago magaiore, gebt,.. eine neue Art 
Suiffe gebauet worden, welche die Fahrt auf dem See 
und‘ die von Mayland nach Venedig, ‚ungemein erleichtert 
hätten; fie hießen Ganzerrae. Über, fegt er hinzu, als 
fie ferlig waren, kounte fie der Kanal, auch wenn ma \ 
ihn mit Waſſer vol laufen ließ‘, nicht tragen , fondern die 
Schiffe muften- mit camellis und andern Wertzengen in 
den Lago magaiore über gebracht werden. 


Es ſcheint alfo nicht zweifelhaft zu. feyn, daß man 
ſchon im 14ten Jahrhunderte im Mayländifchen | eine Eins: 
richtung gehabt hat, welche, wo "nicht in Der Bauart, | 
doch in der Wuͤrkung, den in Holland erfundenen Kür 


melen Ähnlich geweſen ift, und daß auch ihr Name, weis 


den Muratori und Du Lange nicht .erflärt haben, Das 
ber genommen worden. Um andern bie Beurtheilung zu 
erleichtern, will ich die Worte des Flamma abfchreiben 12). 


/ « , ! . - ” Don 


(2) In Chronica mediolan. in Muratori rerum nalic. xir. 
und in deſſen Antiquitat. Ital. medii aevi'IT. pag. 4204. 
Secunda novitas fuit, quad adinvenerunt: facere in Ti- 
tinello navigium. Et fuerunt illae naves dictae Gäne 
zerrac. Et portet una navis quingentos vel [excontos 

"homines armatos. Et [unt nimis vtiles pro commuhie. 
tate Mediolani, quia poflunt ire vsquo Venetias, et 

. vißtare vivirates er calira. polita. [upra. Ticinum et Pa- 
‘dum er in’Lacu majori, Pollung etiam hoſtibus infer. 
ze damna plurima, .et vietualia deferre amicis. Sunt 
iftae Ganzerrae naves magnae, habentes pro qualiber 
quinguaginta romos vel cixciter. Et funt communitae 
alferibus in circuita cum bathfredis et machinis, cum 


waximis velis. Mec ‚potuie Ticinellus ipſas transdu ere 
Auan⸗ 
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Von Cochin auf der Malabarfchen :Küfte find manche 
gute Nachrichten gegeben worden. Da wird der Pfeffer, 
welcher nicht an. Stangen, fondern an Bäumen gezogen 
wird, in Kalkwaſſer eingeweicht, dann getredinet, und 
dann -in-einem Dratiiebe durch bin ‚und 'her ſchwenken feis 
ner Oderhaut beraubt, uud fo gu weißen Pfeffer ges 
macht. ©. oben I. ©.636. 


Auch hier ©. 504. liefet an, daß die Hollinder Bea 
den Portugifen nur deswegen gelaffen haben, weil in der 
freylich praͤchtigen Stadt wenig zu gewinnen ſey. S. 
oben J. S. 82. 


Das hollaͤndiſche Schiff muſte bert ‚soo Gulden erle⸗ 
gen, um die Erlaubniß zu erhalten, feine Waaren zu vers 
kaufen. Dan ließ. diefe ausrufen, und darauf erſchienen 
plößlich fo viele Mohren, daß es ſchien, ſagt der Verf. 
‚Als ob es Mohren geſchneiet haͤtte. Da zogen die Hol⸗ 
laͤnder einen großen Gewinn. | 
; Damals trieb ein Bruder bes regierenden, Moguls 
Setraͤuberey. Seine Beinen Bahrzeuge groberten ein enge 
liſches Schiff, gaben aber die Menſchen d den Hollaͤndern, 
auf ihre Bitte, frey zuruͤck. 
©.315. gute Nachrichten von: Ancole, welche Stadt 
man ſonſt nicht oft genant findet. Sie gehoͤrte damals 
einem kleinen Koͤnig, der dem Mogul zinsbar war. Auf 
. alten Karten findet man fie felten, aber ouf der Karte 
von der Halbinfel Indiens, weldye nach dem im J. 1799 


‚don Welleoley abgeſchloſſenen Tractat von Rennel , Weis 
mar 


- quantumcungue ingutgitatus, fed cum camellis (ita ibi 
ſeriptum) et aliis infirumentis pportuit ipfas donduci 
veque ad Lacum majorem. Den Namen Ganzerra fuͤhrt 

Mad Du Cange aus Statutis Veron. an. 
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mar 1801 gemäch iſt, iſt der Ort in der Mitte zwiſchen 


Goa und Onore, zwiſchen dem 14. und 15. Grade N. Dre 


ald eine englifche Befigung, bezeichnet worden. 


Damals herſchte dort die firengfte Gerechtigkeit und 
größte Sicherheit. Die Waaren mmrten ans. Yand ge⸗ 
dracht, und unter der vom Koͤnige beſtelleten Wache vers 
dauft. Die Stadt war eine gute Feſtung, doc ſah der 
Verf. manche hölzerne mit eifernen Reifen umgebene Kas 
nonen. Das Land war fruchtbar, beſonders an Reiß. 


Die Einwohner ſind ſchwarz, aber gutmuͤtig. Die 


meiſten gehn nackend, nur mit einem vorgebundenen Schuͤrz⸗ 
kin. + Den Weibern durften ſich die Europaͤer nicht auf 


u; 


dred Schritte naͤhern; welches von dieſen beruͤhrt war, 


ward fuͤr entehrt gehalten. Dagegen gab es feile Taͤnze⸗ 
rinnen, welche wohl. drey Pfund Gold zum: Schmuce 
trugen, Don folchen. fchichte der König zwölf zur. Belu⸗ 
Rigung der Schiföbefagung. Ze 


Ad) ı von dem damaligen Zuftande der Stadt Eur 
rate liefet man bier manches. Das Schiff muſte von 
dort vitle tauſend junge Kaffeebaͤume nad) Batavia brins 
gen, weil jene viel beſſer waren, als di, welche um Bas, 
tapia angezogen waren. ' 


"Bon Surate gingen jährlich viele taufend Mufamer 
taner nach Mecka mit unfäglichen Reichthumern. welche 
zu Almoſen beſtimt waren. 


Daß der aus. Europa zur Unterfüchung gefcidie 


von Reeden an Gift geftorben fey, wird auch hier ver ⸗ 


ſichert. Man ſehe oben 1. ©. 86. 


Sm Sabre 1710 kam der Verfaſſer nach Memmin⸗ 
gen zuruͤck. Seine treuherzigen Erzaͤhlungen werden ſich 
doch von den, welcher niat gar au eigennägig. iſt, 
wohl, 


\ 
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. wohl leſen laſſen; ; aber die kleinen Kupfetafi ne uns 


qusiichlic. l A 


Stud fagt, diefe Neifebefcbreibung {ev ı712 zu 
Memmingen gedruckt worden. Boucher de la Richar⸗ 


derie giebt den Dradort Meiningen und. Die Jahrzahl 


— 


1703 an; letzteres wenigſtens iſt gewiß falich. 
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m 


Reizen van Gornelis de Bruyh, door de vermaardfie 
Deelen van Klein Aſia, de Eylanden Scio, Rhodus, 
Cyprus ; Metelino, Stanchio, etc. mitfgaders de voor- 
naamfic Steden van Aegypten, Syrien eu Paleftina, 
verrijkt met meer als 200. kopere Konftplaaten, 
vertoonende de beroemdfte Land(chappen, Steden‘, 
etc. Alles door den Autheur felfs na het leven af- 
getekend, Tot Delfe, gedrukt by Henrik van Kroe- 
neveld. 1698. Met privilegie. Wußer den Vorreden 
und dem Regiſter 398 Seiten in fl. . ⸗ 





m 


Voyage au Levant, c’ef i dire dans les principaux en. 
droits de l’Afie mineure, dans les isles de Chio, de 
Rhodes, de Chypre etc. de meme que dans les plus 
eonfiderables villes de l’Egypte, de Syrie, et de la 
terre fainte;. enrichi de plus de deux cens Tailles- 
douces, ou font reprefentees les plus c&l&bres villes, 
peis, bourgs, et autres chofes dignes de remarque, 
le tout define d’apres nature, "par Corneille ie 
Brun. ‚Traduit -du Flamand. A Delft, ches Hen- 
ri de Kroonevelt. 1700. Avec privilege. Außer 
den Vorreden und dem Megifter 406 Seiten in fol. 





Voyage au Levante — — par Corneille "le Bruyn. 


Nouvelle &dition, Augmentee confiderablement., To- 


me premier. A Rouen chez Charles Ferrand. 1725. 


außer den MWorreden und dem Regiſter 648 Seiten 


dedmannꝰs Litterat, d. Reif. IL. 9. Ee in 


= 


"zn üben. | 


Seiten in 4. 
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"in 4. Tome fecond, 1725. außer dem Regiſter 565 


| 
' - 





Cornelis de Bruyn iſt 1652 im Hang gebohren wor 
- den. Um ſich in der Kunſt zu zeichnen und zu malen, 


welcher er ſich, unter Mnleitung des Theodor van der 


- Schuur,. ganz gewidmet hatte, mehre Geſchicklichkeit zu 


erwerben, reiſete er d. 1. October 1674 durch Teutſchland 
nach Rom, wo er. drittehalb Jahr anwenbete, um merls 
wuͤrdige Gegenftände, welche er in und außerhalb, der 
‚Stade fand, zu zeichmen (1)3. on 

Ehen fo beſchaͤftigte er fi nachher in Neapel, wor 
her er nach Rom zuruͤck, und von da d. 16. Jun. 1677 


- nad) Livorno ging. Er bereifete darauf. Kleinaſien, Ya 


anpten, und einige griechiſche Inſeln. Ueberal machte er 
Zeichnungen von merkwuͤrdigen Gegenden, Städten, Als 
terthäämern, don Trachten und Sitten ber Einwohner, auch 
von einigen Thieren und Pflanzen, \ ' 

Nach feiner Ruͤckkunft aus der Levante hielt er ſich 
acht. Fahre in Venedig auf, um fi) unter der Anführung 
des berühmten teutfchen Malers Carlo Loth aus München 


ur Den 
() Diele Nachtichten findet man in La vie des peintres Fla- 
mands, Allemands et Hollandois par Deftamps. Tome 
.  troifieme, A’ Paris 1760. & pag.297. und daraus auch in 
. + Memoires pour fervir & l’hifioire littersire des XVII 
‚provinces des Pays-Bas, (par Paguot) A Louvain. 1705 
fol, J. pag.498. Man vergleihe aud De groote Schou- 
burgh der nederlantfche Konftfchilders door Arnold Hou- 
braken. T’ Amferd. 8. Ferner De nieuwe Schouburg der 
nederlantfche Kunfifchilders door Joh. van Gool. In 
Ygravenhage. 1750. 9. I. pag 2 : . 


l 
⸗ 
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Den 19. Maͤrz 1693 Tam er nach Haag zuruͤck, unb 
beichäftigte ſich unabläffig, feine geſammelten Zeichnungen 
und. Beobachtigem.zu einer Heifebefchreibung aus zuarbei⸗ 
ten, welche im Jahre 1098 gedruckt ward. 


Der algemeine Beyfall, womit dieſe aufgenommen \ 
ward (2), erregte ibm den Vorſatz, im gleicher. Abſicht, 
aber mit mehr. Wörbereitung und. mehren Huͤlfsmitteln, 
noch eine Reiſe Zu unternehmen. | 
Er ging von Haag ob d. 38..Jul. 1701 nad) ran . 
gel, wo er den 7. Sept. anlam. Den 4. Jan. 1702 kam 
er nach Moſtau, wo er wegen ſeiner Kunſt ſehr gut auf⸗ 
genommen ward. 


Er reiſete von da nach Perfien, ging durch efnbien, 
‚bereifete. Zeylon, Java, wohin er d. 124. Sehr. 1706 kam, 
‚fer Bantam und mehre Dexter. Ueberal nahm er Zeiche 
Aunge auf. 


Den 24. Octob. 1708 tam er wieder nach Haag zus 
ruͤck, und verwendete drey Jahre, um feinen geſammelten 
Vorrath zu ordnen. Um bey ber Verfertigung der Kup⸗ 
ride gegenwärtig. zu ſeyn, hielt er fi 1711 in Am⸗ 
ſierdam auf, und in diefem Jahre warb bie erſte Ausgabe 
ftiner andern Neifebefhreibung , von welcher ich im naͤch⸗ 
fen Abſchnitte Nachricht geben will, gedruckt. 


Nachher Iebte er ruhig im Haag und beſchaͤftigte fich 
um mit feiner Kunſt. Aber gegen Ende feines Lebens | 
ig er nach Utrecht zu einem Hen. von Mollem, bey 

| md 


(2) Man fehe Bibliotheque ancienne et stioderne, Tom. X. 
P- 433. Journal .des fcav. 1722. Aout, 1725. Jal. oder 
Tom.65." p. 262.263. Tom.yg. p.86. Acta ‚etuditor. 1719 

 p235. Nouv. litter. 2719. P.68—61. Beipsiger gel. Bele 
tungen 1722. ©, 861. 
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gelchem er auch geſtorben it, aber in welchem Jahre, 
das finde ich nirgend ahgezeigt. 

Fuͤßli fagt zwar in der 1806 gebruckten Sortfeung 
des Kuͤnſtlerlexicons S. 129. De Bruyn ſey ut ge⸗ 
ſtorben, aber daß dies nicht. wahr ſeyn könne, fan man 
aus dem, was oben gemeldet iſt, ſchließen. 


Van Gool, welcher das Eterbeiahr auch nicht zu 
befimmen gewußt bat,- fogt, De Br. ſey zulekt fo wis 
berfinnig und eigenfinnig geworden, daß kluge Leute feine 
Geſelſchaft nicht Hätten ausſtehu können. 

Zußli ſetzt hinzu, De Bruyn habe zum Theil feine 
Beichuungen felbft in Kupfer geſtochen; auch kenne man 
nah ihm sine Verkuͤndigung und eine betende Madonna 
‚von Bilb. gilloeilil. 


Sein Bildnis von Gottfr. Rneller gemalt und von 
G. Valck geſtochen, findet wan ſowohl vor der erſten, 
als zweyten Meifebefchreibung, und darunter in der frau 
abſiſchen Weberfezung folgende Zeilm von dem berähmten 
Philologen Janus Broufbus. Ä 
-- Orbis Idumaei charus, tepidique Canopi | 
„. , Hospes, Apelleae non levis artis honos, | 
Srunius hic ille eſt, quem quo fua faecule norint, | 
In genio melius piäus ab ipfe ſuo eſt. | 
Stat dieſer Zeilen lieſet man in der hollaͤndiſchen Ausgabe 
ehe gereimte Zeilen in niederländifcher, Sprache, mit der; 
Unterfchrift: Joannes Brandt. - 
Herr von Uffenbath befuchte den de Bruyn b. 24. 
- März 1711 zu Amfierdam, und fah bey ihm viele von 
feinen Reifen mitgebrachte Seltenheiten, welche er mit. 
vieler Spöflichkeit zeigte, es ſchien aber, als ob er die 
mielften bereit aus Roth verkauft hätte (3) za 
rx 


3. € von uffenbach Beifen, Th. 3. e. 674 
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Sir einen aus Palmholz geſchnitzten elten Mann; 
ber fehr zut gemacht, nicht viel. über «ine Hand hoch 
war, foderte er eilf Dukaten. 


Er zeigte ein‘ hollaͤndiſches und Feonpöfffces- Exem⸗ 
plar ſeiner erſten Reiſe, wozu er die Kupfer unter ſei⸗ 
ner Aufſicht ſehr muͤhſam mit natuͤrlichen Farben, nach 
feinen Originalzeichnunges hatte drucken (7) laſſen. Uns 
dere hätten, ſagte er, Exemplare mit Farben erleuchten 
laſſen, welche aber mit jenen gar nicht zu vergleichen 
wären, 

Seine eigenhändigen Zeichnuegen, welche uUffeubach 
wegen ihrer Schönheit und Genauigkeit bewunderte, was . 
tn nicht allein mit Tuſch, fondern meiftentheils mit Waſ⸗ 
ſerfarben, nach der Natur, gemacht, and an jedem Or⸗ 
X ganz ausgearbeitet worden. o 


Seiner Reifebefchreibimg ift oft der Vorwurf gemacht 
worden, Daß fie weder fehr reichhaltig, noch fehr anges 
uchm zu leſen ſey. Beydes mag wahr. feyn. Aber man 
bedenke, daß der Verfaſſer ein Maler war, und den Vor 
füg hatte, getrene Zeichnungen. von Alterthuͤmern und 
Ansichten zu verjertigen. Bemerkungen zur Laͤnder⸗ und 
Volkerkunde, und überhaupt über wiſſenſchaftliche Gegen⸗ 
ſtaͤnde, waren ihm nur Nebenwerke. 


Er hatte zwar einige Rentniß der Geſchichte und de 
Mothologie, auch, wie es fcheint, der lateiniichen Epras 


de, aber bey weiten nicht in folder Maaße, ald zu eie 
ar vollommenen Meifebefchreibung-wdthig geweſen wäre: 
Mit der Naturgefchichte war er gar nicht, befont, _ 
und die wenigen Abbildungen von Thieren und Pflanzen, 
welche er geliefert hat, find wohl malerifch gut, aber 
sicht fo wie fie Zoologen und Botanifgr verlangen. Gele 

m Vorſtellung der Ceder von Libanon iſt nichts werth. 
Es 3 un Er 


nicht ohne Anzeige der Quellen. 


" ‚14 \ "Sites der Seifen. u. 3. J 


Er ruhmt bie V.hilke, weiche Aihm bie „eifebe 
ſchreibungen · bes . De la Vale, . des Thevenot, dei 
‚Grelot, auch Dappers. Beſchreibung, weltbe. er bey 
ſich hatte, geliefert haben, und fegt hinzu, baß er, wad 
von jenen bereitö richtig gemeldet worden, nicht habe wicı 
derbolen wollen. So löblich dieß iſt, ſo mag es doch 
wohl eine Miturſache ſeyn, daß man ſeine Reiſebeſchrei⸗ 
bung zu trocken und luͤckenhaft gefunden hat. Zumeilen 
bat er ganze Stellen aus andern Werken eingeruͤckt, aber 





Inzwiſchen geſteht er, daß er, von jenen verleitet 
Aber manche Alterthuͤmer in der erſten hollaͤndiſchen Aus 
sabe unrichtig geurtheilt habe, welche Fehler, auf Erin 
nierung der Gelehrten, in der franzöfifchen Ausgabe ge⸗ 
beſſert worden ſind. 

Aber die Richtigkeit ſeiner au jedem Dre nach der 
Natur gemachten Zeichnungen verſichert er auf eine Wei⸗ 
fe, welche einen ehrlichen Mann, der feiner Sade gewiß 

iſt, anzeigt. 
Er ſagt felbft, daß manch ſebr abweichen von de⸗ 
„nen, welche in andern Büchern vorkommen, aber die Urs 
fache ſey, weil viele vom biefen erft nach der Ruͤckkunft, 
nach der Erinnerung und Befchreibung der Reiſenden, ges 
macht, und nicht felten, bald vom. Zeichner, bald vom 

Kupferftecher, nach Gutduͤnken geändert worden find. 

Dennoch hat er der Nachrede einiger neidifcher Mens 
ſchen nicht entgehn koͤnnen, "daß er bie Zeichnungen nicht 
ſelbſt gemacht babe, ſondern von. anbern ‚babe machen 

loffen, | 
Um biefe gänzlich zu widerlegen und zu beſchamen, 
dat er fo wie. es Grelot (4) in gleicher Verlegenheit ge⸗ 
mag 

As) Man fie oden J. eum. 


h) 
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macht bit, ber franzöfifchen Ausgabe unverbächtige Zeugs 
niſſe angefehener Perſonen, welche damals noch in Den 


Niederlanden lebten, vordruden laſſen, welche, wie z. B. 
der hollaͤndiſche Conſul in Smyrna, bey dem der Verfaſ⸗ 
ſer auf ſeiner Hinreiſe und Ruͤckreiſe gewohnt hat, ſeine 
friſch gemachten Zeichnungen geſehn, und zum Theil mit 


der Natur verglichen haben, oder welche ihn auf manchen 


Reifen begleitet, und ihn ſelbſt, oft mit Lebensgefahr,‘ . 
haben arbeiten fehn. Einer von den letzten erbiethet ſich, 


feine Ausſage, fald es gewünfcht würde, eidlich zu arhärten. 


Inzwiſchen meldet de Bruyn ſelbſt, daß unter den 


10 Tafeln acht find, welche er nicht felbft aufgenonungn 


bet, nämlich Nr. 16. 28. 22. 23. 33. 37. 41 U. 187. 
&o viel ich weis, bat auch feiner, welcher nach ihm 


die gezeichneten Gegenden bereifet hat, die Unrichtigleit 
feiner Abbildungen behauptet; vielmehr find fie non vie⸗ 
kn, wegen ihrer Wahrheit gepriefen, worden. . 


Ungeachtet die wielen großen Kupferftiche das Wert 


ſehr vertheuren muflen, fo wurden, doch alle Eremplare 


bepder Ausgaben bald verkauft, fo daß es uicht mehr 


Reiſen des De Bruyn wieder drucken zu laſſen, pnd 
zwar mit einigen Verdeſſerungen und im bequemeru Nuart⸗ 
‘ format. \ 


| 





für Geld zu haben war. 


Dieß veranlaffete in Frankreich den Worſatz, beyde 


Die Beſorgung dieſes Nachdrucke ward bem Anton 


‚ Banter aufgetragen, welcher d. 1. Novemb. 1673 geboh⸗ 


ren worden und den 19. Novemb. 1740 geſtorben iſt Er 
iſt durch die Esplication hiftorique des fables, wovon die 
tentfche Ueberſetzung bie Urſchrift an Werthe uͤdertrift. 
am meiſten belant (5). nn , 


() S. wiceron Nadrichten XX. G. 388. Br 
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Die Baht fer auf ihn, weil er bereits den britten 
’ Seil der Neifen des Daul Lufas ausgearbeitet "hatte, 


Aber ein Gluͤck iſt es, daß er ſich ben der Meifebefchreis 
J bung des De Bruͤyn weniger Freyheit, als bey jene 


erlaubt hat. ' 

Zwar hat'er, wie er ſich rähmt, bie Schreibart ets 
was veibeffert, aber er bat denn doch den’ Inhalt, fo 
viel ich bemerkt habe, nicht verſtuͤmmelt (6), noch durch 


Einſchiebſel verfaͤlſcht. Dagegen bat er unter ‚den Text 


Anmerkungen hinzugeſetzt. > 

Von dieſen ſind manche nur geringfuͤgige krtiãem— 
gen; die allermeiſten find Auszuͤge aus andern bekanten 
Merten, deswegen die Verleger ſagen, er habe une efpe- 
ce de voyage univerfel, pour les lieux qui y font de. 


erits geliefert. Dieß möchte wohl ein Teutfcher nicht bes 


kraͤftigen. Inzwiſchen muß man geftehn, daß Banier 

einige Behauptungen des Hollaͤnders berichtigt, und ein 

Yar ſchaͤtzbare Zuſaͤtze feiner Auͤsgabe verſchaft hat (7). 

‚Über bas, was man an dieſer zu Rouen gedruckten 

Auogede tabeln kan, iſt die Verderbung ber ſchoͤnen Kup⸗ 

J | fire 

(6) ein⸗ Westanie bemerfe is T. p. 399. #0 De Zr, ©, 123. 
fegt? Pour ca qui regarde l’adoration des fains que plu- 
fiours vojageurs attribuent aux Mahometans, les fai/ant 
für eo point ſemblablet aux gen: do Pagliſe Bomaino, c'elt 
uns chole en quoi ils fa trompent, Da -bat.Banier die 
curſiv gedruckten Worte ausgelaffen. Sie mögen ihm nicht 
bebast haben. Sp bat er ed noch an einigen Stellen ge: 
macht, welde chriſtcatholiſchen Kefern ein Aergerniß ſeyn 
‚ möchten. 

m Die Gebrüder Werftein Tleßen betant machen, fie wolten 
die Unmerfungen des Banier für die von ihnen beſorgte 
Unsgabe beſonders nachdrucken laſſen; od dieß geſchehn ſer⸗ 
weis ich nicht. W 
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fertafele. - In deu beyden Folivausgaben haben viele Ta⸗ 
feln die Groͤße von zwey Foliobogen, oder von einem Bo⸗ 
gen, viele von einem halben Bogen; von einigen Zeich⸗ 


nungen find drey oder vier auf einer Seite, und manche 
ſind in den Text eingebruct worden. Alle find deutlich, 


ſchͤn gezeichnet und ſchoͤn geſtochen. 

Aber in der Ausgabe von Ronen find alle zum Quarto⸗ 
format, und viele zu gar kleinen Bildern verkleinert 
worden, umb ungeachtet einige nicht ganz fchlecht find, fo 


haben fie doch den größten Theil ihres Werths verlohren. 


Sie find- unten mit den Buchſtaben B. M. Fe bezeichnet, 
ober im Journal des, fcav. 1722. Aug. und in Leipzig. 
Gel. Zeitungen 1722. ©. 863. if gefagt worden, fie 


wären von dem Kupferfieber Job. Baptiſta Scotin 





gemacht worden. Den Umfierdamer Känftler, welcher für 
die Zolioausgaben gearbeitet hat, dem jener. weit nache 


feht, finde ich nicht genant. 
Die ganze zu Rouen gebruckte Ausgabe beyder Rei⸗ 


ſen des De Bruyn, nebſt den Zugaben, macht fünf 


Quartbände aus, von denen die beyden erftien allein die 


Reife nach der Levante enthalten, und den von mir anges 
zeigten Titel haben. Won den drey Äbrigen Baͤnden ſoll 


hernach eine deſondere Nachricht folgen. Jeder Teil bat 


ein hefomderes Regiſter. 


Nach dem, was Baumgarten in ber Worrede zur 


Algem. Welthiſtor. ı7. ©. 61. fagt, muß die Aus⸗ 


gabe des Banier im Haag 1732, auch in fünf‘ Quart⸗ 
baͤnden, nachgedruckt ſeyn. 


Noch muß ich hinzuſetzen, daß Stuck und Meuſel 


fur die erſte Ausgabe in nlederlaͤndiſcher Spradye dad... - - - 
Jahr 1699 angebens ferner, daB Paquot auch bie frans 


söftfche u: mit des Jahrzahl 1714. in fol, zu Pas 
 : 5.5 ne 
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us bey Cavelier anfuͤhrt, doch mit dem Zuſatze, auch 
ſie ſey in Holland gedruͤckt worden, 

| AYaller in Biblioth. botan. 2. p. 41. fagt, nad) Os 
bornd Verzeichniß, daß im Jahre 1702 auch eine engs 
lifche Ueberſetzung in fol. gedruckt ſey. 
Die hollaͤndiſche Ausgabe von 1698 iſt dem Koͤnige 


Es 


vvn England Wilhelm IH, die franzöfljhe von :1700 
dem Herzog von Braunſchweig Anton Ulrich dedicirt 


worden. Der Verfaſſer ruͤhmt, daß dieſer ihn beſucht 
habe, um feine Samlung zu ſehn, und ſich mit ihm 
“Aber mancherley Gegenſtaͤnde feiner Reiſe zu unterhalten. 
Dem von Uffenbach hat er geſagt, daß der Herzog, 


fo wie der Buͤrgermeiſter Witſen, ihm viele mitgebrachte 


Seltenheiten abgefauft habe. | 
'De Bruyn ward glei) nach feiner Ankunft zu Rem 
in bie Geſelſchaft der niederländifchen Maler, welche de 
Bend hieß, aufgenommen. Er hat die Aufnahnte befchries 
ben. Sie geſchah Abends. Die Mitglieder ftelleten dabey 
allerley Perfonen vor, wie gefchichte Schaufpieler, fagt 


der Baf. . Nur einer, weldyer Veldpaap (8) genant ward, | 
führte das Wort, gab dem Grünen (fo hieß der, wele | 


er aufgenommen warb) einige Regeln der Kunft und die 
Gtatuten der Gefelfchäft, ſetzte ihm, wann er fie zu 
holten verfprochen hatte, einen Lorbeerkranz auf, gab ihm 


"einen Namen (de Bruyn warb Adonis genant), weiches 


man die- Taufe nante, und darauf ward, nach manchen 

- Geremonien, auf. Koften des Aufgenommenen, geſchmauſet. 

Bey Tages Anbruch ging die Geſelſchaft aus der Stadt 

zum Grabe des Bacchus, um folches zu benetzen, das 

bie, um in einem benachbarten ithebenſe in zu be 
lufgen. | | 

1 Man 

\ — Das Wort bedeutet einen Gelbptebiger, 
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Man behauptet, daß Raphael ‚ welcher 1408 geboh⸗ J 
ren worden, der Stifter dieſer Geſelſchaft ſey, weihe 
damals keinen aufnahm, welcher nicht teutſch oder hollaͤn⸗ 
diſch reden konte. Die Geiſtlichen haben oft. wider den 
Miobrauch der religiöfen Ceremonien geeifert. \ - nn 


Der Verf. hat eine Abbildung der Aufnahme, welcher 
er mehr als funfzig mal deygewoßnt hat, beygefügt., Sie 
ift ein halber Bogen; aber die Vorfiellung in der hollaͤn⸗ 
diichen Ausgabe ift ganz anders. als Die in der franzds 
ſiſchen, ohne daß man hier den Grund dieſer Verſchie⸗ 
denheit angezeigt findet. 


Dieß habe ich ausgezeichnet, weil man in der Lebeas⸗ 
befchreibung berühmter Maler oft dieſer Geſelſchaft und 
der Namen ihrer Mitglieder gedacht findet. Jene nennen 
bie Molländer de fchilder-bent; bie Mitglieder bentbroe- | 
ders und ihre Beynamen bentnaamen oder beutvogels. 


"Ein Verzeichniß diefer Namen findet mon in Houbra- 
ken fchouburgh der konftfchilders 3. p. 101, 103. und in . 
Herrn von Murr Bibliotheque de peinture. I. pag. 131. 
houbrafen fagt 2. ©.347, Bonav. van Overbeek 
habe die Einweihung Der Bentbrüder und ihre wuͤſte Le⸗ 
Bensart durch Aſkaan (durch Dom van Wynen, genant 
Aſcanius) in drey Blaͤttern abbilden, und, durch Mat⸗ 


thias Pool in Kupfer ſtechen laſſen. Die Staliener has 


ben über diefe Geſelſchaft, im welche fie nicht aufgenoms, 
men wurden, oft gefppttet (9)- get dem dehie 
ſoll fie ganz aufgehoben feym 

Bon . 


(9) In La pitturs fatira di Salvator Ao ſa con. le note di 
6. D. Fiorillo. Götting, 17858. p 56. wirft ber Dichter 
manchen italieniſchen Malern vor, bo ſe * nicht ſchaͤm⸗ 


er \ ” . - 


wa. ſtteratur der e Deifn i. 3. — — 


“Bon Smyrna ging der Verf. nachdem er auch einige 
—— von Epheſus gemacht hatte, zu Rande nach 


Eonſtantinopel. Man muß es beklagen, daß er dieſe Rei⸗ 


Re mit einer eilenden Caradane hat machen mäffen; fonft 


würde er gewiß manche Dertef, welche in der Gefchlchte 


deruͤhm fi find, auf diefer Reife beſchrieben haben. 
« Bon Eonftantinopel iſt er fehr weitläuftig, aber alles 


lſt gon andern ſchon beffer erzählt worden. Mondes. hat 
ar von Grelot entlehnt, dem er das ae ber. groͤß⸗ 


ten Genauigkeit giebt. 
Auch uͤberſchlage ich, was hier von - den Taͤrlen und 
Griechen zu lefen if. &. 104. ein-Verzeichniß der gries 


chiſchen Zefte, welche jaͤhrlich auf einerley Tage im Ka⸗ 
lender fallen, oder unbewegliche Feſte ſind. 


Biel: von dem Mitleiden der Türken. gegen Thiere, 
ſogar gegen Hunde, welche fie doch für unrein halten, 
von denen fie fich deswegen auch nicht berühren laffen. 
Alle Iaufen dort herrenlos herum, aber dennoch werden 


fie gefättert. Hunde, welche in einem Quartire der Stadt 


einheimiſch ſind, leiden nicht, daß andere aus andern 


Quartiren zu ihnen kommen. Es koſtete dem Verf, viele 


Maͤhe, den’ Hund, welchen er bey’ ſich hatte, ſicher Durch 
bie Stadt zu bringen. Much. find die Türken mit dem, 


"was unfere Hunde feiften können, gar nicht bekant. Es 


entſtand ein algemeines Erſtaunen, als der Hund des Verf. 
ein Tuch, das er hatte liegen laſſen, hohlen muſte. Die 
Kunſt Hunde abzurichten, iſt ihnen unbegreiftich. 


on Wie 
ten mit ben Rieberländern in hen, unt bie Lane zu 
“ ubedven, 3 
Andar con quei Fiminghi Rn Taveina, En 


...  Che.profang ia un.is Tarra.o KEcera. :. .... 0... 
» s. Han trovato un Battesmo alla moderna, 0 
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Wie die Türken dem Verdothe Zinſen zu mehmen, 


ausweichen, if, S. 118. durch ein Benfpiel gezeigt wohne. 


den (10). Eben ein ſolches führt auch Tavernier an 
in Beſchreibung des Serails 8. 10. ©. 37. 


Zu “allen Zeiten und im allen Landern, in welchen 
die Geiſtlichen oder die von ihnen verführten Geſetzgeber, 
Zinſen verbothen haben, find, ſolche Känfte, welche die . 


Suriften mutua palliate-obder -diverticula nennen, erfunben 
worden. Die leßte Benennung koͤmt fchon in dieſem WVer⸗ 
ſtande bey Cicero pro Rofe. 51. vor: "fraudis et infidie- 
zum diverticulam reperit; unb Plinius X. fed.7 1. fagts 
inventum diverticylum eſt, in fraude legi.. . , 


Es ift gut, daß die Dienfchen Mittel zu finden wife 
fin, ſchaͤdlichen Geſetzen auszuweichen; aber übel. ift es, 
daß Dadurch dasjenige, was die Gefege. verhäten follen, 
erſt ein wahres Uebel wird, oder ärger wird, -als es 
ſonſt wuͤrde geweſen ſeyn. Man hat Mittel erfunden, 
unſtraͤflich Zinſen zu verſtecken, die größer find, als man, 
wenn fie öffentlich verabredet würden, wu fodern würds 
gewagt haben a | Br 


| 
{ 


. -. Na 


(10) Pac szemple: ß quelqu’un a affaire d’argent, il.s’en va 
ehez un marchand, et il achete quelgue marchandife a 
eredir, ‘et aufltot fans fortir de la boutique, il ia ze 
vend au marchand meme & bien meilleur march& qu ij 
ne V’a achetée, pourrü qu’il lui donne de l’argent conr 


int, cola fait, le marchand P’ecrit fur fon livre pour - 


Je premier prix, auquel il lai a verdu fa mazchandife, 


le) Man fche Puffendorffi de jure nat. et gent. v7 s, 12. 
ober Barbeyrac Ueberfegung 2. p-82. Runde teutſches 


Privatrecht $.202. 8.167. Von Wieyeru Gedanken von 


der Rechtmäßigkeit des fehlten Zinsthalers. Hannover 1732. 


4 Stephanus, der „an Arologie poux Hexodoge, ch. 15. 
ur en J 


— 
€ 
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Mach des De Br. Yemerfung find die Zhrtin vom 
flärkerem Körper; misgewachſene und Eräntliche Perfonen 
find feltener unter’ ihnen, und fie leben länger als bie 

- Ehriften, weil fie, weint er, mäßiger im eſſen und 
Krinten find, und ſich oft baden. 

Dagegen erinnert Banier, daß der Gebroud des 
Opiums und des Kaffees, auch die Unmäßigleit im Ges 
auf der Liebe, das Gegentheil bewürken muͤſſen. — — 
", Eind denn, möchte man den Franzofen fragen, die Chris 
fen mäßiger im Genuffe der’ behden letzten Dinge, zumal 
Ley dem in Europa mehr verbreiteten und heftigeren ve⸗ 
nerifchen Uebel, und iſt der Brantewein nicht. eben fo gut 
ein ſchleichendes Gift als das Opium? 


Die tuͤrkiſche Kochkunſt gefiel dem Verf. Wornehm⸗ 
lich lobt er die vortreflichen Zwiebeln und das ſchoͤne Oehl; 
die auf einem Roſt mit etwas Oehl, Pfeffer und Salz 
gebratenen Artiſchocken, und das Getraͤnk Eorbet, . aus 
Suter, Limonenfaft,- NRofenwafjer und ganz wenig Mos 
Sons oder Ambra. Dan macht auch daraus einen Teig 


. oder Kuchen, die man auf Reifen in Waſſer zergehn läßt, 


‚am ein angenehmes Getränk zu haben. 

S. 135. Tab. A. das Schlaraffenleben vornehmen Zürs 
Em; zwey liegen am Gchachfpiel, viele daneben al& Zus 
ſchauer, alle mit langen Tobakpfeiffen. Tab. B. Weiber 
auf Teppichen, denen zu Trinken gereicht wird, alle ohne 


Welchäftigung , aber alle ſchwatzend. Die Abbildung der - 


arbeitenden Klaffe, der Handwerker, Krämer u. d. fehlet 
bier, fo wie uͤberal. 


p. 360. . ehige Erfindungen diefer Urt erzählt, fast: Que 


. direr-vous, lecteur, de cefte facon d’vfure, penfez- vous’ 


que quand les diables fe vondroyent mesler de’ ce me- 
:Sier, ils en peullenc faire d’auannge? - 


Nah | 
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Nach der Ruͤckkuſft zeichnete: der Derf. zu Smorna 
einige Chamaͤleone, welche er in ſeiner Stube hielt, om‘ 


welchen er. ben Farbenwechſel und die Weife Fliegen u 


fangen bewuuderte, fo wie auch bie Faͤhigkeit, zu einerley 


Zeit mit dem einen Auge nach oben, mit dem andern‘ 
nach unten zu fehn. An einer Zeichnung Tab: 54. fieht 


min Die lange mwurmförmige auögefisedte Zunge. Die, 
rothe Farbe hat er, wie manche andere Farben, an bier 
fon Thiere nie, gefehn. 


Beichreibung und Abbildung ber. Stadt Sn; wo. 


ihm das Frauenzimmer wegen der Schönheit, des Anzug, 


und des höfliden, angenehmen Betragens gegen Frembe 
ehr gefiel. Er hat eine Sciote abgebildet, dig aber in der | 


Quartausgabe von dem SKupferftecher ganz entflellet iſt. 


So oft man aud) die Befchreibung ber. Pyramiden, 


gelefen bat, fe wird man doch nicht ohne Dergnügen auch 
diejenige leſen, welche De Bruyn gegeben hat, welche, 


wie ich glaube, den beſten Theil dieſer Reiſebeſchreibung 
ausmacht. Er hat die offene Pyramide durchkrochen und 


beſtiegen, und genau angemerkt, was er fetoft brobachtet 
und von andern gehört bat. 

Der Derfaffer der Algem, Welthißorie hat bie 
Nachrichten genutzet, auch hat Meiſter fie in feiner les 


ſenswuͤrdigen Abhandlung über die Pyramiden angeführt, 
aber Doch, wie mir deucht, nicht ganz zu Mathe. gezo⸗ 


gen (12). De Br. hat zugleich einige Erinnerungen über 


des Engländers Melton Erzählung beygebracht. 


Banier hat mit Recht geſagt, daß dieſe wenig werth 


find, deswegen er in feiner Anmerkung einen Auszug aus 


John 


(12) De pyramidum Aegyptiecarum fabrica et fine in No- 
vis commentat. fociet. Jeiemt, Gomæoſo. Tom, 5 2714. 
p. 292 nu 


\ 


— 


0 
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Kohn. Greaveo Pyramidographia Opengebract hat, aber 


nur nach der Ueberfegung in Thevenots Samlung (13). 
Schr genau iſt auch bie Beichreibung des größten 
Epbinr. Die Zeichnung iſt ebem biejenige / welche man 


tm Algem. Welthiſtor. 1. Tab. 6. S. 374, aber ver⸗ 


kehrt, nachgeſtochen findet, wiewohl dort die Quelle nicht 
angezeigt iſt. 

Der. Joſephs Brunnen zu Eairo iſt ziemlich genan 
befchrieben und abgebildet worden. Der Verf. erflaunte 


dort Über die große Anzahl der Blinden, und derer die 


an Angenktankheiten leiden, unter denen and) 'viele Kins 
der find. Er glaubt, der große Staub, den ber Wind 
beſtaͤndig auf den Gaffen unterhält, fen die Urfache, zus 
mat weil er ſelbſt, wenn. er lange außer Haufe war, hef⸗ 
tige Angenſchmerzen erhielt. (Bekantlich plagen dieſe Ue⸗ 


bel auch die Bewohner ſolcher Doͤrfer, welche mit Sing 


fand umgeben find.) 

Tab. 98. Abbildung des Obeliſcus mit Hieroglyphen 
gu. Cairo, aber nur von einer Seite. Zeichnungen von 
Dem ‚vermeinten Ballaft der Eleopatra. Tab. 105. das Ge 
mälde in der Rirche bes heil. Marcus, welche den Copten 


sehr. Es fell vom Evangeliften Lucas gemalt feyn, 


fiellet den. Erzengel vor, ift zwar fehr alt, aber gar 
flieht. Aus diefer Kirche follen venetianifche Kauflente 
ben Leichnam des heil. Marcud weggenommen und nach 

Menedig gebracht haben. 
Die Mbbildungen der heiligen Derter in Jeruſalem, 
Beihieten und den benachbarten Gegenden find fehr zahle 
reich. 


) 


19 Breave, ein engliiher Mathematiker, bat die Sprani: 


den zweymal beſucht und ausgemeſſen. Die Urſchrift feiner 
Beſqreibung findet man in Miscellausuus works of Grea- 


u we. Lond. 1787. a Vol, in 8. 
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reich. Min wundert dech, Daß er. die von ibm befchries 
bene Grotte, . werte, Ehriftnd gebohren feun ſoll, nicht 


gezeichnet bat. Einen Grundriß von der darüber gebaues 


tm Kirche findet man bey Pocode 2. ©. 59. Tob. 4 


Diefe Tradition it freplich alt, fo wie and) das 
Gebäude, und dennoch kan der Ort nicht das ſeyn, wos. 
für er ausgegeben‘ wird, Ehriftus ward nicht yor Vethe 
lehem, ſondern in der Stadt ſelbſt, in einem Stalle, 


nicht in einer Grotte gebohren, worin auch Reine Krippe 


vorhanden ſeyn konte. Man fehe, was Michaelis dag - 
 bber gefagt bat in Commecntar. foc. ſeient. Gottingenfis, 
Tom. 3. en. 1753. pag. XIV. 


Ehr der Verf. Bethlehem verlieh, ließ er ſich tate⸗ 


wire, Mach feiner Verſicherung erfolgt auf die Nadele 
fie fein Blut; auf dem Yrm fen der Schmerz fü ges 


ring, Daß er kein Fieber verurjschen koͤnne. Aber als er 
fi auch auf der Bruſt eine Zeichnung machen ließ, vers 
ging ihm doch das Lachen; da möchten denn doch wohl 


\ 


große Zeichnungen ein Zieber machen. ©. 281. „Mad S. 2 


got. bezahlte man damals für diefe Operation eine gol⸗ 
dene Sequin oder drittehalb Thaler. Die punctirte Stel⸗ 
le ward mit einer gemiffen Tinte gerieben, und darauf 
24 Stunden mit Leinewand verbunden (14).- 

Den ſchoͤnen Riß von Jeruſalem, den er am Oehl⸗ 
berge, aber an einer andern Stelle, als feine Vorgaͤn⸗ 
ser, machte, dverurfachte ihm und ben Mönchen, welch, 
ihn begleiteten, viele Gefahr. Wenn ſich ihnen jemand 


nähere 
(14) * vergleiche Vorrath tleiner Unmerfungen - 


ber mancherley gelehrte Segenftände ı. ©.75, 
und bie in Hallerse Eldmentis phy Belogiae VIII, 2. p. 50. 
angeführten Schriften. 

Befmann’s Sireras. d. Reif. IL. 3- 5 — 


x x 





t 
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näherte, muſte er die. Arbeit unterbrechen ſie muſten f ch 


ſtellen, als ob ſie ſich dort, um au eſſen/ gelagert haͤtten. 


Verſchiedene große, Zeichnungen von ber Kirche des 
heiligen Grabes. ' Die Bauart (ey nach dem fogenanten 
gotbifchen Gefchmade , aber die Capitaͤle der Saͤulen 
ſchienen corinthiſcher Ordnung zu ſeyn, wiewohl die Ver⸗ 


baltniſe wicht beobachtet waren. 


Die Hoͤflichkeit ‘der catbolifchen Mönche lobt. auch Der 


= Holländer dankbar; aber wie mag e8 diefen jet ergehn, 
maddem die Gelder, aus dem ungluͤckucher Stalin und 


Spanien ausbkeiben! 


‚Um doc) eine Sektenheit auß Yaläfline mit zu brin⸗ 
gen, kaufte er. einige Roſen von Jericho, welche er Tab. 


248. abgebildet hat, doch etwas beſſer, als man fie in 
Dappers Palaͤſtina S. 120. ſieht. Bekantlich ift fie Ana- 


Natica hierochuntica, eine holzige Pflanze, fünf bis ſechs 


Zoll hoch, welche in ſandigen Gegenden waͤchſt, und wel⸗ 


che, wenn man fie abbricht, che fie verweltet, und wenn 


fie‘ an trockenen Orten anfbewahrt wird, bie Fähigfeit‘ bat, 


ſich in Waffer, wie bie Mooſe, wieder auszubreiten, nicht 


aunders als ob fie wieder aufblühen wolle. 


m 


| 
Den Berg Libanon bereiſete der V. zu einer ſehr ums 


- bequemen Jahrszeit d. 12. Januar, ald alles mit Schuee 


belegt war. Die Gefelfchaft muſte früh pin Tage zuruͤck 


eilen, ehe die Sonne den Schnee ſchmelzen konte. Denn 
alsdann ergießen fi) vom Gebuͤrge ſo reiffende Bäche, 
daß Reifende nicht felten barin umlommen.. 


Nach dieſem folgen Nachrichten vom Berge Carmel, 
two denn auch die ſogenanten Melonen abgebildet ſind, 


und zwar einige gebfnet, fo daß man bie innern Erpfallis 


on... fetion 
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fatiohen, aber iur fehr undeutlich, bemerken kan. Be⸗ 
kantlich haben viele Reiſenden derſelben gedacht (15). 


Jetzt iſt es bekant genug, daß dieſe Melonen nichts 
weiter find, als Gefchiebe oder Achatnieren, welche aus 
Horuſtein, Chalcedonier und andern Steinarten beſtehn, 
gemeiniglich eine okerhafte Kruſte haben, hohl find, und 
Cryſtalle, oft amethyſtfarbige, enthalten. Man hat fie 
in neuern Zeiten auch an manchen Orten in Europa ge⸗ 
funden, vorzäglich bey Obernſtein im Zweydruͤckſchen, 
welche ain beſten von Collini beſchrieben ſind (16). Am 
Carmel find. fie jegt (don felten. N. Niebuhr hat eine, 
welche er mitgebracht hat, der hieſigen Societaͤt der 
Wiſſenſchaften geſchenkt. De Bruyn fand auch daſelbſt 
Judenſteine (17). 2. 


Palmyra bat er swar nicht felbft beſucht, aber er 
hat die bekaute Beſchreibung des Wilh. Halifax mit den 
Anmertangen des Kbm. Halley aus Philofoph, transact. 


1095. 


(15) Voyage de la terre ſainte var D Donbdan. Paris 1661. 4, 
und daraus in Dappere VBelhreibung Spyriens 6.61. 
Thevenot:, voyages au Levant. Paris 1665. 4. p. 440. 
Voyages de Monconys. Lyon 1665. 4. I. p. 329. D' Ar⸗ 
vieug Meilen, nah ber tentfhen Meberfenung 2. G. 242. 
Troilo Reife. Dresden 1734- 8. ©. 93. 

(16) Journal d’un voyage. Manheim 1776. 8. pag. 187. 
Man vergleiche die Anzeige diefes Buchs von meinem eye , 
der! ftuͤh verftorbenen Freunde, Profefloe Zermann in 
Strasburg, in Dhpnfifal. bEonomifher Bibliorher 
7. 6.514: Linnei ſyſt. nat. 3. p. 179: Adtites haemacha- 
tes. Wallerii Iyfiema mineg. 2. p.618. J.' P, Breynii 
epiſt. de melonibus ‚petrefactis moptis Carmel. Lipfiae 
1722. 4 

(17) Lapides jüdnici, Wealleri ſyſt. miner, 2. ? 5123. 512. 
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1695. Dctob. frampdfi ſch aberfett, uebit. der (hönen dei 
"nung, eingeraͤckt. Diefe findet man auch, aber in zwey 

Blätter zertheilt,, in Ulgem. Welthiftorie 2. S. 761, 
. wo Baumgarten bie ie übrigen hieher gehoͤrigen Nachrich⸗ 
ten angezeigt hat. 





ah 188. Abbildungen einiger griediifchen Mangen, 
et welche zu Aleppo gefunden und erlauft worden. 
7, Sn April 1683 ging der Verf. aus ber Levante zu 


rack. Er ging uͤber Cypern, von welcher Inſel bier mans 
| che Merkwürdigfeiten und geograpbifche Nachrichten vor⸗ 
> Sommen, bie, wie mir deucht, von andern übergangen find. 


Zab. 193. ein Huͤftknochen in einem Steine, der für 
einen Menfchentnochen ausgegeben ward, such verfieinerte 
\ j Yuflern aus der Nachbarfchaft von Famaguſta. 


u Bon da nach Satalia, wo merkwürdige Alterthämer 
waren, .die er aber, wegen Argwohns der Einwohner, 
zu zeichnen nicht wagen durfte. Nur ganz heimlich ents 
warf er bie Ausſicht der Stadt. Miele Statuen liegen da 

>»... mit Erde bebeckt, die ſich niemand auszugraben unterfteht. 

* Won Satalia ging er mit einer Garavane aurüt nad) 
Gnipraa.. / 

N Dort erfuhr der Verf. mit Schrecken, daB man ih 
N dert, zu Venedig, und fogar zu Livorno, für denjenige 
Cornel. de Bruyn hielt, welcher einer von ben Moͤr 
dern des Penfionaird J. de Wit gemefen ill. Uta bie 
fen, durch die Gleichheit des Namens entiiondenen Arg 
wohn, welchen er unwiffend durch ſeine Ergehenheit ge⸗ 
‚gen das Haus Oranien vermehrt hatte, nieder zu ſchla⸗ 
gen⸗ fab ex ſich gendthigt, aus feiner Vaterfiadt ein Zeugs 
nid dawider kommen zu laffen, von dem er beglaubt 
Abſchriften nach den genanten Orten ſchickte. 
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Bevw ‚einer Anfentholte zu Venedig warb ihm ein. 
@erbo (Mus jaculus Lin.) geſchenkt, welcher von den 
Barbariichen Kuͤſten gebracht war. Das Thier lebte aber 
bey ihm nur eine kurze Zeit. Er hat es Tab. 210. abges 
bildet. 

Herr Dallas (Novae ſpecies glirium p. 279.) bewei⸗ 
ſet, Daß dieſe Abbildung, diejenige Art ſey, welche er 
Mus fagitta nennet, ımd ©. 308. beſchrieben und Tab. 2r. 
abgebildet hat. Sie unterfcheidet ſich auch wefentlich von 
derjenigen Art, welcher. er den Namen Mus jaculus se 
in hat. \ 

Nachdem er fa acht Jehre zu Venedig geweſen wer, 
tiifete er im Octob. 1692 durch Teutſchland zuräcd nach 
dem Haag, wo er d. 19. März 1693, nach‘ einer Abwe⸗ 
ienheit von faſt neunzehn Jahren ankam⸗ 

Die heriichen Kupfertafeln dieſes Buche find ſo zahle 
reich, daß ein volftändiges Verzeichniß derſelben zu vielen - 
Raum einnehmen und doch wenis nuͤtzen möge. ER 


14 
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) 
Cornelis de Bruins reizen over Mofcovie door Perfie 
en Indie; verrykt met driehondert konftplaten, ver- 


toonende de. beroemfte lantfchappen. en fieden, ook 
de byzondere dragten,, beeften, gewaflen en planten, 
die daer gevonden worden: voor al derzelver oudhe- 
den, en wel voornamentlyk heel uitvorig, die van 


: het heerlyke en van oudts de geheele werrelt door 


befaemde hof van Perfepalis, by den Perfianen Tchil- 
minar genaemt. Allcs door den auteur zelf. met 
groot: naeukeurigheit na’t leven afgetekent, en noit 
voor. dezen in 't ligt gebracht. T’Amfterdam, ge- 
drukt voor den autcur door Millem en David. Goe- 
ree. 1711. Ohne die Vorreden und das Regiſter 472 


u Seiten. fol. ' \ 


Voyages de. Corneille. le Druyn par la Mokeovie 
en Perfe et aux Indes orientales. — — On ya 


‘sjoutt la route qu’a fuivie Mr. Isbrants, ambaffa- 
‚deur. de Mofcovie, en traverfant la Rudie et la 


Tartarie, pour fe rendre & la Chine. Et quelques 


remarques contre Mr. Chardin et Kempfer. Avec 
une lettre €crite à P’auteur fur ce fujet. . Nouvelle 
edition, "augmentee confiderablöment. Tome troi- 


HM ie:erfe Ausgabe if bie in nieberländifcher Sorache 
vom Jahre 1711. ‚Die iſt auch mit ber Jahrzahl 1714 


fieme. A Rouen, chez Charles Ferränd, 1725. 


Ohne Vorrede und Regiſter 526 Seiten in 4 Tome 
guatrieme. 1725. 522 Seiten. - Tome cinguieme, 
1725, ohne die, Regiſter 498 Seiten in 4. 

- .. — — —— — — 
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vorhanden, ohne die geringfte Aenderung, To: bed wahrs 
ſcheinlich ‚die Buchhändler: Audolph und Gerard Wet; 


Rein„ I. Ooſterwyr und Hendr. van de Gaete, nur 


ein neues Titelblatt haben vordrucken laſſen, nachdem ſie 


die Eremplare vom Verfaſſer, welcher ſie auf ſeine Koſten 
hatte brucken loffen, getauft hatten. .. 


Die franzoſiſche Ueberſetzung iſt zu Amſterdam me 


in 2 Soliobänden auf 476 Seiten gedruckt worden. Auf 
den Titel ſtehn ſchon die Zeilen der Quartausgabe: On y 


n 


a ajoute — — & Pauteur für ce fujet. : Diefe Zugaben | 


find alfo nicht erſt von Banier beygebracht worden. . Ich 


habe dieſe Ausgabe :nicht vor mir. Angezeigt if fie in, 


Bibliotheque ancienne et, moderne, X, 2. und in Leipzig. 
Bel. Zeitungen 1719. ©, 23. | 


Das Banier die franzoͤſiſche Ueberſetzung beuder Reis Fr 
ſen zu Rouen in fünf-Quartbänden herausgegeben Hat, if 
fhon oben gemeldet worden. Die vorgefegte Exlaubniß - 


zum Dryde iR vom J. 1720. . Bon diefer Ausgabe macht 


die andere Reife nach Perfien die drey letzten Baͤnde auf), 


welche den ‚oben abgefchriebenen Titel haben, . 


Daß von dieſer letzten Reiſe auch eine engiiſche ue⸗ u 


berfeßung vorhanden fen, fügt Stuck 2. ©: 173 Travels 


into Mufcow, Perfia and’ the Eaſt · Indies. 13. 2 Vol. 


in fol. n Ä _ 


De Bruyn veifete i um Jahre 1707, nach airchaugel J 
wo er. gleich, ‚bie Gelegenheit nugte, bie Samojeden ken⸗ 
nen zu. lernen. Gr hat ein Pagr nad) dem Leben, auf. 


zwey halben Bogen. abgebildet, und diefe, Zeichnungen ges 
hören ficherlich zu den genaueften ihrer Art. . Sn.der 


Nuartausgabe fü nd fie zu fo, Meinen Bildern. 'entfellet 


worden, daß ſie nicht einmal für Kinder gut genug find. 


‚da ‘ + Sn 


! 
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Fu wechanget waren damals bie Guſſen, et eines 
ESteinpflaſters, mit Ballen belegt, fo wie zu meiner Yeit 
noch manche Gaffe in Gr. Petersburg anf Waſili Oſtrow. 


Don ha im December zu Schlitten nach Meflan, wo 


er, ouf Empfehlung des Buͤrgermeiſters Witfen fehr gut 
empfongen ward. Bald ward er and): dem, Jar befont, 


welcher. mit Ihm fertig holländifch redete, und ibm befabl, 
Die drey jungen Xbchter feines Bruders zu malen. Weil 
der Zar bie Bildniſſe verſchicken wolte, fo muſte er fie 
noch einmal für die Mutter verfertigen. F 


Dieß iſt ein Beweis; daß ſchon damals bie Liebe zu 
den ſchoͤnen Kuͤnſten in Rußland zu keimen angefangen 


hat, Als Mayerberg 1683 in, Rußland war, ſah er 


Beine andere Gemälde, als heilige Bilder, keine von den 
Dorfahren der regierenden Familie. — 


Ein Riß von Moſkau anf drey zuſammen gehefteten 

Bogen; auch zwey Ruſſinnen in ihrer Wintertracht, jede 
auf einem halben Bogen. Beſchreibung einiger Zeſte we⸗ 
gen der Siege uͤber die Schweden. 


Auf Befehl des Zars wurden ihr alle Koſtharkeiten 
und Seltenheiten der Kirchen ig Moſtau gezeigt, wovon 


“er bier ein Verzeichniß gegeben hat. 
Der Verf. muſte ben Zar’ auf einer Reife Desleiten. 
Da fah er tine von, einem Eirfaffier erbauete Wind» Müps 
e, an welcher man feine Zlägel ſah. Gie fland inners 
halb einem Achtecke und hatte vier Gänge. . Kanerhalb Dem 
Gebäude waren fieden Segel angebracht. Man dfnete bie 
Wände an der Seite, woher ber Wind kam, welcher als⸗ 
dann mit Gewalt durdftrich und alles in Bewegung fette, 
Märe der Verf. mehr als ein Maler geweim, ſo wärbe 
er flot der Anſicht Rab. 17, die tunere Einrichtung vor⸗ 
geſtellet Haben: 

Vey 


x 
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| Bey Koſtanſt ofr Kokeneft (Buſchtug 1. E. 1044.) 
einer Stadt am Don, welche der Verf. Koſlinke nenneb, 
erhielt er einen von .den Elsphantengäimen, welche dort 
sft ausgegraßen werden. Der Zar theinte, Alexander der . 
Große Tey Bis dahin gekommen, und da möchten wohl - 
einige feiner Elephanten geflorben feyn. Aber diefe Ders. ' 
muthung widerlegt die ungeheuere Menge ber Zähne und 


Kuochen, weiche in noch viel nördlichen Gegenden gefuns 
den werden. 


Wahrfcheinlicher wäre noch wohl, daß diefe aænochen 
Ueberdleibſel von denjenigen Elephanten wären, welche ans 
Jahr 1232 im Ktiege wider die Tataren gebraucht worden. 
Marcus Paulus erzählt B. 2. K. 42. ©. 101. die Feind 
der Tataren hätten 2000 Stuͤck Elephanten bey ſich ge 
habt. Als jene geſchlagen wären, haͤtten ſich dieſe in den 
Waldungen zerſtreuet. Zweyhandert von dieſen hätten fir 
durch die Gefangenen wieder einfangen laſſen, aber die 

übrigen wären entloffen und umgekommen. Dieſen Uve - 
ſprung der Elephantenknochen in Sibirien hat unfer Pros 
feffor Hollmann in feinen Zufälligen Gedanken, in 
der 6ſten Saml. ©.183. zu behaupten gefucht; aber woher 
find denn. die Knochen, welche in fo vielen Gegenden von 
Europa ausgegraben werden? Iſt nicht eine andere alge⸗ 
meinere Urſache zu vermuthen? 


Den 2%: April 1703 trat der Verf. die Reiſe nad) 
Iſpahan an, in Geſelſchaft eines Armenifchen Kaufmanns, 
‚ welcher dieſe Reiſe ſchon gemacht, uad fith eine Zeit in 
Umflerdam aufgehalten Hatte. Ich Aberfchlage Die beräbre 
ten Derter and Ihre Bafihten, deren Namen zum Theil - 
falſch geſchrieben ſind. 


Ausfuͤhrlich von Aſtrachan. Tab. 31. eine ganz gute 
uhuduns des Muicatßen Fiſches, der Sterlets, Acipen- 
5. ‚ ser, 


’ 


a. - Sets ‚ber Mei. in; 3 


fer rucheniur, auf welche auch Einn® verwiefen bet. Er⸗ 
dahlangen von den Tataren. Cin’fchönes Bilbniß einer 
"Ratonlioen geſchmuͤckten Frau ©. gr. 


Tab. 37. eine Anbildung der tatarifchen gelte und 
Beifewagen. Sie in ſchoͤn, aber fie verlichrt, wenn man 
fie mit derjenigen’ auögemalten Zeichnung vergleicht, wels 
‚he in des Hrn. Staaisraths Dallas Bemerkungen auf 

m einer Beife in die füdlichen Stadthalterſchaften des Ruſſi⸗ 
ſchen Reihe L ©.144. Xaf.6. vortömt (1). 


. Bor dem: ızten Kapitel if in der Quartausgabe 3. 
8,314. bis 5.449. ein weitläuftiger Auszug ans Mes 
brants des Reife nad) China eingeruͤckt worden, von 

welcher im naͤchſten Abſchnitte Nachricht folgen ſoll. | 


& iR auch 3. ©. 462. ein Auszug eingerädt aus 
Bes De l' Jole Abhandlung über die Karte vom Cafpis 
{dien Meere, weiche nach derjenigen, bie Carl van 
, erden in den Jahren 1719.20. 21. auf Befehl des Zars 
entworfen hat, verfertigt it. Eben diefe Karte habe ich 
auf zwey Blättern, im gewöhnlichen Landkarten. Format, 
nachgeftochen vom Rein. Ottens, Amfterbam 1723, auf 
welcher man auch die Anſichten von Aſtrachan und meh⸗ 
“gen Orten aus De Bruyn angebracht findet (2). 


Buf⸗ 


) 
⸗ \ 


„A 6) Don. ‚diefem berlichen, aber keſtharen Werte, welches ich 
als ein Gefcent. des Hrn. Verfaſſers beſide, habe ih, eine 
ausfuͤhrliche Naqricht gegeben in Phopſikal. dronom. 
Bibliothek. 20. S. 459. u. 20. ©. 461. F 
(2) Eine gute, obgleich nur kurze Nachricht von ben übrigen 
hieher gehörigen Karten findet man In S. F. &. Wabl 
Altem und neuem Worbers und Mittel «Afien? Setpiig, 1795. 
8. ©, 4 , 


» 
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Ballon fagt in "Natungeich. 1. &.220. ierig Peter 


der erſte habe das Mehr durch Ariege baumriſter in eine 


Larte bringen laſſer. Aber van. Verden war Safer 


hauptmann. 


Hernach hat Hanway in feiner Reife 1. G. 110. ei⸗ J 


ne beſſere Karte bekant gemacht, weiche von Joh. Elton 
und Thomas Woodroſe, welcher letzter die See drey 


Jahre befahren hatte, verſertigt worden, wobey jedoch 


die 1730 von dem Schifshauptmaun Fedor Soimenov 
gemachte ruſſiſche Karte zum Grunde gelegt feyn foll (3) 


Jetzt wird wohl die neueſte Karte die ſeyn, welche Guͤl⸗ 
denſtaͤdt 1776 nach den neueften Bemerkungen in feiner 


Heifebefchreibung zuſammengeſetzt hat. 


In der Nachbarſchaft von Schamachi befuchte der. 


Verfaſſer viele alte Mauerwerte und Begraͤbniſſe und zeich⸗ 
nete fie ab, Bey der Stadt Kom beſah er bie kegel⸗ 
foͤrmige Pyramide, welche 78 Zuß im Umfange und 48 
Suß in der Höhe hatte. Sie kan nicht beſtiegen werden, 


und der Cingang ift mit Schutt verftopft..  Ueberal fi nd 


auf dem Wege nach Iſpahan vlele Muinen, welche us 


Siegen, die an der Sonne gebrant ſi nd, erbauet zu feyn 
ſcheinen. J 


S. 141. Tab. 73. findet man die befante Zeichnung , 


welche die Achte Rhabarberpflanze vorftellen fol. Waͤre 


fie nad den Regeln der Botanik gemacht worden, fo hätte 


der Derfafler die Ehre gehabt, bie erſte Abdildung ges 


\ 


liefert zu haben: Uber fie iſt fo mangelhaft, daß man . 


nicht einmal die Art erkennen fan, wiewohl fie Rheum 
palmatum, was jegt in unfern Gaͤrten nicht mehr felten 
ift, zu ſeyn ſcheint. Daß man bie jungen Schoͤßlinge 

wie 


(3) Died fast der e Sefbicrfäreibe möler im Neuen. 


Hamburs. Magazin 2 S. 13. 


u 
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wie Spargel, und bie jungen Wurzeln wie Zellerffalat 
gurichtet und verfoeifer, wird von ihm verſichert, nud ich 


| erinnere mich, fie fchon in Ot. Petersburg begeſſen zu 


baben- \ 

Eine große Seiheung von Hpabanı, welche der wat. 
im Winter machen muſte, weil’ die Otadt uͤberal dicht 
mit Bäumen umgeben iſt, wodurch zwar die Sonnenhitze 


-..gemildert, aber die Uusficht verhindert wird. Sogar im 


inter wird diefe nicht frey.wegen ber Palmen ymb ans 


‚derer immer grünenden Bäume. Mas bier fonft noch 


von .diefer Stadt zu leſen iſt, das findet man ensfüber 
licher bey. Dlearius, Chardin, u.a 


Auf einem Thurm fah er die einzige Ochlogubr in 


ganz Perfien. Hin und wieder fanb er auch Gemälde, 


weiche die Verfer ehr als bie Türken leiden; ſo wie fie 


"  Mberhaupt inehr ald dieſe Känfte und Wiffenfchaften ch 


‚em; aber. fie find zu geitig, als doß ſie etwas daran 


wenden ſolten. 


Sie haben auch Maler unfer fi, welche zwar fans 


bere Urbeit machen, aber von der Perfpective, von Licht 


und Schatten nichts wiſſen. Inzwiſchen haben fie berlis 
de Barben, vornehmlicdy das fdönfte Ultramarin, wozu 
Ä fie das Material, den Lazurflein, in ihrem Lande haben. 


Tab. 85. ein ſchoͤnes Bildniß von Sultan Goſſen, 


welcher 1704 zur Regierung kam. Zab. 86, 87. ein Per⸗ 


zer Sklav und eine ſchwarze Sklavinn „ alle halbe Bo⸗ 


‚gea, welche aber in ber Duertausgebe baͤnglich verſchaͤn⸗ 


det ſind. 
Der König lieferte bamals ‚ nach einem, Eomtracte, 


der hollänbifchen Hanbfungsgefelidaft. jährlich 40800 bob 
. ns 


Zn 


ſianer und eine Perfianeriun.  Xab, 89,9% ein ſchwar⸗ 
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ndHfche Dfunde Seide, und empfing bagegeit 1200 Ki⸗ 


ſten Zucker, jede von 150 Pfund, weiches alles allein in 
Iſpahan verbraucht ward. : Die Seide packten Die Hou 


länder in kleine Ballen, und ſchickten fie auf Pferden 


nach Gamron und von da mach Batapia, 


Eben dahin und nach noch andern Orten werden jäber 
ih aus Iſpahan viele’ eingemachte Roſmen verſchickt. 
Die wohl‘ gefäuberten 'Xranden werben in ſteinernen Ge⸗ 
fäßen mit Rofenblättern geichichtet; bie gefhlleten Kruͤge 
werden ganz dicht verftopft einige Tage hingeſtellet. Daum 


f(dlägt men Die Hälfe ber Gefäße ab, ſaͤubert die Zraus | 
ken non den Nofenblättern, und padt fie nun, ı da ſie 


Rofinen geworben find, im neue thönerne Gefaͤße, in wele 
chen fie verſchickt werden. Die Rofenblätter verbeffern den 


Geſchmack, aber fie würden Bäulung erregen, wenn man 
ſie nicht herausnaͤhme. 


Die Mamie, welche der Verf. für ein Gummi ana 
giebt, deſſen Würkungen er bey Beinbruͤchen und Wun⸗ 


den ruͤhmt, iſt ein Mineral, welches aus der Naphtha 


eben ſo zu entſtehn ſcheint, wie das Judenpich aus dem 


unreinern Exrböhle oder petroleo, nämlich durch eine Ver⸗ 


— — 


dickung und Cintrodnung (napbtha indurata), 


Die erſte und noch die zuverlaͤſſigſte Beſchreibung 
hat Kaͤmpfer in Amoen. exotic. p. 516. geliefert; nad 


bieiem Haſſelquiſt ©. 158. und 574. Man veraitiche 


Chardin nach der Ausgabe von Rouen 1723. Tom. 4. 
p-38. und Schober de mumia Perlica in Act. nat. eur. 
vol. J. Append, p. 150 - 157. 


Die neuern Mineralogen erwaͤhnen dieſer reinſten mb 


Ä | koſtlichſten Art der Erdbarze felten. Sie hätte wohl in - 
der vortreflichen ſyſtematiſch⸗ tabeNarifchen Ueberficht der. 


igoltuex⸗ von Sonbard⸗ Mes ı und Ropp ©. 48. 
— din⸗ 
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binter Daphtba genant werben füllen. Linne ſcheim alle 


dieſe Arten am beſten geordnet zu haben, nur muüͤſte jetzt 
ber erft in neuern Seiten btkaut gewordene Senigfein € eins 
arfaltt werben. 


Wo die Kede von der Stadt Fulfa iſt find viele 


ortige Nachrichten von den Armeniern, son ihren Gebraͤu⸗ 
ben bey der Heurath, der Geburt ‚und Beerdigung eins 
geſchaltet worden. Auch ſieht man- da eine. Armenierinn 


a ihrem ganzem Pub auf einem halben Bogen, ſo auch 


sinen Benjauer. > 


Gelegentlich iſt der Heurath bes Della Valle zu 


Bagdab erwähnt worden, aber auf eine Weiſe, welche 

dieſem berühmten Mann feine Ehre zu machen ſcheint (4). 

J Bey weiten der ſchaͤtzbarſte Theil dieſer Reiſebeſchrei⸗ 

bung iſt der, welcher die vielen vortreflichen Zeichnungen 

von "den bewundernswuͤrdigen Ruinen von Perfepolis mit 
‚Prem forgfältigen Befchreibungen enthält. . 


- “ Zwar weichen diefe in manchen Stuͤcken von den Zeich⸗ 
nungen, welche andere geliefert haben, ab. Aber wenn 
man über die Urſachen dieſer Verſchiedenheit nachdenkt, ſo 
findet man ſolche, welche uns von Vorwuͤrfen abhalten 

khnnen. Ich will fagen, es würde unbillig ſeyn, wegen 
» feier Abweichungen den einen oder den andern Kuͤnſtler 
ber. vorſetzlichen Unwahrheit' oder vermeidlichen Nachtaſſis⸗ 

Hit zu zeihen. 


⸗ 


Die 


) Pag. i88. Ik zal de ganſcho gelegenheit dezer trou, 
‚die men zegt dat gelchiet is in het zelve Convent, waer 
* "nik uit Indie gekomen zynde myn verblyf heb ge- 
” " hadt, met voordagt voorbygaen, om niet te —— de 

gedachæeniſſo des‘ doorlachtigen zmans, die "zulkeo 

‘ Schoone gedenktekeng heeft nagelaten, 


- f . | 
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Die Segenftände, welche ſich daruellen, find zu um 

geheues groß, weitlänftig und mannigfaltig, als‘ daß bie 

Aufmerkſamkeit nicht bin und wieder etwas uͤberſehn oben 
irren folte, als welche auch nicht felten, durch. undermeide 

lie Zufaͤlle geftöhrt und unterbrochen wird, - Als De 


Bruyn da arbeitete, muſte et manche Tige wegen anf” u 
und Falter Witterung ausfegen. 


Der -Aufenthalt in den nächften Dörfern iſt fo: eienb, er 
und, oft fo gefaͤhrlich, daß die meiften eilen, mit ihren 
Arbeit. fertig zu werden. Da werben denn nun Die. Um 
riffe entworfen, und die völlige Unsarheitung. geſchieht 
nachher, oft nach Erinnerung oder Vermuthung. 

Manche Reiſende find‘ auch wohl mit Vorurtheilen 

dahin gekommen, und haben, was fie vermuthet haben 
zu ſehn gemeint; oder. fie haben mehr auf die Deutudig« 
ald auf, die wahre. damalige Veſchaffenhejt der auf mans 
| nigfaltige Meife verſtͤmmelten ‚Rüinen und Bildwerle 
geachtet. 
| Dazu tönt dem. noch, daß dieſe ſowohl durch 
| Gewalt der Zeit, als durch bie heillofe Verwuͤſtung der 
| Anwohner und Reifenden verändert und mehr und mehr 
| aufgerieben werben, alfo fi) nicht lange gleich blelben. 
Auch De Bruyn konte ſich nicht enthalten, manche 
Stuͤcke zw zerfchlagen, um einige zu erhalten, welche er 
theils ‚dem Witſen aus Dankbarkeit aͤls ein Geſchenk 
finden; theils Für ſich oder zum Verlaufe mitnehmen 
wo. ur 
Ein Auszug aus der Beſchreibung wuͤrde ohne die 
Kupfer wenig nuͤtzen, und das wichtigfle ift daraus Löngfl 
son vielen wiederholet und beurtheilt worden. Ich will 
bier nur an dasjenige erinnern was in der Alge mei⸗ 
nen "Weitpiforie Th. 4 en. beygebracht, und mad 
dort 


u ie Waratet der Ren. H. 3. 


% 


4 


* 


dert baräbit von Baumgarten gefcrichen ik. Auch bie 
dortigen Kupfer find von De Bruyn entichut werben, 


“aber fie find verkleinert und.fchlecht nachgeſtochen worden. 


Zum Beyſpiel Tab. B. iſt bey De Brupn Tab. ı21. 
Kab. C. it Tab. 118, Die Infchriften Tab. D. ſind einige 
wenige von denen, welche der Hollaͤnder T. 132. "mit uns 
beſchreiblicher Muͤhe geliefert hat. 


Wer feine Nachrichten mit den Nachrichten anderer 


Meiſenden vergleichen will, der findet diefe angeführt in 
Meufel bibliorh. hiftor. I, 3. pag. gr. wiewohl dieß Ders 


zeichmiß noch fehr vermehrt werden fönte, Werzüglich 


hätte wohl das Tagebuch der Geſandtſchaft des Garzias 
de Silva Siguera genant werden folkn. 


De Bruyn bat in zwey Abfchnitten bie Nachrichten 
der Alten von Perfepolis gefammelt und beurtheilt, und 
‚fat zu gelehrt für einen Maler, fo daB ic vermuthe, 


er babe dabey einen Gehuͤlfen gehabt. Dieß ſcheint auch 


Banier Th. 5. S. 356. zu verfiehn zu geben. Dieſer bat 
Hit Zufäge gemacht, welche Dank verdienen. | 


Zerner bat ber Holländer bie Geſchichte der Perſer 
and ihrer Regenten eingefchaltet. Diefe hat Banier wegs 
gelaffen, und daran hat er wohl gethban. Denn alles Dies 
fe8 weis der Lefer entweder ſchon, oder Tan es beſſer a aus 
andirn Büchern erlernen. x 


Aber das, wos der franzöfifchen Aeberfehung. einen 
‚Vorzug vor ber hollaͤndiſchen Urſchrift giebt, beflekt in 
folgendem. Es war bem De Bruyn unangenehm, day 
won Die Abweichungen feiner Zeichuuugen, von beten, 


welche bie glaubwärbdigen Männer, Kaͤmpfer und Chare 
Din geliefert haben, ruͤgte. Er glaubte. bie einigen durch 
vos [ante Beurtheilung der andern vertheibigen an muͤſſen. 

Dieß 
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Dies that er in einer Skrift,. welche 1714 zu Am⸗ J 


ſterdam in 8,. unter folgenden: Titel gedruckt ward: Corii, 
de Bruin’s Aenmerkingen\over de -Printverbeeldingen van. 


de oyerbiyfaelen van het oude Berftpolic „ uytgegeven-door , : 


de HH. Chardin en Kempfer. "Diele bat Banier im 
sten Bande feiner Ausgabe S. 305. überfegt mit der les 


berichrift : ‚Remarques de Cor: le Bruyn für des, tailles. J 


douces de l'ancien palais de Perſepolis mifes -gu jour par 
Meſſ. le chevalier Chardin et Kempfer eingerädt. 


Wenn man diefe lieſet, fo wird man gezwungen, den - 
. Zeichnungen des Holländers die größte Zuverläffigkeit und 


Schönheit zuguerlennen. Er hat allerdings einige Schler 
der Vorgänger erwiefen. Died laͤßt fi) denn auch ganz 
wohl begreifen. Er war felbft ein fertiger gefchiefter Mor . 


. ler, dagegen Chardin die Riſſe durd) einen andern, durch 
Grelot, machen ließ, und Kämpfer beffer Pflanzen 
als Aminen zw zeichnen verfland, wozu hingegen der Hol⸗ 


laͤnder kein Geſchick hatte. 


Dazu koͤmt, daß diefer drey Monathe auf feine Ars 
beit am Orte felbft verwendete, nämlich vom 9: Novemb, 
1704 bis zum 23. Sanuar 1705.. Dagegen Chardin nur 


. 


⸗ 


zTage und Kämpfer nur 3 Tage da gewefen fidd. 


. Man muß. auch geflehn, daß die Zeichnungen unſers 


ehrwuͤrdigen Landsmanns mehr Fehler als bie des Frans 
zoſen haben. - Aber mit welchen Schwierigkeiten hatte ies 
ner bey der Ausgabe ſeines reichhaltigen Buchs zu kaͤm⸗ 


pfen! Wie ſehr klagt er ſelbſt uͤber die Undeſchicklichkeit 
feines Kupferſtecherss! 


Inzwiſchen ſcheint es doch dem Banier. und mir, 
daß der Holländer fowohl ben Chardin, den er peridne 
lid) fante, als au dem. &ämpfer Kitinigteiten zu boch 
angeſchlagen bat, 

Vedmann eitterat. d. Reiſ. u. 3. Gg J Ein 
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Ein Gelehrter, den er mi fein: urtheil aͤber feine 
und der andern Zeichnungen gebethen hatte, hat ihm in 


eiunem Briefe, welcher H. P. unterzeichnet iſt, und ben 


Banier eingeruͤckt hat, den Vorzug zuerkant, jedoch mit 
mehrer Beſcheidenheit gegen die andern. Dieſer hat auch 
feine Meyuung gemeldet uͤber Die Frage, ob das unge 
heure Gebäude sin Pallaft oder ein Tenıpel geweien fey, 

"und ob die’ Figuren einen Triumph oder eine religidfe 
Prozeffion vorfiellen. Won ber Keilfhrift und überhaupt 


von den Snfchriften, welche ſeit einigen Jahren den Mit 


einiger Gelehrten befchäftigt haben, iſt dort die Rede nicht. 
Über die muͤhſame Abzeichnung derfelben, welche mon 


hier findet, verdient eine vorzuͤgliche Achtung, und. Ddiefe 


hat fie auch von den Gelchtten, welche ſich mit ber Er 
klaͤrung befchäftigen, erhalten. Denen, welde alles, 
was darüber gefchehn iſt, kennen wollen, wird des Herrn 
Hofr. Eichhorn Bericht in feine. Geſchichte ber 
neuern Sprachkunde J. S. zo3, 317, und der Auf: 
fo: über die Denkmäler mit Keilfcheift in neuer alge | 
meiner teutſchan Biblioth. B.97, 1. S. 128 - 312. 
dienen koͤnnen. 
Von Perſepolis ging ber Darf. na Chiras, welche 
Stadt elende Häufer, enge, kothige Gafien hat, und 
deswegen fehr ungefund' if. Won da zurück nach Iſpa⸗ 
"han, dann über Lar nach Gamron, wo er im Ynfange 
Septembers 1705 ankam. Da iſt die Hitze unausftehlic, 
Bas Waſſer fchlecht, zumal in der Regenzeit, die Gterb- 
lichkeit groß. Sieber herfchen faſt das ganze Jahr durch,’ 
und tödten oft in 24 Stunden. | 
Auch der, Verf. ging Trank zu Gchiffe nach Batavia, 
wo er d. 24. Febr. 1706 aufam. Da fah er einen Güde! 
‚ länder, welchen das erſte Schiff, was an den ſuͤdlaͤndi⸗ 
ſchen Küften gelandet war, mitgebracht hatte. Man ver⸗ 
glei⸗ 
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gleiche oben I, ©. 275,76. ; Einer if Tab, 19%. nf einem 
halben Bogen abgebildet; ganz nackend, nur um den Un⸗ 
terleib ein Tuch, unten um den linken Fuß einen: Ring 
von Eifenbein ‚ in def Hand Bogen und- Pfeile Die 


Holänder wolten einen von’ dieſen, wenn er ihre, Epra⸗s 


che wuͤrde erlernt ‚haben, wieder zuruͤck ſenden, um ſich 
dadurch einen naͤhern Zutritt zu diefer wilben Nation iu. 
verſchaffen. 


Tab. 202, 203. ein Paar Sliabinnen von Baill, Ä 


einer Inſel oͤſtlich neben Java. Der Verf. beſuchte die 


chineſiſchen Schauſpiele, und tab da Känger und gb, ot 


rinnen. 


Tab, 213. eine ganz gute Zeichnung von. einem Deus, 
telthiere, Didelphis marfupialis, unter dem Namen Fi⸗ 
lander, in aufrechter Ötellung,, fp daß man die Defnung. 
des Beutels bemerkt; aber die Zeen find unrichtig ge 
jeichnet worden. 


Tab. 214.- Morftellung der. ndienz beym Könige von 


Bantam, eihem Muhametauer, welcher den Darf. wegen 
feiner weiten Reifen ſehr artig aufnahm, ſehr gefcheut 
redete und es gern hörte, daß der Verf. ihn in feinem 
Tagebuche den‘ Europäern rühmen wolle. Bey der Tafel . 
ward Die Geſelſchaft von Weibern bedient, unter denen, 
viele ſchͤn waren. Ein Paar Tänzerinnen muften ihre 
Kaͤnſte machen. Der König zeigte feine Gemalinnen und 
eine feiner VBepfchläferinnen, eine Kaferlafinn aus einer 


Inſel, füddftliy bey Ternate, wo bie Einwohner beſſer 


bey Nacht als bey Tage fehn. Sie war ſehr weiß, hatte 
ſehr blonde Haare und faſt iminer geſchloſſene Mugen, doch 
war ſie wohl beleibt. 1 

S. 382. daß javaniſche Alphabet, welches in der 
Quartausgabe 5. ©, 0. genau nachgeſtochen iſt. 


‚083 er. Ma 


J 


/ 


s 
= 
— 


444.’ ‚Wstesarut der Reiſen. I. 3. 


- ’ r - 
' | un ' 


⸗ 


Unter den mancherley Nachrichten yon Batavia findet 
man das Verzeichniß aller Generalgonverneure bis auf 
Abraham van Riebeeck, welcher dieſe Wuͤrde im J. 
1709 erhielt. Beſchreibung ber Degtlorißgedr anche der 


J dortigen Chineſer. 


"Den 15. Aug. 1706 reifete er von da ab, um durch 


Prerſien nach Europa’ zuruͤck zu lehren. Er bielt den Weg 


zu Lande ficherer als den zur See) weiche. damals ſedr 


unſicher war. 


In Iſpahan lernte er einen Bucher, - einen , Beiftie 


hen, kennen, ‚dem er ſehr vief von feiner Religion abe 


fragte. Was er von ihm "durch Hälfe eines Dolwetſchers 
erfuhr, bat er forgfältig wieder erzählt., Darauf Folgt 
«ein Verzeichniß aller Perſiſchen Regenten feit der Zeit 
Mleronber, des Großen, bis auf den damals regierenden 


Shah Selim II, oder Soliman Huſſain. 


Tab. 238. ©. 431. eine gute Abbildung des Thiers 


Bits. San, was eine Art der Gattung Glis il, was 


Buͤffon unter dem Namen Zemni beichrieben hal; Es 
war bey Casbin vom Hunde ergriffen worden. 


Den 3. Jul. 1707 erfolgte die Ruͤckkunft nach Aſtra⸗ 
dan. Da haben ſich feine merkwuͤrdige Gegenſtaͤnde dar⸗ 
gebethen. Abbildung einer Hoͤhle in einem Gypsgebuͤrge 

und Tab. 254 des geſtreiften Eichhoͤrnchens, welche Err⸗ 
leben (5) fuͤr gut, aber Pallas (6), der gewiß das 
Thieschen genau kennet, ‚für äußerft ſchlecht erklärt. 


Nah) 7 Jahren und 3 Monaten kam der Derf- wie 
der im Haag an. Er. hatte das feltene Gluͤck, daß alle 


feine. gefammelten und vorausgeſchickten Sachen gluͤcklich 


9 angtkommen waren. 


Die 


| (9) syſiema regni animal. prg. 446. . - 


J G Novae ecien glirium. Erlangae 1778. A Pag. Bi. 
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— Die: Urferift Diefer Boeiebefepseinung, welche 'ebenfals 
ben Herzog Anton Ulrich dedicirt it,” bat 260 Kupfers 
tofeln und zwey Karten über die bereiieten Länder. Es 


it nicht zu Teugnen, daß unter ‚jenen nicht wenige find, 


welche gar. keinen wiffenfchaftlichen Werth haben, wie⸗ | 


wohl fie Töne Ausfichten ſchoͤn barftellen. 

Ich babe’ hier vorzüglich diejenigen genant;, welche 
Menſchen aus entfernten Laͤndern, vom Kopfe dis zu den 
Fuͤßen, abbilden, weil man dem geſchickten genauen Mas 
ler zuteauen fan, daß er nicht nur Kleidung ‚und Btels 
lung, ſondern auch die Gefichtsbildung getroffen babe, 
und weil fie deswegen vor vielen von andern, aeieerten 
| Bildern einen großen Vorzug haben. 


Banier bat feiner Ausgabe einen Auszug aus einer 


ungedruckten Reiſebeſchreibung eines Des Mouceaurx, 


welcher ums Jahr 1668 in Palaͤſtina und ‚Griechenland 
gewefen ift, Ih. 5. S. 383 — 495. angehenket, welcher 


aber_Beiner weitern Erwaͤhnung würdig zu feyn ſcheint. 


Es kommen jedoch Namen einiger Dexter vo weiche 
man font nit finden mag. 1 w 
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. Driejuarige Reize near China, te lande. gedaan door 
J den Mofkovifchen Afgezatt E. Vobrants Ides, van 


Moskou af, over groot Uſtiga, Siriania, Permia, 
Sibirien, Daour, groot Tartaryen tot in China. 


‚Waar in, behalven de gemelde Landfreeken ;„ de 


Zeden dier woeſte Volken, ten aanzien van hunnen 


godtsdienft, regeeringen, huwelyken, -dagelykfchen 


‚ ‚handel, klesdinge, woningen, onderhoud, dood en 


begraafniffen naaukeuriglyk befchreven worden. Met 
een landkaart, door den Gezaht op zyne. reize, naar 


de waare gelegenheit der plaatzen getekent, en met 
‚ vsele fchoone printverbeeldingen verſiert. Hier is 


bygevoegt, . cene beknopte befchryvinge van China, 
door eenen Chineefchen fchryver t zamengeftcht, nu | 
eerft in 't Neerduitfch vertaalt, en met verfcheide 
aantckeningen verrykt. T’Amfterdam. Gedrukt by 


Frangois Halma, bockverkoper, 1704. ı Wiphabet 


8 Bogen in 4. und 4 Bogen Vorreden. 

Dreyiährige Keife nadı China von Mofcan ab zu 
Iande durch groß Uſtiga, Siriania, Permia, Si— 
birien, Daour, und die große Tartarey; gethan durch 
den Moſcovitiſchen Abgeſandten Hrn, E. Yßbrants 
Ides: nebſt einer landcharte und vielen kupferſtichen, 


fo von dem abgeſandten felbft auff der reife auffge⸗ 


zeichnet "worden; mie auch einer Befchreibung von 


China durch Finen Chinefer in feiner fprache gefchries 


ben. | als aus dem 1 Hollaudiſchen aberſcht. Frauk⸗ 


ee) furt 





90. Iobeand Ides Ref. 407 


| furk - ben Thomas Fritſchen 1707. 166 Seiten in » - 
ohne das Regifter. 
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Ebabard Jobrand Ides war zu Gluͤckſtabt in Hol 

fein geboßren (1). Voltaire () nennet ihn alfo unrich⸗ 

tig einen Dänen, worin Mm auch andere gefolgt find 8). 209 

Noch unverzeihlicher ift es, daß er ihn Ilbrand Ide 

nennet. Die Hollaͤnder ſchreiben den zweyten Vornamen 

Ysbrant. | J 
Don. feiner Erziehung, und wie und wann er nach. 

Rußland gekommen iſt, Darüber iſt mir nichts bekant ge. , 

worden, ich vermuthe aber, Daß er ald Kaufmann dahin 

gegangen iſt, und der ruffifche Geſchichtſchreiber Muͤller 


| nennet ihn auch wuͤrklich einen Kaufmann (4). 


Unter ber Regierung Johann und Peter Alerijvies | 
ward er als Gefandter nad China geſchickt, um den u 
(don 1689 gefchloffenen Srieden zu beftätigen, und wegen 
der Handfung eine genauere Verabredung zit nehmen. "Auf 
dieſe Reife verwendete er die Jahre 11692, 93, 94. 

Der um bie Geographie hoͤchſt verdiente Nicolaus 
witſen, welcher den 10. Auguſt 1717 zu Amſterdam im | 
77ſten Jahre ſeines Alters geſtorben iſt, hatte im Jahre 
1687 eine Karte drucken laffen 9% worin ex dem noͤrdli⸗ nz 

en 
(1) Molleri Cimbria literata. I. pag, 287. 
(2) Hifoire do l’embire de Ruflie. 1761. & map VIH. 
pag. 167. x / | 
(3) Gordons Geſchichte peters des Ofen. J, &, 101. und 

I. ©. 337. 

(4) Samlung ruſſiſcher Seigiäte 6. ©. 32, “ | 
(5) Dex Titel it; Niegwes Landkarte var het Noorder en — 
X 0% 
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"gen. und tichen Theil von Garope und Afien genauer zu 
beſtimmen geſucht hatte. Dazu hatte er diejmigen Nach⸗ 
richten gebraucht, welche er, Aals er in den Jahren 1666 
und 1667 mit einer hollaͤndiſchen Geſandtſchaft in’ Rap 
Iond war‘, gefammelt und nachher mit unfäglicder De 
wmuͤhung, durch Briefe und. andere Nahforfhungen, vers 
mehrt hatte. 


u Diefe Rarfe, welche zuerſt bewieſen hat, baß die 
Grenze des ruſſiſchen Reichs fib bis an China und dad 

’ Japanſche Weltmeer erſtreckt, hatte Jdeo anf feiner Reife 
bey fi, und ſuchte fit, ſo viel ihm moͤglich war, aus 
zudeſſern. 


Nach feiner Raͤcktunft ſchickte er von Moſtau alle 
ſeine Papiere, an Witſen, mit einem Briefe vom 24. 
May 1695, den diefer, in der. Morrede zur "Ausgabe der 
Keiſe beſchreibung von 1708, bat abdrucken laffen, und 
überließ dieſem gänzlich den Gebrauch und die Bekantina⸗ 
Küng derſelben. 

v W R er J Nach 
| ‚Oofter aeel van Aſia en Europa, firekkende van Nova 
- Zenibla tot China, aldus getekent, ‚befchreven, in Haert 
gebracht, en uyigegewen zedert een nawkeurig onder- 
20ek van meer den twintig Jaeren door Ni cölaes Mit- 
fen, Gonful. Amfierd, A. 1687. Eine. nene Ausgabe die: 
20 fer Karte findet fi in -Wirfens feltenem Werke: Noord 
\ . en Och Tartarye. Wach dieſer ift in vielen Stuͤcken auch 
j Ä , diejenige gemacht, welche in Nic. Visfcher arlas minor vor: 
: Zösptz, 'mit dem Titel: Imperis Raflici ſ. Molcoviae lia- 
tus generalis in eius regna, ducatus, provincias popu- 
 losque (nbiacentes divifus et ex tabula fpectatifkmi Dr. 
Me. Mirfen. , vrbis Amftel. confulis etc. pro majori par- 


Ne excerptus per F. de Wit. Amßel. at London by Chri- 
ſtopher Broune. 
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Mach biefen Berbeffernngen und Zufäken arbeitete ber _ 
unernnhdFiche: Witſen eine neue Karte des ruffiichen Reihe 
aus, welche, wie ich meine, 1701 auf Koſten Irancı 
halma gebradt iR. Auf diefer iſt Kamtſchatka zum er⸗ 
ſten mal, wie wohl nicht als eine Halbinſel, ſondern als 


ein Fluß mit einer „Stadt an der öftlichen Seekuͤſte, uns 


ter 72 Grad Polhoͤhe, angedeutet worden. 


Diele Karte habe ich ſelbſt nicht; ich kenne fie nu» 
ans Muͤllers -angeführter Samlung, welcher hinzu ſetzt⸗ 


fie komme auch mit den Namen der Verleger Joh. 1 


vens und Cornel. Mortier vor⸗ 


Ich vermuthe ſie ſey eben diejenige, welche der von 


Witſen beſorgten Ausgabe von Ides Reiſebeſchreibung 


beygefuͤgt iſt. Sie fehlt leyder! hey dem Eremplar, 


velches ich vor mir habe. 


Sn 


Sie wird aber wohl biefelbige feyn, von Ber ein 


Nachſtich bey der franzoͤſiſchen Ueberfegung der Föbrands 
ſchen Reife in Recueil de ‚voyages au Nord. vol. 8. bes 


findlich iſt. Diefe hat dem Titel: Carte de ka Tartarie 
Afiatique , fuivant la relation de l’ambafladeur de Rules. . 


publite en 1692. aber ie dieſem Sabre iſt erſt die Ge⸗ 
ſandtſchaft von Moſkau abgereiſet. 


Die tentſche Ueberſetzuug der Reiſebeſchreibung hat 


zwar and) eine Karte, welche nach jener gemacht iſt, 


aber: ſie iſt body im manchen Stellen mo nicht verbeſſert/ 
doch veraͤndert worden. Sie bat den Titels Generalie 


totins-imperti Moscovitici noviiima tabula, magnam or- . 


bis terrarum partem a polo ar&ito vsque ad mare Japo- 


nicum et Chinae Septemtrionalis .confinia exhibeps , Sum, 


via Czaricae nuper-legatienis ex vrbe Mofcua per vniver- 
fam Tartariam ad magnum Chinae imveratorem, ex co. 
natibus Jah. Bapt. Homanni. Norimberzae, 


DE ZB 3 5 Mit 


-_ 7 


j 


“ 


10 medur der Drehen. I. 3. 


Mit dieſem itel if. fie auch in der Homanſchen 
Handluug einzeln, und zwar illuminirt, verkauft worden, 
wovon ich felbft: in meiner Samlung einen Abbruck befike. 
Aber bieſer einzelne Abbruck hat doch ſchen wieder einige 
VTonderungen erhalten. | 

Auf beyden, fowohl auf der, welche zu der ange: 
‚führten Ueberfeßung gehört, als auch auf- der, welche 
einzeln ausgegeben iſt, fehlt der Name Kamtfchnila, 
aber da wo auf jener unter 67 Grad Polhoͤhe Scopuli 
fitht, hat der einzelne Abdruck bereits eine unbegrenzte 
Vorſtellung einer Halbinſel mit der. Beyſchrift: Scopuli 
iscerti exitus. Diefe Karte fon auch im, neuen Visſcher⸗ 
ſchen Atlas ſtehn. 

MWas fuͤr Schickſale Ides nach feine Ruͤckkunft in 
. Rußland gehabt Hat, weis ich aicht. Brand fagt in 
. feiner Reife ©. 2. Jobrand habe als Zarifcher Commer⸗ 
cienrath in Archangel gelebt. ‚Bie mouer meldet, iſt 


ar bereits 1700 geſtorben. In der Ausgabe ſeiner Reiſe 


von 1704 babe ich, nichts bemerft, was dieſes beſtaͤtigen 
oder widerlegen koͤnte. 

Die erſte Nachricht, welche von ſeiner Reiſe oͤffent⸗ 
lich bekant ward, iſt die welche Adam Brand, : fein 
Neifegefaͤhrte, aufgeſetzt hat, welche im Jahre 1697 in 
der erſten Ausgade von Leibnitzens Noviſſima Sinica 
lateiniſch abgedruckt iſt. Von ihr und ihrem Verfaſſer 


nn wird der naͤchſte Artikel ‚Nachricht geben. 


2 Die erfie Ausgabe ber eigenen Reife des Ides weis 


ich noch nicht zuverlaͤſſig anzugeben. Haller vermuthete, 

ſie ſey bollaudiſch vom Jahre 1696 (6); dagegen fogt 

Mol⸗ 

(6) Bibliotheca botän. I: pag. 30. -In Catal. biblioth. Mei- 
bomianae finde ich Isbrands Reife, Berlin 1696. in 4 


4 . _ ’ 
N 











- 


90. Jehrand es Sie .451 u 


moller, ſi e ſev zum erſten mal, und zwar helländiſch, 


zu Amſterdam 1699 gedruckt worden. Wenn dieß wahr 


iſt, ſo wundere ich mid), daß dieſer Ausgabe gar, nicht 


in der von 1704 gedacht iſt. | 
Diefer iſt eine Dedication des Ides an den Zar vor⸗ 


geſetzt worden, welcher aber weder Ort, noch Jahrzahl, 
unterſchrieben iſt. In ber Vorrede des Verlegers Se. 
Halma, welche auch Feine Jahrzahl hat, iſt aus druͤck⸗ 


lich gemeldet worden, daß er die Hanbſchrift von Wit⸗ 


fen erhalten babe. 
Diefe ift ſicherlich für die Urſchrift zu halten, wel⸗ 


che Ides ſelbſt aufgeſetzt und dem Witſen geſchickt hat. I 
Denn der Verleger verſichert in der Vorrede, daß er 


darin nichts geaͤndert habe; nur habe er einige Ausdruͤcke 


und uͤberhaupt die Schreibart ausbeſſern muͤſſen (7). 


Diefe ſchoͤn gedruckte Ausgabe, ſoll, wie Haller 


und Stuck melden, zum andern mal 1710 aufgelegt ſeyn. 


| Sie bat. einige feine Kupferftiche, WUnfichten einiger 
Städte: Tobolſe, Nertſchinſe, einiger chineſiſchen Staͤdte, 


Einzug durch die chineſiſche Mauer, und außer diefen 


gedruckt zu ſeyn. Moller und aller geben den Druck 


noch einige eingebruckte Kupferſtiche. 
Eine: frauzbſiſche Ueberſetzung ſcheint entweber eben 
fo früh, "oder wohl gar noch früher als die hollaͤndiſche 


ort Amſterbam und das Fahr 1699 an; jener fagt; fie 
ftp in 8, biefer, fie ſeyn in Duodez. 


Allein ich vermuthe, daß dieſe Behauptung a: aus einer “ 


Dermechfelung der ageuthamlichen Iobraudſchen Reiſebe⸗ 
ſchrei⸗ 


(7) Hier en daar heb ik den fiyl wat moeten beſchaaven, 
en zomwyl eanige verandering in de uitdrukkingen en - 


— 


Üzamenvoegingen der woorden, doch gevnzina in do 


zuaken, gemankt, 


! 
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ſchrelbung mit derjenigen, welche Boamd geliefert bat, 
entſtanden iſt; ich halte die Ausgabe von -1704 für die 


exſte der Jobrandſchen Beſchreibung. 


Der Vorredner der teutſchen Ueberſetzung von Du 


Balde Beſchreibung des Ehineſiſchen Reichs 1. ©. 49. 


+ 


‚ fägt fogar, Ides Reife fey zum erften mal franzdfifch zu 
Ainſterdam 1669. 8, und erſt 1704 in- betändifge Epros 
we erſchienen. 

Eine volſtaͤndige franzöfifche ueberſebung ber hollaͤn⸗ 
diſchen Ausgabe von 1704 findet man.in Recueil de voya- 
ges 'au Nord. Anıfterd, 1727. 12. vol. 8. pag. 1 — 217. 
‚aber die Kupfer und der Aufſatz des Chineſers Diony⸗ 
fius Bao fehlen. 

Eine engliſche Ueberſetzung aus dem Hollaͤndiſchen iſt 


Im Jahre 1706 in London in 4. gedruct worden. ie 


bat den Titel: Three years travels from Molcow over 
Jand to China, translated froin the Dutch , enthält 210 
Seiten und hat auch die Kupferſtiche (8). 

Die teutfche Ueberfeßung hat gar keine Vorrede und 
gar. keine Nachricht von der Urſchrift. Sie iſt volſtaͤndig. 
Erhebliche Fehler babe id) nicht bemerkt, auch weder Auss 
‚ laffungen, ned) Zuſaͤtze; jedoch hat fie ein Regiſter, wel⸗ 
ches der Urſchrift fehlt. Die Kupfer ſind durch die Dur 
kleinerung ganz verdorben worden. 

Ein Auszug aus Ides Reiſe iſt in die Quartaus⸗ 
gabe von der Reife des De Bruyn franzöflfey eingerädt 
worden, wie bereits oben ©. 434. gemeldet if. Eben dies 
‚ te Auszus iſt daher teuiſch uͤberſetzt in Al. Gordons 

Geſchich⸗ 

(9 Catalogus bibliothocze Jofephi Banks, snttore J. Dry- 

“ander, I. p.145. ‘Journal des - gayanı.. Amiferd, 1708 
Avril, ‚Supplement pag. Ds 





90. Jebtand Ides Reiſe. 452 


Geſchichte Peters des Großen. Leipzig 1765. 8. Th. 2 
S. 337 — 368. zus finden. Der Abſchnitt welcher Shine: 
betrift,, befindet ficy auch in Ulgem. Hiſtor. der Rein 
fen Th. 5. 6.512.526. 

Mögen: obige Nachrichten, welche mer Beit und Min 
he nekoftet haben, ald fie den meiſten Leſern Vergnuͤgen 
machen Tonnen, von denem berichtigt werden, welehe tnehs: 
te, ober wenigſtens anbere Ausgaben, als ich Zenne,, zu 
brauchen Gelegenheit haben! J ed 

Je brand hat zwar als Kaufmann aicht die gelehrten 
Kentniſſe gehabt, welche man ihm zu einer ſo merkwuͤrdi⸗ 
gen Reife hätte wünfchen mögen; aber daß. er ein vernänfs 
tiger, aufmerkſamer und zuverläffiger Mann. geweſen fl 
erhellet aus feiner Erzählung genägfam. N 


Er ift der erfie geweſen, welcher den Meg zu Sande: | 


nach China ausführlih. und zuverläffig. befchrieben bat. 
Denn was der Jeſ uit Avril (*) von ſechs verſchiedenen 
Wegen dahin ausgekundſchaftet hatte, das war viel zu 


unvolſtaͤndig und ungewiß, als daß es viel unterrichten‘ 
konte. 


Ueberhaupt˖ muß man dem Ides das Verdlenſt fafs ‚ 
in, daß er allerdings zur Berichtigung der Geographie 
des nordöftlicden Theile unferg Planeten nicht wenig beyd“ 
' getragen hat, aber‘ biefe ift im neuern Zeiten, durch die 
Bemuͤhung vieler vortreflichen Männer, fo fehr aufgeklaͤrt 
und erweitert worden, daß ed jet nidyt mehr der Mühe: 
werth feyn fan, das, was Jobrand zuerſt gelehrt bat," i 
oder dos, worin er geirret bat, aufzuſuchen und auszu⸗ 
zeichnen. | - DE 


En trat die Reife an d. 14. Min 1692. So bes’ 


ſhwerlich fi e auch voch. dest ſeyn würde, ſo fieht man 
dech⸗ 


G. oben ©, 286. 


4 


4 
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Boch, daß viele Anſialten, welche ‚jest zur Bequemlichkeit 


und Sicherheit der Reiſenden in Rutzland vorhanden find, 


damals noch gefehlt Haben. 


| Von den mancherley Dölferfiämmen liefet man hier 
manches, was damals noch neu war. in fo genanter 
Fuͤrſt der ORialen, welche. am Oby wohnen, bath den 


Verf:. zu Gaſte in feinem’ elenden aus Baumbaſt erbaue 


ten Pallaſte. Da wurden ihm von ben Weibern getrock⸗ 


| nete Sifche und goldgelbes Bett von Etöhren gereicht, das 


gegen er mit Brantewein und Tobal eine aroße Freude 


machte. 
, Um biefen zu rauchen, fuͤlleten fie bamit ein fleiners 


| nes Gefäß, ſteckten dahinein eine Pfeife, nahmen etwas 


Mafler in den Mund, zogen den Rauch in großen Zuͤ⸗ 


gen ein, verſchluckten ihn mit dem Waſſer und fielen als 
dann betäubt zu Boden. Man vergleiche oben €, 208. 


Meun bie mit Sifchfellen bekleideten Oſtialen auf ei⸗ 


| ner Reiſe oder Jagd vom ‚einer unertraͤglichen Kälte ers 


griffen werden, ziehen fie fich nadend aus, und flürzen 
fi) in ben. Schnee, um deſto (nein, obne viele Bam 


zen, zu fierben. | 

An den Ströhmen in der Nedchbarſchaft von Jenſſeiſ 
bis and Eismeer findet man bekantlich bie Elephanten⸗ 
Knochen in faſt beſtaͤndig gefrohrner Erde; wann die Ufer 
einmal durch einen ſtarken Cisgang aufgewuͤhlt werden. 
Schon hier ©. 31. lieſet man, daß oft an Köpfen und 
Beinen noch Fleiſch zu erkennen ſey. Dieß, fo unglaubs 


Uich es zu ſeyn ſchien, ift dennoch in neuern Zeiten beſtaͤ⸗ 


tigt worden. Die beſtaͤndig gefrohrnen Korper hat die 
Säulung nicht zerſtoͤhren kͤnnen. 
Vefchreibung und Abbildung eines Waſſerfalles im 


Strohme Kuga, der dennoch im Some, mit Schif⸗ 


N 
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fen befahren wird, nur möge fie vor demſelben ihre ' 
Sratht ausladen. Der Verf. verfichert felbft gefchn zu 
haben, daß Schiffe die halbe Meile, als ſo weit der Fall — 
| reicht, in 12 Minuten herunter gefahren “fi nd. 


Dabey wohnte ein Schaman, welcher von der Dum⸗ 
heit ſeiner Tungufen lebte. Sein bier befchriebenes Kleid ' 
gleicht ganz demjenigen, welches Hr. Baron von Ah 

unferer Univerfitäts s Samlung gefchenkt hat. 


‚Bey den: Buräten am See Bailal ſah der Verf. bas 
Mofhusthier, ‘wovon auch ©. 45. ein Paar ertraͤgliche 
Zeichnungen’ eingerächt find, welche aber in ber teutſchen 
Ucherſetzung gar keinen Werth haben. 


Weilerhin bey Jakutzk waren die Ochſen deſchlagen, | 
und die Kamele hatten eine Art Stiefeln an, weldye ebens 
fals ſcharf beſchlagen waren, um auf dem Eife forttoms 
men zu Pönnen, vornehihlich auf dem Gee, ‚welcher feinen 
tinzigen Ausflug in die Angara hat. 


Mach vielen aus geſtandenen Gefaͤhren kam der Verf. 
nach Nertſchinſt, wo er die Konnie Tunguſi (Buͤſching 

1. ©.832.) kennen lernte: Sie wohnen in Huͤtten, Die 

fe Jurten nennen. Gie trinken den fogenanten fchwarzen, / 
Thee, welcher das Waſſer ſchwarz färbt, Sie kochen ihm. 

mit Pferdemilch und Bett: Wie aus jener der Brante⸗ 
wein deſtillirt wird, iſt S. 38. erzählt worden. -Man: 
fügte, daß ſich die dortigen Kühe nicht melken laſſen, fo. 
lange fie Kälber haben, und die Milch verllehren, wan 
fie die Kälber nicht mehr fehen. Eben deswegen fen dort . 
die Pferdemilch in Gebrauch, welde der Darf. fettet u und 
füßer als die Kuhmilch fand. » . 5 


Die letzte Feſtung gegen China war damals Arganftet 
am Fluſſe Argun, welcher die Grenze ausmachte, auſf 
—— deſ⸗ 
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daeſfen Ati Seite die ‚große Tatarifche Waͤſte anfänt. 
Am Wege fand mau Schlacken und verfallne Gruben, 
uber Teine welche noch gebaut ward. Wie nachher die 
Nertſchinskiſchen Bergwerke aufgenommen ſind, erzaͤhlt 
kurz Heym in Encyclopaͤdie des Nuſfiſchen Reichs. Goͤt⸗ 
tingen 1796. 8. ©. 530. 

Die Ueberfahrt über ‚den Fluß Urgun geſchah im Anı 


J fange des Auguſts 1693, und dennocdy frohr es damals 


— 


N 


in der Nacht dickes Eis. Oft müflen ſich die Reifendin 
erſt Floͤſſe und Kähne bauen, um in der Wuͤſte, wo ki 
ne" Menſchen au finden find, über die Fluͤſſe zu kommen. 
i: , Bon. Aun an. wird ed fchwer, dem Verfaſſer im ſei⸗ 
ner Erzaͤhlung auf den Landkarten zu folgen, auf welchen 
die meiften hier uortommenden Namen der Fluͤſſe, Oerter 


und Voͤlker kaum zu erkennen ſind. 


Fr Endlich hatte Jobrand die Freude, den von ihm 
yorausgeſchickten Ruſſen mit einigen Chineſi ſchen Officiren 
ankommen zu ſehn, welche Pferde und Erfriſchungen mit⸗ 


brachten. An der Grenze des Reichs empfing ihn ein 


‘ pöflicher Mandarin, weicher für Nothdurft und Pequen— 
lichkeit ſorgte. 
Die Chineſiſche Mauer. ſetzte den Berfaffer i in Erſtau⸗ 


sin. Da wo er fie paffirte,. fchien fie noch fo gut, old 


ob: fie. erfi dor 20 Jahren erbauet worden wäre; nicht 
ſthadhaft, nicht mit Grad bewachſen. Der Grunb be 
ſtand aus” großen behauenen Steinen, der obere Theil 
aus Mauerfteinen. Die Höhe war fechs Klafter, die 
Dicke uͤber vier 'Klafter, fo daß darauf vier neben ein⸗ 
atder reiten konten. ( Inzwiſchen weis man auß andern 
Nachrichten, -daß-diefed mwundernsmwürdige Gebäude zwar 


in der Nachbarſchaft von Peking volkommen gut erhalten, 


wird, nicht aber in manchen andern Gegenden. Man ſe⸗ 
ba Du. Salde im Realer Until Maner)... .. 
Zu MNach 





og 
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Nach einem Jahre und acht Wonaten Yam der Berf. 


in Peking an, wo er, ſo wie uͤberal, ſehr gnädig me 


Pfangen, und ‚mit, vielen Seften, Feyerlichkeiten und Ver⸗ 
gnuͤgungen unterhalten, und viel artiger und vertrauli⸗ 


cher als die. Engländer 1793, behandelt ward, Ich über 


gehe die Erzählungen vom der Audienz und andern Vor⸗ 
faͤlen. Vom ber Abſicht der Reiſe und von politiſchen 
Verhandlungen lieſet man hier nichts. 


Auf Befehl des Kapfers ward. er in das Koh ben 
Jeſuiten geführt. Es war mit einer hohen "Mauer um⸗ 
geben, hatte zwey hohe. wohl erbanete Thor, Mm Eins 
gange flanden unter einem Obdache ein Paar Himmels 
und Exdtugeln von außerordentlicher Größe. Die Kirche, 


fo groß, daß fie wohl 3000 Menfchen faſſen konte, Hatte 


eine ſchoͤne Orgel, und eine Schlaguhr mit einem Olok⸗ 


kenſpiele. Bey den Jeſuiten ward in herlichem Weine auf | 


dad MWohlfeya. aller chriſtlichen Potentaten getrunken. 


Un din Geſandten zu vergnägen, ward er von Mans 
darinen zu allen Merkwuͤrdigkeiten .ber Stadt gebracht. 


Im Elephantenſtalle waren 14 Städe, worunter ein gang 
—8* war, welche alle auf Befehl ein ungeheures Ge⸗ 


ſchrey und Gebruͤll machen mnften, einige wie Tiger, an⸗ 


dere wie Ochſen, wie Pferde und ſogar wie Canarienvoͤgel. 


Es war nur ein mänlicher da, welcher an zwey Kuͤ⸗ 
Ben mit Ketten angefchloffen war. Vor feinem Stalle 
war eine große Grube gemacht, damit er, wenn er ſich 
Iosreißen möchte, in bie Orube fallen und nicht auf den: 
Hof kommen könne, 


Unter deu Künflern, welche dem Gefandten geſchict | 


wurden, war einer mit zahmen und fo-abgerichteten Mäus 
in, baß fe, auf Befehl Ihres Heren, fi) mit den, Ket⸗ 


tn, womit fie verbunden waren, ſeht kanſtlich durch eine - 


” 
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ander verwickeln konten und ſich doch wieder. zu dien 
wuften. 

"Die Abreiſe aus Peking geſchah d. 19. Febr. 1694. 
In der Wuͤſte Mitte die Gefelfchaft, in welcher auch viele 
Raufleute mit Waaren fih befanden, vornehmlich Man⸗ 
gel an Futter für ihre Pferde und Kamele, welche meis 
Men Theile umlamen. 

Die größte Gefahr‘ entftand dadurch, daß die Tata 
san in einem weiten ©triche das verdoͤrrete Gras ange⸗ 
zuͤndet hatten, und daß der Wind die Flamme in unbe 
ſchreiblicher Echnelligteit gegen die Karavane trieb, fo daß 
einige Zelte und Waaren verbrantn, und’ den Pferden 
Ye Schwänze verfengt wurden, und alle umgelommm 
. wären, wenn fie nicht bey Zeiten einen Plaß erreicht hats 


- gen, welcher fein Gras hatte, was das Feuer hätte un 


Weiſende erfahren und befchrieben „ zum : Beufpiel Delle 


Eben diefe Gefahr entficht, man in Zeutſchland di 


Vherhalten koͤnnen. Kap. 17. S. 107. (S. 153. Ueberſetz.) 
Die Gefährlichkeit eines ſolchen Brandes haben mehre 


Valle 4. S. 184. Otters Reifen: 1. &170. Webers 
veraͤndertes Rußland 3. ©. 21.. Der Geueralfeldmarſcholl 
Graf Manch ſah füh deswegen auf feinem Feldzuge ger 
wöthigt, auf einer weiten Ferne um fein Lager das Gras 
‚und Die Seide (Erica vulgaris), ' weiche das Feuer .ond 
ſtaͤrkſten unterhält, ausreißen zu hen, wit in Buſchinge 
Magazin beſchrieben iſt. 













Heide, um ſie auszurotten, unvorſichtig angezuͤndet wir 
Um dem Ungluͤcke vorzubeugen, muß die Anzuͤndung be 
ſtiller Luft geſchehn; vor dem Winde, wo ber Bran 
aufhören fol, muß ein breiter Streifen von allem, ma 
brennen fan, entblößt werden, und daſelbſt imuſſen Leut 
mit Schaufeln hingeſtellet werben, welche die auformmendf 
Slam mit anfgeworfente Erde erfüden Dünen. 

Oft 


ı 
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PER haben bie Metfenden das Fryer mit ihren Klei⸗ 
dern erſticken müͤſſen, wie au Della Dalle erzählt; (5 
wie es fdyom- Die alten Teotſchen gemacht haben, - als bey 
Erbauumg der Stadt Thin Kader in dem torfichte ‚Br 
den) ein Erdbrand entſtand (0). *. 


Ich erinnere mich, daß’ einft als Id) in Stade war, 
das bemachbarte Dorf Hechthauſen mit dem bößtigen Gus ⸗— 


the der Herren von. Marfchall datch einen foldien Heides 
brand in Biexgrößte ‚Gefahr geriery, deswegen aus der 
Stadt ſchleunig Menſchen mit Scaufela Br a gr 
(dit wurden. . 


Nachdem die Karapdne au eine atauſeme Dungers 
noth ausgeſtanden hatte, fam fie gu Nertſchinſt an. Die 
Kuͤckkunft des Verfaſſers in Moſkau erfoigie ð 19. Jan⸗ 
1094, nachdem die Reife jwey Jahre und zehn Monate 
gedauert hatte. 


Als einen Anhang hat er noch mancherlev, meiſtens 
gtgraphifche, zum Theil von andern erfragte Nachrich⸗ 
in, beygefägt. Viele betreffen .die vielerley Witionins 
Auch liefet man bier ſchon etwas weniges von Kamtſthat⸗ 
ta, weiche Halbinſel erſt ſpaͤter ums Jahr 1697 und 98 
bttant geworden ifl. 


Aber bey weitem der merbhrdigfte Anhang ik der 
8,138. mit bem Titel: Korte befchryving wan 't mägtig 
Keiferyk . ‚China. Door Dionyzius Kao; geboren: Chi- 
‚eich. ‘Met 'verfcheide aäntekenihgen tot opheldering 


der zauken verrykt, 1 
Rz : ‘ BE BE Dies, 


(0) Tactt. nl XIII, 59. 36 babe diefe etrt in Bey: 
trägen zur Geſchlchte der Crfindungen 2. ©. 187. 
zu erklären gefucht. : Man vergiehte Pal Cordi opera ed. 
Gesneri pag. 200. b. Zn 


9: 


/ ‘ 








N 





460 Utteratur dep Kefen 1 3 


1 Bude er eine Perſen geweſen (10). 


v | 


4 


- 


Diefe Beſchreibung ſoll ifo. von ejnem Thinefer aufs 
geſetzt ſepn; aber es.wäre gu wuͤnſchen, bad darüber bier 
ein zuverläifiger Bericht geneben wäre. Ides fagt, er 
babe zwey Abſchriften aus Ehina mitgebracht, eine in 
ſchlechtem Latein, und die andere in etwas beſſerm Hoch⸗ 
teutſchen, aus beyden habe ein Gelehrter die hollaͤndiſche 
neberſetzung gemacht, welcher ſich aber Aenberufgen und 
Einſchiebſel erlaubt ‚habe... 

Der Verfoffer der -Urfchrift fon ein in Kanton ges 
Gohrmer, aber zur cheiftlichen Religion Äbergetretener Chir 
nefer geweſen ſeyn, welcher als Wundarzt Siam und ns 
"dien durchreifet haben ‚fol. Dieß lieſet man ©. 245, 
aber ©. 141. in einem Auszuge aus einem Briefe des 
des am Witfen fheint, was bort vom Merfaffer ge 


‚.‚fagt.ift,.nur von dem zu verfichn zu ſeyn, welcher bem 


Ides die Hanbdſchrift gegeben hat; oder es ſind bevde 
Du 


00) Um, Be deu Leſer ſelbſt, dem darum zu than ſeyn 
mag, beurtheilen au laſſen, will ich beyde Stellen ‚able 
ben. ©.141, Dit voorftaande (naͤmlich bie Beſchreibung 
von Ehina) is cen kort en bondig verhaal, zonder met 
werontlyke feilen vermengt te zyn; zulks is my va 
een geloofbaas geboren Chinees, uit Canton var 5 

boorte, die een Chirargyn, in Siam, er Indien is ge+ 
.: weh, behandigt. X 
G. 245. Hoe de Schryver in *tLatyn Cindien t Laty 
heten . mag dat niet deugt) em .’t Hoogduits komt t 

. Spreeken, is ons (dem Herausgeber) onbehent. Verd 
‘konnen wy ook den Lezer daar geen bericht van g 
von, dan met het aangewezenz.op pag, a6 en de ve 
zekering ons aldaar gedaan, dat hy eon-in Cancon g 
boren Chiueelch z0u 2yn. dat.by den chrifielyken godt 


j dienft aangenomen, Siam en Indien dooskrpift.zau: he 
. 4 — “he 
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30. Jobtaud Ides Ba.’ der. 
Der bolläubifdhe Ueberſeter hat jablreiche Mmerkuns 


gen, welche in der hofländifchen Unsgabe unter dein Tert, 


aber in der teutſchen Ueberfekang hinter jedem Abſchnitte 
ſtehn, bepgebracht,, worin Dergleichimgen mit bein, was 


Le Comte und andere Reifende gemeldet haden. angeſtel⸗ 


kt find. Hin und wieder hat ex eigene Urtheile binzuges 
fest, weiche nicht unwichtig fi find. Durch die Widerſpruͤ⸗ 


che der Reiſenden und durch. bie, Verſchiedenheit bee Na⸗ 


men für einerley Perfonen und Oerter, hat er die Unzus 


verlaͤſſigkeit ünferer Kentnife von China bewiefen. 


Er erinnert, daß man ben Ehinefern ohne Grund | N 


den Gebrauch ber Gchleufen zugefihrieben hat; daß fie 
folbe vielmehr ger nicht kennen, ſondern die Schiffe, 
auf die muͤhſamſte Weiſe, von Menfchen, durch Säle 
vieler Winden, Aber Waflerfälle ziehen. 


Da, we die Gitten der Chineſer Befchrisden nd 
Kap. 22, wird der Viſitenzettel gedacht, beren Gebrauch - 
den ältern Reiſenden fe fonderbar geichienen hat, daß viele- 
ie angemerkt haben; 3.8. Ke Comte (11), Du Hals 


de (12), auch erinnere ich mich einer Erwähnung derfels 


ben in den alten arabifchen von Aenaudot herausgege⸗ 


Denen Reifen. , 


Mer in China einen Beſuch machen will, ſchickt vor⸗ 
her ein rothes mit goldenen Blumen vergiertes Papier, 
worauf 


den, een wondtheeler zyus ambagts, zyn. naam Diony- 
fius Kao, en door hem de afichriften aan "den, aldaaz 
kooggemelden Heore ter handen gellelt. etc. 


(11) Das heutige Sine. 2. S.ar. 


(12) Th. 2. 6. 123. algemeine Siter. der Reifen 
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warauf · dexs Abſenders Neme · nd ſein ·Dunfch/ den Deſuch 
zu machen, mit den höflichften und.ſchmeichtihafteſten 
Worten gefchrieben iſt; dagegen ;die Viſitenzettel in Eus | 
gepa, wo fie erft kaum feit-einem halben Jahrhunderte | 
Mode gemarhen find, durch den volſtaͤndigen Titel des 
Abſenders, mehr dazu geeignet ſind, bieten aid den Em 
 afdnger zu ehren, 


Was man bier von der Geſchichte der Chingfer, von 
ihren ehemaligen Beſi itzungen in Indien, und von. den bee 
.. machbarten Inſeln liefet, bat der Heraus geber zu berich⸗ 
tigen geſucht, und alles dieſes iſt in neuern Zeiten von 
vielen andern abgehandelt worden. 


! 


Befereibung der Chineſiſchen geiſe, welche vermittet. 
einer Ezarifchen Geſandtſchaft durch dero Ambaſſa- 
deur, Harn’ IJsbrand, an. 1692. 93. 94. und 95, 
von Mofa uͤber Groß » Ufliga, Siberien, Dauren, 
und durch die Mongolifche Tartarey verrichtet worte 
den, und was ſich dabey begeben, aus ſelbſt erfahry 
ser Nachricht mitgetheilet von Adam Brand. Ham⸗ 
burg 1698. 12. 


Relation du voyage de M. Evert Isbrand, em 


voye de’ fa majefl€ Czarienne à ]’empereur de la Chi- 

ne, en 1692. 93. et 94. Par le fieur Adam Brand. 

Avéc une lettre de Monſieur — — fur l’etat pr&- 

fent de la Mofeotic. A Amſierdam chez J. L de 

Lorme. 1699. 29 Seiten in 8. 

— 

Dan Weſchelcheelbang in oft mit der vorher ' angezeigs 
tm verwechfelt worden, wodurch) vielerley Irthuͤmer ente 
ſtanden ſind. Veyde beſchreiben zwar einerley Reiſe, aber 
man wuͤrde den Verdienſten des guten Ides Abbruch 
thun, wenn man feine Nachrichten dieſer fluͤchtig zuſam⸗ 
men geſtoppelten Erzählung des Adam Brand aleich ach⸗ 
ten wolte. 


Dieſer war gebohren in Luͤbek, hatte bie Kaufman⸗ 
ſchaft erlernt, und ging nach Moſkau, wo er ſich durch 
die Erlernung der ruſſiſchen Sprache manche Wostpeile | 
erwarb. ü . 

2 Hg wie 
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464. : Ulteratur dee Reiſen. I. 3. 


Hs Ides die Geſandtſchaft nach China autrat, hat⸗ 
te er ein Gefolg von 12 Teutſchen, 6 Ruſſen, einem Arzt 


und einem Apotheker. Unter. den erſten war Brand, wie 


N. 


er ſelbſt ſagt, aber wer ihn dazu beflimt hat, und mas 
für Gefchäfte er dabey gehabt hat, das ift nicht bekant. 
Ides Hat ihn nie genant, und er ſelbſt bat ſich uͤber jene 
Fragen nicht geaͤußert. 

Nach feiner Ruͤckkunft unterhielt er ein Contor in Luͤ⸗ 
bei, und machte da, wie man zu reden pflegt, ein gros 
Bes Haus. 


Er ruͤhmt fi, mehr old einmal die Ehre gehabt zu 


haben, viele vornehme Ruſſen, auch dreyßig der vor⸗ 
nehmſten Perſonen vom Gefolge bes Zars 1697 bey fi 
hewirthet: zu haben; als die übrigen vom Mathe in ans 


‚ bern Häufeen untergebracht und bis Homburg on frey 


unterhalten worden. 
Er hat nachher manche Weiſen gemaͤcht, 018 nach 


Schleſien, Kopenhagen, Berlin uf... Am letztgeranten 


Orte ward er dem Preuſſiſchen geheimen Statsrathe von 


Prinz bekant, und dieſem that ‚er den Vorſchlag einen 


Handel nach Perfien einzurichten. Dieß fand fo viel Bey⸗ 


fall, daß er deswegen den Titel des Hof⸗ und. Commer⸗ 
tienraths, mad deu Yuftrag erhielt, fich zu einer Geſandt⸗ 
ſchaft nach Perfien, welche der König veranftalten wolte, 


einzurichten. Schon wurden die Gefchenfe für den König 


won Perfien zugerichtet; aber mach dem. Tode ded Königs 


. 713 word diefe große Unternehinung aufgegeben. 


Ich weis nicht, was nachher aus ihm geworden iff, 
noch wann er. geftorben iſt, nur Ban ich- melden, daß P. 


IJ. Marperger fagt, er habe nach ber "Zeit zu Königee 


berg in Preuffen gewohnt (1). 
| Es 


@) Erſtes Hundert getehrter Kaunflente. S.at. Auch G. 5, 
ur Goͤs 
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Me Adem Brands Reife. x \ u 


Es ſcheint daß Brand ſich um die Ehre demüher 


habe, von der chineſiſchen Reiſe die erſte Nachricht dffent⸗ 


lich bekant zu machen. Dieſe iſt, ſo viel ich jetzt weis, 


diejenige, welche Leibnitz von ihm erhalten, und latei⸗ 
nüdy überfegt im ‚Jahre 1697 belaut gemacht hat (2). 


Sie iſt iuzwiſchen nur gar kurz, und, nennet nur die data 


nehmſten Oerter, über welche die Reiſe gegangen iſt. 


Meer-in eben dieſem Jahre 1697 fol, wie Stuck 


fogt; Brando Reife zu Frankfurt in 8. gedrudt feyn. 


Don der Hamburger Ausgabe von 1698 habe ich den 


Thnel fo angegeben, wie er in Tenzels monatlichen Uns 


terredungen 1698. ©.350. vortömt, wo man einen Auss 


zug findet, mit ber Anzeige, Daß Diefe Ausgabe eine 


Befthreibung der natürlichen - Dinge Rußlands als einen | 


Anhang babe, welche Seine. Wilhelm Ludoif in la⸗ 


teinifcher Sprache ausgefertigt, und om feiner zu Orfurk- 
1696: herausgegebenen Grammatica Rufica mit andrucken 


laſſen. Zu 


.® 


In Bibliotheca Bunauiana II. p. 81. tft Brands Rel⸗ | 


fe. Grankfurt 1707. & bey Th. gritſch genant; s aber (6 


_ | ſehr | 


Sotz fol den Frand u feiner Dil. de merestoribus era. 


ditis. G. 10. p.20. unter, den gelchrten Kaufleuthen auſee⸗ 
fuͤhrt haben. 


(2) Naͤmlich in Noviſſima Sinica, edente‘ 6. 6.1. ohne . . 
Drudort; in der erften Ausgabe 1697. 8. nnd in ber ans 


dern von-t699. I. pag.ı65: Brevis defcriptio ieineris &- 


nenlis a legatione Mofegritica‘- anno 1695. 9% et 95. con- 


fecti, campmupicante Duo, Brandio —— qui fair 


in comitata Dni, Isbrandi a Mofcie ad Sinas *8 


"Ueber dieſen kurzen Bericht bat Keibnig feine Freude Im 
einem Briefe bewieſen, welder in ben Leipzig. gelehrt: 
ten Zeitungen 1722. ©. 544. abgedruet IL und nad: 
seien in werden verdient. Sb 5 


n 


| a6 . Viteyatur der Reiſen⸗ IT. 3. 
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ſehr ich au bie Zuverlaͤſſigteit dieſes Verzeichniſſeq ehre, 
ſo glaube ich doch, daß dieß nicht Brandes, fondern-des 
Ides eben ©..446. ‚angezeigte Reiſebeſchreibung iſt. Fer⸗ 


mer nennet Stuck eine vermehrte Ausgabe Berlin 1712- 8. 


Eben dieſer und Moller in Cimbria litterata I. .pag. 

‚64, nennen eine vermehrte Ausgabe: Luͤbeck 1723. 8. 
. Sch vermuthe, daß dieſe ganz derjenigen. gleich fey, 
‚welche ih vor mir habe: “Adam Brands, Hofs und Com⸗ 
„mercien⸗Raͤths ney vermehrte Beſchreibung ſeiner großen 


| ‚„Chinefifchen Reife, welche er 1692 don Moſkau aus — — 


avolbracht; ſamt einer Vorrede Hrn. Paul Jacob Marper- 


⸗ehigers. von denen Reifen insgemein, ſonderlich aber der orien⸗ 


„„talijchen ; und was vor Nutzen beydes. die Europäer als 
»Aſiatiſche Volker davon zu gewarten haben. ” Dritter 
Druck. Luͤbeck, in Verlag Peter Boͤckmanns. 1734. 
336 Seiten, ohne bie Dorrede und das Regifter. 

. In der Vorrede, welche Feine Jahrzahl bat, und 
wohl ſchon vor der von 1723 ſtehn mag, ſagt Brand, 
‚er babe nun feine Veſchreibung um vieles vermehrt, theils 
durch das, was er ſich noch, durch Huͤlfe eines Freun⸗ 


des welcher die Reife mit gemacht hatte, erinnert habe, 


theils durch das, was er aus andern Schriften entlehnt habe. 

Die hollaͤndiſche Ueberſetzung van Brands Reiſebe⸗ 
ſchreibung fol 1698, wie Moller ſagt, oder 1699, wie 
‚Stud und. Biblioth. Bunayjana ſagen, in 8 zu Ziel (in 


J Gelberland) gedruct feyn: Ad. Brands Land-'’en Wa- 
‚rer reys uyt Moscouw na China gdaen. met-de Heer Is- 


dbrand.. Tyel by Jan van Igeeumen. Moller verweiſet 
af Bookzasl. Sept. Oct. 1698. p.306— 3162 - 

Die franzöfi ſche Ueberſetzung, gebrudtt 1699. 8. habt 
ich vor mir, und deswegen Babe ich den Titel Diefem Ars 
kel volſtaͤndig vorgefetst. Ich vermuthe, diefe ſey nad) 
"der teutſchen Ausgebe von 1698 gemacht worden, und ich 

halte 











_ | I Win Vreibe Kaps J N. 


halte fig deewegen Bir. zuverlaͤſſiger, eis alle die fi . 


Ausgaben mit ihren zuſammen geraften Zuſaͤtzen. , 
Eine engliſche Ueberſetzung ſteht in Colle&ion of * 


ges. Lönd. 1703.-fol. Vol. 2. deren. wegen. moller auf 


Acia eruditor. 1705. p. 154. verweiſet. 
Alſo die Reife der ruſſiſchen Geſandtſchaft iſt ſowobl 


von Ides, als von Brand beſonders beſchrieben worden, 
und weil letzterer ienen auf den Titeln ſeiner erſten Auss 


gaben genant hat, ſo ſind dadurch viele verleitet worden, 


beyde Beſchreibungen nur fuͤr eine und dieſelbe zu haltes. | 


Am laͤcherlichſten iſt der Fehler des ehrwuͤrdigen Gry⸗ 


phius (3); weil Jdeo oft Jobrand gegant wird, und : 


Adam Brand die.mit ihm gemachte Reife ebenfald bes 


ſchrieben hat, ſo hat er aus beyden nur eine Perſon ges 


macht und diefe Adam Jobrand genant. 


Brands Befchreibung bat gar keine Kupfer; nur 


die franzöfifche Ausgabe von 1699. bat eine Karte,  wors 
auf der Weg bezeichnet -ift, aber die Derter find nur mit 
Zahlen angedeutet, welche auf das beygefägte Namens 
verzeichniß_verweifen. Sie geht von 36 Grab der Pols 


höhe bis zu 62 Grad, und hat bie Weberfchrift: Tabula 


haec cduſenſu ampliffimi confulis D. Nie. Witfen ex 


eius aurhenticis tabulis extracta. Sie wird wohl nur vom 


Ueberſetzer oder Verleger veranflaltet feon. Diefer hat ſi ch 
auch Einfchiehfel erlaubt, wenigſtens S. 115, wo er sine — 
Beſchreibung der chineſiſchen Baia zuſammen orte 


bem hat. 
Auch den dieſer Ausgabe ongehentiin und auf dem 


VLitel genanten Brief hat nur der Verleger ſchreiben laſe 


“ m 
ı . 


s ' — ſen, 


G DiM, ifagog. de ſoriptor. hiftor. ſactali XVII. eap. 5 
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J aer Wierutur der Reiſen. I3. 
x fen, um das Buch zu vergrößern. Er enthält. einen Hair 


gug aus der neueften ruſſiſchen Geſchichte bis auf Peters 


Aäuckkunft son feinen Reiſen. 


In der erſten Ausgabe hat Brand viele merkwuͤrdige 
Gegenſtaͤnde, von denen Ides Nachricht negeben hat, nat 
‚nicht beruͤhrt. In manchen Uingaben weicht er von jeem 
weit ab. Zuweilen bat er ſich auch ſelbſt widerſprochen. | 
Die Nomen der Derter und Fluͤſſe, deren Lauf and die, 
angegebenen Entfernungen Herrathen eine grobe. Nachlaͤſſig⸗ 
keit, wenn .nlan dir zuverläffigften Berichte und . Karten 
"vergleicht. Er verwechfelt faft immer das rerbte und linke 
Ufer der Ströhme, weil er fich einbildet, die Benennung 
richte ſich nach dem, welcher auf einem Fluſſe aufmärtd 
fährt. 

Der Herausgeber ber Voyages au Nord hat fich die 
‚Mühe genommen, die Abwerchungen von Ides aus der 
Ausgabe von 1699 in den Anmerkungen zu der oben S. | 


499. angezeigten Ueberfegung von Ides Reife, anzugeben. | 


In den fo genanten Neuvermehrten Ausgaben 
hat der ehrfäthtige Brand vieles aus Ides Reiſebeſchrei⸗ 
bung, welche er dey der erſten Ausgabe noch nicht hatte 


‚brauchen koͤnnen, wie auch aus mandıen andern Buͤchern, 


entlehnt. Dadurch if der Werth derfelben mehr vermin⸗ 


„ bert, als vergrößert worden, weil der Leſer Mühe bat, 


_ das wad Brand felbft gefehn hat, von den, was er nur 
abgeihrieben hat, zu unterfcheiden. 


Aber dadurch haben doch die letztern Ynsgaben einen 
Vorzug erhalten, daß darin manches erzählt iſt, was 
weder des, noch Brand, fo lange er vielleicht in Sas 
riſcher Verbindung geſtanden bat, bekant zu machen ge⸗ 
wagt haben. Dieß betrift die Aufnahme der Sefandts 
ſchaft in Peling, welche mehr Unsaehmihteien gehabt 
’ hat, 


1 





1. Adam Wrands Reiſe. Ze 


hat, als man aus "den erfien Erzählungen, wiewohl u - 


nichts unwahres enthalten, ſchließen Binte. 
Der ruffifche Geſandte mufte fi) mit feinen Begleis 


a 


tern den Tag vor der Andienz mähfam in dem dehmütis - 


gen Geremoniel, was fie beobachten folten, unterrichten 
loffen. Neun mal muſten fie vor dem Throne Inien, und 
eben fo oft muften fie langfam mit dem Kopfe den os 
den berähren. Aber viel ärgere Auftritte entflanden wegen 
bed Creditivs und der mitgebrachten Geſchenke. 


Diefe waren; drey große Spiegel mit eroftallenen 
Rahmen. Eine Krone mit vielen Leuchtern von Cryſtall. 
Ein Zlafchenfutter von Schmelzwerk mit fehr fein gefchnits 


tenen Flaſchen. Zwey Sumwelens Käftchen, zwey goldene, | 


ſchoͤn emailirte Uhren. Zwey Paar Tiſchleuchter von 
Beruſtein. Funfzig Stuͤck Goldleder. 120 Pfund Wal⸗ 
roszaͤhne. Diele ſibiriſche Waaren: Zobel Hermeline, 
ſchwarze Zuͤchſe u. bgl. 


Angenommen wurden dieſe Koftbarteiten; aber den 
folgenden Tag, nachdem das zarifche Schreiben war übers 
fegt wörden, erklaͤrte der Staatsminiſter, der Gefandte 
müfle fowohl das Ereditiv ald bie Geſchenke zuruͤck nehe 
men, weil in jenem der Titel des Zars vor dem Titel 
des chinefifchen Monarchen genant wäre, da doch diefer 
der größte Potentat fey, dem alle andere ben Vorraug 
eiaraͤumen muͤſten. 


Den habe zwar bey. dem Abſchluß des Beiden, 


worauf ſich des Gefandte berief, auf dieſen Vorrang nicht 


gedrungen, um nicht das Geſchäft aufzuhalten, aber m 


Frieden würde ber chinefifche Kaifer nie einen Brief ane 
nehm, ober abfenben, in melchem nit fein ganzer Tis 
tel vorauſtuͤnde. 
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„Wider dieſe Mnmaafungen! Aritte ber Geſandte viele 
Stunden und heftig, aber man erliärte ihm, alle. Cim 


wendungen wären, vergebens. Gleichwohl verſpreche man, 


was der Zar wegen der Handlung und der’ ruſſiſchen Kir 
‚de wuͤnſche, zu geſtatten. Die Dolmetſcher, welche ge⸗ 


bohrne Ruſſen waren, bathen den’ Geſandten infländigft, 


ſich nicht weiter zu weigern, um ſich nicht noch groͤbern 
Beleibigungen auszuſetzen. Er muſte alſo alles zuruͤck 
nehmen. 

- MWebrigens ward der Geſandte vom Kavſer ganz gnaͤ⸗ 
Big, und uͤberhaupt gar höflich behandelt, und erhielt 
manche Ehrenbezeugungen, welche ſonſt nicht gewdhnlich 
waren. 

Bey det Aubienz warb gefragt, - welche Epraden 
ber Gefanbte reden Bönte; eb er Latein verſtuͤnde. Weil 
dieß nicht Der Fall war, aber der Gefandie. doch etwas 
ttalienifch veden Tonte, fo ward ber Jeſuit Joh. Jac. 
Gerbillon gerufen, welcher, nachdem er ſich vor dem 


Ahrone niedergeworfen hatte, den Befehl erhielt, bie Zras 


! 


gen des Kaiſers unb die Antworten des Geſandten zu 
überbringen. 


vBeym Abſchiede wurden den ſamtlchen Mitgliedern 
der Geſeiſchaft Geſchenke ausgetheilt. Der Geſandte ers 
hielt: ‘ein Pferd mit Sattel, Zaum und Zubehör; eine 
cehlneſiſche Muͤtze, mit Zobela verbrämt, oben mit einem 
sothen feidenen Quafl. Einen ‚mit jungen Lämmerfellen 
gefütterten Pelz von Damaſt, worin gäldene Drachen 


"" und Schlangen gewirkt waren... Einen Leibgürtel, wobey 


‚ein Meſſer, 6 Schnupftächer und 2 Tobaksbeutel waren. 
Ein Paar lederne Stiefeln, nebſt ı Paar damaſtenen mil 
Baumwolle. ausgeftepften Struͤmpfen; ferner atlaſſene und 
baumwollene Zeuge. 

| w " Zu 
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91. Adam Brands Deife, . ie 

Zufebt verlangte 'man von ihm , daß er einen Brief | 

an den, welcher 1689 im Namen des Zara den Frieden - 
in Peling unterzeichnet hatte, mitnehmen folte. Aber er 


weigerte: Th, weil er auf das zuruͤckgegebene Creditix 
keine Antwort an den Zar erhalten ſolte. Auch bieräber 


ward: lange und heftig gezankt, aber: als Ides nitht 
nachgab, fo ward dennoch alles mit Höflichkeit geendigt, 


und Die-Übreife geſchah mit einer ehrenvollen Begleitung u 


bis am Die Grenze des Reiche. ee 


Bon der Grenzftadt Naun ging mit ihm ein chineſi⸗ 
ſcher Giſandte an den Gouverneur in Nertſchiuſt, um« 


son dieſem die Beſtrafung der vier Einwohner von Nert⸗ 
ſchinſk zu verlangen, welche, ungeachtet der Warnung), 


einige Jahre auf chineſiſchem Boden ‘30 l gefangen hate 


ten; der Shinefer foderte, daß biefe in einer- Gegenwart 


ſogleich gelöpft werben folten. Als der Gouverneur vers 
fiherte, ee müffe darüber erfl ben Befehl des Zars er⸗ 


varten, fo erklaͤrte der Chineſer, wenn nicht die Beſtra⸗ 


fung ſogleich in ſeiner Gegenwart erfolge, fo wuͤrbe ſo⸗ 
gleich eime chineſiſche Armee nach Nertfchinfe kommen, ale 


les verwäften, und fich felbſt Genugthuung verfchaffen. : 


So mufe denn der Gouverneur den vier Perſonen die 
Köpfe abfchlagen laſſen, ungeachtet dem Chinefer viel 
Geld- gebothen ward, und flarte Vorbitten geſchahen. 
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- Le voyage et la defeription d’Italiee Montrant ex 

._ actement les raretez et chofes remarquables qui fe 

trouvent dans les provinces er en chäques villes, 

es diſtances d’icelles;. avec un denombrement des 

| . places et champs de batailles yui #°y font dounces, 

Ouvrage dreff& pour la commodité des Francois et 

-  Eftrangers. Avec la ralation du voyage fait A Rome 

J par Monſieur le Duc, de Boujllon en.l’aune 1644. 

- Par P. Du Val geogrephe ordissire du roy. Di- 

viſé en deux partie, A Troyes, chez Nicolas Ou- 

dot, et fe vendent à Paris -chez Gervais. Clovzier. 

3656. Außer der. Dedication, ‚ber Vorrede und dem 

gorgeſetzten Negifler, 398 Seiten, und ber Anhang 
38 Seiten in 8. 

Le voyage et obfervations de plufleurs chofes 
diverfes qui fe peuvent remarquer en Italie. Taut 
de ce qui.eft naturel aux honımes et au pays, eom- 
me des couftumes et fasons foit pour le general, 
ou particulier, et des chofes qui y font rares. En- 
richi de figures. Par le Sieur Judeber, confeiller 

0 du roy au parlemene de Bretatne. Deuziesme par- 
. tie. A Paris chez Gervais ‚Clovsier. 1656. Außer 
dem Inhalt 334 Seiten in 8. 
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Die ou Yal ‚ beffen ſchon oben S. 143. gebacht iſt, 
. ‚Mr fo wie fein mötterlicher Veenaur ber belante Geo⸗ 
at 


a 
N ' 


9. —D Tal par Du El, am: Zu 


graph Viclas Sanfon, welder 1667: geſtorben ft, :zu 


Übbenille in. der Piccardie gebohren worden, nämlich, b, £ 


19. May 16195. er ſoll d. ” sn 1683 zu waris ge 
forben ſeyn. 

Bey biefent Buche hat‘ er keine andere Af cht achabt, 
old für diejenigen, welche bie: gewoͤhnlichen Reiſen aus 


/ 


Frankreich durch Italien machen wollen, die Wege, Staͤb⸗ 


tt, ihre: Entfernungen bon einander, und was an jedem , an 
Dite ſehenswerth ſeyn möchte, anzuzeigen, Cr fogt ib, - 


er habe alles aus andern Shriften genammen. 


alſo gehoͤrt dieſes Vuch nicht eigentlich zu den Rei⸗ 
ſebeſchreibungen, unter denen es gleichwohl aufgeführt 
wird, Es gehört nur zu den ſogenamen Wegweiſern; 


mag auch zu "feiner: Zeit, ganz brauchbar getvefen fein; 


aber es enthäft' nichts eigenes, was de Wuszkichnand 


wverth wäre, 


Du Dal hat fein Such dem eigen von Bouit⸗ 
lon, Sriderich Morig Gottfried; dem er, wie er fagt, - 


in der Geographie Unterricht‘ ertheilt hat, dedicirt. Er 


redet von ihm und feiner Familie mit ber größten Vera 


rang; hat auch die Reife’ des Vaters nach Stalien , 


als einen Anhang veydrucken laſſen. Aber dieſes Tage⸗ 


buch meldet nicht mehr, als nur die Derter, über welche 


hochdieſelben zu reifen geruhet haben, 
Inzwiſchen am Ende find Nachrichten von den Schick⸗ 


ſalen dieſes Herzöge, SFriderich Moritz, beygebracht 
worden, Welche wenigſtens zur Ergänzung und Ausbeſſe⸗ 


tung der Genealogie dieſer Familie in “übnere Tab, 538. Eu 


dienen kͤnnen. 


De Habt urban vm. hatte. eine Eoberung. an im 
Herzog von Perma wegen eines Kapitals, wad der Her 


Wedtann's kitletat. d. Reiſ. IL: 8‘ Ji dos,/ 
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‚ms. bey feiner BVedrůckung von Spanlen, von Dee paͤbſt⸗ 
lchen Kammer, ober. weil dieſe keine Zinſin oͤffentlich 
nehmen durfte, von ben fogenanten montes pietatis zu 

u Rom geliehen hatte. Weil Beine Zinfen erfolgten, fo nahm 
der Pabſt das Herzogthum Caſtro zur. Hypothek weg. 
..Dieeſe Vergroͤßerung des Kirchenſtaats ſchien der Re⸗ 
publik Venedig, dem Großherzog von Tofcaua und dem 
Herzog von Modena gefährlich, deswegen dieſe dem Her⸗ 

208 Beyſtand ‚wider den Pabſt leiſteten. 

Als dieſer merkte, daß ſeine Armee unter: ben bishe⸗ 
rigen Unführern, den Zeinden nicht gewachſen ſeyn moͤch⸗ 
te, fo rief er den Herzog von Bouillon, Sriderich Mor 
ritz ( gebohren 1606 ) nad) Italien, und machte ihn zum 
Generaliſſimug feiner ganzen Armee. Der Herzog nahm 
den Ruf an, und xeifgte den 21. März. 1644, mit feiner 
Frau und drey Kindern von Zurenne ab. 


Bis dahin hatten jene italienifchen Fürften die 7 or⸗ 
ſchlaͤge, welche der Cardinal Bichy, unter Beyhuͤlfe des 
‚Königs von Frankreich, ‚gethan hatte, verworfen. Sie 
hoften auf den Tod des alten Pabſtes, hoften, daß der 
nachfoigende, ſowohl wider die Barberini, welche ihre 
Feiade waren, als auch gegen den Herzog von Parma, 
ganz anders geſinnet ſeyn wuͤrde. Aber wie ſie e den Her⸗ 
/zog von Bouillon, dieſen geuͤbten Krieger, ankommen 

ſahen, bequemten fie ſich zu e einem Brieden, als der 
Pabſt wuͤnſchte. 
Inzwiſchen Fam der Herzog von Bouillon v. 15. Jun. 
- 1644 nah Rom, hatte den 15. Zul. Audienz beym Pab⸗ 
ſte, welcher aber ſchon d. 29. Julius ſtarb. Der Herzog 
bereiſete darauf die paͤbſtlichen Städte, und unterſuchte 
- den Zuſtand der Regimenter, kehrte aber, nachdem J 
fünf Jahre in Italien geweſen war, und nachdem ei d- 
7 7 
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9. Voyage d’Italie par Du Val, ar 
17. Mir; 1747 Audienz bey dem neuen pebſt, Inno 
centius X. gehabt hatte, nach Frankreich zuruͤck, wo er 
nach feiner Räckunft, nur noch fünf Jahre lebte. €: 
farb den 9. Aug. (oder den 19, wie, “übner ſagt, 
1453 zu Pontoiſe. 

So erzählt "Du Dal die Vetanlaffung der Reiſt 
ſeines Herzougs nad) Italien; aber er hat dabey die Unge 
rechtigkeiten der Paͤbſte verſchleiert, deren ſtraͤflich⸗ Gi 
rigfeit nad) dem Herzogthum Caſtro aufrichtigere Schrift 
ſteller ganz anders dargeſtellet haben (1). 

Wie der König -von Frankreich dem. Herzog oo 
Bouillon Sedan entriffen hat, das ift bier nicht erzähl 
worden. Aber S. 27. findet man ein volfländiges Wer 
zeichniß der Beſitzungen, welche ihm endlich dagegen d 
I. Fan. 1651. eingeräumt worden find. 

Diefer Friderich Moritz hinterließ fünf Söhne un! 
eben fo viele Töchter, welche Huͤbner nicht richtig ange 
geben bat. Du Val hat fie ©.23. nach ihrem alter fi 
verzeichnet. 

- Habelle, genant Mademoifelle de la Tour, gebohre 
zu Maſtricht d. 11. Man 1635. 

Louife, . genant Mademoifelle d’ Auvergud, gebohre 
zu Sedan 1638. 

Amelie, genant Mademoif, 4 albret, gebohren 3 
Maſiricht 1640. 

Godefroy Prancoit, Herzog von Bouillon, genar 
Federic- Maurice, gebohren zu Sedan d. 21. Jun. 1641 
Federic-Maurice, Graf von Auvergne, gebohren 3 


Lanquais in Perigort d. 15. Jan. “1044 - 
The 


(a) Man vergleiche ge Bret in Atgemeiner Bernie 
zie. Th. 46. 2. &,594. Bowers Store der Pabſte. T 
10. 1. S. 447.. | 

D gi ⸗ 
\ 


“angenehm zu erzählen, ungeachtet alles die ‚veraltete fen | 


u + Sitteratur der. Reifen. II. 3. 


Theodoſe · Emanuel, Herzog von Albret — * zu 
Turenne d. 24. Auguſt «1643. 

Hipolite, enant Mademoiſ. de Chaflesu- Thierry, 
gebohren zu Rom d. 11. Gebr. 1645: ' 
Couſtatin- Ignace, genant Herzog don Chaftesu-Thier. 
Iy» geboßren zu Rom d. 10. März 1646. 

— — Ein Prinz,. Graf von Eureux, geb. zu: Paris 


| ö. 12. Febr. 1650. 


— — Mademoifelle d’Eureux, geb. zu Paris db. 12. 
April 1653, | N 





t 


Die befante Nachlaͤſſigkeit der Franzoſen in Benen⸗ 


nung ihrer Schriftſteller, deren Vornamen ſie nicht bey⸗ 


ſetzen, wenn gleich mehre von einerley Zunamen vorhan⸗ 
den ſind, iſt Urſache, daß ich keine zuverlaͤſſige Nach⸗ 
richt von demjenigen, Yudeber geben kan, deſſen Schil⸗ 
derung Italiens und der Italiener den andern Theil von 


des Du Val Megweifer ausmacht; wiewohl andere Le 


voyage par Audeber als ein befondered Werk anführen. 


Es befleht diefed Buch aus Bemerkungen ſolcher Ge⸗ 


arnfände. und Gewohnheiten, welche. den Halienern eigen 
find, und in andern Ländern nicht vorfommen. Sie find 


* in einzelne Abſchnitte gebracht mit kurzen Ueberſchriften, 


zum Beyſpiel: Le naturel de P’Italieu; Sa converfation; 
Le vice de cette mation; exemple de vengeause Etrange 


u. f. w. . | 
‘ 


Ungeachtet der Berfaffer ſich gar nicht bemuͤhet bat, 


zoͤſiſche Schreibart iſt, und ungeachtet feit der Seit, ba 
er in Stalien geweien, das ift, feit ein Paar Jahrhunder⸗ 
ten’, ſich fehr vieles daſelbſt verbeffert, und nicht wenig 


ſich verſchlimmert, oder wenigfichd verändert hat, fo 


J daß 
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daß fein Gemälde nicht mehr don ähnlich fegn lan, ſo 
muß man ihm doch fuͤr ſeine Schilderung banken. 

Sie iſt mit Scharfſinn, ohne merkliche Vatteylichkeit 
entworfen, und hat zu ihrer Zeit gewiß nuͤtzlich ſeyn koͤn⸗ 
nen; und jegt finden wenigſtens die Kiebhaber der Ges 
(dichte der Sitten und Künfte manche angenehme Bros 
ten. Manches. was nachher Äber ganz Europa üblich ges 
worden ift, wird bier als etwas neues und ungewöhnliches. 
angeführt .. wodurch man oft den Urfprung und das Zeit⸗ 
alter des Gegenſtandes beſtimmen fan, 

Die, welche mit der franzdſiſchen Litteratur befaut . 
find, werden zuerft auf den Germain Audebert rathen, 
weldher als ein guter lateinifcher Dichter des fechezehnten 
Sahrhunderts bekant ift, zumal da diefer lange Zeit in 
. Stalin gelebt bat, und unter feinen Gedichten vorzüge 
li) diejenigen befant find, worin er Rom, Wenebig und 
deapel gepriefen bat, Uber ich finde bey denen, welche 
bon ihm und feinen Verdienſten gehandelt haben, keine 
Erwähnung einer. franzdfifchen Schrift über Italien. 

Mit größerer Wahrſcheinlichkeit glaube ich ‚feinen 
Sohn für ben Verfaſſer dieſer Reife halten zu tdunen. 
Dieſer hieß Nicolas Audebert. Seine Zeitgenoſſen ge⸗ 
den ihm das Lob, daß er die Derdienfie feines Vaters zu 
erreichen Hefucht babe, So dorf man denn wohl vermus 
tim, daB er auch die Vorliebe für Italien geerbt uud 
diſes Land aufmerkſam bereifet hat, 

- Er if auch), eben. fo wie der Audeber bes Du. 
Val, confeiller du roy au parlement de.Bretagne gewe⸗ 
ſen. Sein Vater ift, ungefähr 8o Jahre alt, im Jahre - 
1, und er, der Sohn, fünf Täge ſpaͤter im 4afıen 

en ‚ 
Jahre geftorben (2). Wein 
) Bayle im Artitel Audeber. —— 
J Fi 
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Unteratun der Reifen, I. 3. we ! 


Wenn man auch annehmen will, daß die Reife: 
' Voyage et obfervations zum erfien mal von Du Val, 
welcher, ſelbſi daruͤber nicht die geringſte Nachricht ertheilt 
bat, erſt im Jahre 1656 heransgegeben iſt, fo enthält 
doch das Bud) fihere Beweiſe, daß es bereit im ſechs⸗ 
zehnten Jahrhundert geſchrieben iſt. 


\ 


Denn ©. 239. erzählt. dev Verfaſſer, daß ihm der 


— 


\ ’ 


& 
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Berühmte Aldeovandi felbft feine große Naturalienfams 
“Jung gezeigt, und ihm durch .einen Verſuch Die Unvers 
brenlichleit der Gewebe aus Asbeſt bewiefen habe; nun 
iſt aber diefer Staliener im hohen Alter den 4. Map 1605 
geſtorben. 
,Eben dieſes wird auch dadurch beſtartt, daß der Ders 
foffer manches als etwas neues oder ungewöhnliches bes 
ſchreibt, was in Frankreich zwar noch nicht. im ſechs⸗ 
‚sehnten, wohl aber fchon in dei Mitte des flebenzehnten 
Jahrhunderts uͤblich geweſen iſt. 


So beſchreibt er S. 105. die Bianca der Jtaliener ſo 
aus fuͤhrlich, als er, wenn er im Jahr 1656 geſchrieben 
hätte, es nicht würde der Mühe werth gehälten haben. 


Bianca iſt nämlich der Name, unter welchen zuerſt Die 


Lotterien, und zwar zuerſt in Italien, bekant geworden 
find. Er iſt daher entſtanden, weil die meiſten Loſe ohne 
Gewinn, alfo als Nieten, aus dem Gluͤckstopfe gezogen 
wurden, daher benn dieſe Zettel gar nicht beſchrieben was 
‚LER, deswegen, man das Wort: bianca am Öfterften abe 
rufen Härte, | 


3Zwar hat man bereits im hacbezebotes Jahrhunderte 
in Paris einen Verſuch gewacht, eine Blanque einzurict 
ten. ober fie fand keinen Benfall, und die ganze Sache 
word in Frankreich noch wenig oder gar nicht befant. 
u im Jahre 1660 Fam dig erſte blanquc in Paris zu 
Stan 





“a 


92. Vayıge d’Italie par Du Val 479 


Stande, und aſt damals ward ber‘ Name Loitetie, ber 
ſchon ums J. 1522 in Italien, flat biarca, gebräuchlic) 
war, auch in Paris befant. Ich nehme mir die Erlaub⸗ 
niß; Diejenigen, welche die, Gefchichte der. Lotterien ge⸗ 
nauer wiſſen wollen, auf meine Beytraͤge; zur Ge⸗ 
ſchichte der.Erfindungen Th.5. S. 322. zu verweiſen. 


&.9r. beſchreidt Audeber mit einiger Bewunderung 
den Gebrauch) und die Einrichtmg der Tragefeffel, wein 
che in Paris erft in der legten Haifte des fiebenzehuten 
Jahrhunderts unter dem Namen der chajfes 3 bras ges 
bräuchlich geworden find. Er fagt, fie wären zuerſt in Nea⸗ 
pel von .den Spaniern eingefuͤhrt worden (3). Dieß iſt 

N ein 
(3) En Ia plus part des coins des rues (zu Neapel) ily a 
des hommes miercenaires , comme pomefaix, qui ons, 
des chaires à brancards couvertes de ferge noire ‚en voi- 
te ou pävillon, n’y aiant que le devant ouvert; ‘et au 
moindre Signal qu’on leur faict de loin, ils viennent 
auſſi -toft avec leurs chaires trouver ceux qui les appel- 
lent, lesquels (ans 'autre chofe dire fe mettent et afllene ' 
dedans icelles, er s’il leur plaifi font rabatre le sideay . 
de devant' pour eftre cachen er & cowvert, on bien Io 


. @ [3 ' 
daiffent entr’ ouvert, pour voir par le chemin fans efira 


veus; et ordinairement [ont taut A decouvert: les deux 


hommes levant les brancards, on laur dit le quartier 


/ J 


= - 


ou la rud que l’.on. veut aller, ex y eftant on leur nom= ı 


me ou leur monftre la mailon;, et ainfi on yartive & 
pied fee, fans incommodité de l'iniure du temps, ſoit 
du foleit, de la pluye, on du vent;' et vopyent vn cha- 
cun [ans eſiro veus 'd’aueun s’il ne leur phaiß. Quant 
ag payement on .leur bailla fort peu, et .y a presque · va 
pris certain felon la longueur du chemin. Voila les 
delicateffes que l’Espagnol a apportces en ce pait ae 
ü dieß Keine Erpobung: der Yarter. 
Ji 4 


4 
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ein’ neuer Zuſat zu dem, was J im ee Theile 
©. 215. gemeldet ift, 


“8,185. befchreibt der Verfaſſer ben Bachweltzen als 


eine in Italien ſchon ganz gewöhnliche, aber in Frankreich 


noch wenig belante Frucht, mweltbe nur auf dem bärren 
Boden in Bretagne gebauet ward. Dieß gilt allerbings 
non der Mitte des ſechs zehnten Jahrhunderts (4). 

So waren auch dein Audeber noch bie Leibrenten, 
Oefondert die Geſelſchaften, welche ben Toͤchtern, gegen 
die Einfoge Geld zur Yusftattung zuficherteg, S. 109, neu. 

Uls er in Stalien war, waren zwor die Urfachen, 
welche fo länge Zeit den Streit zwiſchen den Guelfen und 
Bibellinen unterhalten hatten, nicht mehe vorhanden, 
gleichwont waren dieſe politiſchen Secten noch nicht fo 


aAusgeſtorben, daß man nicht ihre Nachkommen an ihren 


»geerbten. Unterfcheidungszeichen hätte fennen koͤnnen. Die 
fe waren oft Bein und laͤcherlich. 


Auf der Tafel der Sibellinen würden Löffel, Meſſer 
und Gabeln ganz anders gelegt, als bey den Guelfen. 
Sogar das Brod word auf verſchiedene Weiſe angeſchnit⸗ 
ten, und Orangen, Aepfel und Birnen auf. verſchiedene 
Meife gefhält. Auf der Straße erfante-man beyde Parse 
teien gleih, Männer und Weiber ſteckten die Zedern an 
verſchiedenen Selten duf die Köpfe Die Damen der 
Buelfen ſteckten die Blumenfträuße an die linke, bie Gie 
bellinianen au die rechte Bruf 

Windmuͤblen waren damald in Italien gar nicht. vor⸗ 
handen S. 148; nur eine fland in-Neapel auf der Mo⸗ 
I welhe von den Spaniern erbaut ver. Die dioli⸗ 

ar 
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@ e. Rente ine demian d. Erfind. 2, en and 4, 
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ner bildeten fi ein, Länder, welche Windmblen haͤr⸗ 


ten, möüften beſtaͤndig und viel ſtaͤrkere Winde als Ya .. 
lien haben. Um fie zu widerlegen, erinnerte der Verff. 5 


fie daran, wie ein mäßiger Wind, durch Huͤlfe der Er 
gel, große ſchwer beladene Schiffe forttriebe. 


Straßenraͤuber waren in ganz Italien nicht, ausgiet 


nommen in Appulien und Calabrien, wo, wie er ſqgt, 


der Abſchaum˖der Nation hauſete. Man leſe unten die 
Urſachen, welche er davon angegeben hat, und frage 


nenere Reiſende, ob dleſes Lob noch Di den Stalienern \ 


zu irmme (5% 


Ein Ruß -ward damals für eine folche Entebtung eis un 


ned Frauenzimmers gehalten, daß fie faum vergeffen wer⸗ 
den konte. Nur nad) der Trauung durfte der junge Ehe⸗ 


mann der Braut einen Kuß geben, aber den meiften : 


Mädgen war dawider eine folche Scheu beygebracht, daß 
fie ihm nicht einmal alsdann geſtatten wolten, mann. ihn 
die Landesſitte als anſtaͤndig erlaubte, Der Werfäffer war 
gegenwärtig. als ein Bräutigam nach ber Trauung, im. 
Gegenwart des Priefters, feiner jungen Frau den erſten 
Kuß geben wolte, und dieſe ſich ſo bartnaͤckig dawi der 
ſrandi, daß er ibt zuletzt aus Unwillen, in Gegenwart 

, - , aller⸗ 


Seite 69. On pourra dire quil n'y a peint de voleura 


„ comme anx autres pais,. ce qui provient de co qu ’ıı 
n’ont le coeur fi lafche de-s’adonner à ce mofiers, et: 


2 


D 
In 


j 
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auff que la pourfuite s’en feroit A promptement que 


s’ils efchappoient pour un temps, en fin ot les Auroit & 
la longue, dautant que c'eft un pais ‘ob on n’ounbläe 


zien, et mesmement de ce qui concerne 1a juftice erimie 


nelle, en quoy ils font fort exactes, et n’ ya mojen die. 
grace ou faveur pour reintegrer celuy qui a une folie | 
«he couchẽ au papier rouge. 
is Ä 
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"aller, eine: Maulſchen⸗ gab. Seit wann wohl die Italie⸗ 
neriumnen fo ſproͤde geworden ſind? Catull erbath ſich von 
feiner Geliebten tauſend, Kuͤſſe, und zuletzt unzaͤhlbare, 
‚und man darf glauben, daß er fie erhalten hat, weil | 
fie ihn fragte, wie viele denn genug fepn würden, 


. Mach ©. 140. berfchte damals. in alien der Ges 
brauch, in. den Wein Alaun zu ‚werfen,‘ wodurch er zwar 

‚Haltbar, aber ungefund ward. Auf den Genuß folge, 
ſagt der ‚Verf. die melancholia hypochondriaca. Nir- 
gend herſchte dieſe und manche andere Weinverfalſchung | 
‚ flärter, als in Venedig und Pabua. Ä 


Um. Ende bat der Verfoſſer einige ſeltene aitalieniſche 
Naturalien genant. Von Pflanzen kommen Zeichnungen 
in Meinen Kupferflihen, welde dem Xeyte eingedruckt 
find, vor; 3.3. Seite163: Johannisbrod, im Italieni⸗ 
ſchen Carobbe, Carobbole, im Franzoͤſ. Carrouges; wächft 
nur ‚im ‚Königreich Neapel (6). Der Taxus, Pif, fey 
weder in Zranfreih, noch in Italien einheimiſch; bas 
Holz wuͤrde dahin aus Teutſchland verſchrieben. 


Mich wundert, daß Haller dieſes Buch nicht in ſei⸗ 

"ner vortreflichen Bibliotheca botanica genant hat. Sch 

. "Babe es nicht in dem freylich unvolftändigen, unzuverläfs 

Kgen Regifter, auch nicht im Bude ſelbſt gefunden. 

Dennoch bat Haller die Reife des Fohrand des ges 
want, worin doch gar nichts botanifches anzutreffen ift. 


6 Ceratonia filiqua. Du gemel fogt doc, ‚ wife in 
\ Provenen 
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93 - ” 
Gotfr. Hegenitii itinerarium Frifio -.Hollandicum et 
Abr. Ortelii itinerarium Gallo-Brabanticum. Ia 
quibus quae vifu, quae le&tu digna. Accedit Geor« I 
gii Loyfii C. V. pervigilium Mercurii, in quo agi- 
tur de praeſtantiſſimis peregrinantis virtutibus. Lugd. 
Batavor. apud Henricum Verbiefi. 1661. Ohne die. . .„ 


Dedication und das unvoljtändige Regifter, 251 Sei⸗ 2 
ten in 12. | N 





Pr 


Da dieſe Samlung Heiner Meifebefhreifunge, im fiee 
benzehmten Jahrhunderte fehr geachtet worden ift, das 
beweifen die vielen am verſchiedenen Drten wiederholten 
Yusgaben, Die Urfache war wohl, weil es damals noch 
wenige Bücher gab, welche Meifende an die an jedem 
Drte befindlichen Merkwärdigkeiten erinnern konten, und - 
weil Damals jeder, welcher mit Nutzen reifen wolte, Die 
lateinifche Sprache erlernt hatte, und alfo folche loteinifch | 
geichriebene Unmelfungen zu brauchen verſtand. Weges “ 
des Leinen Sormats Ponte aud dieſe Samlung bequem 
mitgenommen werden. In der Merianfchen Topographia 
Germaniae inferioris fieht man fie oft benüßet. 


Don dem Gottfried Hegenitius babe ich bisher 

noch keine Nachrichten finden können. König inBibliochs 

vetus, et nova bat ihn zwar genant, _aber dabey weiter ü 
nichts, als den Titel dieſer Neifebeichreibung, gemeldet. 
Jaer hat bey Segenitius uf Hagenitius nerwielen 
eber 
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aber biefer titel fehlt. Ich finde, daß ihn mehre Ha⸗ 
genitius genant haben, da doch alle Ausgaben welche 
mir. vorgekommen find, ihn Hegenitius nennen. 
Adelung hat zwar dem Gelehrten Lexicon jenen Mans 
- gel ergaͤnzen wollen, "aber auch er hat nichts weiter, als 
“den Titel der Reiſe gemeldet. Dabey bat er den Fehler 
vemacht, daß er dem Gotfried Hegenitius eine Schrift 
ide poffefione zugefchrieben bat, welche doch dem Peter 
9. einem Laufißer gehört, wie ſchon Koͤnig richtig an⸗ 
gezeigt hatte. 
Weil Gotfried Hegenitius die Dedication feiner 
Reiſe, on zwey junge. Hollaͤnbiſche Edelleute, zu Leiden 
im Jul. 1628. unterſchrieben hat, ſo vermuthete ich ihn 
unter ben Leydenfchen Profeſſoren zu finden , aber auch 
ba habs ich ihm vergebens gefucht. Ich zweifele aber nicht 
ı daß er ein Teutfcher, vielleicht rin Lauſitzer, gewefen iſt. 
Der Groniugenfche Profeflor, Janus Grbhard, nennet | 

Ihn in dem vorgedruckten Lobgedichte: Quadae nobile ger- 

men humi, 

Dasß er ein Dann von mancherlen gelehrten Kentnifs | 

Ten gewefen it, und eine gute Sertigleit der Lateinifchen 
Sprache gehabt hat, beweifet feine Neifebefchreibung bins 
Tanglich, Vorzüglich bat er fich bemaͤhet, Jnſchriften, 
meiſtens Grabfchriften, zu fammeln. Dieß war ganz 
"nach dem Geſchmacke feines Zeitalter, fo daB Chyträus | 
‚mb Sweert ihre Samlungen von Juſchrifter ſoger deli- 
eias itinerum betitelt haben, | 
. Allerdings verdienen auch bie Snfchriften an den Or | 
‚ bern berähmter Derfonen aufbehalten zu werden. Gig ents 
halten gemeiniglich deren vornehmſten Schickfale und Ders 
dienſte, wenigftens die fahre, wann fie gebohren und ge 
florben find, und dienen alfe F Ergänzung und Be 
tigung der Geſcichte. 








Zege⸗ 





I y 


‚93. Hegenitii itinerarium, | 485 


Hegenitius retſete im Jahre 1626 oder 1627. von | 


Hamburg über Stade und Bremen nach Gröningen (1). 
Da fand er auf der Bibliothek eine aufgehangene. Tafel, 
welche erzählte, jemanden fen im Jahre 1607 von einer 


Wunde die rechte Hälfte des Herzens getroffen worden, - 
und der Derwundete habe aleihwohl noch ſechs zehn Fage 


gelebt. Br 


* 


Die Oefnung der Reiche hatée der. Prof. ber Arzney⸗ 
wiffenfchaft und der, Mathematik, Nicolas Mulerius, 
welcher zugleich Bidliothelar war, "im Beyſeyn vieler 
Zeugen, von denen einige dieſen Bericht unterfchrieben 
haben, gemacht. Diefer Mulerius, geftorben -1630 ift 
durch verfchiedene mathematifche Schriften bekant, weiche 
von Joͤcher genant find. 

In neuern Zeiten find aͤhnliche Verwundungen des 
Herzens, welchen nicht gleich ber Tod gefolgt ift, be⸗ 
kant geworden. Einige hat Haller in ſeinen Anmerfun⸗ 
gen 3u” Boerhaave praelection. academicis vol. 2. p. 410. 
erzählt, worunter .aber jenes Beyſpiel vom Jahre 1607 


nicht vorzukommen ſcheint, und weil es vielleicht eins 
von den aͤlteſten iſt, ſo will auch ich die Bone jener 


Zafel hie her ſetzen (2). 
In 


(1) Der Anfang feiner Reife it: Artnus iam. ot eo amplius | 


excurrit, cum Hamburge 'iter ad Batavos arripui duce 
Deo, comite Hygeia ‚- quam peregrinantibus Divam opt, 
masimam iudico, -praelertim fi Juno Monera wecefferit, 
. zervus et langnis alter mortalium, | - 
(2) Calos in cordis vulnere admirabilis, E ne 
Nicol. Mulerius lectori fal- - 
Creditum hactenus fuit, cerde valneratö non poſſo quemi- 
quam vel ad unius horulae momentum vitam — 
Quam ſententiam ratio Ärmas es experientin. Cam chim 


.. 
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: Der zuleht genante. Ort iſt Dordrecht. wagehentt 
A die lateiniſchen Lobgedichte des Lefpar Barlius 
auf die vornehmſten Staͤdte in Holland. 


In der Ausgabe von 1661 folgt 8.97: Abraham 

Ortelii et Joannis : Piviani itinerärlum ' per nonnullas 
Galliae Belgieae portes. Ad elariſſ. virum Gerardum 
Mercatoreur, cosmographum. xaitio tertia, caftigatiot 
Plautinisns anni 1584. | 


J Ortelius iſt Durch ſeine Derdienfle um die alte Geo⸗ 

graphie fo bekant, daß ich nichts von ihm erinnern mag, 
als daB er 1527, zu intwerpen gebohren, und da ſelbſt 
1598 geſtorben iſt; nachdem er Reifen durch Teutſch⸗ 
laud, England, Schotland und dieymal durch Stalien 
gemacht hatte, | 


od. Vivianus, welcher ihn auf der bier heſchri⸗ 
benen Reiſe begleitet hat, war aus Valenciennes, trieb 
zu Antwerpen die Kaufmanſchaft war aber ein Gelehr⸗ 
ter; Kenner alter Muͤnzen, wovon er einen großen Vor⸗ 
| sh beſaß. Cr iſt zu Antwerpen 1598 geftorben. 


Noch ein dritter war auf- diefer Reife; Hieronvᷣmus 
—— (Scholier), von brſſen Namen in Antwer 
pen auch Petrus hernach als Schriftſteller bekant ge⸗ 
worden iſt. Wahrſcheinlich hat Ortelius dieſe Reiſebe⸗ 
ſchreihung aufgeſetzt, und in bender Namen dem hekanten 
Mathematiker und Geographen Gerb. Mercator dedi⸗ 

. dirk,’ welcher 1322 gebohren worden, und 1594 Bu Duis⸗ 
durg geſtorben iſt. 


2.2 Des Ortelius Vorliebe für die alte Geographie 
Klickt überall hervor. Er bat vorzüglich die, alten Mauers 
werte und roͤmiſchen Juſchriften aufgefurht, um daraus die 
alten Namen der Derter zu beſtimmen. Aber 


J 
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Aber anſtat, daß er in feinem Theſauro gtographi- 
es, wovon ich die herliche Antwerper Ausgabe aus Plans 
tins Druckerey von 1587 in Kleinfol. beſitze, wie ſchon 
Cluver ihm vorgeworfen bat (3), nur die Meynungen 
feiner. Vorgänger, und faft nie feine eigene angegeben Hab, \ , 
fo hat er Sich: bier mancherley Wermuthangen erlaubt: 


Den Lefern bat er durch feine geographifche Gelehrs 
ſamkeit eine Unbequemlichkeit gemacht, weil er "bie Der⸗ 
ter nur mit den alten lateiniſchen Namen benant, und 
die jetzt gebraͤuchlichen ſelten beygeſetzt bat. 


Don Untwerpen ging die Reife nach Diechen ," 2 
wen, wo das benachbarte Benedictiner Klofter Gemblour 
(Gemblacum ) ‚befucht ward, in deffen Bibliothek bie 
Schriften des daſelbſt 1113 verſtorbenen Benedictiner 
Moͤnchs, Sigebertus, vorhanden waren. 


Zu Namur wurden die vortreflichen Steinarten, die 
Schiefer, Marmor und andere, ‚weiche verarbeitet: und 
weit verſchickt wurden, bemerkt. 


Zu Luͤttich war das Grabmal des weit gereifuteh 
oh. von- Mandeville mit einem Thiil feiner ritterlie - " 
hen Fuͤſtung gezeigt. Er ift daſeldſt ben 17. Nevenb. 
1371 Cicht 1372) geſtorben. ur . 


wo. , Aus 


t 
vg . L \ 


(3) In der Vortede zu Germania antiqua: Ortelius id vnum 
ve plurimam egit, vti legentibus ‚conflaret, ‚quibus, 
auctoribus antiquis quodque yocabulum gengraphicum . 
imemoratup , et quomodo ab noftri faeeuli hominibus 
expofitum fit. Suam ıplius [ententiam faro addidit; 
fed e diverfo prapalam profitstut: rtialle le alierum 
fententiss tolligere, qlam ſuam pro Sibyllind oraculo 

“ prottudere, verum hoc gramizmatiki potias erat, qualı 
geographi. “. 
Demand Sistet. &.Dl n. . at i 


— 
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Auch finbet man hier die lange Infchrift am Grobe 
e” Biſchofs Notkerus oder Notgerus abgedruckt. Da⸗ 
mats lebten, zu Luͤttich Levinus Torrentius und Ars 
nold von Wachtendonk, weiche‘ Gemäblde, Mönpen 


md Alterthümer befaßen, - 


Bm gel im Herzogthum Busemburg, einem Dorfe 
an der. Mofel, beſchrieb der. Verfaſſer das. merkwuͤrdige 
Ueberbleibſel eines rdmiſchen Grabmals, wovon Korent 
1769. die. von Buͤſching 5. S. 715, angeführten zehn fehl 
men Kupferſtiche, aber eine feltfame Erklärung geliefert 
bit. Die Höhe der Spitzſaͤule wird bier auf 74 Schuh 
angegeben. Die (om damals ſchadhafte Jnſchrift iſt hier 


abgedruckt worden. 


Dan wird gewiß vermuthen, daß Ortelius es nicht 


verſaͤumt hat, die Gegenden an der Moſel mit der Be 


ſchreibung des Aufonius zu vergleichen, und es wird 
‚immer noch der Muͤhe werth feyn, daß bie Husleger des 
Dichters dieſe Meifebefchreibung zu Mathe ziehn. Sie 


enbigt fi) mit Coblenz, und iſt zu Antwerpen im Octo⸗ 


\ 


‚bee 1575 unterfchrieben worden. : - 

Die mir befanten Undgaben dieſer Eemlung find fol⸗ 
gende. Die, welche ich vor mir ‚habe, find mir einem 
Sternchen bezeichnet. 

1584 zu Antwerpen, bey Plantin, in 8. 

1680 zu Levden in 24. unter den Eieoirihen Repu⸗ 
Ute a 

1635 ebendaſelbſt bey Elzevir. 

1647 zu Leyden in 12. 
1661 deren Titel oben angegeben iſt *. 
1667 zu Leyden in 12.- - 

In Joͤchers Bel. Lexicon iſt neſagt worden, baß 
. bie Neifebefchreibung des Viviani auch in Bilib. Pirck- 
heimeri deferiptione Germaniae verusque Rewe, aber in 

. der 
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der Ausgabe aller Schriften dieſes Gelehrten, weiche zu 


Frankfurt 1610 in fol. gebrudt it, finde ich Radon feine 
Spuhr. > 


Hinter bes. Orteliug Reife folgt. in der Yuan 


be von 1661 ©. 1875 Georg Loyſii C. V. pervigis 
lium Mercurii, in quo agitür de prachantifämis peregri- 


nantis Virtutibus,. et qua ratione Vnusquisque citra maio- 


rem difhcultatem exterar peragrare provineias, retionen 
adire exoticas, et cum euiusvis eonditionis hominibus, 
bene et honeſte converſari poteſt. Alſo eine Anleitung zu 
reifen, dergleichen im fiebenzehnten Jahrhunderte -viele 
gefchrieben find. Die Vorrede unterſchrieben zu Spriet 
1600 (4). 


Ich kenne eitze einzelne Musgabe mit beinfelbigen as. 


tel, wur mit dem Zuſatze: Iterum nune manuali forma 
tertio editum. Franeofurti impenſis Chr. Kleinii 1644. in 
Sedez. Hinter dieſer Ausgabe ſtehn ein. Dutzend Derfe 


und neun Briefe, welche alle zur Empfehlung und zum 


Robe des Verfaſſers und feines Buͤchleins dienen konten⸗ 


Man erinnere ſich, daß es damals noch keine Re⸗ 
tenſionen gab: daß flat derer ſolche Verſe und Briefe 
nugen konten. Sie hatten vor den Metenfionen den Vor⸗ 
theil voraus, daß fich bie Empfehlenden nanten, und wis 
nigſtens ihre Bekantſchaft mit. dem Verfaſſer, uud ihre 


Achtung gegen deuſelben Öffentlich bewieſen, und daß nie⸗ 
mand dem Verfaſſer des Buchs die Unverſchaͤmtheit zu⸗ 


trauen 
(4) Hm doch ein Paar Zalen auszuzeichnen, ſo twähte ich die 


zöfte Regel für den Reifenden, Priusquati mans Ätk  \. 


ingrediatur, abratiſmo vtatut aſſuevit; lin minus, 


troeliseis vel sadicibus- faeile —E et ad cortob · 


tasidos ſpititus idoneis, a 


. 
-ı 
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trauen tonte, ſolche Verſ⸗ und Briefe mit den Unter⸗ 


ſchriften ſelbſt gemacht zu haben. So erfuͤlleten ſie alſo 
den boͤchſten Wunſch der Gelehrten: leudari a laudatis 


viris, Angenehm war es auch, daß fi ie ſich dem Buche 


beyfuͤgen ließen, ohne eine Eitelkeit zu verrathen, indem 


man glauben muſte, ſie wuͤrden auf "erlangen ihrer Ders 
faffer belant gemadt. 

Aber freylich find günftige Necenfionen ungleich wuͤrk⸗ 
ſamer, weil fie dem Buche vorgehn und ihm Kaͤufer zu 
wtifen; Dagegen die altmodigen Empfehlungen- ſchwerfaͤl⸗ 
lig zugieich mit dem Buche wanderten, auch oft nur erſt 
bey der wiederholten Auflage ſchicklich angedracht werden 
konten, wo fie weniger nutzten. 


Bon dem Koyfius weis ich nichts zu melden, auch 
verdient er bier gigentlich keinen Platz. Inzwiſchen ſieht 
man wohl, daß er ein junger Gelehrter, und zwar ein 
Juriſt geweſen, daß er weite Meifen gemacht, und fi 
nachher zu Speier beym Kammergericht ald Practitant 
aufgehalten und alle "Segel aufgefvant hat, um fihneß 
aufwärts zu fahren. Joſeph Scaliger fagt:. En- pru- 


dens rerum, cultique Loyfius oris, welche Norte er mit 


Gapitälthen hat drucen laffen. Sch vermuthe aber, daß 
er wicht hoch gekommen feyn mag; wenigſtens erinnere 


ich wich nicht, feiner ſonſt wo erwähnt gefunden zu haben. 


% 


Uebrigens zeige ich noch an, daß mon bie Tabelle, 
von welcher oben S. 376. Nachricht gegeben Aft, auch nor 
des Koyfit Büchlein, fowohl vor der Ausgabe von: 1661, 


‚als 1644 antrift. Die lebte hat im Yuhange au) den 
' „oben, | ©. 29, angezeigten Aufſatz des Hugo. Plotius. 
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_ Nauwkeurige ‚Befchryving van de Guinefe - Goud- Tand- 


en Slavekuft, nevens alle desfelfs landen, keningiy- J 


ken, en gemene beſten; van de Zeeden der Inwoon- 
dess, hun Godsdienft,. Regeering, Regtspleeging 
Oorlogen, Trouwen, Begraven, enz. mitıgaders de 
gefteldheid des lands; veld-en boom gewaffen, alder- ' 
hande dieren, zo wilde ‚als tamme, viervoetige en 
kruipende, ala aok ’t pluim-gedierte,  viffen en 
andere. zeldzaamheden meer, tot nog toc de Eur 
peers onbekend ; door Willem Bofman, onlangs 
Raad en Opperkoopman op het · kaſteel St, George 
d’Elmina, wmitsgaders tweede perzoon van de: kuß,. 
Deeze laatfte druk vermeerdert; von veel fauten ge- 
fuyverd, en met veel nieuwe koperc plsaten ver- 
mecexd.en versierd. T’Amfterdam by J. Yerheide 
— — 1737. Der erfte Theil, ohne die Vorrede, 
207 Seiten, und der andere und dritte Theil, wel⸗ 


che keine beſondere Titelblaͤtter haben, ohne das Re⸗ oo 


giſter, 279 Seiten in 4. 

Voyage, de Guinde, eontenent une. defeription nou- 
velle et tr&s.exate de cette côte oü l' on trouve et 
ou Yon trafique I‘or, les dents d’Elephant et le⸗ 
efclaves; de fes pays, royaumes et rdpubliques, de⸗ 
moeurs des habitans, de kur religion, - gouverne- 
ment, adminiftration de Ja juftice, de leurs guerrer, 
mariages, fepulture et. — — Par Guillaume Bos- 
man, depuis peu confeiller et premier marchand 

‘ 0 K200i 


8 Utsensum deer Miſin IE 3, 


Geiter nech Guiicec afıbidlt,. mu er: balb Hhefäcter ob: 
Sherkaufinai, eeft. zu B,. wer Dismnbde bie: Hotlind 
iur serwelmfins befefligten its: mitte, worbe he 







@, im ben wellährger Yurerchaiter, Gettgerheit, Sad 
ganze Laub, ſo weit es em Guropäee: mbnkid war 
DB berciſen. 

Noch ſtiuer Rck unſt If er ſtine fdreilung 
fine Mutterſprache drurken. Er hat: fie in za Ir 
qgeturilt, wonun ae: Miwer une Jalrzoi hat. 

eine Ecorribarr if wer ordemtichh nech anae 
went, aber die Semiung, alles nach feiner eigenen 
Erſorching,/ mir ſtrengſter Mußrärik, zu erzählen, 
Äbersl mert ich. Zu ſeinenr Labe grreicht es au, 3.1 
Boerhaas iin, wis Zul GC) meint, ſehr hoch ge⸗ 
Ha hat. Auch Sie Feuler, weiße Th munche Bein: 
wie Hnblungszeiiituft Yurra ze Schui den Bommmen 
hen, hat & wis oder Freyuliiziik ampgeigt, me: 
wegen I m ber Torribe zu techrfetigen gücht 3u°. 

She dasf ih ben Semehn, weile in 2. 
gemeiner Hiorie der Reifen IV. ©. gie geiude:! 
HR, nicht verjchneigen. Da Unfsge ment, ba Ei: 
mann in menden Bernerkaugen jo ſche iz bem, wı? 
Arthus berikie hat, Iberiinloume, bh eb fa ſe 
6, er babe sonen abgeſchrnieben. Lime bie jetzt zu ums 
teıfuchen, will ih nur anzeigen, daß bei Arthas Tec 
nat von Guinca in den ſeltenen Gaminngen ber Er 
bruͤber De Bry, des Kivin. Aulfins und bes Got⸗ 
friedo zu ſuches find. Wan ſehe Camus fur ka collx- 
sion des voyages. ꝑ.ꝛ17. 

(60) Bibliodh, botan. 5 P.71. " 
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Er bet daß ihm bie Geſchicichteit, Zeichnum 
gen vo den merkwürbigfien Gegenfländen zu machen, ge⸗ 
fehlt Gabe. Er bat jedoch das Glück gehabt, einen Zeich⸗ 
ner zu erhalten, aber ef, nachdem er mit feiner Be⸗ | 
ſchreibung ſchon weit gekommen war. Durch: diefen ließ 
er Thiere nach dem Leben ‚abbilden, und perſpectiviſche j 
Vorſtellungen von den Feftungen machen, welche er, um 
ihm befto mehr Bequemlichkeit zu verſchaffen, ſelbſt mit 
ihm bereiſete. Aber kaum ' hatte dieſer die Feſtungen, 
welche öftlich von Et Mina liegen, aufgenommen, ſo ſtard 
er, als ſie eben im Begriff waren, auch die, welche an 
der weſtlichen Seite von El Mina liegen, zu bereiſen. 
Aus dieſer Urſache ward C, ihm unmoͤglich, auch von 
dieſen Kupferſtiche zu liefekgy- 


Weder die Zeit feiner Abreife aus Holland, noch bie 
Zeit der Ruͤckkunft aus Guinea hat er irgendwo angezeigt, 
fo wie ex auch fo wenig die Hinreife, als die Ruͤckteiſe 
fondern nör: die im Kande geſammelten Nachrichten bes_ 
frieben hat. Er fagt jedoch, daß er dreyzehn Jahre im 
Guinea gewefen fey, und im Jahre 1698 die Inſeln St. 
Thomas, Unnabon und ‚andere bereifet habe... In der 
teutfchen Weberfegung ſteht 1690 flat 1698. .. 


Die erfie Ausgabe feiner Vefchreibung iſt 1704 zu 
Utrecht auf 207 und 280.Geiten in 4. gebruct worden. 
(Dryander ). Haller hatte die Uusgabe 1709 zu Am⸗ 
ferdam. Andere nennen auch eine Umfterbamer Ansgabe 
von 1719. 4. Sch Gabe die Ausgabe von 1737 vor mir. 
In diefer if die Dedication an die Bewindhebberen zu 
Utrecht d. 4. Decemb. 1703 unterfchrieben worden, welche 
in der frangdfifchen Ueberfegung keine Jahrzahl hat, und 
in der tentfchen gar weggelaffen if. Sie ruͤhmt ſich auf 
dem Xitel. vermehrr⸗ verbeffest und mit nenen Kupferka® 

sts. we rin. 
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fein. bereichert zu fer. Aber Abel ük.eh, daß aicht ge 


„meldet if, woher dieſe genommen fin). 


Die franzoͤſiſche Ueberſetzung, gebruckt zu Utrecht 
1705 habe ich oden ſchon angezeigt. Sie iſt, ſo viel ich 
bemerkt habe, volſtaͤndig. Paquot (3) bat fie irrig fuͤr 
die Urſchrift, und die holländifche Ausgabe von 1709 für 
eine ueberſetzung gehalten. 

Die engliſche Ueberſetzung iſt zum erſten mal auch 
1705 zu London auf 493 Seiten (außer Vorrede und Re⸗ 
giſter) in 8. gedruckt und 1721 wieder aufgelegt worden, 

mit dem Titel: A new’ defcription of the coaſt of Gui- 


nea, divided into the Gold, the Slave , and the Ivory 


edaſte tranelated from the Duteh. The fecond edition. 
456 Seiten in 8, mit Kupfern (Dryander), 


Eine itelienifche Weberfegung führen Stuck und Bou⸗ 
der an: Viaggio in Guinea, contenente un efatta defcri- 


“sione della iftoria naturale, Ja religione, e i coſtumi &c, 


del Guglielmo Bosmann, Venezia, 1752 » 1734. drey 


Baͤnde in 12. 


Don der teutſchen Ueberſetzung babe ich den Titel 


oben Angegeben. Weil dieſer fagt: “im Franzdſi ſchen her⸗ 


„ausgegeben von Boſmann, nun aber ins Hochteutſche 


 Äberfetst”, fo febeint ‚auch der Teutiche, wie Paquot, 


iuiſſet man chiiges, was tu ‘der hollaͤndiſchen Ansgabe 


die franzoͤſiſche Ueberſetzung für, die Urſchrift, und die 
bollaͤndiſche Ausgabe für eine Ueberſetzung gehalten zu 


haben. So möchte ihr bean wohl nicht viel aut trauen 


ſeyn. 
i Dur ſelten, zum Vedlpiele im roten Be ver⸗ 


von 


ar 


3» Memoiren pour ſexvir N Y’hi6. ini des Payı-Bus 


Ä u pag. 260. 
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von 1737 ſteht, und vielleicht zu ben egenthhmiiher Zus | 


fägen derſelben gehören mag. 


Die hollandiſche 'Ausgebe How 1737 bat -43 Aupfira 


tafeln. Unter biefen find zwey Karten von der Käfle Gui⸗ 
nea, nur mit wenigen Namen. Die meilten find. peripecö 


tivifche Vorſtellungen der Feſtungen; einige find Übbile. - 


dungen einiger Thiere. Weil jene. fehr veränberlich,, und 
letztere gar ſchlecht ſind, fo tan eine nähere Unzeige ders 
felben ‚nichts nügen. Die teutfche Ueberſetzung bat, fe 
wie die franzöfifche, nur 19 Kupfertafeln,, die in jener 
durch die Verkleinerung fehr gelitten haben. | 


Der erfie Brief ‚giebt einige algemeine Nachrichten 
von. Guinea, welches nicht ein einziges Königreich ifl, 


fondern viele Heine Reiche von mancherley Regieruugslor⸗ 
men enthält. 

In der Landfchaft Axim ober Arum, welche vorzäge 
lich viele Dörfer hat, Hatten die Niederländer bie Heftung, 
weiche fie 1642 den Portugifen abgenommen hatten, weis 


her ber alte Name St. Antonius geblieben war. Seit 


diefer Zeit zogen die Holländer allein die großen Vortheile 

des dortigen Handels. | 

0 Mber zu ihrem großen Machtheile erſchienen dort Bran⸗ 
benburger, welche ſich auch in Axim feſtſetzten, und fär 


Rechnung einer Brandenburgifchen Gefeifchaft, eben ſo wie | 


die Holländer. für die ihrige, Handeln wolten. | 
Bon diefer Erfcheinung und ihrem Erfolge Itefet man 
bier gute Nachrichten. Um biefe ganz zu verflehn, muß 
man mit der Geſchichte der Brandenburgifchen afrikaui⸗ 
ſchen Handlungẽgeſelſchaft belant feyn, van ” deswe⸗ 
gun hier kurz einſchalten will N 


De 


. (4) Haie dilfertations que le comme de .Hertsderg a Inn 
oo | | - dans 
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‚Der Shurfärft von Brandenburg Lriederich Wil⸗ 
Helm, gemeiniglich der Große genant, esrichtete, mache 
Dem er die Kuͤſte von Stralſund bis Memel erhalten hate 
ge, eine Klotte. Ihr erfter Directer, Namend ARaunle, 


, that, außer vielen andern Vorfchlägen, auch diefen: eine 


" Handlung nach Afrikg einzurichten, und er wuſte alles fo 


. 


bäuete. 


‘den Berlinern zuruͤck. Auch der König son m Srgnin, ei⸗ 


leicht vorzuſtellen, daß der Churfuͤyſt endlich eirwilligte. 
So ward denn ein Schiff, unter dem Capitain 
Blonck, einem Hollaͤnder, nach der weſtlichen Kuͤſte von 
Afrika geſchickt. Diefer ſchloß d. 16. May 1681 mit den 
Negern am Cap de tres puntas einen Handelsvertrag. 
Nun warb nach feiner Ruͤcktunft d. 18. Novemb. 
1682 eine Handlungsgeſelſchaft auf 30 Jahre octroirt, 
um mit den Holdndern zu reben, denen man nachahmen 
wolte. 
- . Darauf-wurden zwey Sie. unter dem Befehl des 
durch feine Keifebefchreibung befanten Major don Grös 
ben dahin gefchicht, welcher zwifchen dem genanten Vor⸗ 
gebürge und Axum das Sort Großfriedricheburg er⸗ 


Anfänglich begaben ſich viele Negerflämme unter den 
Schutz der Brandenburger, verfprachen nur mit. ihnen 
allein zu handeln, in Hofnung größerer Vertheile, als 


ihnen bie Hollaͤnder geſtatteten. 


Sogar ſchickten fie ‚einen ihrer Bornebräften‘ nach, 
Berlin, um ihre Unterwörfigteit und ihre Berfprechuigen 
gu befätigen. Der Mohr ging, geblendet von ber Pracht 
des Hofes, beladen mit Gefchenten, und bewundert von 


nes 


dans- les alfernhldes ‚do- —XRX de, Berlin, Berlin 1787 
& p. 78 85. 
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ner Safel am. Kusfafe des Senegals „welche beſonders 


viel Gummi liefert, vaſprach den Biandendurgern den 
Alleinhandel. we 


Aber der liſtige und dreifte Neid der Hollaͤndiſchen 
Handlungsgeſelſchaft geftattete ber Branbenburgfchen kein 
Gedeihen, und der Churfuͤrſt hatte zu viel wichtigere Öts 
ſchaͤfte, ale daß er die feinige hätte kraͤftig genug ſchat⸗ 
zen koͤnuen. 

So kamen denn bie "eeflen Schiffe juräd, ohne ein ' 
Dividend zu. ‚ verleihen, vielmehr muften die Mitglieder 
im Jahre 1684 das Capital der Geſelſchaft nody um 20 
Prozent vermehren. Zwar hatte. der Churfuͤrſt das Ders 
guügen, Dufaten aus Ouineiferh Golde, auf die Errich⸗ 
tung feiner Sefelfchaft‘, ‚ſchlagen zu laffen, aber er ge⸗ 
fand felbft, daß ihm jeder Dufat zwey koſte. 


Nach ‘der Beſetzung von Oſtfriesland ward Enden 
ber Geſelſchaft zum feſten Sitze angewieſen, worauf, denn 


auch die dortigen Kaufleute Antheil nahmen. Aber der 


Churfürft erhafchte zwar, die Anwartfchaft auf Oftfriehen 
land, aber das Gebelben ſeiner Afritauiſchen Geſelſchaft 
ſah er nicht. 2, 


Sm Jahre 1686 taufte er relbit aue Achten, mit 
dem Vocrſatze, alles ſelbſt mit mehrem Ein zu bewzeiben, 
aber er ſtarb 1688. - 


Sein Nachfolger Churfürft Sriederich III." erfter ab, 
nig von Preußen; erbte zwar noch etwas von, dem Für 
trauen zu dieſer Handlung, verwendete auch „ fo Kane 

er lebte,’ viel Geld "daran, ‚aber fo ganz ohne Erfolg, 
daß feinen Nathfolger, den König Friederich Wilhelm 
nicht einmal lüftete, ‚diefe Unternehmung fortzufetzen, vie 
mehr verkaufte er im Jahre 217 feine fämtlichen Afrklae 
aiſchen | 


— 
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niſchen Befitungen, für einen gar geringen Preis, der 
dollaͤndiſchen Hanblungsgeſelſchaft. 

Zu der Zeit, als Boſman in Guinea war, hatien 
‚die Brandenburger in ihrer Feſtung Kriedrihöburg, wel⸗ 
ſche nur drey Stunden von ber hollaͤndiſchen Ot. Ants⸗ 
nius entfernt iſt, 4 ſtarke Batterien mit 46, aber gar 
“Beinen Kanonen. Die Feſtung war beſſer als irgend eine 

andere, nach den Regein der Baulunſt, aufgefuͤhrt, und 
hatte ſchoͤne Haͤuſer. 
= Die Befehlshaber - oder, Generaldirecteren waren bis 
dahin Niederlaͤnder geweſen, welche alle Künfte“ ihrer 
Landsleuthe anzuwenden ſuchten, die Mohren, ſo wie 
jene gethan hatten, zu unterjochen, welches ihnen aber 
nie gegluͤckt iſt. 

In den 13 Jahren, bie Boſman im Lande gewe⸗ 
ſen, hatte die Geſelſchaft ſieben Directoren gehabt, un⸗ 
ter denen einer Namens Gyobregt van Hoogveld, ein 
Raufinann aus Axim, welchen bie Holländer wegen feines 
ſchlechten Detragens ded Landes verwiehen, hatten, am 
meiſten der Brandenburgfchen Gefelfhaft, durch fein uns 
vernänftiges und: umedliches Betragen , gefchadet‘ hat, 
Es ift, fast Bofman, fo weit. gelommen, daß es ihr 
unmäglich gut gehn kan. 

Es wuͤrde wenig unten, bier dem Derfaffer in Der 
Veſchreibung der einzelnen Länder zu. folgen, weil dieſe 
Feitdem ‚große Veraͤnderungen erlitten, haben. Alſo fus 
de ich nur einzelne Bemerfungen aus, wilche noch jetzt 
des Leſens werth ſcheinen. 

Zu ben Oertern, welche Gold liefern, waren die 

Europaͤer nis gekommen. So viel war. bekent, daß et⸗ 
was an Bergen in geringer Tiefe ausgegraben, das mei⸗ 
re aber an Gtröhmen und an ihren Ausflügen ins Meer 
j aus⸗ 
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aenenaſch ward. Das letztere beſteht aus ſehr Heinen 
Köenern, iſt reiher ‚und. feiner und wird beöwegen: höhez 
gefcbäßt, als das gegrabene, weiches. viel tanbes Geſtein, 
zwiſchen ſich hat. 

Die, Verfälfchung verſtehn die Mohren fo gut, daß 
viele Aufmerkſamkeit nötbig iſt, um nicht betrogen ‚zn 
werden. Aber der Verfaſſer verſtand zu wenig von Mi⸗ 
neralogie und Metallurgie, als daß er etwas nutliches 
haͤtte melden koͤnnen. 

Goldſcheidewaſſer beym Einkaufe zu Brauchen, ſey 
gänzlich unthunlich. Solche Probe würde zu langweilig 
feyn, und man mäffe viel Gold annehmen, was fo eine 
Probe für fehr unrein angeben würde. { 

Zu feiner Zeit rechnete er in ruhigen und glödtichen 
Zeiten die gatize Ausfuhr ded Goldes nach Europa auf 
7000 Marl au Gewicht; nämlich: die hollaͤndiſche Geſel⸗ 
(haft 1500 Mar}; die englifche 1200 M.; bie nieberländis 
ſchen Lorrendrayers 1500, die engliſchen Enterloper& 1000; 

die Brandenburger und Dänen fämtlid) 1000 und die Por⸗ 


tugifen und Franzoſen zufammen 800 Marl. Er fchägte  . 


drey Mark Gold auf ‚taufend Gulden. | 
Die Lorrendragers der Holländer. und bie Enterlopers 
der Engländer, (welcher letzter Name erſt im J. 1638 
‚gebräuchlich geworben it), beißen bie, welche nach Läns 
dem, wohin eine Gefelfchaft ben ausfchließenden Handel 
bat, ohne ihre Erläubniß handeln. Den Verluſt, den die 
Gefelfchaft durch diefe damals leiden mufle, weil fie in 
Afrika nicht Macht genug: hatte, fie abzuhalten oder Ihnen 
Warren umd Schiffe wegzunehmen, fchlägt Boſman ſehr 
hech an, meint aber, er ließe fidh vermeiden, wenn man 
in Europa und Guinea gehoͤrige Maasregeln nehmen 
würde, Er ſcheint ud imrolien aenenet zu haben, die⸗ 
ſe anzugeben. 
ii | 


u) 
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ghite und Hitze ſollen nicht mehr ſo ſtark, ESturme 
änd Gewitter viel feltener feyn, als chemaid. Gemei⸗ 


niglich nimt man an, daß bie Anbauung des Landes das 


Elima beffere, aber biefe Urſache ſcheint da nicht zu ſeyn. 


Ausführlich von der Lebensart), den. Eitten nnd der 
Religion der Mohren, unter denen es Reine Detler giebt, 
ungeachtet fie. alle ſehr habfüchtig find. So wahr iſt es, 
daß Betler Unkraut cultivirter Laͤnder ſind. 


Der Glaube an Geſpenſter und Erſcheinungen der 
Berſtorbenen, quaͤlt auch dieſes einfaͤltige Boll. Die Bes 
f&yneidung, fey damals nur noch um Acra gebräuchlich 
geweſen. Meberal iſt auch dort das weibliche Geſchlecht 


— das zahlreichſte. 


.. 48» 


Unter dem, was. von Thieren nnd Pflanzen erzählt 
iß, iſt nichts, was der Zoolog ‚und Botaniker brauchen 
kan; Aallenfals einige Erzählungen von Etepfanten, ae 
‚and. Zieger. 

Schafe, Pferde, Rinddieh, Ziegen find dort viel 
einer als in Europa. . Die erften haben Finger langes 


. Naar, dagegen die Menfchen Wolle haben. Die Efel find 


"größer als die Pferde, und taugen beſſer zum Reiten 
als dieſe. 


, Die europäifchen Hunde arten dort bald aus, Sie 

erhalten lange ſteife Ohren, wie die Fuͤchſe, auch faſt 
deren Farbe. Die Faͤhigkeit zu beilen. verliehren fie gaͤnz⸗ 
lch, und heulen abſcheulich. She Fleiſch iſt. den Mohren 
das angenehmfte Gericht, W 


.. Die drey letzten Briefe handeln Honr adnigrriche 
Hida oder Whida, deſſen Einwohner ſich durch Höoͤflich⸗ 
keit, Arbeitſamkeit, Eiferſucht und manche andere Tu⸗ 
genden und Laſier von allen andern Mohren auszeichnen. 

N Aber 
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Über alles, wos man bier lieſet, iſt, nebſt mehr and: aus 
dern Schriften, im ‚vierten Bande der gm, Hiſt. d. 
Reiſen geſammelt. 


Bey der: dort gewöhnlichen Wielmeiberey hat mancher 


Mann 200 Kinder Der König von Fida zeigte dem Ders 
faffer einen feiner Unterkoͤnige, welcher mehr als zwey⸗ 


taufendb Soͤhne und Sohnsſoͤhne hatte, ohne die Toͤchter 
und Geflorbenen zu rechnen. Go fey es, ſagt der Verf. 


begreiflich, wie dief(® Land befkänbig fo ‚viele Sklaven 


verhandeln kanne (5). (Gideon und Ahab hatten nur 70 


Söhne, Rehabeam hatte von IB Frauen und 60 Kebs⸗ 
weibern 28 Söohne und 60. Töchter, alfo.nur 88 Kinder, 


2Chron. 10, 21.. Herkules hatte 72 Göhne und nur eine 


Zochter.) _ 

Don dem fh indlichen Sttavenbanbel liefet man bies 
nicht gar viel,. vielleicht weil dem. Werfaffer in Europa 
etwas Scham desfals ‘wieder gekommen iſt. Nach feiner 
Verficherung werden nur Kriegsgefangene verkauft. Es 
ſey nicht wahr, daß Väter ihre Kinder, Männer ihre 
rauen, Brüder ihre Brüder verlaufen, 

Weil die von den vwerfchiedenen europäifchen Kaufleu⸗ 
im erhandelten Sllaven alle in ein Gefaͤngniß bis zur Ein⸗ 

ſchifo 


⸗ 


(5) Byaldien het geleide waeragtig is: gelyk ik het en 
fonder de minfte twyffeling voor honde (mits’s Konings 
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leggen, door de daer tegenwoordig Iynde Gtooten, wierd - 


beveftigd) en dat het veel Kindermaken algemeeh doof 
dit geheele land is, ſo behoefd men fig van nü af over 


de volkrykbeid der felver niet maer te verwohderen :\ 


noch ook, waer dat ſo grooten getal‘ 'Slaven, als hief 
jserlijks werden ingehandeld, van daen koomen, 2. 
p- 281. . - 

Bıdmann's eitterat. . Big. 11. 4 21 


— . 1 
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cchiffung aufbewahrt werden, fo werben fie alle, um fie 
kennen zu Finnen, mit befondern Zeichen auf der Bruſt 
gebrandmarkt; — — doch troͤſtet der Sklavenhaͤudler Boſ⸗ 
man ſeine Leſer wegen dieſer Grauſamkeit mit dem Zu⸗ 
ſaatze, es wuͤrde darnach geſehn, daß die Zeichen nicht zu 
tief, eingebrant würden, vorzuͤglich bey den Sklavinnen, 
wealche doch immer etwas zaͤrter ausſtelen (6). (Uber 
nicht aus Mitleiden; nur aus Beforgniß,- die Sklaven 
möchten ſchadhaft werden und dann als Ausſchuß weniger 
. gelten. — Und dieſen Hanbel vertheidigen Europäer, 
welche, ſich mit. ihrer Weisheit und Gutmuͤtigkeit breit 
‚ machen wollen! Iſt denn nicht der Menfch das gramfamfie 
Aber) 0: Ä | 
Der Verfaffer bereifete die neben Guinea liegenden 
Inſeln, die Prinzeninfel, Xhomasinfel und Annoben, de 
ren damaligen Zuſtand er befchreibt. 


Ungehenkt find zwey Briefe, welche von ſolchen Läne 

dern handeln, wohin Bofman nicht felbft gefommen ifi. 

Sie find von Perfonen gefchrieben worden, welche auch 

im Dienfte der niederländifchen Handlungsgefelfchaft flans 

den. Sie machen in der holländifchen Ausgabe den drit⸗ 
ten Theil auß. 


Der erſte ift unterſcheieben David van Nvendaẽl 

d. 5.&ept. 1701. Er giebt von Rio Formofa oder dem 
- Königreich Benin gute Nachrichten, zu deren Verſtaͤnd⸗ 
| niß 


n 
. 


” 


' J J 


6 Deefe Handeling, geloof ik, kosit UE. wat wreed en 
half barbarifch te vooren; doch vermits het uit nood- 
fakelykbeid gefchied, fo moet het! er fo ifee doorgaan; 
doch echter drayen wy ſo veel mogelyke forg, dat fe 
niet te ‚hard werden gebrand, voornamenilyk de Vrouw- 

‚lieden, die doch altoos wat söorder yallın. 2. pag.250, 


* 


l 








niß Haſens Karte von Guinea 1743 und bie Karten In 
Algem. Hiſtor. d. Reifen B. 4. gute Dienfte leiften. 

Sechs zig Meilen vom Ausfluffe des genanten Kluffes 
liegt Anobo; bi dahin konnen die Schiffe aufwärts gehn, 


Die Einwohner von Benin beweifen eine große Höfe 


lichkeit ſo lange. fie höflich behandelt werden. Oft muften 
ihnen die Holländer Waaren auf: Vorg geben, «rbielten 


aber bey ihrer Wiederkunft bie Beschlung richtig: . Eis 
find reinlicher old andere Mohren und miffen gute. weiße. 
Geife aus Palmoͤhl und . Waumafche zu machen, ‚Benin, - 
die Reſidenz, iſt nur ein großes Dorf, deſſen Käufer 
ale von Thou gebauet und mit Schilf gebedt find. . Stein 
ve find im ganzen ‚Lande nicht zu finden, 


Eingebohrne werden nie ald Sklaven verkauft. Die 
Iangen und breiten Gaffen werden von den Weibern fehe 
tinlich gehalten, und diefe werben nicht fo hart und vers 


achtlich als im uͤbrigen Guinea behandelt. Die Kunſt a 
aus Metall allerley Vildwerk zu gießen iſt dort nicht ‚gan f 


unbelant. 


Ben dem, was man Hier von den Einwohnern von . 
Fida und Benin liefet, folte man foft glauben, es Tine 


we ſo unmöglich und ſchwer nicht mehr fenn, dorthin 


europäifche Eultur zu verpflangen; aber freylich find Kaufe 
kutpe mit Juden s Seelen nicht dazu geiſchickt. Die flärks 


fe Hinderung wird Immier die Dielweiberey machen. Die 


ſolte man ihnen, wie den Erzuätern, geflatten, fo lange. 


bis fie fo Fehr verfeinert wären, daß ihnen bie Luft dam 
don felbft verginge. 

Der legte Brief mit der Anterſchrift: Jan Snoek 
d. 2. Jan. 1701. beſchreibt die Länder am Riv Seſto; 


vielleicht Ris dos Ceſtos und Rio Junco in Gatterers 
Gevographie G. 653. 
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Adamenni Scoto - Hiberni abbaris eeleberrimi > hitu 
verrae ſancae, er quorundam eliorum Jocorum, vt 
- Alexandriae et Conftantinopoleos, libri tres ante an- 
nos nongentos et amplius confcripti, €t nunc pri. 
- mum in’ Jucem prolati, Audio Jacobi Gretferi fo- 
cietatis Jefu theologi.. Acceſſit corundem librorum 
brovierium feu compendium, . breviatore venerabili 
Beda presbytero, cunr prolegomenis e& gotis, In 
golfiadil 1019. . . | 
— — — — 


N. Anzahl der eifebefhreibungen nach dem gelobten 
kande if, durch den Aberglauben der vorigen Fahrhuns 
derte, ſo groß geworden, daß ich beforgen muß, die 


I 


Binzeige detfelbe werde meine Lefer ermäden, zumal weil | 


die meiften faft nur aus dem -Merzeichniffe ber fogenanten 
heiligen Derter beſtehn und wenig eigenes haben. 

Aber fo wie eine Eiftorifche Bibliothek, wenn fie eis 
nen Anſpruch auf Volſtaͤndigkeit machen will, nicht un 
terlaffen darf, bie vielen Annalen und Chroniken anzuge⸗ 
ben, obgleih die meilten nur wiederholen, was die Als 
tern bereits oft erzählt haben, fo fan und wird man aud) 


von einer Bibliothek der Meifebefchreibungen, welcher diefe | 


Litteratur vorarbeiten foll, eine Nachricht von dem Das 
feon und dem Werthe aller vorhandenen Reifebefchreibuns 
gen nad) Palaͤſtina fodern. Zudem wird die Anzeige der 


meiſten nur wenig Raum ann, und wenn man aufs " 


merk 


| RN 
® 
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merffan iſt, "wird man doch wohl. in jeder obir - den 
meiſten einen Brocken finden, welcher den Server 
fern angenehm ſeyn fon. 5 \ 


Adamann oder Adamnan, if nit betſerige, wel⸗ Se 


cher die hier befchriebene Neife gemacht. hat, ungeachtet 
ibn Sigebert (1), Trithemins (2) und ändere dafür - 
anaeben,, fondern Arculfus. Dieſer tebte im fiebenten 
Sahrhanderte, war ein franzöfifcher Biſchof, reifete nach 


Palaͤſtina in Begleitung eines Einſiedlers, welcher ſchon 


ein mist dieſe Walfabrt gemacht hatte.) | 

In Serufalem verblieb er, neun Monate, um ‘ol 
reht genau befehn zu koͤnnen. Von da ging er nach Ty⸗ 
rus, von Joppe zu Schiffe nach Alexandrien in Aegyp⸗ 
ten; vom da nach der Juſel Creta, uͤnd dann nad) Con⸗ 


Rantinopel, wo er ſich von Oſtern bis Weinachten aufe 


hielt. Darauf tam er nach Eicilien und von da nad Rom 


. Auf der Ruͤckreiſe nach ſeinem Voter lande ward er 
durch Sturm gendthigt, auf der Juſel Si oder Zur. oder 


Ja 


- 


-G) De feriptoribus eeclef, esp.64. in Fabricii bibliotrh. ;gc- 
clefiafl. Hamburgi. 1718, fol.. ærendaſelbſt auch der anony- 
‘mus Melidenfis cap. 29. 

(2) De fcriptor, ecclefiaft. p. 108. nad der Antgaber Colo- 
niae 1546. 4. Adamannus priesbyter et abbas monaßerii 
Huenfis, quod ſanctus Columbanus quondam: confttuxit 


in infala Stotiae, vir in divinis feriptazis -valde fudio 


tus er ernditus, lecnlarium quoqne diteraram yon igna- 
sus, ähgenio cantus et dulcis-eloguio, viea et zonverla- 


tione praeclarus, non fine opinione (anctitatis, pater 


"multorum. monachorum fuit. Scripfr inter .cetorä ſatis 
enmpofitot fermone: volamen: De locis- terrae ſanctae 


ib... (nein! die Schrift aͤſt in 3 Bücher getheilt,) ‘Elm 


' rk füh Juſtiniano iuniore Augnfio, ↄnno dom. 690. - 
813 


\ Nor 
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Die Werke des Beda find fruͤh und off’ ‚gebracht 
worden, und nur aus ihnen kante man lange Zeit bie 
Schrift des Adamnanus. Deun dieſe iſt erſt 1619 von 
dem Jeſuiten Gretſer zum erſten mal gedruckt worden. 
Dieſe Ausgabe, koͤmt ſelten vor, aber man findet fie ganz 
abgedruckt in der ‚Somlung . aller Schriften des Gret⸗ 
fers (11). Was Cabbe daraus bekant gemacht bat (12), 
beſteht nur aus der Beinen Vorrede , und aus ben Ueber⸗ 
ſchriften der Kapitel. N 


Im Sahre 1672 hat Mabilton (13) bie Schrift des 
Adamnanus ganz wieder abdrucken laſſen, zwar nach 
Gretſere Auegebe- aber doch nach Vergleichung zweyer 

Hande 


voluminis illius, Ai quem fecire delectat, vel in ipfo illo 
volumine vel in eo, quod de illo dudum firicrim ex- 
cerpfimus, epitomate requirat,  $emer die peroratio li- 
ebelli de locis fanctis p. 498: Haec de locis ſanctis prout 
ıpotui fidem hiftoricany ‚fechtus :pofuf, et maxime Ar- 
on ‚chulphi, dictamıs Galliaram epilcopi, quos zruditiflimus 
. in ſcripturis presbyter Adomnanus laciniola fermone de- 
“feribens; tribus libellis comprehendi, So ꝛauch im Pro- 
logos Arculfus ſanctus epifcopus, gente Gallus, diver- 

* forum longe.remotorum. peritus locorum, verax index 
.es faris idopeus, in ‚Hierofolymitana cjvitate per menfes 
norem höfpitarus, et locis Cotidianig viſitationihus pera- 
gratis, mihi Adamnano haec vpiverfa quae infra exaran- 

da [unt experimenta diligentius perferutanti, et primo 

- 3m tabulas deforibenti, ſideli er indubitabili narratione 
ee dietavit, quae nunc in menibranis brevi texta feribuntur. 


(11) Opera Gretferis Ratisbonae 1734. fol, Tom, 4 P.2 
Pas · 239, 
(ia) Nova bibliotheca wanuleript. ER Tom, J p· 667, 668. 


Caꝶ Acta ſanctorum ordinis Beyedicti, Tom. 4 vber Saeco- 
‚Ka P.2 px 49 8“ 
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Handſehriften, aus weichen manche Stellen verbeffert wor⸗ 
den ſind, und anſtat doß Gretſer nur drey Grumbriffe 
geliefert hat, fo hat Mabillon noch einen vierten beyge⸗ 
bracht, ſo daß "man ‚feine Ausgabe für bie volſtandigſte 
halten muß, . 
Inzwilchen bat Gretfere Efhögabe ben Vorzug daß 
barin uͤberal die Stellen aus‘ dem Auszuge des Bedd 
beugefeßt find, die man alfo deſto bequemer mit der Urs 
fcrift des Adammanue vergleichen fan. Auch noch eine 
andere Bequemlichkeit iſt dabey den Leſern verſchaft 
worden. . 
Was Adamnanus aus der mündlichen Erzählung 
des Arculfus, und Beda aus dem Adamnanıls von 
den heiligen Dertern und ihren Wundern beygebracht hat, 
das hat Baroniüs aus dem Beda in feine: große Kir⸗ 
chengeſchichte übergetragen, und zwar nicht anders als 
ob es unzweifelhafte Wahrheiten waͤre. —8 
Dagegen bat befanttich der gelehrte Cafaubonus ( 14) 
eine genaue Beurtheilung des erſten Jahrhunderts von 
des Baronius Annalen geliefert, worin er theils die 
Ungewißheit, theils die Unwahrheit deſſen, was von den 
ſogenanten heiligen Oertern erzaͤhlt wird, bewieſen hat. 
Dieß iſt in Gretſers Ausgabe des Adamnanus kurz 
wiederholt ‘worden, fo daß man dort auf die Stelle des. 
Adamnanus, des Beda, des Baronius, und des 
Caſaubonus _ verwiefen wird, wodürch das Nachſchlagen 
ungemein erleichtert iſt. 
Auch hat der Jeſuit den Calviniſten Caſaubonus 
‚mit fo kuͤnſtlichen Schimpfwoͤrtern zu hrandmarken, iR 
ibn - 
⸗ 


(14) Y. Cafunboni de rebus, facris exercitationes xvi. 9 
— annales. Genevae. 1663. MA . 
= LI 5. - 9 
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ihn mit fo gar elenden Gründen zu widerlegen geſucht, 
daß ein unparteviſcher, auch ernfihafter Leſer, zumal ein 
fhwergläubiger Ketzer, wohl dabey lachen Tan, und Das 
durch bey den unfruchtbaren Unterfuchungen einige Erhoh⸗ 
lung erbält. | | 

. Sn der Hiſtoire liter. de la France. Ill. p. 652. los 
jch von der Reiſebeſchreibung des Adamnanus: On trou- 
ve dans cet auvrage beaucoup de choſes qui méritent de 
n’dtre pas ignordes. Dieß war, was mid) neugierig machs 


Re, fie zu leſen; aber ich muß befennen, daß ich Doc) 


— 


Daraus wenig Ausbeute für meine Leſer erhalten habe. 

.  Dozu fon fie dienen, daß man daraus erkenne, wie 
alt ‚die Fabeln von den heiligen Derteru find, und mas 
für Zufäße diefe nach und nach erhalten haben. Auch 
ſieht man hier die damalige Beſchaffenheit des heiligen 
Grabes, wovon hier ein Orupdriß gegeben ift, der wohl 
der ältefte „- oder einer der aͤlteſten ſeyn mag. 

. , Man zeigte damals noch den Zeigenbaum, woran 
fih Judas erhenket haben folte; dawider aber Caſaubo⸗ 
nu6 erinnerte, daß nur der geiftliche Dichter Juvencus, 
der im vierten: Jahrhunderte lebte, den auch Adanınaı 
nue angeführt bat, zuerſt gefagt hade, der Baum fey 
ein Feigendaum geweſen, und Daß dieſe Baumart, nad) 
dem Zeugniffe des Theophraſts und Plinius, von kur 


zer Dauer ſey. | | — 


Aber daß doch mancher Zeigenbaum uralt werden 
koͤnne, hatte: ſchon Baronius mit dem ruminalifchen 
Baum, unter welchem Romulus und Remus gefäugt: 
ſeyn folten, und der noch nach achtbundert und vierzig 
Jahren in Rom fland, zu beweifen gemeint. Das Alter 
deffelben meldet Tacitus Annal: 13. cap. 58, umb"daß er 


"ein Beigenbaum gewefen fey, fagen Ovidius, Plinius, 


Seftus und andere. 
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l, ⸗ ‘ ’ 


Fa Adamanndr de- üto tere gg IJ 


Es ſcheint, die. Ehrifen ber erſten Jehrhumbirte has 
ben. alle die Wunder, worauf fi) die Heiden etwas eins 
bildeten, auch haben, wollen. Die Römer -priefep ihren 
Feigenbaum, welcher neuntehalb Jahrhunderte alt ſeyn 
ſolte; einen ſo alten konte das Chriſtenthum zur Zeit des 
Arculfs noch nicht haben; da machten fie ie den ihris 


gen fo alt ala möglich, und dachten: du fange lebſt, du oo 


alt wirft. 


Arculf erzählt bald bereuf noch eine Fabel, welche 
ebem dieſes beweifet, nämlich die von Eprifii Zußftapfen 
auf dem ODehlberge. &o zeigte man die Zußflopfen des 
Herkules (15), die Zußflapfen von Caſtors Pferde, über 
welche ſchon Cotta beym Cicero geipottet hat (16). Und 
eben ein ſolches Wunder haben. fid. auch die Türken ges 
macht; fie zeigen und verehren noch Die Spuhren des 
Kameeld, was den Muhamet getragen haben foll. 


Solche schriftliche Copien, ober, wenn: man lieber 
will, ſolche Uebereinkunft chriftlicher und heidnifcher Wun⸗ 
der, hat keiner mit mehr Beyſpielen bewieſen als Huet (17), 


wodurch fich aber dieſer viſchef nicht den Geruch der 
Heiligkeit erworben hat. 


Eine ſonderbare Erklaͤrung des wilben Honigs, deſ⸗ 
fen die Ebangeliſten erwähnen (18), lieſet man hier. Es 
gebe, 


(15) Heradotas lih. 4, eap. 8». ed. Weffel. p.z20. Ariftotel. 
de mirabilibus auſcultat. cap. 101. p. m. ade wo ich meh⸗ 

re Bepſpiele angeführt habe. 

(16) Cicero de natura Deorum lib. . 


(17) Alnstanae quaeſtione⸗ do conoordia sationis et fidel. 
"Francof. 1719. 4. 


(i8) Matth. II, 4 a 
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ı gebe, ſagte Arculf, in der Wille Bäume, beren breite, 

zunde, weißliche ‚Blätter in ber: Hand zerrieben, und 
dann gegeflen würden, und ganz füB ſchmeckten, und 
Honig genant würden. VBermutblid hat er Blätter ges 
fehn, welche mit Honigthau uͤberzogen geweſen find. 


— 


Tg 
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96.Bernerdi itinersriom. ° _ 17 u 
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Bernardi. monachi Franci, itinerarium, aum in lo- 


ca fandta anno 8- o. Ex nf. codice bibliothecae Re 
migianae apud Remo, 0 ' 





! 
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Ulier dieſem te findet mon in des Mabillon ae 


fan&orum, ordinis Benedi@i. Saec. 3. P. 2. pag. 523. eine 
Reiiebeichreibung nach dem gelobten Lande, welche zwar 
nur 35 Folioſeiten eianimt, aber gleichwohl einige Mert⸗ 
wuͤrbdigkeiten entbält. 

Der Verfaſſer ging in der Abſicht, die Walfahrt nach 
Jeruſalem zu machen, nach Rom, wo er mit zwey 
Monchen, einem aus Benevent und einem aus. Spanien, 
welche eben diefe Reife zu machen entfchloffen waren, in 
Geſelſchaft trat. Sie ließen fi) vom Pabſte Nicolaus 1. 
zu dieſer Reiſe einſegnen, und gingen darauf von Tarent 
nach Alexandria, von da nad) Damiat, und dann nach 
Jeruſalem. oo, 


Als fie- ihren Wunſch erfuͤllet hatten, kehrten fie wies 
der nach Rom zuruͤck, und der Verfaſſer dieſer Reiſebe⸗ | 
(hreibung ging zuruͤck nad) Frankreich, welches er fein . 
Vaterland nennet, zum Berge St. Michael am der Granze 


bon Normandie und Bretagne. 


[4 


In der Handfchrift der Bibliothek zu Nheims welche 


Mabillon hat abdrucken loffen,. iſt weder der Name des 
Berfaffers, noch dag Jahr feiner, Neife zu finden gene 
fen. Aber Mabillon glaubte beyden entbedt au babın. 


+ 


' 
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Er fend nämlich, in der von Wilhelm von Mal⸗ 
mes bury im zwölften Jahrhunderte geſchriebenen Geſchich⸗ 


te der engliſchen Könige. (1), aus der Beſchreibung einer 


u) 


N 
% 


‘ . 


Reiſe nach Serufalem, welche ein Mönch, Namens Berns 
bard im Jahre 870 gemächt hat, einiges angeführt, wels 
BG nieiftentheild auch in der. von Mabillon herausgege⸗ 
benen Reifebefchreibung vortdint. Daraus ſchloß er, daß 
der Verfaſſer der letzten auch der Verfaſſer der von Mile 
heim von Malmesbury angeführten Reife fe, daß. er alfo 
Bernhard geheißen habe und im Jahre 870 gereifet fer. 

Dieſe Meynung bat ſchon Papebroch (2) gie wahr 
Gngmomien, ſo « wie auch der Verfaſer der Hiſtoire li 
- terai- 


{ e« « . 


6) Lib.4. de regibus Anglorum cap,2. · Da wo er. von Je⸗ 


tufalem redet, fagt er: Ibi decenti opere compactä eccle- 
fia fancti fepuleri. capax, a Conftantino ‚magno aedih- 
cata, nullam vmquam ab inimicis fidei tulit iniariam, 
ımetu (vt conjicio) pro igne coelefli. percullis, qui quot- 
annis in vigilia Pafchae ferenus infulget. Quöd mürs- 
<ulum quando coeperit, vel fi anıe tempora Sarace- 
norum fyerit, nullins hiftoriae cognitione difgernitur. 
Legi ego in fcripto Bernardi monzchi, quod abhino 
annis ducentis quinquaginta, .id efi/anno incarnationis 
octingenteimo feptuagelimo idem Hierofolymam profe-. 
- etus,» ignem illum viderit, ' "hofpitatusque fuerit in xe- 
nodofhio, quod idem gloriofus, Carolus Magnus con- 
ſtrui äuflferat, vbi ee bibliotheckm ingentis expenlas 
compegerat. — — Verum tamen quia Bernardus Theo- 
"dohi tuno. patriarchae nomen non tacet, ipfa me monet 
occaio, vt omnia patriarcharum nomina proponam. 
.Dieſes Buch findet ſich in der Samlung bes Savile: Re- 
zum Anglicarum poſt Bedam Icripteribus. Fannool, 1601. 
fol. p. 5—294. 
(2) In der Hiftoria patriarcharum Hierofolyroitanorum. 
welhe dem britten-Baude der Acta Sanctor. menfis Maü 
vorgedruckt ift, Seite XLI. F. 


ie 


ö ‘ = 
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teraire de ia Fränce, welcher Ietster fein Bedenken getras 
gen hat, einen frangöfifehen Mönch Namens Bernhard 


im fünften Bande ©. 375: aufzuführen, und diefem die 


96, Bernardi inerarium. | 519 


von Mabillon bekaut gemachte Reiſebeſchreibung zuzu⸗ 


eignen; und weil der Verfaſſer dieſer Reiſe fo gar bekant 


von Champagne vebet,. fo hat er die Bermuthung beyger 
fügt, daß er aus Diefer Provinz gebürtig geweien fey. 
Aber fo richtig dieß alles geſchloſſen zu feyn ſcheint, 
ſo hat doch Mosheim dawider einen Zweifel gemacht (3), 
deſſen Gruͤnde man nicht weniger wahrſcheinlich finden wird. 
Erſtlich erinnert er daran, daß ſich der Derfaffer der 
| Mabilonfchen Reifebefchreibung, wie er felbft meldet, mit 
ſteinen Gefährten, vom Pabfte Nicolaus I. hat fegnen 
laſſen, weldyer doch nur vom Yahre 358 bis 867 regiert 
bat, alſo ſchon im Jahre 870 geſtorben geweſen iſt. 
Dieſer Grund ſcheint mir der ſchwaͤchſte zu ſeyn. 


Denn moͤglich wäre es, daß die Segnung kurz vor dem 


Tode des Pabſtes im J. 867, und die Ruͤckkunft der 


Reiſenden erſt nach drey Jahren, alſo 870 geſchehn waͤre, 


und daß Wilhelm dieſes Jahr fuͤr das Jahr der Reife 
angegeben hätte,‘ 


Wichtiger iſt Mosheims zweyter Grund, Wulhelm 


tom M. ſagt, ſein Moͤnch Bernhard habe felbft dad. 


Feuer im Tempel des heiligen Grabes geſehn, welches 
man doch in der Mabillonſchen Reiſebeſchreibung nicht lieſet. 


Drittens meldet Wilhelm, ſein Bernhard habe zu 


Jernuſalem in dem von Carl dem. Großen erbaueten 


Hofpital gewohnt, aber der Verfaſſer der Mabillonſchen 


deſchendernuns erwaͤhnt zwar des Hoſpitels, ſagt aber 
| | nicht, 


} 


@ Diſſertat. ad hift, ectleiafl, porn Altonavize 1743, . 


“u Pan | 
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"nicht, | doß er_.darin gewohnt habe, auch nicht, dad es 


von Carl dem Großen erbanet fey (4). 

Endlich führt auch Albericus in feiner Chronik aus 
‚ber Reife des Bernbards nicht allein eben dasjenige an, 
was MWilhelm von M. daraus gemeldet hat, ſondern noch 
eine Stelle, wovon kein Wort in der Mabillouſchen Reis 
ſereſcdealbars zu finden. iſt (5). > 


Kg) Mean Tiefet nur: In eivitate Hiernfalem habetur ho- 


g ‚Spirale, in quo fnfeipiantur omnes, qui caufa, 'devotio- 


nis illum adeunt locum lingua loquentes Romana; eni 
adiacet occleſia in honoro ſanotae Mariae, nobilifkmam 


nabens bibliothecam ſtudio praedicti imperatoris. Ma⸗ 


billon fagt am Rande, ba ſey Earl der Große gemeint; 
weil biefer aber vorher doch nicht genant iſt, fo ift- aller: 
Dinge eine Lüde zu vermuchen, 


® Diefer Moͤnch Albericus bat im Luͤttichſchen im 13ten 
Jahrhunderte gelebt. Sein chronicon het zuerſt Ceibnitz 
{in Aocelliones hiftor. Lipliae, 1698. 4. druden lafen. Es 
ftebt auch in Menkenii [criptor. German. I. p.37. Eine 
gute Abſchrift befindet fi ch auf der Bibliotbek unferer Geor⸗ 
gla Auguſta ‚ von welcher Samberger in Zuverlaͤſfigen 
Nachrichten 4. S. 381. Nachricht gegeben bat. Sch will 
alles, mas Albericus aus bem Zernbard beggebracht hat, 


. dieher ſetzen. Anno 970. Hoc. anne quidam Bernardus 


znonachus Hierololymam ſub patriarcha Theodoßo venit. 
In vigjlia palchae (vidit) lumen ignis coeleftäs, gui 
quotannis in eadem vigilia lampadibus ferenus repente 
infulget; quod miraculum quando coepit, vel fi ante 
ı «wppora. paganorum -fuit, nullius hiftoriae relatione 
eognoleitur. Holpitstus ef autem idem Bernardus in 
- zenodochin,. quod ibi Carolus Magnus confttui juſſit, 
j wbi et bibliothecam ingentis expenfao compegit, tantam- 
güe Aegypti et per id locorum pacem commemorat Chri- 
Rianos [ulı. dominio Saracenorum habuifle, vt.fi. alicyi 
' „yiani 


-_ 
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So fcheint es denn freylich ungewiß zu fevn, wie der. 
Derfaffer der Neifebefchreibung, melche ich hier anzeigen 
wil, geheißen bat, und wanu er gereiſet hat. 


Wenn ic) aber bedenfe, wie eigenmaͤchtig die Ab⸗ 
ſchreiber mit den Beſchreibungen der aͤlteſten Walfahrten 
nach dem gelobten Lande umgegangen find, daß fie oft 
ganze Stellen ausgelaffen, auch ſich Einfchiebfel und Ders 
änderungen erlaubt haben, mie ſolches offenbar mit der 
oben ©. 31. angezeigten Reiſe des Burchards geſchehn 
iſt, ſo moͤchte ich doch nicht ſo gar zuverſichtlich leugnen, 
daß die Mabillonſche Reiſebeſchreibung eben diejenige ſey, 
weihe Wilhelm v. M. und Albericus angeführt haben, 
daß er alſo Bernhard geheißen und im Jahre 870 gerei⸗ 
ſet habe. Hieruͤber waͤre Gewißheit zu erwarten, wenn 
noch mehre Abſchriften der Reiſe aufgefunden wuͤrden. 


| Sabricius (6) giebt den Verfaſſer der Mabillonſchen 
| Reifebefajreibung Ale denjenigen an, welchen Pitfeus (7) 
- ‚Bern. 


vianti in mediiq forte triviis jumentüum, quo necelfarid 
deveheret, moreretur, aut deficeret, ille zelictis farcinis 
ad ‚proximam vrbem expeditus pıd, auxilio pergeret, 
omnie quae reliquerat intacta repertutus. Hunc autem 
. Theodofium , dicit idem Berhardus, raptum fuille d mos 
nafterio ſuo, quod diftabat ab Jerufalem: quindecim "mike 
liaribus, et factum fuilfe patriarcham. Tune etiam di« 
cit fuiſſo Micha&lem patriarcham Babylunis [uper Ads» 
- gyptum, translato patriarchara Alexandriae in Babylonem, 


(6) Biblioth. med, aer. I. p. 630, 656. Die Rerweifung auf, 
Mabil. act. 1. iſt ein Drudfehler, welcher auch in der 
neuen Quartausgabe ſtehn geblleben iſt. Die Reiſe ſindet 
ſich vol. 4 ober ſaec. 3. p. 522353. 

(7) Relationes hiſtorieas de rebus Anglicis. Parilis 1619. & 
p.827: Bernardus cognomonto ſapiens, me pato, 

Rrdmann't Pitterat, BD U. .. Mm J An-⸗ 
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Bernhardas ſapiem neunet, welcher auch von Jeruſalem 
geſchrieben haben ſoll. Uber ohne ‚Zweifel iſt letzter von 
jenem verfchieden. Denn jener reifete im neunten Jahr⸗ 
hunderte, aber Bernardus fapiens foll 970 gereifet ſeyn. 
‚Dazu koͤmt noch, daß jener fich felbf für einen Franzoſen 
erklaͤrt Kat, beswegen ihn Pitſeus, fald er die Hands 
ſchrift gelefen hat, nicht für einen Engtände hätte hal⸗ 
- ten 1 konnen. Ä 


Merkwuͤrdig iſt "u aber doch, daß auch Aldericns 
feinen Bernhard Ins Jaht 970 -gefet hat, da doch bag, 
was er daraus angeführt hat, mit dem uͤberein koͤmt, 
waß. Wilhelm von Malmesbury aus feinem Bern: 
bard beygebracht bat, welcher doch, wie er beitimt fagt, 
im Sabre 870 gereifet hat. 


Mosbeim, welder dieſe Aweihung « auch angemerkt 
hat, meint, Albericus habe fi ch geirret (8). 


Inzwiſchen mag dem allen ſevn, wie ihm win, fo 


bleibt doch fo viel unzweifelhaft, daßß der Bernbard bes 

Wilhelm von Malmesbury, eben fo wie der Derfaffer der 

von Mabillon bekant gemachten Reifebefchreibung, wenn 
auch‘ beyde verfchiedene Perfonen ſeyn ſolten, doch in, der 

legten Hälfte des neunten Jahrhunderts zu Jeruſalem ges 

weſen find. Nun rede ich allein von dem letztern. 
Il. Gr 


Anglus. Hic Hierofolymamı peregrinatus, loca ſancta 
fancte invifit, et tanquam teflis oculatus, . de ipfa Hie- 
rufalem et de, multis sdiacentibus locis feripfit‘ librum 
vnum. Cuius initium efl, anno 970, et habetur MI. 





Oxoniae in collegio Lincolnieni. Chen Veß bat Yofhus 


de hiftoricis letinis p. 698. wiederholt. 


G Mosheim }. c. pag. .244: Albericus,- ſeriptor hand qui- 
dem plane ‚malus, at parum däligens. ; 








| Sahrhunderte arößer geweſen, als ‚im neunten, wie ſchon 
Mu. 
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98. Bernardi itinerarium, 2. 23 


& iſt der erſte, welcher erg hat, wie der Re 
per des heil, Markus nad) Venedig gekommen ſey. Der 


Evangeliſt habe in Alexandria das Chriſtenthum gepies ⸗ 
digt, ſeh dort ermordet und begraben worden, fein sn _ 


ver fen aber von DBenedigern heimlich entwendet und nach 


Venedig gebracht worden (9). , Wenn es nun wahr ift, 
daß diefes im Jahre 815 oder 820, oder wie andere ſa⸗ 


t 


gen im 3. 831, wenigfiens im neunten Jahrhunderte ges 


ſchehn iſt „ſo muſte freylich dieſer Raub bey des’ Derfafe 


ſers Anweſenheit in Alexandrien noch in friſchem Anden⸗ 


In ſeyn, und fein Zeugniß iſt mehr werth, als alles, 


was ſpaͤtere Schriftſteller daruͤber gefabelt haben: wie 


auch Tillemont geurtheift. hat: (10): 


‚Aber vielleicht iſt alles nicht wahr, oder tan nicht 


wahr feyn, wenn, wie Eutpchius im. 1oten Jahrhunderte — 


und der ſogenante Dorotheus, erzaͤhlen, der Koͤrper des 
Evangeliſten verbrant worden iſt. Nach dieſer ihrer Ver⸗ 


ſicherung, ſoll ſeine Aſche nach Alexandrien gebracht ſeyn. 


Die Fabel von dem in Seide eingewickelten Koͤrper ſcheint 
erſt im neunten Jahrh. entſtanden zu ſeyn(11). 


Die Gierde nach Reliquien iſt vielleicht in feinen. 


’ ! 


(9) A Alexandria mari adjacet, in qua, praedicans fancras 


Matcus evangelium, geſſit pontificale oſficium. Exira 


euius portam orientalem eſt monaſterium praedicti ſan- 
ei, in quo funt monachi apud eccleiam, in qua prius 


ipfe requieyit, . Venientes vero 'Venetii navigio tulerunt 


furtim corpus a euftole eius, et deportarunt ad [uam -- 


infulam. 


(10) Mem. $:es pour lervie sp hifoire ecclefinique. Paris ' 


. 901, 4'Tom.2. pag.. 
(1) Bamazs: hiß, de Pegliſe. p. 121. 


J ‚ms 


ww geſchoben haben. Daher koͤmt es, meint Muratori, daß 


(12) Beſchichte von Italien. Th. 4. S. 604. 


— 


muratori angemerkt hat (12). Man alaubte ſich da: 


mals allerley Betruͤgereyen ünd Sewaltthätigfeit, Diebſtal 


und Raub, um Kirchen und Hibßern Reliquien zu ver⸗ 
ſchaffen. | 


& wurben im neunten Jahrhunderte viele Koͤrper 


| heiliger Perſonen aus der Kirche des heil. Tiburtius 


zu Rom heimlich entwendet, und nach Teutſchland und 


Frankreich gebracht. Es iſt nicht zu verwundern, doß 


624 Litteratur der Reifen: 1.3... - 
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Betrüger, diefe, Einfalt benugt, und falfche Waare unter 


die Körper des heil. Gregorius, des, heil. Sebaſtianus und 
mehrer Heiligen in Rom und, an andern Orten verehrt 
und gezeigt werden. | „= \ 


-, Sefonderd, merkwürdig iR, ‚ daß die alerälicte bis 
jettt aufgefundene Nachricht von dem im vermeintlichen | 
heiligen Grabe zu Jerufalem am Ofterabende, jedoch jekt 


nur noch von den Griechen, Armeniern und Copten, nicht 
"anders ald ob es vom Himmel kaͤme, vrranflalteten Feuer, 


in dieſer kleinen Reiſebeſchreibung vorkoͤmt 3. 
* u Die 


a 


. (13) Die Worte find biefe: De Nhot ſepulero non efl_necelle 
plura feribers, cum dicätur Beda in hiftoria Anglorum 
- [ufhicientia dicere ,‘ quae et nos poſſumus reforre. Hoc 
tamen dicendum, quod Babbato fancto, quod eſt vigilia 
Pafchae, mane. ofieium 'incipitur in ecelefia: et poͤlt per- 
actum oflicium, Kyrie eleifon canitur, donec veniente 
Angelo lumen in lampadibus accendatur,' ‚quae pendent 
fuper praedictum „fepulcrum; de quo dat pätriarcha 
e epiſcopis et reliquo populo, vt illuminet*ibi: in fnis lo- 
cis. Was Wilhelm von Malmesbury darüber aus der 


>  Meifebefchreibung feines Bernhards angeäeigt bat, iſt ſchou 


oben N. 1. beygebracht worden. 


4 


Die ganze Geſchichte dieſes falſchen Wunders Hat 
Mosbeim (14) mit vielem Fleiße und Scharfſinu abge⸗ 


handelt, auch hat er ſich kemühet das KCunſtſtuͤck, wos” 


nn es bewuͤrkt wird, zu errathen. 


Am "leichtefien wäre es mit Pyrophorus zu machen 
geweſen, aber dieſer aehört, zu den nenm ‚Erfindungen. \ 
Naphtha Hat man- im. Driente Tängft gelant, und damit 
würde ein geſchickter Tafchenjpieler fo eine Gaukeley leicht 


zu machen wiffen. Ich babe in einem Opernhauſe eine 


große Menge Wacpslichter in einem Augenbiide dadurch 
anzuͤnden ſehn. zn 


Naphtha war "auch weheſcheinlich dad, womit die 
Medea das Kleid der Creuͤſa angemacht hatte, in wel⸗ 
chem dieſe neben dem Opferfener in ölamme gerieth und 


4 


verhrante. Zr \ - 
Dieſe Vermuthung iſt uralt (15), und beweiſet⸗, wie 


geſchickt man laͤngſt die Naphthe ja brauchen ges - 


wußt bat. 


Jedoch vielleicht hat’ die Dumheit der Glaͤubigen zu 


Jeruſalem nicht einmal ſo kuͤnſtliche Vorbereitungen noͤthig 
gemacht. —F 
| ww Mut 


- 


(14) ‘Dilfertgtionea Rn ‚hiftor, ecclehaft. pertinentes. Vol.2. 
pag. 211 — 306. In Sabrici Bibliographia antiquaria find 
pag.46g. noch einige andere Schriften über Diefen Wegen: 


ſtand angezeigt/ die ich nicht tenue, auch nicht von 08: , 


beim genant find. 


(15) Deswegen warb Naphtha genant Madstai Pepnanıv, 
Mydsixc 3Amıov. , Plutarch, vita Alexandri pag. 686. A. 


: ed, Francgf 1620. fol. Sotion de aquis mirabil. am Ende.. 


Plin. lib.2, cap. 105. (ver, 109. Suidag v. Papnanov. I 
Pag. 580, 
Mn 3 = 
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Weerkwuͤrdig iR auch bie Nachricht, F Cari der 
Große bey dem heiligen Grabe eine Bibliothek, zum Ges 


| Brauche der dortigen Moͤnche und der Pilgrime errichtet 


hat. Man weis, daß der Kaiſer fich durch Die- Freunds 
ſchaft mit dem Perfifchen Könige Aaron Raſchid und 
dem Caliphen der Saracenen, in deſſen Befitz damals 
danz Syrien und Palaͤſtina waren, bie FZreyheit verſchaf⸗ 
te, dus heilige Grab auszubeſſern, und mit neuen Ges 
baͤnden und mit Mönchen zu verjehn, und daß ihm for 
gar. die Gchläffel zum heil. Grabe überbracdht find. Das 
Durch wurden die Walfahrten dahin ſehr erleichtert, aber 
dieſes Slü dauerte nicht lange, Der Caliph ftarb ſchon 
809 und der Kaiſer 814, und nach deren Tode wurden 
die Chriſter zu Jeruſalem aͤrger als jemals behandelt. 


Bekant iſt es auch, daß der Kaiſer, zur Aufnahme 
der Wiſſenſchaften, eine zahlreiche Bibliothef in feinem 
Reiche errichtet hat, und deswegen iſt es ganz glaubfich, 
daß er, aus eben dieſem Triebe, eine bey bem heil. Gras 


be geſtiftet hat, Ob diefer mehre gleichzeitige. Schriftfiels 
ler gedacht haben, if- mir nicht betont: | 


In der Differtation, worin der große Geſchichtfor⸗ 
ſcher Job. Dav. Roͤhler ein Verzeichniß der in der Kai⸗ 


ſerlichen Bibliotheb geweſenen Buͤcher aus vielen Schrif⸗ 
ten geliefert hat, iſt der Bibliothek zu Serufalem gar 


wicht gedacht worden (16), .. 


Eins Sitelle dieſer Meifebefchreidung- beimeifet die Un⸗ 
wahrheit und Menheit der bepden Legenden, welche vom 
Kosarus, - ber von Chriſtus vom Tode auferwedt wor⸗ 


den, in Schriften vorlommern. Die Pateiner glauben, er 


feg wit feinen Schweſtern nach Frankreich gekommen und 
x . x / | . ı . - zu 


(16) Commentstio de bibliocheca Caroli M.gAltorfi 1727. 4 





zu Marfeille als Viſchof geſtorben. Dagegen meinen die 


Griechen zu wiſſen, er ſey Biſchof auf der Infel Cypern 
gewefen, und fein Koͤrper ſey unter dem’ Kaifer Leo VI. 
am Ende des: neunten Jahrhundert, nach Conſtantinopel 
gebracht werden. Hier lieſet man, daß man ſein Orab 
im neunten Jahrhunderte in einem sie am Oehlberge 
gezeiget hat (17). 

Aber der heilige Epiphanius fagt nur, Lazarus 
babe nach feiner Auferweckung noch 30 Jahre gelebt und. 


ſey, darauf geftorben; aber yon feinen Reiſen ſogi er 


nichts (18). 
Am Ende der angezeigten Reiſebeſchreibung iſt oh 
eines Wunders erwähnt, welches ‚man, wie es ſcheint, 
nicht, für gut gefunden bat, fortdauern zu lafen (19), 


indem . 


(17) Berhania, quae eft ad meridiem, diſtans a monse Oli- 
veti miliari vno, in delcenfu illius montis, in qup eft 
monafteriun, cuius eccleGa fepulerum monfirat Lazari; 
juxta quod eft pifcina ad Aquilonem, in qua jullu Do- 
mini lavit f6 ipfe Lazarus reluleitatus, qui dicitux poſt 
ea oxtitiſſe epilcopus in Epheſo XL annis, 


Adamnanus nennet das Grab auch: Arculfus ſancto- 


sum fupra memoraterum frequentator locorumi, quem- 
dam Bethaniae campulum magna Olivarum filva 'eir- 
cumdatum vißtavit;: vbi grande ine” monafterium, et 
gfandis baßlica fuper illam aedificata fpeluncam , de 
qua Dominus quatriduanum zmortuum ſuſcitavit 
zarum. | ' 

(18) Basnage: hiſtoire de I’ eglife, Rotterdam. 1699. Aal, 
pag. 1051. Tillemont. 2. p 32 — 34. Die Gabel vom Las 
sarüs bat am nolftändigften widerlegt Zaunci,, deſſen Abs 
handlung man, tn feinen in ıq Goltobänden ‚gebrudten Were 
Ten findet. \ 

(19) Venerunt ad fanctum Michaelem ad duss Tambas, 


or Mg Wuiĩ 


'96. Bernardi itineratium. 527 


⸗ 
\ 


. 
— 
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"indem man fonft nirgend davon Nachricht findet. Ich 


halte Michael ad duas tumbas für Monte St. Angelo in 


| 


der Provinz Capitana. ©. Buͤſchings Erbefchreib. 4. 
S. 505. Dort ſollen Ropellen in Selten gehauen ſeyn, 
und dieſe ſollen wie Graͤber (tumbee) ausſehn. 


qui locus eſt ſitus in monte, qui porrigitur in mare 
per duas leucas. In fummjate huius montis eft eccle- 
fia in honore [ancti Michaelis, et in circuitu illius 
montis redundat mare quotidie duabus vicibus, id eft, 
mane et velpere, et non pollunt homines adire mon- 

tem, donec mare.discefferit. In fefiivitate autem ſ. Mi- 

'chaelis non conjungitur mare ir  reduudando "in cir- 
cuitu illins montis, ſed fiat inftar murorum a dexuis 
et finifiris. Et in ipfa die follemni poſſunt omnes, qui- 
Cunque' ad orationem venerint, omnibus horis adire 
montem, quod tamen altis diebus non pofluht. Men 
fee Du ange v v. Tumba und Hofmanni lex, vniv. v, 
Michael, u - 


« . - 
N . . N. 
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Itinerarium“ terrae ' ſanctae auctore Willebrando ab 
'Oldenborg, canonico Hildefemenfi. 





, 


L. Allatius, der gelehrte Grieche, gebohren auf der 
Jnſel Chio 1586, geſtorben ‚1669, eben derjenige, wei 
cher dem PBabt Gregoriug XV, bie Heidelbergiche Biblion 
the rauben half, batte viele noch ungedruckte griechifche 
und fateinifche Handichriften geſammelt, deren Ausgabe 
er dem Batthold Nihus auftrug. 


Dieſer ein Hannoveraner, gebohren 1589 zu Mölpe - 
im Fuͤrſtenthum Calenberg, geftorben zu Erfurt 1657, . 
welcher zur catholifchen Kirche übergetreten war, ein Ger 
Ichrter, welcher durch eigene Schriften bekant iſt, machte 
den Anfang, "jene Samlung ‚unter folgendem Fitel her⸗ 
“auszugeben: Lepnis Allatii ouunınra, five opuſeulorum 
Graecorum et Latinorum vetuſtiorum at. recentiorum li- 
bri duo. Edente, nonnullis additis Bartoldo. Nihufio.. 
Coloniae Agrippinae. apud Jodocum Kalcovium, 1653. 8 


Den Drudort giebt das Titelblatt falſch an, denn 
das Buch iſt zu Amſterdam gedruckt worden. Vogt und 
Clement (1) und andere haben es zu den ſeltenen Buͤ⸗ 

J | dern 


D ” u 

(1): Bibliogheque eritique. I. patß. 195. Diefe —E 
ſolten eilf Theile. oder Bücher ausmachen, aber es ſind 
nur zwey gedrudt worden, Den Inhalt aller findet man 
N Mus ange⸗ 


oo. ı & a 
[2 U " " . 


[4 . 
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wern gerechuel Zwar iR die Seltenheit badurch vermin⸗ 
dert worden, daß es ganz wieder abgedruckt iſt in der 
Venediger ‘Ausgabe der Hiftoriae Byzantinae 1723, und 
"zwar in ‚demjenigen Theile, : welchem gemeiniglicy Gene- 
fü libri vorgebunden find, und der auf hieſi iger Univerfis 
4ät8 : Bibliothek ber 23fle Band beißt. Aber auch diefe 
- große und koſtbare Samlung tan nur in reichen Biblio⸗ 
theken erwartet werden. 


5 


In dieſen alſo ſeltenen Samlungen findet fich die Rei⸗ 
ſebeſchreibung, welcher ich dieſen Abſchnitt beſtimt habe. 
Sie ſcheint mir dieſen Platz zu verdienen, weil ſi ie doch 
etwas enthält, was nicht vhne Werth iſt — 


Von dem Verfaſſer iſt bisher nicht mehr betant ges 
weien, als was er felbft gleich Anfangs Yon ſich gemels 
‚bet hat; nämlich doß er ein Ganonicus zu Hildesheim 
gewefen ift, und als folder im Jahre 1211 das heilige 
Land bereiſet hat, und zwar in der Geſelſchaft eines Her⸗ 

mann 


® 


= 


| angegeben in Fabricii biblioth. gr. 14. p!ı. man verglei⸗ 
che auch Vol.3. p.ı. und. vol. 6. p. 704. 


(2) Man: findet in den supnirois noch aubere-Auffäge, 


| 


welche ebenfals hieher gezogen werben koͤnten; fie find 
‚aber unwichtiger,  obgleih mandes darin vorkoͤmt, was 
sur Geographie von Paldftina, dienen kan. Ich will mes 
nigftens die Ueberfchriften, hieher Teen: Joannes Phocas, 
de locis 'Antiochiam inter et Hierofolymam, nec non 
Syriae, Phaeniciae et Palaeftinae,  Graece et Latine. p.3. Ä 
'  Epiphanii Hagiopolitae Syria et vrbs fancta. Graece et 
; Latino p.48. Perdiceae Ephefi Hierofolyma, Gr. et Lat. 
%:65.: Anonymus de locis Hierofolymetanis. Gr. et Lat. 
P-80: ‚Eugofippus de diſtantiis Jobofum- terrao ſanetae. 
Tatine p. 104. u 


J ⸗ Iinerztiom Willebrandi. m. | 


mann von Sala a. Mehr hat weber Allatins O2 
noch Fabricius von ihm. gewußt, 


‚ Aber ich glaube mir daß Kleine Verdienſt erworben: zu 
haben, von ihm mehr melden, "und dabey zugleich eine, 
genealogiſche Werbefferung. beybringen zu inne. 

Der Verfaſſer fogt da, wo er von Antiochia redet, 
daß dafelbft viele vornehme Männer, welche in den Kreuze 
zügen umgekommen find, begraben liegen, unter ander 
ein Wilbrand, Graf von Harlemunt, welcher feiner 
Mutter Bruder gewefen ſey (5). 


Dieß machte mir die Vermuthung, baß unfer wil⸗ 


lebrand wohl ein Graf von Dldenburg und feiner Mut⸗ 
ter Bruder ein Graf von Hallermund gewefen ſeyn moͤchte. 


Um dieß zu unterfuchen muſte wohl das erſte ſeyn, 
die Geſchichte der Grafen von Dldenburg nachzufehn, und 
da fand ich denn beſtaͤtigt, was ich vermuthet hatte: 

. I Graf 


/ 


f 


— 


(5) Cum venerabili magiflro Domus Aamnnnoram fraire 
Hermanno de Salza. 


(4) Villebrandus ab Oldenborg, eanonicus s Hildeshaemen-. 
fs, qui anno 1211 luftravit terram ſanctam 6, quae 
viderit, in fcripta retulit;- auctor neque indoctus neque 

inecurioſus. Illius copiam fecit mihr rerum harum po- 

zitifimus, Lucas Holftenius; quem ex bibliotheca Pu- 

“teana habuerat, defcriptum ex’ vetufto manulcripto. Bra- 
nenfis monafterii prope Suellionem. Mehr hat and Sa: J 
bricius in Bibl. med. aet. 6. p. 906. nicht bevzubringen 
gewußt. 1 | 


() Ibi fepulii (unt nobiles ini, Burchardus Medeburgen- 
fis Burgeavius, Ogerus javenis eomes de Woldemborg,. 
FPillrandus comes de Hurlemunt, avunculus MWilbran- 
di de Oldenborg ,ı qui huno libellum oonfcripät ; quo 


zum aniıae roquieſcant in pace. 


m = . Steranie der: Reifen. u. 3. 


wern gerechnei. Zwar iR die Seltenheit baburch vermins 
dert worden, daß es gang wieder ‚abgedruckt. it in der 
Venediger (Ausgabe der Hiftoriac Byzantinae 1723, und 
"zwar in ‚demjenigen Theile, welcbem gemeiniglich Gene- 
fü libri, vorgebunden find, und der auf hiefiger Univerfis 
4äts : Bibliothek der 23ſte Band heißt. Aber auch diefe 
- geoße und Loflbare Samlung tan nur in weichen Biblio⸗ 
theken erwartet werden. 


2 


In dieſen alſo ſeltenen Samlungen findet fich bie Reis 
ſebeſchreibung, welcher ich dieſen Abſchnitt beſtimt habe. 
Sie ſcheint mir dieſen Platz zu verdienen, weil ſi ie doch 
etwas enthält, was nicht bhne Werth ift a), 


Don dem Verfaſſer iſt bisher nicht mehr delant ge⸗ 
weſen, als was er ſelbſt gleich Anfangs von: ſich gemels 
‚det bat; naͤmlich doß er ein Canonicus zu Hildesheim 
gewefen ift, und als folder im Fahre 1211 das heilige 
Land bereiſet hat, und zwar in 1 der Geſelſchaft eines Her 

- menn 
angegeben in Fabricii biblioth. gr. 14. p:ı. man verglei⸗ 

- de auch Vol.z. p.ı. und. vol.6. p. 704 
(8) Man: findet in den oupmurosc noch andere-Auffdde, 
welche ebenfals hieher gesogen werben koͤnten; fie find 
‚aber unwichtiger, obgleih mandes darin vorkömt, was 
sur Geographie von Palaͤſtina dienen kan. Ich will wer 
nigftens die Ueberſchriften hieher ſetzen: Joannes Phocas, 

‚de locis Antiochiam inter et "Hierofolymam ,„ nec non 

Syriae, Phaeniciae et Palseftinae. Graece et Latine, p.3. 

Epiphanii Hagiopolitag Syria et vrbs fancta. Graeco et 
‘ Latino p.48. Perdiccae Ephefii Hierofolyma, Gr. et Lat. 

%-65.' Anonymus de locis Hierofolymetanis. Gr. et Lat. 

P- 80 ‚Eugefippus de difantlis lotorum. ı teriae fanctae, 

Latine p. 104. 
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mann von Salsa a). Mehr hat weder Allatius @ 


noch Fabricius von ihm gewußt. 


Aber ich glaube mir das kleine Verdienſt erworben zu 


haben, von ihm mehr melben, und dabey zugleich eine 


genealogiiche Werbefferung. beybringen ‚zu konnen. 
Der Verfaſſer ſagt da, wo er von Antiochia redet, 


daß daſelbſt viele vornehme Männer, welche in den Kreuze 
zügem umgelommen find, begraben liegen, unter andern 
ein Wilbrand, Graf von Harlemunt, weicher feiner 
Mutter Bruder gewefen fep (5). | 


Dieß machte mir die Vermuthung, baß unſer wil⸗ 


lebrand wohl ein Graf von Oldenburg und feiner Muts 


ter Bruder ein Graf von Hallermund gewefen ſeyn möchte. | 


Um dieß zu unterfuchen muſte wohl das erſte ſeyn, 
die Geſchichte der Grafen von Didenburg nachzufehn, und 
da fand ich denn beſtaͤtigt, was ich vermuthet hatte. 
Grat 


— 


(3) Cum venerabili magifiro Dom us , Alemannorum fraire 
Hermanno de Salza. 


(4) Millebrandus ab Oldenborg , canonicus s Hildeshaemen-. 
bs, qui anno 1211 luftravit terram ſanctam, et, quaa 
viderit, in fcripta retulit;- auctor neque indoctus nequd 

‘ incuriolus. Illius copiam fecit milır rerum harum po- 
ritiſſimus, Lucas Holfienius; quem ex bibliotheca Pu- 

“teana babuerat, defcriptum ex’ vetufto manulcripto. Bra- 


nenfis monafterii prope Suellionem, Mehr hat auch Sa: - 


bricius In Bibl, med. aet, 6, p. 906. nicht benzubringen 
gewußt. , 


(3) Ibi fepulti funt nobiles ii, Burchardus Madeburgen- 


fis Burgeavius, Ogerus javenis comes de Woldemborg, . 


FPiilbrandus comes de Hurlemunt, avunculus Vilbran- 


di de Oldenborg,,: gai hunc libellum oonlcripft ; guo- 


. zum aniuse requielcant in pace, W 


Fu 
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Graf Ludolf von Oldenburg, welcher noch 1261 gelebt 
hat, hat zwey Söhne hinterlaſſen: Willebrand und Kur 
dolf. Jener if, wie ich nun gewiß gleube, der Verfaſ⸗ 
ſer dieſer Reiſebeſchreibung. 

Denn, nach den von Herm. Hamelmann (6) bey⸗ 
gehrachten Zeugniſſen, iſt dieſer Domherr zu Paderborn 


| geweſen, hat als Pilgrimm bie. Reife nach Paläftina ger 


macht, ift nach feiner Ruͤckkunft im J. 1223 Biſchof zu 


VPaderporn geworden, hat darauf die ſelbige Walfahrt 


zum zweyten mal gemacht, und iſt nach feiner zweyten 
Ruͤckkunft im J. 1225, oder, wie andere ſagen, 1227, 
Biſchof zu Utrecht geworden (7): · Da hat er das Kloſter 
des heil. Servatius_gefliftet,.. in welchem er auch im J. 
1233 begraben worden. 

Hübner hat unſern Willebrand zwar Tab. 215 ges 
nant, aber nicht gewußt, wohin er ihn bringen folte, va 
er doch feinen Vater Ludolf und deſſen Bruber, ers 
mann den Bogner, richtig aufgefüprt hat. 

"In der Handfchrift der Reifebefchreibung iſt ber Verf. 
Hildesheimſcher Canonicus genant, dahingegen ihm die 
Geſchichtſchreiber ein Canonicat zu Paderborn geben. 

Wielleicht bat er dieſes gefucht, ale er fih die Hofnung 
machte, dort einft Biſchof zu werden, ‚welches ihm denn 
auch geglüdt if. 

Die, Reifebefchreibung , welche wir von ihm haben, iſt 
alſo von ſeiner erſten Reiſe zu verſtehn. 

Die Grafſchaft Hallermund hat bekantlich das Land 
zwiſchen der Weſer und Reine, zwifchen Hannover und 


(6) Oldenburg. Chronik. 1599. fol. Pag. 71. 
(7) Man könte ihn deswegen wohl in Cefb- Burmanno 


Trajectum eruditum „erwarten, aber ih Habe ihn dort 


vergebens. gefucht. N | un 


) 
\ 
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Hameln, ‚begriffen. . 3u ihr gehörten die Derter galee, | 
fpring, Eldagfen und. andere, welche, nachdem bie Gras - 
fen in der erfien Hälfte des funfzehnten Sahrhunderts 
‚ausgeftorben waren, ben Calenbergſchen Aemtern ainver⸗ 
leibt ſind. 


Die Genealogie dieſer alten gräflichen Familie if nieht 
volftändig bekant. Die beflen Nachrichten find,. fo viel 
ih weis, Diejenigen, welche der fleißige Lucaͤ geifert 
hat (8). \ \ 
Da findet man allerdings den willebrand, von dem 
in der Reiſebeſchreibung die Rede iſt. 


Naͤmlich ein Willebrand Graf zu Hallermunde, | 
welcher im J. 1163 das Stift kockum geſtiftet hat, und 
auch dafelbſt begraben liegt, hat wenigſtens fuͤnf Kinder 
gehabt. . Won dieſen hieß der aͤlteſte Sohn wie der Das 
ter, und biefer ift eben derjenige, von welchem unſer 
denburger redet. 


Dieſer letzt genante Willebrand, Graf von Haller⸗ 
munde, nahm im Jahre 1188 zu Maynz, ‚zugleich mit 
feinem Bruder Ludolf das Kreuz, und beyde zogen mit 
Kayfers Sriderich I. Heere wider bie Ungläubigen. . 


Nach einigen Nachrichten follen beyde Brüder mit " 
dem Kaifer zugleidy im Waſſer umgelommen ſeyn (9). 
Undere aber, melden, . sur Ludolf fey zu. Antiochia ge 
ſtorben und daſelbſt begraben worden, und der ältere, 
nämlich Willebrand,. ſey, ungeachtet er in vielen Schlach⸗ 


tm 
PN Auch uralter Grafen Saal. gerentf.a- M, 1702. Aa 
Sm. on 
'(9) Meibom rerum Germanic. I. P414. meldet aus einer 
gefhriebenen Bremenſchen Chronik, beyde Bruͤder waͤren 
Iugleich mis dem Salfer ertrunfen. ’ 
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ten pewefen, geſund, zuruͤck gefommmen,. fey ‚aber gleich | 
nad) ‚feiner Ruͤckkunft geliorben. 


Wahrſcheinlich iſt hier eine Verwechſelung der. beyden 
Bruͤder; denn daß Willebrand, Graf von Hallermund, 


zu Antiochia begraben worden, ſagt ber Graf von Ol⸗ 


denburg, der es gewiß wifien Bonte, ganz beflimt. Cr 


etzt Hinzu, eben daſelbſt fey auch der marmorne Earg 


des Kaiſers Frideriches 
Auch in der Genealogie der, Grafen von a Oldenburg | 
laͤßt fich eine Unrichtigfeit aus diefer Neifebefchreidung ver 
beſſern. Hamelmann fagt, Andolf, Graf von Dldens 
burg, der Water unferd Reiſebeſchreibers, habe eine Graͤ⸗ 
finn von der Wölpe zur Zrau gehabt, Weil aber der 
letzte ausdruͤcklich ſagt, feine Mutter fey eine Gräfinn 
von Hallermunde gewefen, fo muß entweder Hamelmans 
Angabe unrichtig ſeya, oder Graf Ludolf muß zu 


| Grauen gehabt haben, 


Daß die Mutter unfers Willebrands eine Graͤfinn 
von Hallermund geweſen ift, wird auch badurdy mehr 


als wahrfcheinlich, weil Luck S. 975. ganz beftimt fagt, 


die zweyte Tochter des Grafen von Hallermund, des 
Stifters von Lockum, Namens Beatrir, fey am einen 


" Grafen von Dldenburg verheurathet gewefen, und weil 


keine Gräfinn von Hallermund in. Hamelmans Didenburgs 


ſchem Stambaum im zwölften Jahrhunderte vorkömt, fo 
tft dieſe Beatrix, als die Schweſter des zu Antiochia 

J begrabenen wiuebrands, gewiß die Gemahlinn des Gra⸗ 
fen Ludolfs geweſen. 


Es wuͤrde mir angenehm, ſeyn, wenn jemand, wel⸗ 
cher hinlaͤngliche Geſchicklichkeit in genealogiſchen Unter⸗ 


ſuchungen, die ich nicht haben Fan, hätte, dieſes alles 


beſtagen oder venta wolte. 
Man 


! ) 
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‚Run folget Hier dadjenige, was ich aus dieſer Rei⸗ 


ſebeſchreibung für meine Leſer ausztichnen will‘ 


Daß ſchon damals: alle Ehriften, weiche den paͤbſtli⸗ 
chen Satzungen anbingen ‚ Franei ‚genant wurden, iſt bes 


Tan. Aber von den Surianis lieſet war bier eine Eros 


klaͤrung/ welcye Du Lange der feinigen hätte beofügen 
mögen (10). 

Barut hatten damals die Ehriflen im Befig.. Da 
wor eim fehr prächtiger Pallaſt, deſſen Beſchreibung des 
nen nicht unwichtig ſeyn möchte, welche die Kunfäde 
des Mittelalters unterfuchen. (m). 

Tripolis hatten damals die Chriſten burch Liſt ein⸗ 
genommen. Sie hatten eine Brieftaube aufgefangen, und 
derſelben einen Brief von entgegengeſetztem „Inhalte ans 


gehenkt, welcher den Eommenbanten au Uebergabe vers 


Iditete. 
Das Oberhaupt der  Affaffiner nennet der Verfaffer 


Antiquum de la montagne, antiquum de montanis, der, 


fagt er, unfere Fuͤrſten mit Meſſin erſttchen läßt. Man 


ertens 


(10) 'Seiendum, quod hoe nomen Franci large fumitur: in 


transmarinis, pro omnibus eis, qui Romanam, legem . - 


obfervant; Surisni voro diountur illi, qui, de Saria 
[Syria] nati, Saraceno vtuntur pro idiomate, et Graeca 
pro Latino, Chriftiani funt, et fervant legem Pauli 
ficut Graeci, “ 


£ 


(11) Cuius tefudo adeo proprie adrio oolore depingitur, ': 


ww illie nubes difcurrere, illio Zephyrus flare, et illie 
fol arnum et menfes,, dies ct hebdomadas, horas e5 
momenta, fuo motu in zodiaco videatur' diflinguere; 


in quibus ommibus Suriani, Saraceni et Grasci,'in ma- 


giftralibus fuis, arıibus, _quadam, .delecrabili operis al- 


MreRtion® , glorientur, — — 


530  S$itteratur der ‚Reifen. II. 3. 


erfennet bier, was für eine Jurcht man damals vor die⸗ 
ſem Deſpoten gehabt hat. . 

Ehen jetzt erhalte ich einen zu Paris gedruckten Aus⸗ 
zug aus einer von dem gelehrten Kenner der orientalifchen 
Sorachen, ‚Herrn. Silveſtre de Sacy im-Zaflitute den 

7: Julius 1809 » gehaltenen. Borlefung über die Afjaffiner. 
‚Sie gehörten, fagt.er, -zu einer fehr. freygeiſterichen Sec— 
te der Mahametaner, welche ſich auf den Gebuͤrgen, die 
ehemals, zu Parthien gehörten, feſtſetzten. | 
. Dos. Oberhaupt: ward: Scheikh -'aldj£bal, ber Furſt 
der Gebuͤrge genast; weil aber das, erfte Wort nicht 
sur einen Fuͤtſten, fondern auch einen Alten bedeutet, "fo 
"haben bie Chriften, und ſchon Marcus Paulus, die 
legte Bedeutung angenommen,. und ba ben Alten von 
‚ben. Gebürgen genant. | 
"Dee Name Affaffiner ſey fo entflanden. Ein aus 
 Hanffomen gemachtes, -wie Opium betänbendes Getraͤnk, 
Hafchifch, was jetzt in ganz Aſien und Afrika gebraͤuch⸗ 
lich iſt, ſey aus Indien zuerſt den oben genanten mus 
bammetanifchen Freygeiftern befant und’ von ihnen gemids 
“ braucht worden, um Menfchen zu den tollühnften Thaten 
fähig zu machen. Ein durch dieſes Getränk rafend ger 
wordener, beißt Hafchischi; in der Mehrzahl Hafchifchin, 
" woraus Allaſſini, Afkllini, und zulegt Afafin geworden 
ſeyn ſoll. W 
Durch den öfteren Gebrauch biefes Getränfs, und 
durch Die Einbildung , gleih nad dem Tode) beftändig 
die Wohlluſt zu genießen, welche man junge betäubte 
Leute, wie fhon Marcus Paulus erzählt, vorber hatte. 
koften laffen, fol‘ es möglich geworden ſeyn/ ſolche zu: 
dem toltühnften gefaͤhrlichſten Morde auszuſchicken. — 
Hat man. doch, tete ich hinzu chemals auch in Europe, 
ohne 
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ohte ben Welranch: Ne, Hanks.‘ ‚nur ‚durch: religidle Thun , iR 
dung, Königsmbrder „weiche wit glähenden Zangen. und 
von: Dierden yerriffen. wurden, machen kdunen. 


Don dem banialigen Zuſtande der Inſel Cypern fur 
det man hier manches erzähle. "Sie habe ſich, meint 
willebrand, ſehr gut Für die Venus geſchickt, die Cye 
pris genont würde, nad) dem Sprichworte: Eypris‘ eo, 
Marte .vel eadem viogitug, arte. Vorzuͤglich gefiel ihm 
und feinen Begleitern der. herliche. ‚ein (12), +. 


Er verweiſet dieenigen, welche von’ dieſer Inſel mehr 
zu wiffen wönfchen, auf die Schrift eines Hermanni de Lu- 
gonne aa; weiches v bier beöwegen melde, ' weil ich 

ee N Pier 

(12) Vina ‚optima funt, expertis eredendum eb, quia pro⸗ 
bavimus et guſtavimius qunoniam ſuave efl. — -Qui- 
dam nofiliit; quem nonlihare non praelumo ‚- Quem 
etiam faeounili.: ealices. nimis fecamım difertum ,' e)m, 
equitsre. putaret,.”"pedibus fie in diverla tendestibus, 
de. »lino. ‚eeciditz '. er: dumm: furgere Inboratet, akmnot: 

«ietus. ab-iplo; alino- renepie; et iam· verus Silenus talce . 

feritim afells, ‚quii: tamen omnem calum: [uum vino im» 

putabatz cum ꝓotius documentam. iftad: Catonis öbler-. 

vare debeier; ‚Qui potu_neccas , .tihi: tute ignofvere ‚nolie 

Nulla stenim vini culpa eſt, ſed eulpa hibensis. ‚Huiuss 

medi honio, vt puto, deinaspn. tefiimonium perhibere 

non potafl.. . 

(15) Qui pleuius de. ha teren foire, volmerit ; qualiter pris 
ma facta..fuerit habitabilis, et duomodo virginos in hac 
vera a Daemoffibus fuerint corruptae et Ärhpraegnatae, 
et in guaptum “ipfi Daemones homines primos huiua 
terras colonos infeftaverint, ille requirat librum ‚Praepo- 
fita Hermanni de’ Lugonne, in quo jpfevir et nobilis 
et piillimee memotige, omnis et multo pluxa, de Aatu 

Wechmann's Eitteras. d. Reiſ. N. 3. Na \ ‚huina 
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dieſen Scriftſteller bey’ Com. Geſner Voſius Jar 
dricius und mehren andern vergebens gefucht habe. 
Richt einmal finde ich ihn in Reinhards volſtaͤndiger 
Geſchichte des Königreichs Eyyern genant. 


. Nun kom ber Derfoffer mit großer Freude, und Bus 


geißerung nach : Serufalem, wobey er. dem auch des hei⸗ 
ligen Feuers gebdenlt (14). 


Ich Äbergehe-bier, was hin und mwieber von ‚den An 


- meniern vorkoͤmt, :welcye bier Hormeni genant werden, 


weldyed auch von Du dange in feinem Woͤrterbuche, 
wozu er Willebrands Reife genutzt hat, angemerkt iſt. 


\ 


Um. ned eine - Probe. von. des Derf. Schreibart zu 


geben, ſetze ich noch einige Zeilen hieher (15), welche 
— eh 


4 


baiye ‚terrag, plene er. ad. voguem. a deferipbh.. Coins aui- 
mae noflrse caritativa oratio .dignetur remjnilci. 


"(14) Er fast, fo wie mehre andere, daß damals bas heilige 


Grab ohne Dach geweſen fey und. dennoch ‚von der Witte 


"rung, nichts gelitten habe. Praedicium tectam eft abrı- 


ſum, vi inter ipfum monumentum , et faum aliquando 


eontectum,, nullum medium effe videatus,.er calelti gra- 
tia cuflodintur, Quod etiam unnuatim ex ea confideraro 
pofflümus, quia, nacte.Palchae [acer igais per celeftem 
zuntium illic apportkri conluerin. 


" (18) ER quidam mons 'ibi fatis amoenus, queim Montem 


\’ 


‚de Avehturis appellant. Sicut enim ex veridich rela 
: tione audivimms, quicunque ſex [eptianamis jejanavetit, 
et \poenitentialibus ilis diebus peractis communicaverit 


. et fit jejunus dictum montem. intraverit, ‘procul dubio 


boni eventus et fortumati fibi' occurrunt; quod multo 
ram compertum experimento, inter qune illud pro 


magno repute, quod quidam miles, quem et nos vie 
dimus in Antiochia, illie huiusmodi cafu invenit quod- 


x 
gr, 
\. 
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auch deswegen mertwurdig fe, weit-befettst [7 Wort 


Aventyra für bonus et fortunatus eventug vorlömt, woher 


der Franzoſen aventure und unfer Abenteuer entflanden 


if. Manutergium für Handtuch koͤmt im Miitelalter 
oft vor. . „et 


Uebrigens hat .bieie eiſebeſchrelhung manche Heine 
Luͤcken, aud) fehlt am (Ende, u der Antunſi ‚zu Je⸗ 
richo, das uuhrige. en, 
dam wanuterziam, quod Tuze familiae et hofpitibus , 
quotquot vocare confuevit, omnia necellaria in victua- 
libus miniftravit; ita vt in menla , et füper fe parata, 
inveniantur. Utinam, etiam huiusmodi ininiſter hodie 
vitao ' fuocumeret indigentie, . r:' By 


m . Statue de elf. I: 0: 


AM: hinterfieß keine Rinde. . @ein Leben hat eben beries 
nige Le Laboureur, von’dem ich gleich Nachricht ges 
ben will, beſchrieben, welches Buch ſehr geſchaͤtzt wird (2). 
‚Die Reife, deren Beſchreibung hier folgt, ging durch 
die Niederlande, durch Oſtfriesland, Oldenburg, Bre⸗ 
men, ‚Hamburg, Luͤbet, Meklenburg, Pommern nach 
Danzig, 
‚Im Gefolge befand ſich Johann le Laboureur 
als Hofiunter „ und diefer ift der Verfaſſer der Befäni 
vbung biefer Reife si 
\ Er war 1623 zu Montmorenci gebohren, fing ſchon 
Im achtzehnten Jahre an Schriftfleller zu werden, trai 
- nach feiner Ruͤckkunft aus Polen in deu geiftlichen Stand, 
wnb darauf Hofprediger bes Königs, erhielt das Priv 
ET} von Juvigny und im J. 1664 aud) Die Waͤrde ein 
Eommenbators des Ordens St. Michael, weiche ber Ku: 
| nig ihm, ungeachtet er ein Geiſtlicher war, aus unge 
2 wöhnlicher Gnade ertheilte. Gr if im Sabre 1675 | 
Zuſten Jahre geftorben, nachdem er viele theils eigen: 
rtheils fremde Schriften Hatte drucken laſſen, welche wi 
Heutheils die franzoͤſiſche Gefchichte hetreffen, und fü 
Diele ſchaͤtzbare Nachrichten enthalten, : Monde fein 
Schriften find zwar in Frankreich, wegen ihrer Echreil 
art germ gelefen worden, enthalten over nichts für. Aus 
Under (3). 
eins Reifebefchreibung hat ſvolchen ugxrath ve 
Schweicheleyen gegen koͤnigliche, fuͤrſtliche und andere vor 


neh 

















(2) hiſtoĩre du Oomte de Guébriant = — ayco Phiſcir 
gensalogique de la niaiſon de Budes. Paris 1656 fol. 

- (9% In Joͤchers Gel. Ber, iſt unrichtis gefagt worden, da 

£e Sabonreur mit dem Marfhall Guebriaut gereiſet ft! 
@. Nicerone Nechrichten von Gelehrten, B. 10. ©.347. 
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Jana, Tothter der im J. 1097 verſtorbenen vHerzese 
Carl I. von Mantuai  ; : nmameieig 
Sie hatte damals‘ bereits 34 VJahre verledi, aber in. 
mer im gläubigerf Vertrauen auf die ihr von I: 5: mon. 
rin verheiffene Krone ci). Be “ u 
Zur Anwerbung ward 1 eine‘ —R von 
14 Derfonen, deren Anführer Alerander, - ‚Graf von Bnin 


Opalinoki war, mit 260 Pferden, nad) Paris geſchickt. or 


Der Heurathövertrag ward zu Sontainebleau. vom Ah 
nige von $ranfreich und feiner Mutter unterfchrieben.. ‚Die 
Vermaͤhlung geſchah d. 26. Sepiemb. und den 27. No⸗ 
vember 1645 trot die Braut die Reiſe nach Polen an. 

Mit ihr reiſete die Witwe des Marſchals von Sie 
briant, als qußerordentliche Bolbſchafterinn des Koͤnigs 
von Frunkreich, um. in- deffen Damen die Braut dem 
Bräutigam zu briugen. Zur RL 

Dieß ift das erſte mal, und fo viel id welß;- dus‘ 


einige mal, daß diefe Würde eiher Frau geneben iſt. . 


hr Famitien » Name war Renée du Bee. Sie war eine 

Frau von großen Eigenfchaften umd großer Liſt. Sie iſt 

im September 1659 Ploͤtzlich geſtorben. Bayle'hat.ife 

in feinem MWörterbüche einen befondern Artikel‘ gegebeik, 

welcher manche fehr" ſchaͤtzbare Nachrichten enkhält«- 
Ihr Mann ward, nachdem ‚er in Teutſchloud einige 

Echlachten geidonnen, und - den Marſchalſtab von Frank⸗ 

reich erhaiten hatte, im 3. 1643 vor Rotweil erſchofſen. 


ı 
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() Ziayte, Art. Mosin, Not.k: voRz. p.4ad. wo auch be⸗ 
wiefen it, daß fie anch als Koͤniginn der Aſtrologle gez | 
tranet hat: Der Königinn iſt Thon oben I. 145. 92 
dacht worden. | | a 
. - . Rn ... 


IR... Stenatur de Meifen Mi 9! -- 
. Av: hinterließ Feine Rieder, Sein Leben Hat eben“ beric 
' nige Le Laboureur, von dem ich gleich Nachricht ge⸗ 
ben will, beſchrieben, welches Buch fehr geſchaͤtzt wird (2). 
. ‚Die Reife, deren Beſchreibung bier folgt, ging durch 
‚ Die Niederlande, durch Oſtfriesland, Oldenburg, Bir 
men,. Hamburg, Kübel, Mekienburg, Pommern nad 
PDomis. 
Jun Gefolge "befand fich Johann le Kabourent 
als Hofiunter „ und diefer ift ber Verfaſſer der Beh! 
+ Bang diefer Reife er. 
Er war 1623 zu Montmorencl gebohren, fg (cher 
Am achtzehnten Jahre an Schriftfleller zu werden, tra 
nach feiner Ruͤckkunft aus Polen in den geiftlichen Stand, 
warb darauf Hofprediger des Königs, erhielt das Priv 
rat von Juvigny und im J. 1664 auch die Wuaͤrde ein 
Eeommendators des Ordens St. Michael, welche ber N 
nig ihm, ungeachtet er ein Geiſtlicher wor, aus unge 
woͤhnlicher Gnade ertheilte. Er it im Sabre 1675 in 
zzſten Jahre geftorben, nachdem er viele theils eigen: 
theils fremde Schriften Hatte drucken faffen, welche wii 
Hentgeits die franzdfifche Gefchichte betreffen,, und fü 
dieſe ſchaͤtzbare Nachrichten enthalten. Monche fein 
Schriften find zwar in Frankreich, wegen ihres Schreil 
art gern gelefen worden, enthalten. aber nichts für. Uns 

Kinder (3). 

Seine Reiſebeſchreibung hat ſolchen unrath vo 
Sarwelchelcoen gegen konigliche, fuͤrſtliche und andere ii 
at) 





(2) Hißoire du, Comes de Guebriant we — use Phikoir 
gensalogique de la mailon ‚de Budes. Paris 1656 fol. 

- (9 In Jöchers Gel. Per, iſt unrichtis geſagt worben, de 
fe Labonreur mit dem Marſchall Guebriant gerelſet ft 

@. Kicerone Nachrichten van Gelehrten, B. 10. ©.34. 


[2 





! 


(. 2 


... 98. Le: Labonreur, Pi de..yayape. ss 


uehme werſonen, daß wenigftend‘ ‚ein Zentfcer, ſee noch 
sicht olme Ekel leſen kan. Zamweilen dan man ſich kaum 
des Lachens aushalten, wenn man bemerkt, wie der. Yu 


ling: alle Ateiniglaiten zum Rubme des Hofes und ſeiner 


gnaͤdigen Gomier zu yerarbeiten gewaßt hat. Durch dieſe 
Verkleinernug feiner eigenthuͤmlichen Wuͤrde mag er zu 
mancher Wauͤrde, welche Per. König, wen er wolte ver⸗ 
leihen konte, gekommen ſeyn. 

Um die Reifebefchreibung . . welche ‚allein nur. wenige. 


Bogen gefüllet hätte (denn die Gelelſchaft bot kein⸗ Soda 


achtungen gemacht, und keine, ungewöhnliche. Zufälle. ges 
habt) zu einem Quartbande aus zudehnen, hat er dos alte 
Mittel, welches auch noch gebräuchlich iſt, angewendet; 
er bat ‚von den Ländern und Dertern,, durch welche ‚der 
Zug aegaugen iſt, algemein belante‘ Sachen. aut 
geichrieben. 

Weil aber auch dieß nicht zur perfangten Größe. 


hinreichen mochte, fo find bier Dinge eingefchaltet. wore 
den, welche bier. niemand erwarten wird, Er hotene 


Gefchichte und nothdärftige Statiſtik von Polen gegeben. 


Aus Simons ÖPolefi prbe Polono het arisinen Auszug" 
gemacht, welcher bie vornehmſten Familien und ihre Was | 


pen ongiebt. - Uußer den genealogiichen Tabellen erfcheint 


hier auch ein genealogiſches Verzeichniß der Zemilie Nu 


laſpina 3. &.281—3or. . 
Er: ſcheint doch ſelbſt beforgt zu Haben, man möchte 
diefe Taͤuſchung nicht ungeahndet laſſen; denn im bes Bote 


zede und am Schluffe feines Werks fagt er den Leſern, 
die größten Gelehrten in Frankreich hätten feine Abſficht I 


nd Ordnong gebilligt m on 
De⸗ 


— 


w Ja Yanzois. Lanz hire plutoſt en y meslari moins de 


Na on zucher- 
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Den Veriag hat er; - Ä wie & weh chut, nicht ons 
Gewinſucht, fonbern nm "die Audgabe: zu beſchleunigen, 
auf. eigene Koften uͤbernommen ’(5), -wub vielleicht iſt dieß 
Die Urfache,, warm das Buch, wie ſchon I. 3. Men⸗ 
Fe angemerkt hat, wicht wohl zu haben if (6). 

Le Labaureur erzählt, "der' König von Polen habe 
bie Prinzeffinn Gonzaga, deron Schoͤnhrit ihm ein polni⸗ 


ſcher' Edelmann geruͤhmt, und durch Vorzeigung ihres 


VBuldniſſes bewieſen babe, ſchon zur erſten Gemahlinn 


‚wählen wollen, aber er habe bie Erzherzoginn damals 


1 


vorgezogen, weil man ihm bie Hoffnung gemacht habe, 
mit ihre zugleich die Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln und Matis 
dor in Schleflen zu erhalten. Weil ihm. aber dieſe 
nicht erfuͤllet worden,’ fo habe er, unter eben dieſer Ver 
brrechong, nicht wiederum. eine Errberzehim— welche ihm 
oo , vor⸗ 
cherches mals | je ne 0 les yay pas adjoufides fans fu- 
ı je; puisque les ‚plus docies de France qui m' ont 
fait la la vour de ies oxamiher, ‚ont. Pproras mon dei 
" Zein et mon ördre, 
‚Je Pay efcrit pouz en faire part: au pahlie;: &i quel- 
quoe 'degoufie ne }’approuve point, d’autres : ‚plus hab+ 
lea le gouſteront mieux; -car les plus docies et las plus 
judisieux de France Pont agree. Pag.36d . 


@ far: fait impriruer A. mes depens pfün d’avolr plu- 
toſt fair, non pour em tirer grand proßt; car. tu ſqai⸗ 
bier, que ce n'eft pas. aujourd huy le zpeflior le plus 
Ineratif, eg que le Parnalle et moins w mont de pie 
se, que de pitie, Pr 

" 46) Bolſtaͤndiges Verzeichniß der Oeſchichtſchreiber. Rein. 

1718, 85, ©.461. Boucher in Biblioch. des voyages I. 

p- 300. fügt, die Neifebefchreibung fey and 1644. in 4. ge 

drudt worden; aber die Reife ward ek im Jabte 145 
avgetteten. u 


ni 


v 


A 


8. L Läboncer, rdat. Bu cehere a. | 


voigefeblägch. worden, nehmen wollen, Der Deitvieffinw 


bon Gonzaga habe der franzdſiſche wor 709000 Khalet 


sum Brautſchotze zu ‚züblen verfprochen. 

Die Briefe, "werin ber König und feine Sitte Be, 
Marfchallinn die Weberbringung det Braut aufgetragen ha⸗ 
ben, find hier abgebruckt, fo wie auch ein Wrief/- worin 
der Cardinal Mazariny (fo bat er ſich unterfchrieben? 
der Marſchallinn mieidet, er-häbe fie zu dieſem ehrewol⸗ 
len Geſchaͤfte: vorgeſchlagen, und er danke ihr für bie Bo 
bernehmung. Auch findet man hier den Brief des Kduigd 
son Fraskreich an den Koͤnig von Polen, der bier noch 
auch König von Schweden genant if, wobet jener bie 
ſem die Prinzeſſinn Kberfchichte : 


Mit welcher Feyerlichkeit dieſe mit ihrem abermaͤig 
zahlreichen Gefolge uͤberal empfangen worden, und wie 
viel Kanonenſchuͤſſe jede Feſtung' bey der Ankunfi und Abe 
reife :gethan hat, ſolche Kleinigkeiten find’ wicht werth wie, 
der erzaͤhlt zu werden. 


In Utrecht Befuchte die Königin die berühmte Anna 
Maria von Schurmann, welche damals da wohnte, 
aber nicht, wik der Verfaſſer fchreibt,, dort gebohren if. 
Sie war aus Coͤln. Ihre kuͤnſtlichen Arbeiten, ihre Mas 
lereyen, ihre eigenhändigen. Kupferſtiche, ihre Zeichnun⸗ 


gen auf Glaſs, ihre Arbeiten aus Ebelſteinen wurdeün a 


fehr bewundert , und, mit Erſtaunen hörte man fie fertig 
lateiniſch, italieniſch und ſogar griechiſch reden. Gries, 
chiſch fol Der Reiſearzt Corrade mit ihe geredet "Gaben: 
Cie: hätte in aoch mehr Sprachen antworten konnen, ſagt 
dee Werf. wenn wir fie in mehren anzureden verſtanden 
hätten. Vermuthlich wird die Schurmann fi aus dem 
Beſuche bir geiabeten "Küniginn Chriſtina eine grdbere 
Ehre gewacht baben· De a 

Nun5 Yes 
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pr Aebor Die nunderſchamten Foberungen der beläsbifchen 


Geaſtwirthe,  weldye ihre. Rechnungen nach dem Range 
ber Fremden erhöhen, Tonten ſich bie Framoſen nicht ger 
ug aͤrgern. Ein Gläd war es, fagt ir, daß wir in 
Ewſter dam frey gehalten wurden. 

‚Su‘ Oldenburg warb die ganze Geſelſchaft ungemein 
.pehlhtig, bewisthet; aber weil manches nicht fo, wie.in 
Paris, war, warb Koch das meiſte verlacht. Als eben 
die Tafeln mit den koſtbarſten Speiſen beſetzt wurden, 


erklaͤrte man, ed ſey ein Bafttag, and mon wuͤnſche nichts 


S, 


weiter. als Eyer, bie denn an der muͤhſam zugerichteten 


Tafel gegeſſen wurden. Das einzige, was die- Franzoͤ⸗ 
- finnen bewunderten, war das ihnen ‚ungewöhnlich feine 


Jeinene Geraͤth, deſſen biendende Weiße den Schnee über 


‚traf, wonit damals alles Land bedeckt war. 

In Bremen, ſo wie-in den übrigen elchsſtadten- 
ward. die Königin, fo wie bie Morichafien, von einigen 
- Deputirten in lateinifcher Sprache bewilkomt; ba muſte 
der Geiſtliche und der Derfaffer in eben .diefer Sprache 
danken. — So teutſch waren damals noch unſere Han⸗ 


ſeſtaͤdte, daß fie nicht franzoͤſiſch reden louten, oder nicht 


reden wolten! 

In Hamburg waren alle Fenſter der Gaffen, durch 
welche ber Einzug ging, mit ſchoͤnen, und reich geputz⸗ 
ten Frauenziumern beſetzt, aber mit keinen von Abel, 
last der Franzos; da gebe es nur Kauflenthe, welchen 
Wohlſtand mehr als Adel fen. 


Der Magiſtrat verehrte der Königiun.. und ihrer Füße 


rerinn koſtbare, flberne wergoldete Schalen mit ſoehr Bünfr 

den erhabenen Verzierungen. 
In Hamburg kam vom ungedaldigen Bräutigam. ein 
anal, vwelcher die Meife der Braut. biſchien· 
hel⸗ 
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helfen folte, bamit das Beylager noch vor den zaſten 


möglich ſeyn Ente. Dem, ſagt der Derf. bie Polen ſind J 


etwas aberglaͤubig, fo daß wiele ſich in den Faſten ihrer 


Frauen enthallen⸗ alfo noch weniger ein Belt " 


flotten. 
Um Oldesloe in Holſtein ſollen damals ie werſchen 


Diebe und Mänber geweien ſeyn, weiche Beifende getbbn. 


tet und gepländirt: und fi dann in Die Waldungen ges 
flüchtet haben follen. Zum Beweiſe wird verfichert, daß 
im Nachtlager manches von dem Gepaͤcke geſtohlen worden. 


Auch die Lübecker verehrten koſtliche Gilbergeräthe (2) 


In einem Heinen’Orte zwifchen Luͤbeck und Widmar, vers . 


muthlich Orevesmühlen, übernachtete bie Königinn In dem 
mit Stroh gedeckten Pfarbaufe, die Quebriant in einem 


benachbarten Haufe, wo die Kinder in den Blattern le 


gen, Die übrigen Im Schulmeifterbaufe. ” 


Zu Demmin in VPommern kam ein Stalmeiſter vom 
Könige entgegen, brachte drey Staaiskutſchen und vieles 


Pelzwerk für die Damen mit fi; deun es wor ein fehr 
dalter Winter, oo 


Je näher der Zug an bie polniſche Granger‘ tm, 
deſto mehre kamen vom Hofe entgegen, aber fie berichtes 


ten der Koͤniginn, die fidy- fon zum Beylager ꝑutzte, 


und der ganzen Begleitung, welche auf dad Wohlleben 


in der Reſidenz haften, Die niederſchlagende Nachricht, 


s “ {\ L 


MDVn vale do vermeil dorẽ, Haie. en mimiere de pomme 
‘de pin, avec vn bouguet &maill& fur le couyercle, et 
la ‚figure d’un bachus a cheval fur vn tonnean, gui 
embraffe le pied. Anch die Guebrlant erhielt vn vafe 
de vermeil dor&, charge fur le couverele d’un bonquer 
€maille de eluſieurs oauleurs. 


- . \ 


\ 
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vas Bitrate ber. Rei Ir. EN 


MB der: adeis baa.Mobagra und: das. Mkragee und des 
Elder babe, -nicht gehn," noch Hehn. tönue, und des we⸗ 
gen: woͤnſche, dog: die Ankunft der Airanı. nicht zu ſehr 
deſchremigt wrde, ‚damit. ex erk: wieder: Kräfte betom⸗ 
men koͤnte. | 
Zwar wurden fe. Aderal koniglich bewirthet, 
‚ aber ‘den Franzäfhtuen ſchweckte das Efſen doch: nicht; es 
“ar mit ſolchen Gewürzen, voryehmlich mit Safran, zus 
tderichtet, welche in Frankreich ſchon außer der Mode 
waren. Das mar denp doch fo lange noch ‚nicht. Hein⸗ 
yich Stepbanus fagte noch: Safran muß in alle Zups 
pen und Brüben fommen, und ohne Safran loffen fih 
. Reine, wohlfchmesfende Erbſen kochen (8)- In Spanien iſt 
mod jetzt ber Gebrauch des Safran’s algemein , wie 
Pluers verfichert (9), aber nun werden ſie dort wohl balb 
nenmodiger werden muͤſſen. Wie koſtbar ‚übrigens biefer 
uxus, der ſich nun verlohren hat, geweſen iſt, fieht 
man Daraus, Daß mach des Verfaſſers Verſicherung 2. 
©. 115. manche vornehme Familie im Jahre mehr ale für 
30,000 Thal. Safran verbrauchte. Auch das Zuckerwerk 


| „der Polen zum Nachtiſche war nicht nach der Mode. 


3 Dazu kam noch, daß der franzdſiſche Stolz beleidigt 
ward, weil der entgegengefchichte Bruder des Königs, 
Prinz Carl, Bifchof von Plotzk, fim weigerte dem frans 
zoͤſiſchen Gefandten Bregv, ‚welcher mit der Königim an⸗ 


Tam, den Vorrang zu geben. Alle "Polen waren auf 

En u ſei⸗ 

(8) Apologie pour Hôérodote par- H. Eſtienno. A la Hayo 

‚2735. Le faffran deit &ıre mis en tous les potages, ſau- 

ces ‘et viandes quadragefimales. . Sans le [affran nous 

a’ aurions „Jamais boape pureo, bon pois, ‚pallde, ne, bon- 
ne fauce, 


(9 Reifen duch Spanien. S. 262. 
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feiner. Seite. Oregy; fagten ‚fie, fen noch nicht als 


Gefondter auzuſehn, weil er noch micht am Hofe gewel 
fen und von demſolben noch nicht: auerkant wärd; "Ver 
Prinz ſey in der Stelle feines: Bruders’; des Söhne! 
fen auch Erbprinz von Echweben, und fogar, der. paͤbſt⸗ 
liche Geſandte habẽ ihm den Rang geloſſen. Die Polen 


hatten Recht, "und [einen es auch durchseſebt au has 


ben (to). +4 


Der Sinzug in. Deu ı war. "Aber ale: Moechen pruͤch⸗ 

tig. Der fänstliche- Polniſche Adel both alle Kräfte auf, 
fiinen Reichthum und Glanz den. Zrauzoſen zu‘ zeigen; 
und dieſe gaben dieß alles für Freude an über eine Koͤni⸗ 
ginn, welche, wenn fie auch. den Willen gehabt hätte, 
doch noch keine Gelegenheit baden tonte, fich um die Pole | 
niſche Nation verdient zu machen. tn 


Erſt dem 10. März geſchah der Eimug in, Warſban 
Der podagriſche Koͤnig erwartete die Braut ſitzend af 
einem Xragefeflel in der Kirche. Sie fiel vor ihm nie“ 


der, wie eine. Eiger, fagt der Verfaſſer. Nun ließ fi ö J— 


der Koͤnig zur Einſegnung zum Altar tragen. 


as man. ihn. wieder qurdch in fein Zimmer gebracht '- 
hatte, überlieferte die Marſchollinn die Braut, im Namen 
des Koͤnigs von Zrantreich, mit einer bier abgebtuds 
im Dede. | 


Das Hochieitwal, wobey der König die Hände vl 
Hafer hatte, bekam ihm fo Übel, daß er noch drey 
Vochen wegen Gliederſchmerzen i im Veite bleiben muſte. 

Unter 
(10) Diefen Mansftreit bat au wicuefort berührt ,. abet 


er dar ihn uhrichtig vorgeſtelet, sie ſchon Bayle Anges 
wit hat. 


- 
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. Bu Muter diefer ‚Zeit erhielt bie Rinigien Geſchenke von 


⸗ 


den Staͤdten und von dem Adel, welche über 200,000 


TuUr. geſchaͤnt wurden. Mir aus Belaen and Moldau 


kamen Geſchenke. u. 


Auch erfchier ein ruffifcher Sefandte, um Giaa zu 
wuͤnſchen, in einem armſeligen Aufzuge, weicher hier ſehr 
ſpoͤttiſch geſchildert iſt. Wenn alles wahr tn, wog man 
bier Tiefet, fo muß man fich wundern, mie weit damals 
noch der ruſſiſche Hof von aller europaͤiſchen Cultur ent 
fernt geweſen iſt; und wie geſchwind er deld darauf als 
les bat neachmachen gelernt. 


Der kranke Koͤnig muſte dabey burchage die Staats⸗ 


Heider. anziehen, fouft wäre ber Geſandte, ohne ein Wort 


zu reden, zuräc gegangen. . Nenn: ‚wegen der Titulatus 
wen, welche ber Sefandte dem Zar, und der polniſche 


WMiniſter feinem‘ ‚König gab, Einwendungen gemacht wurs 


ven; ſoe ſuchten ‚bepde Theile einander zu aberſchreien. 
* giße Mitglieder dev Geſondtſchaft brachten vieles Pelz⸗ 


= 


wert mit fi ch wovon fie eim Preisverzrichniß dem Nds 


nige und der Käniginn Äberreichten; nachher verkauften 
fie alles, fo gut fie konten, den Juden, Die Preife was 


ren poher, als wofär fie in Amfterdam verlauft wurden. 


Um die lange Erwartung der Koͤniginn zu erleich⸗ 
ten, wurden mancherley Feyerlichkeiten erdacht. In den 
Faſten ſahen die Franzoſen mit Verwunderung, wie ſich 
die Polen in deu Proceſſionen und in den Kirchen ganz 


‘ graufam geißelten,, dabey fürchterlich Heuleten .und. fchrien: 


Jeſus pius, Jefus fortis, Deus immortalis miferere nobis 


Jene bebauerten ben Überglauben, konten aber doch nicht 


das Lachen zurück halten, wenn fie fahen, daß das Voll, 
= = | . wenn 


* 
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wenn bey ar ie Bott aut wert, ſich ante 
fhellete (10).- Bu = 


Inzwiſchen muſte ſich die "hei gefallen —* 
auf gut volniſch, die halbe Nacht vor Oſtern, und den 
ganzen O ſtertag in der Kirche zujubringen, wohin fich 
denn auch der König tragen ließ. 


Endlich, ließen . die podagriſchen Echmerzen —* 


nah. Es war, der achte April, ald;der Koͤnig durch 


einen Rammerpern. der Marfchallian , welche die Königiun . 
zum Abendeffen bey ſich hatte‘, zu wiſſen that, er wuͤrde 
den Abend zu feiner neuen Gemahlinn koͤmmen. Er kam 
auch bald; die Marfchallinn zog die Gardinen zu, ließ 
alle Leute hinaus gehn, ausgenommen. eine. Kammerfrau 
der Königtnn (m. _ R 

- Wie es weiter ergangen ſey, da bat: FOR Berdiät 
fhreiber nicht gemeldet. Sranzöffch konte der König wicht 
reden, aber ben einer Unterhaltung mitder Morfcheiline 
hatte der Verfaſſer (em die Bemerkung‘ gemacht, daß 
es ein Wunder ſey, wie Disfe bephen.fich doch. Kaum zum 
Ka machen tdanen. 
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(10) ne ont aufh cette Coutume parmi le peuple, def fo - 
foufletet quand on montr& Dieu & la melle; ce qui 
$hit vn pdu Tire cdux, qui ont vne religion antant on ' 
plus fincere, et moins fafineufe. Je croy que c’efi de 
©e pays, que le roy Henry III. apporta l’invention de_ 
ſes penitens, qui joüerent de ‚fi beiles oomedies de de- _ 
votion, que ce bon prince en ‚fur möprile. 5 


(11) Madame la Marefchalle kernıa les ‚rideaux, et Be 


fostir tous cenx qui etoiont dans Ia- chambre,, il 
_zelerve d’nne des femmes de la Zoyne, >. 
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EI Aicatm de Auſen dl Si 
er Roͤbler Gas): Sat-aine -Webidetniginäuge auf diebe 


Vermaͤhlung abgebildet und befchrieben. Wufreiners Mim⸗ 
baum liegt eine Tönigliche - Krone mit ber Umfchrift; Hac 
fuffulte reſurzo in altum. "Uber bie? Ehe wär unfruötbar- 


Anfanglich ſchien bie Königin, den Polen. zu gefal⸗ 
fen, aber baid hatten fie Urſache, fie zu verwuͤnſchen. 
Zwar ſo lange Vladislav lebte, durfte ſie nicht viel wa⸗ 
gem: Dieſet geſtattete ihr nicht: den geringſten Antheil 
om der Regierung, und wies fie ſehr ungnaͤdig ab, wenn 
fie ſich Rathſchlaͤge oder Vorbitten erlauben wolte. 


Vev ſeiner podagriſchen Schwaͤche entſchaͤdigte ſie nch 
burch die genaue Vertraulichkeit mit feinem Bruder, Jo⸗ 
bann Cafimir, und aj8 dieſer mad) Vladislavs Tode 
1638 zu feinem Nachfolger erwählt war, nahm er bie 
Witwe zur Gemahlin. Zwar murmelten einige Geiſtli⸗ 


| che: es iſt nicht Recht, ‚daB du deines‘ Braders Weib 
Ndabeſt; Aber als dieß Yohannes der Täufer fagte,': ga 
ed noch feinen : Pabft „::.dee ans Unrecht. Stechs machen 


Bonte.. Pabſt Innocentiuo X. billigte :die Ehe, und fo 


wmiften die Beiftlichen -fchweigen. j ’ 


Nun erlaubte ſich Luiſe, was fie wänfte, und 
wenn. man den Polen glauben darf, fo verlaufte fie alle 


Aemter und Würden, verpachtete, die Münze fo hoch als 


möglich,. und ſchickte das zuſammen gefcharrete Geld nach 
Fraukreich. Sie ſoll die wuͤrdigſien Männer, weiche ihr 
im Wege geweſtn ſi ſi nd, aus dem. Sande vertrieben haben, 
pen 

(12) Manzdeluficuns B. xtiI. ©.235. Da hat et 
aus dem Polniſchen Staatsprotocoll Quaeſt. 10. angeführt, 
man babe ſchon in Fraukreich das Sprichwort gehabt: Eni- 
‘Is Maria gerit faciem picum, montem ſficiam ee 


non adeo firicmmm, - - - u. nel 


\ 
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von denen manche aus Mache, andere um ihre Unſchuld 
zu rechtfertigen, dem Reiche gefährliche Kriege veranlaffet 
haben, Sie wendete alle Kuͤnſte an, die Krone einem 
Prinzen von Conde', der dafuͤr eine von ihren Nichten 
heurathen ſolte, zu verſchaffen (13). 


Sie ſtarb d. 16% März 1667, Als man iht ante: 
Hofaung zur Veſſerung genommen hatte, rief fie einige 
mal aus: ſo muß ich denn ſterben Cıq)l. 


Mit ihr farben” viele große Entwuͤrfe, deswegen der 
Biſchof von Ermland ihre Leichenrede mit den Worten en⸗ 
digte: et, qiſſipatae ſuut omnes cogitatjones eiun 


Nach Ihrem Tode fand man an’dem von ihr zu Lem⸗ 
berg erbaueten Carmellter s Klofter eine" Infchrift angefchlas 
gen, bie mehr als einmal gedruct iſt. Sch wiederhole 
fie hier ‚aus Böplere Münzbeluftigung (15. 

Aber 
(13) Man fee Bayle dict. %. p.133. urt Liſolaa. 
(14) Vitaque cum gemitu fugit indignata ([ub vmbras, 
Aen. XL, 85 


(15) Ludovica Maria Gonzapa: non regni, led regis re: 
gina, regvi noverea, mariti domina; Galliae- ſerva, 
patrine lex, Poloniae fatum, hofliis, -Tangyiluge pofts 
quam 'Deo perjurio,s ecclefam fimonig, regnum eivi 
bello, folium injufitia, lenatum preditoribus; aulam 

hiftrionibus, ‚thefaurum falfa moneta, domum propriam 
Polonicis Ipoliis; exercitum inopia, ‚populum egbftate; \ 
eives iniuriis,, totam denique rernpublicam omni malo- 
tum pefle impie affecitj poſiquom Deum tontemfit; 
mundum Icandalizavit, patriam deſtruxit, tandem tem⸗ 
plum hoc atque thonalterium monialium; ne pejor ips - 
fo Satana ‚videretur, ſuper fündamenra proltratss virtu⸗ 
tis vitiola vanitate exſtruxit, an. 1666; "ab incarnatlorie 
Roͤhler hat. noch eine Stelle aus’ bes vertapten Flörianus 

VDiadmann's Littetat. d. Reif: I. 3. © Zu Ws 
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Abir ar unartenifch zu ſeyn, muß ich auch anzei⸗ 
gem, daß. manche: Polen ffe mit großem Tode überhäuft 
haben. “u? davon wi ich ein Dehfpiel depbringen (16). 


oa. J | | Dieß 
. de Gurry Guriky examine Sarmaileo cAndidaipram regni 
....,3669. P-52. bepgebracht, welche wentshens Die Wuth der 
Nation wider dieſe Koͤniginn beweiſet: In nullius non 
auribus ſonat adhuc dum nuperas reginae enormia et 
u plus quam "tyrannica mandata. Cometarum 'nullus tam 
feralom habuit' induxum, quam metdoron hoc- infau- 
‚ ium. : Alters fuit Helene, quae Sarmaiae, Ve haec 
Troiae, parturivit excidium,  Parere nif malum, nil 
monfira, non: potuit. Bonörum fuit Beriliffima, mal» 
rum foecundiſſima mater. Lilium, quod pläntaverat, 
"degenerabat in Vulvariam, vel Urticam et Carduos. 
‘ - Gallina haee, praeter ova [ubventawea  Teorpiones eni- 
xa ef. 


(16) Annalium Poloniae ab obitu Vladislai IV. "elimaoter 
tertius. Scriptore Yespas. a Kochow Kochowski. Craco- 
viae 1698-fol. pag. 272. Virorum laudes’ aeguavit, li 
non anteivit Ludevica, quäe imperio orbis nata, prae- 
elariffimas animi dotes in Poloniam intulit, fi modum 

et. affectum, in illa capatifimi ingenii vaſutate, tenere 
ſeiviſſet. — — ‚Inerat majeflas oris et eximia formas 
junioribus annis venuſlas; ingenium acre, confilium 
folidum, tamque penetrativae intellectus fheultätes, rt 
ex primo accedentinm fermone' et alpettu, 'non [olum, 
\yguid periturus aliquis eſſet, fed et internas animi qua- 
litates conjecturaliter denuntiare. Hinc habita pro 
‚ magni confhlii angelo. — — Magnanima vbique et 
fablimi imdole, vel fexu nAturam ' falfente, vel natura 
mentita fexum, vt ni puerperin oliendillent Martem, 
Achillem ſub flammeo pler ique crederent. Famie in- 
tegritas praeſto fuit, &t cui non facile alium naevum 
obieceris, praeter irkegnietos gxcelli' animi morus et 
. - novo- 
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Dieß babe ich - hier einſchalten wollen, dagegen ich, 
aber vorbeylaffe, was Der Verfaſſer von Polen überhaupt. 
feinen Landesleuthen erzählt hat, welches wir in vielen - 
teutfchen Schriften ausführlicher und genauer lefen lonnen. 


Endlich reiſete die Marſchallinn vd. z0; April 1646. 


von Warſchau ab, mit Gefchenten‘ aͤberhaͤuft. Sie erhielt 


Briefe am den Koͤnig von Frankreich und feine Mutter‘, 


in Italieniſcher Sprache gefchrieben , ‚welche Bier einges 


rückt find. Der Verfaſſer blieb in ihrem: Gefolge. - Die 
Ruͤckreiſe ging durch. Ungarn nach Stalin. 


Die Befchreibung des Kloſters zu Ejeſlochowe 3. 


hing. 2. ©. 222.) ift Iefenswerth, "wegen der vielen _ 


Kofbarkeiten, welche als Geſchenke, fo wie zu Loretto,  _ 
angehäuft find. Auch liefet mon hier die fabelhafte Ges 


ſchichte des Kloſters und des von Lucas gemalten Bildes. 


An der ungarſchen Grenze waren die Reifenden den 
aröbften Raͤubereyen ausgeſetzt, wider welde fie faum ' 
die aus Polen mitgenommene Begleitung bewafneter Reis 
ter, fichern konte. Auf dem Wege nad). Presburg ließ. 
man fie zurück gehn, weil man nun J cher reiſen zu Be 
nen glaubte: 


Aber. ganz unvermuthet ward der Merſchalin zu 


Presburg die Reiſe durch die oͤſterreichſchen Staaten ud» 


terſagt, obgleich ſie einen vom Kaiſer eigenhaͤndig unter⸗ 


ſchriebenen Paß bey ſich hatte. Zur Urſache ward ergt· 
geben, weil ein Marquis Grang, welcher vom ‚Raifer . 
nach Soon geſchidt wer, in, Be welches da⸗ 

maß 


Kovoram appatitus. u Caet. ‚aan vergleiche: rs Be 


prg2 . a 
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mals mit yeoden Mädten Krieg Hate J zuruͤck gewie— 


die Beforgniß merken ließ, es müchte Die Marfchallion 


—Unmm nicht neun Aufenthalt au erfahren, ward nun di 


> * 










ſen fe. 
Vielleicht waren noch andere Urſachen; vielleicht der 
MWiderwille wider die Witwe eined Mannes, welcher de 
Deſterreichern im Kriege ſehr geſchadet haite, und wen 
ed wahr ift, was Le Caboureur gefagt hat, daß maı 
eine Erzherzoginn zur andern Gemahlin nad Pole 
vorgeſchlagen hat, ſo mag auch dieſer mislungene Ver 
dguch mitgewuͤrkt haben. 
Endlich brachte es der paͤbſtliche Geſandie in Wie 
dahin, daß die Marſchallinn auf, dem kuͤrzeſten Weg 
durch Oeſterreich, Steyermark und Caͤrnthen bis an di 
venetianiſche Grenze begleitet. werden folte, wobey ma 


| bey. ihrer bekanten Liſt, vom Zuſtande der Sachen in St 
ſterreich, ihrem Hofe machtheilige Berichte verſchaffer 


Meife beſchleunigt. 

Mm nad dieſer trockenen Erzählung wieder Mut 
zum Lefen zu machen, hat der Verf. eine Liebesgeſchicht 
eingeſchaltet, "welche zwar nicht. ganz erdichtet ,„ abe 
ſchwerlich ganz fo iſt, wie er fie eingekleibet bat. Ma 
lieſet fie im "Theatre europaco und daraus in Gottfried 
Ehr enil 2. ©. 873. und in vielen andern Büchern, 

- Das unäberwindtiäpe Schloß  Murany, drey Dei 
len⸗ von Kaſchau, war im Beſitze des Fuͤrſten Ragotzi 
Der laiſerliche General Veſſeleni verſchafte ſich eine Un 
kerredung -mit der auf dem Schloſſe wohnenden jung 
Wilwe des Bruders des Bethlen Gabor, machte dieſ 
verliebt, verſprach ihr die Ehe, dagegen fie ihm die Er 
feigung bed Schloffes, jedoch mit beyder größten Ge 


3X, moͤglich mac Sie van dabıy ang Liebe ein 
dop 





98. Le Inbourevr, solat; das voyete #2 i 


doppelte Untreue , ‚gegen ihren Fuͤrſten und gegen. ihre 


Religion, denn fie ließ. fi) überreden, von ber teformira 
ten zur catbolifchen überzutreten. Ungeachtet der Verf. 
verſichert, er habe die Erzählung vom Grafen Veſſen⸗ 
leny felbft erhalten, fo hat’ er. dach nicht einmal das 
Jabr genant: es war 1644. 


Ich ſetze hinzu, daß auch der Graf, welchem der- 
Kaiſer das Schloß, geſchenkt hatte, diefem hernach untreu 


geworden iſt. Denn, jedoch erſt nach, feinem. Tode 1667 
fand man auf dem Schloſſe die Papiere, welche bewiefen, 


daß er an der Verſchwoͤrung ber Nadaſti, Serini, und 
Frangipany Antheil gehabt. hatte \ 


Bey der Durdhreife durch Steyermart und Shrntben. 


find Derter genant und befchrieben, welche fonft Reifende 
nicht zu berühren pflegen. Bey ber, Meinen Stadt Muts 


weſtlot oder Mutzvelkot (Murzzufchlag?) it die Beinere 


tung geniacht, daß fogar der Herzog Sranz von Lothar 


ringen (Bruder des Herzogs Carl), der dort lange. 


Zeit gelebt hat, und feine Frau und Kinder, ungeache 
tet der vornehmern Lebensart, Kröpfe erhalten haben. 
Nun ging die Reife Über Venedig, Padua, Ferras 
ra, Rimini, Loretto, nach Rom, wo ber Aufenthalt 
ein Monat dauerte. 
Die Marſchallinn waͤre gern noch laͤnger da geblie⸗ 
ben, aber fie fuͤrchtete ſich vor dem ungejunden Aufent⸗ 


halte in den Hundstagen (*). Sie reifete alfo im Um 


fange des Julius ab» \ 


0) Diefer Glaube herſchte Thon im eilften Sabrbunderte, 
oder iſt vielleicht damals erft entftanden. Paulus, wel 


“. 9 
{ 


a vom sine Bernried den Bepnamen Bernriedenfis 


De 3 nn 117 
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You da über Genua und Monaco zurick nach Sranlı 
reich, wo die Ankunft im October geſchah. Die ‚letzten 
Zeilen dieſer Reiſebeſchreibung find: Te n' eſt point iei vo 
petit panegyrique' de fir ans d'eſtude ny d’enfantement; 


c'eft vn voyage d’vn an £erit en ‚moins de cing mois, 
et fi jay accouch® ayant terme, ꝙ 'a eft€ fans douleur. 


bat, fol deſſelben guerft in feinem von Brerfer heraus: 

gegebenen Leben des. Pabſtes Gregorius VI. gedacht ha⸗ 

den. Der gelehrte Atzt I. 5. Kapi hat dieſe Meynung 

zu widerlegen geſucht in Ragionamento contra la volgare 

opinione di non potere venife a. Rdma volla eſtate. Ro- 

ma 1755 4 S. Leipzas gel. Zeitung. 1757. 
©. 729. \ nn w. 





Zu 1. ©. 166." — | Ä 
5, Ungewißheit, welche ich wegen der Raccolta an 
viaggi publicata da Aut. Manuziö hatte, ift nun durch 
G. Renouard in Anmales de U imprimerie des Alde E 
p. 218, 226. 234. gehoben worden. Es iſt naͤmlich jenes 
Werk ſowohl im Jahre 1543 auf 180 Seiten, als auch 
1545 auf 163 Seiten ‘gedruckt worden. \ 


In dem !Bächernergeichniffe bes Erevenna ift zwar 
. eine Ausgabe vom J. 1541 engegehen worden, aber. es 
giebt Feine yon diefem Sabre. Der Irthum iſt daher ent⸗ 
ſtanden, weil dem Exemplare, was Crevenna gehabt, J 
beygebumnden geweſen: Commentarii delle coſe de’ Tur- 
chi, di Paulo Giovio, et Andrea Gambini, wo am 
Ende die Jahrzahl 1541 ſteht, welche für das Jahr der 
Ausgabe der vorgebundenen Reifen angeſehn worden iſt. 
Man fehe Renouard I. pag.217. nr. 10. | 
Uebrigeng hat auch Camus in Mdmoires fur la cal 
ledion des grands et petits voyages. An. XI. in 4. ©.7. . 
und 347. don dieſer fehe .feltenen Samlung Nachricht gee | 
sehen. Stuck hat ihrer S. 348. Nr. 1037. gedacht. . 
Zu Pin I. S. 288. 
Ein Gelehrter. welcher ſich nur mit den Guöfebin. 
Ml B. E. angedeutet bat, bat "einige. Artikel ans den 
| Oo 4 bey⸗ 


60 | tieratre der Bein In. 3. 


beyden erſten Stöde biefer Litterat. d. a. x. frauz dſiſch 
 Überfegt. abdrucken laſſen in einem ungemein seichhaltigen | 
a Merle, beffen Titel ich ganz hieher ſetze, weil es, by 
bem zeritöhrten Buchhandel, noch wohl wenige. kennen md» 
gen. Annalcs des voyages, de la geokgaphic et de !’hi- 
Noire; ou colle&tion des voyages nouveaux les plus eſti- 
mes, traduits de toutes les langues Européenues des te- 
latious originales,, in&dites, communiquees par des voya- 
geurs Frangais et dtrangers; . et des memoires hifkoriques 
fur V’origine, la langue, les maeurs et les arte de peu- 
pls, sinfi que Sur le elimat,; les Produ&ions, et le com- 
merce des pays jnsiqu’ ici pru ou mal. connus; accom- 
pegacxs d'un bulletin ou l on aunqnee toutes les decou 
vertes, recherches et entrepriſes qui tendent à accelerer 
les protrde des ſciences hiſtoriquea, fpecialemeut de ja 
‚geographie, et ou . Pon danne des, nouvelles des ‚voyageurs 
et des extraits de. Jeur correfpondence. Avec des cartcs 
et planches, grav&es en taille-douce. Publiees par M. 
“ , Malte-Brun, Secönde edition, revue et corrigee. A Pa- 
'ris, Bis jet 4 Theile in 8. 1809. 
Im driften Theile ©. 325. ift der Ueberſetzung des 
Urtikels von Giraldi itin. Cimbr. die Nachricht beygefügt 
worden, daß man 1807 zu London eine neue Ausgabe 
"der Werke des Giraldi, nebft einer englifchen Ugberfetz 
zung, angekündigt hat, unter folgendem Titel: "The pro- 
greſe of ‚archibifhop Baldwin through Wales on the fer- 
vice of the Holy Crofa. A. D. 1188. and the .defeription 
of Wales, written in latin by Giraldus de Barri, trans- 
* Iated: into englifh: and illuſtrated with maps, viows and 
annotstions. By Sir Richard Colt Hoare. Bart. 2. vol. in 4 
Ich nutze zugleich dieſe Gelegenheit, dem Herrn Ue⸗ 
berſeder fuͤp die über mich and dieſe hittereln t. m. ge 
Aufsrien Mrtbeilg zu dualen, nn 2 
>. ı u 
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em wohl diefer Baldenſel ‚ober voldenſel au 


derjenigen Familie geweſen ſeyn, weiche thrderh anſehnliche 
Guͤrer im Herzogthum Luneburg deſeſſen, und ſich batb 
Boldenſel, dald Boldenſele ginant hat? Von diefet 
finder man einige Nachricht in Samtung unge druck⸗ 
ter Urkunden jur Niederfaͤchſiſchen Geſchichte. 


** Zaſua he. BE er 


Götlingen 1739. 8. St. 1. ©, 47, deren Herausgeber C. 


£. Bilderbeck -gewefen if. Die dort ‚abgedrudten Die 
plome ‚beweifen, daß diefe Familie bereits 1209 gebluh 

hat. Sie ſcheint am Ende bes r6ten Jahrhunderts ausges 
ſtorben zu ſeyn. Jin Sabre 1554 iſt Hoch‘ eine Margatee 
the von Boldenſel Mbtiffinn im Kloſter Iſenhagen geweſen, 


(ſ. Möblers Muͤnzbeluſt. B. i6. ©.372.) und 1556 Hk 
noch Chriſtoph von Boldenfel als warn b us wazont 


von‘ Brno einmbnrg sieht, 
0 


x 


‚Bu. @.087. u am 


Die Ausgabe von ’1693..ift auf Der Kbn. Willioihe /iu 
Berlin; ſie iſt nicht in 8, ſondern· in 32: Der Zitel af 
wie bey der Ausgabe son 1692;,- mu fickt: ‚A: Paris she 
Jean Baudot. Die Zueignuigsfchrift ift an den Prinzen 
Jablonowoki, weicher :feine Söhne im Jeſuiter Colle⸗ 


des Hrn. Nicolal. I. 


Zu: 2. G. ‚390. 
Nachdem biefer Abfchnitt gedruct war, fand‘ ich noch 
eine Nachricht, welche ich beyzufägen eile. In Bernh. 


Pezii thefaurus aneedotoram noviſſimus, Auguftae Vindel. | 


1721 fol. Tom.l.: in der: vorgeſetzten diſſertatio iſagotzige 
pag. LXXXVII. Nr.8. wo der Vęerfaſſer einige im ODeſter⸗ 
reichſchen und WBayerfehen BDibliotheken gefundene Hand⸗ 


ſchrif⸗ 


' x 


{ 


. 
‚et 


gium zu Paris hatte erziehen le fie. [Aus einem Briefe 


‘ ⸗ VF 
⸗ 


son Utteratur der ‚Reifen. It. 3. Zuſaͤtze. 


ſchriften von Feiſebeſchreihungen nach dem gelobten Lande 
anzeigt, ſagt er: Deſeriptiones terrae ſanctae ac hodoe- 
porica plura in Auſtriae ac Bavariae bibliathecis offendi- 
mus, quae eum a nobis omnia -edi ‚nequeant, hie nomi- 
matim falteın recenſeri merentur. In bibliotheca Tegern- 
feenfi extane Johannis Hejs presbyteri Trajeetenfis 
dioeceſ $ ‚Narralioney de. transmarinis ‚partibus.. In- 
eipit opys: anno domini DCCCLXXXIX, Johannes 
‚Hefs presbyter Trajectgnfi is ‚dioecgfis Ffuit in Jerufa 
lem. ete. Cod. chartac, 4 . 

Alſo befand ſich damals auf da Bibliothek zu Zu 
gernſee eine Handſchrift von J. Heß Reife, in welcher 
‚aber, fein. Uufentbalt, zu Jeruſalem nicht, wie in den ge⸗ 
druckten Exemplaren, ins Jahr 1389 ober 1089, fonbern 
ins Jahr 889 geſetzt iſt. 

Eben dieſes Jahr iſt auch in Hifloire Iiteraire de. h 
France. Tom.5. pag. 663 und 715. angenommen worden, 
wo aber der Verfaffer ‚nichts mehr beygebracht bat, als 
‚was‘ ans Paxii thef. genommen iſt. Wenden ſcheint es 
unbelant: gewefen zu ſeyn, daß man lange vor viren Seit 
dieſe Reiſe ſchoa drev mal: gedruckt bat. nn 
———— 


v 
1* . , 5 P\ 
‘ 


21. 
VBerbefferungem 
. 2.. —37 . 7 

8,135. 3.3. leſe man: hinter den. 

. 8.208. N. (2) Amoen. exoticicæ. 

S. 228. leſe man: Alvensleben ſtat Xlbensleben, | 

©. 35%. 8. il, leſe man: elender machten. v* 
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99. Relation ı en forms de journal du voyage que. Char- 
less I]. a fait en Hollande. ©. 563. - 


Chiladung des Könige nach England 365. Mangſtreit 
der: Generalſtaaten iii» der Provinz Holland 366. SHellung 


der Kroͤpfe 567. Empfehlung bes Veinjen- von Dranien 


308”. Abreiſe aus dem wa 569, 


300 Voyage dPEspagne curieux, hitrigpe et poliäiques 
fait en Farinde 1655. ©.570: x 


Vermnthunsen über den Verfaſſer 571. Nachrichten 
von der Famille von Aarſen 572. Ansgaben dieſer Rei⸗ 
ſebeſchr. 574. Sitten bet Spanier 578. Son Dom Luis 
de Zaro 579. Gitten des Könige 380. Tod des Kron⸗ 
prinzen 551. Von Olivarez 582. erſnordung des Her⸗ 
3096 von Vilſa Medina 582. Trauriger Zuſtand der Fi⸗ 
nanzen 583. Betragen der Koͤniginn Ebriſtinæ gegen Pi: 


mentel und den Prinzen von Conde 534. Margaretha— 


Gemalinn des Herz. von Mantua 585. Bräde in Metrie 
‚ohne Waſſer 536. ‚Relation do, Madrid. ‚386% 


| 10T, Journal du Voyage d’Espagne. ©. Pr 


t 


Raatricht von dem Verfaſſer Boiſel. 588. Statiſir 


von Spaulen 589, Juan ab Auſtrig zer. Philipp LIT. 
' 00. j . ,, (2 


7 Rierlens 


oo 


j 
s 
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Anerkennung als Thronfolger 592. Gibraltar 393. Moral 


des Jeſuiten Zecobar 594. Voyage de Madrid à Lis- 


bonne ar le comte de Rönigsmark 595. Journal da 
- voyage de D,.E. de’ Madrid & Alicante‘ 595. ° 


102. "Relations veritäbles u —*0* de Madagakcar et 
a du Brefil. „S. 596. \ 


c, . Nucht ichten von den Gebrüder. Dipur 506, *Relarfon 


du, voyage de Francois Cauche — — de Rouen & Madagalcar 
397. Nachricht von Elaude Moriſoͤt 597. Beſchreibung 
der Inſel Madagaſcar 598. Schickſale der dort angelom: 


menen Franzoſen 660. Inſel Bar Marie 6or, Juſel Et. 
gute dor. "Drücenblät 802, Wotterbuch der Bade: 


gaſcarſchen Sprache 603. —8 — 


= Relation du voyage de Renlas Bayoi— — aux payı de 


 ‚Tapuiee 604. Geſchichte von Maſilian 605. - Suten— det 
Eamuyer: 606. Menſchenfreſſer 606 .n 
Hifioire des derwiers "troühlasdg Breſil par, Pier 
Moreau 607. Graufemteiten ber PVortualſen ud Hollan⸗ 
der 67° - *. 
Trois relations OEgypte. par. Carfar- ‚Lambert 8 
Erocodile, Ppramiden, Pompeius. Saͤunle 608. ' 
Etat de V’Egypte par Jacques ‚Albert 608. ., . 
Etat des. revenus d’Egypte par Santo Sognezzi 610. 
Relation d’un. voyage de Perle par un 'gentil - homme 
de Ip Luite. du Scierloy io. Mertmärbige Geſchichte der 
Weamilie dee Sberley 611. Scicſale des Robers Sher—⸗ 
ley 616. des engliſchen Sefandten Dorner. Cotian in 
Verfien 62333. | FE 


103. Relation du voyate de Perle. et: ‚des ‚Indes vorienta- 


‚Ics par Thomas Herbert. & 627. u 


Nechrichten von. Abr. de Wicquefort 628, Die Im. 
feln Comoto 631 Socotara 632. Geſchichte des Moguld 


633. Nachrichten von Lar 633, Won Sauꝛes 635. vor 
polis. 


4 
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Sn 


gibeir EEE 


aid sotle. Wwaban. 635. Kom Eihach Abas 6. Seaaiate 
von Siam 639. Dortige Gitten 639. Durchfichtig⸗“ KRlei⸗ 
‚bung 641. ‚SIufel St. Helena 641. madec, Pin von. 
MWallis, ſol Amerila entbeckt Haben 643." Utz 
Relation hiforique de zevolutians Arrivien. zu J 

J zoyauıpd, de; ‚Siem, par derenn., ‚van Vie , \ . 

154 Liembaßide de p. ouaelo- a. Silom. Eigueros 
en ‚Perfe. ©. 647- 


Veranlaſſung dieſer VWelendlſcheft 647. Soleqhter Bu. 
ftand der portugtfifhen Regierung in -Dftindien "64%. ' Au⸗ 
"Dion DH dem Schach Abas 652. Werfifche Eroberung bet 
Zaſel Ormas 653. Beſchtridung der Inſel 655. 1Se⸗ 
ſchichte der Turlomanen 557. Dee Fluß- Araxes 658. 
Wann Sie’ Alterthuͤmer von Perſepolis in Europa bekant 

geworden 639.Nachrichten / vom Baumeiſter Serlio 660. 
Garc. Silva Figueroa epiſtola ad marchionem Bed- 
mari 666, Beſchreibung von derſepolis 667. Cometen 
Im Jahre-1618. S. 667. —— 


- 


105. Car. Ogerü ephemerides ,; five iter Danicum, dve- u 
cicum, Polonicum, ©.669. | u 
‚Zeben und Verbienfte ded Ogier 669. reifete mit bem 
Grafen d'avaur 670. Seltenheit dieſer MelfeBefrei: 
bung. 673. Beſchreibung des Daͤniſchen Hofes und der 
Vermaͤlung des Kronprinzen 676. Rangſtreit des frans - 
zoͤſiſchen Geſandten 677. Kraͤnze von Perlen 679. Reiſe 
nach Fahlun 680. GSeltenheiten von den Schweden in 
Teutſchland geraudt 681. Frieden zu Stumsdorf 68. 


106. Wefchreibung ber erſten Daͤniſchen Seife nah oſt⸗ 
indien, von Ove Giedde. S. 686. J 
Geſchichte ber daͤniſchen Seereiſen 686. Nachrichten 
„von ma de Soſchouwer 688. oaheſale des Koͤnigs 
23 vom 


‘ 


1 Be Zobeit U 


‚won. Candy. 691. Esiefle.der ©: Giedde 692 wie. bie 
Daͤnen Ttankebar erhalten. haben 696. ln, 


, 207. Jonas Carifius Veſchreibumg der Mei Cbriſtian 


N 


AV. um Norwegen. S. 697. 


Abſicht der Reife 697. Warböde belcrieven 700. guſel 
Kildin 701. Schnelligkeit der Renthiere 702. Spiele der 
LEontordedlentr in Bersen 708. Geinrich Solmu⸗ 210% 


. 108. Disrium Italicum auct. Bern. de Montfaueoi 
©. 705. 


/ Abſicht ber Reife 706. .- Sufeln, de Seoins 709 


Evangelium bes Heil. Marcus zu Venebig ZI. Flami- 
nius Dacca 713. Grab des Balildi 718. , Ollervazioni 


« di Franc. de Ficoroni 719. Asbeſtgeweb 790, -Apologia 


‘del diario Ftalioo, — — ompoha, del ed Hin Ricco- 
badi 122. F 
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Relation en forme’ de journal du 'voyage: et ſejou⸗ due 
le ferenifäine et tres · puiſſant ‚primce . Charles II» 


roy de la Grand. Bretagne ste: a fait en Hollanden- | 


depuis le 2% May, jusques au 2. Juin, 1669. la 
Haye, chez. Adrian Flacg. 1060. 1 ulphaber * Do. 
gen in fol.“ Ä 
Verhael. in forme var journakl, van de reye ende 
t vertoeven van den ſeer doorlychtige ende mach- 


tige prins Larol de, Koning van Grode! "Britan. : 
nien etc. welcke Hy in Hollandt gedaen heeft 2e . 


dert den’ 25.Mäy, tot den 2. Junii 1660. In Gra- 
ven.-Hagt;. by Adrian HWlack‘ 1660. - Met- aroy 
van de Ieeren Staten- van. Holandt ende. We. \iplesr. 


Im: 1AMgab. 13 Bogen aut na 9 Bogen Geichlo 
in fei. on 34 om HEunz 


. l 
- 2 es. . ne. FR | 
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A, adels Carl i um, Jahrt PR in Lenbon holbaup⸗ 


tt ward, mar fein Sohn, welcher ihm hernach unter dem 
Namen Carl Il, in. der. Regierung gefolgt. iſt, in Breba, 


Kaum war die Nachricht dahin. getommen, ſo fieße p die 


Genralfioaten, ihm Ihr Bepleid begeigen, woben fie ihm, deg 
Vtel der Enigl, Majeſtaͤt gaben, welchen fü e ihm jedoch, 
auf fein Verlangen, nicht. auch. ſchriftlich ertheilen polten, 

Sedmanu Eitterat. d. Reiſ. II 4. Pp nn Cart 
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Carl cilte von Breda nach Schotland, um von ſei⸗ 
nem Königreiche Beſitz tz zu nehmen; aber Cromwell zwang 
ihn zu flüchten, und nur nach vielen überflandenen Ge 
faͤhrlichleiten, entkam er nach Frankreich. 


Aber im Jahre 1655 muſte er auch von da entwei⸗ 
dien, weil Cromwell dieß zur Bedingung machte, als er 
mit Frankreich in ein Buͤndniß treten ſolte. Aus gleicher 
Burcht vor Cromwell muſten ihm auch die Generalflaaten 
den Yufentbalt. in den Niederlanden unferſagen. V 


LE dieſer Verlegenheit begab er ſich mach Coͤln. 
Aber auf Verlangen des ſpaniſchen Hofes, welcher da⸗ 
halb mit England Krieg führte, ‚ging et mach Bruͤffel 


Im Jahre 1658 farb cromweil; daß Weich wolte 


Ab auf die Sipſchaft des Uſurpateurs, welcher einige 


Jahre, das Schrecken von Europa ‚gewefen war, nid! 
vererben aſſen; ſondern die Englaͤnder entfchlöffen ſich, 
de Sonn, an. beſſen Vater ſie ſich grob verfündigt hats 


u —— unter "dem Namen Cariin. anzunehmen. 


So' vdald biefer bavon Racheicht wihielt,. ‚ging: er ſo 


Zu ap son: Bröffel: nad) Wrede, weil ver-Heber and dem 


Gesine der. Generalftaaten als der Gpnpier, abzuteiſen 
wänfchte, zumal da Diefe ihm eine Foberung, wegen dei 
vorgeſchoſſenen Gelder, „machen. konten. 


Nach dieſer Umwandlung des Gloͤcks wendeten die 
Hiebetlander allen Fleiß an, - ihn burch alle erſinliche 
deyerlichtieu zu efren,’- und ihm alle iiögtiche equem⸗ 
lit zu feiner Ueberfahrt nach England zu verſchaffen, 
um dadurch zu bewärken, daß!er nicht in Unwillen, uͤber 
bi e don’ ihm erlittene Bdeibigmg, nun ald König abs 
| reifen midhte, wie wohl er fie’ demmorh nicht vergeſſer, 
| as! fie zu ea geſucht hat 


.p *7 .2 . am. ‘4m 
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99. Nopage: de Chule⸗ . wWy . 
Um bieſe Ehtenbegeugungen. auch Öffentlich Eund ER 8 


machen, und ein Denkmal derſelben zu bintetlaffen, warb 
diefe Welchreibung, : mit kann "Rupferfichen ‚ia mehr, 
old einer Sprache, gedrudt. 


’ . .. 
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Der ;Beileger fagt ta feinem Borderichte/ fcambd⸗ 
ſiſch habe er fie deswegen abfaſſen laſſenn, weil "ich - BR 


König bey feinein Aufenthalte in den Miederlanden / Bl 
fer Sprache bedient habe; ſie ſölle aber zugleich Tu Die 


niederlänbifihe , engliſche und andere Spraͤchen :Bbafgh 


werden. Ob dieß geſchehn fey, weis ig nicht ich ae 


nur die beyden Ausgaben, ' deren Tier ich ärfgegeben 


babe. *° Uebrigens wird im Worberichte verfichert, Ai En 
zaͤhlung ſey ganz aus den ſicherſten Acten gezogen Lorben 

Sie faͤngt mit der. Lobpreiſung des Priefeg 'an), wel⸗ 
chen der ‚König don Breda ab ans Parlament, an dem 
Lord Georg föne, "General der Ürmen, an deis 


Admiral Montaigu und an die Sladt London geſchickt 


hat, worin er, jedoch ohne Schwädung der Königlichen 
Würde, benen Vergebung verfprach, weiche an der inaf 
hie Theil genommen hatten... 


Gleich nach Ankunft Diefer Briefe be befchloß, bae Paf⸗ 
lament eine Geſandtſchoft an den ‚König, zu. fenden,. mit. , 


Bitte Die Ueberlunft: zu befepleunigen ,. wozu es ihn 
50,009 Pfund Sterl. überfchicte, . melde Summe bie 


Stadt London noch mit, ‚10,000 Pfund vermehrte, Bus | 
gleich ward dem Admiral, aufgetragen, mit ‚der, Siotte - 


noch der hollandiſchen Kuͤſte zu Bahn, am. da den abals 
zu erwarten. 


By bieſem befanden ſich fein Bruder, Yarob,. als 


Herzog won Vork mab Getnrich, Hergagpon. ‚Slocefiw, 


auch ſeine Bchwener ,: Henrich Wraris, ,. Auch verſam⸗ 
melten no um ihn in Breda fein Schwmeſter Sohn, der 
Fr 2 “ Bein 


. 
- 
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Er Ucteratur Der Reifen U. . 


Veinz von Dranien,' mit feiner Gemalinn; Prinz Sri: 
vorich von Maffäu;,: Bruder. des Priazen Mauritius 
dad: ber Herzog non / Vraunſchweis Larburs kam aus 
Kr dahin. 

Zugleich ſchickten bie, Otonten Gefandte. an den {ar 
ia, um ihm Gluͤck zu, wuͤnſchen, ‚und ihn zu. erfuchen, 
wir mehs Bequemlichteit, -ous Dolland nach England 
ebzureifen. In gleicher Abſicht ſchickte auch Die Provinz 
Hoelland, welche: fi) entichloffen hatte, den König in 
ibren Lande frey au ‚halten, Geſandte an ihn.” 

r. 1. Aber es kam auch ein Marquis de Laracene it 
Nomen des Inaniihen Koͤnigs, um darauf anzutragen. 
- Rai. die Abreiſe aus. Flandern ab gefchehen. möchte, wel—⸗ 
a © aber Carl auf die hoͤflichſte Weiſe abſchlug. 
In Hollanb eutſtand, bey dem Empfange des Ai: 
nigt, ein Rangſtreit zwiſchen den Gefgndten der Gene 
— und. benen von der Prodinz Holland. Jedoch 
‚ließen letztere jenen, endlich den Vorrang, . unter der Be⸗ 
dingung, daß man fie als Fremde anſehn wolle, den: 
man in feinem Haufe gern die dberſte Stelle gebe. Dieſ 
Entſcheidung nahmen die Generalſtaaten an, obgleich ſie 
ihrem ſonſt behäupteten Grundſatze, daß fie die Dberhir: 
idaft des anzen Staats vorſtelleten, wicht gemäß war. 

‚ Run_ egab ſich die ganze &nigliche Samilie nad) 
"dem Haag, do denn der kaiſerliche, ‘der franzoͤſiſche, 
daniſche, ſchwediſche, brandenburgiſche und heſſiſche Ge— 
ſandte Audienz erhielten, welche aber dem Portugififhen 
“auf .eing höfliche Weiſe verweigert ward. Weil’ der Ah 
„wig vor Burzem auf dem Spanifchen Gebiete vtele Hi; 
dlichleiten genoſſen ‘hatte, wolte er nicht gern den Geſand⸗ 
ten eines Kduigs, der mit bem fpanifcheg Krieg fährte, 
zulaffen, dem er dagegen eine ehrenvole nofebem⸗ in 
London verfprschin lieh, DE BE Er 

ä < | . Unter 


. 
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Unter vielm:undew, weiche: dem Mnige vorgefättt - 


wurden, war auch ein naher Wermändte des Crom⸗ 
wells, welcher aber deffen Herſchſugt verabſchenet hat⸗ 
te, : und deſswegenin hollaͤndiſcht Dienſte als Mäfor ge⸗ 
treten war, "Der König Impfing ihn :anddig, ud Im 
ihm den Namen wiltsame flat fees verhaßten Bu 
lien Namens; ’ « 


Auch der aopitein des tleinen Schiffes, auf. weils. 
chem der König nach Normandie geflüchtet war, der ihn 
zwar gekamt, aber doch ſicher uͤdetgebracht ‚hatte, Bakı 
nach dem Haag, ließ fich vorſtellen, aud erhleit bie 
Zuſicherung der Töniglichen . Erkentlichteit. 

Der ſpaniſche Geſandte im Haag’ de Gamara job 
der koniglichen Famille tin großes Se, wobep der 2 
nig fehr vergnuͤgt war. “ 


Um fih auch im Haag gan) als König von Grog⸗ 


britannien zu. zeigen, heilte er, fo wie. er ſchon in. Bre⸗ 
da, Bruͤgge und Braͤffel gethan hätte, 48 wit Köpfen 
behaftete Kranke. Jedem von diefen ward, nach der’ Bes 
tihrung, ein Ungelot an einem Bande umgehenkt, und 
beil von dieſer Münze nicht fo viele Stuͤcke zu erhalten 
waren, wurden ondere Muͤnzen von gleichem Werthe 
Carolus) genommen (1) 


Mit biefem Aberglauben, ſcheint er pr gie bee 
ſchaͤftigt zu haben. Im Jahre 1687 Lupe 9577 Verſo⸗ 
a | nien 


c Angel und Angelot find engliſche Muͤnzen; lette iſt die 


Haͤlfte von der erſten. Sie daben ihren Namen von dem 
darauf geprägten Erzengel Michael, der dem unter feinen 
Füßen liegenden Drachen einen Epieß in’ den Hals ſtoͤßt. 
S. Koͤhlers Muͤnzbeluſt. 17. &.378. 
ET 


J 
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068 Utlrdnurodet Beifen; IL: 4. 
semar von ihm zum Kur beruͤbrt ſeun. „einem Brefratır. 


dem 8. Jakob IL war: dieſe Gaukeley widerlich. (Ma: 
fsbe-oben J. S. 5x30.) Wilbelm-UL";mmb bie Koͤnig 
‚aus dem Haufe Wrauufchweig haben ſich ges nicht ba: 
‚mit schgeben mögen. , Man fehe..äber Diefe Heilung dı. 
Aufſatz in The, Rdinburgh medical. and furgiral. Journa. 
Vol. 3. und daraus den Auszug in Gbitins gel. U: 
zeigen 1810.- . 0o4. 

.Der Rinig..lom in die Derfamkung der Gemwalfis: Ä 
ten und der Otaaten von Holland, dankte für Die gu: 


Aufnahme, verficherte feine Freuubſchaft, und empf: | 


. zugleich feinen Schweſterſohn, ‚den Prinzen ‚von Dran:: 
‚zud deſſen Mutter. Weil wicht alle ‚Mitglieder das lc: 
verſtanden hatten, fo. ſchrieb der Koͤrig eigenhändig fe: 
Rfeußerung auf, welche ich hier unten. beyſetzen will ( 
Der, Rathöpenfi onär de Wit antwortete in Namen de 





‘ Staaten’ von Holland, und verſicherte, fie‘ zweifelt. 


l 


nicht, die Wiinfhe des Königs zu erfuͤllen (3). CL. 
dieß waren letre Ehrenworte; denn die Staaten hau— 
wiegt 
.@ Mefheurs, Aantant quo je, laiffe i ici entre vos mains i 
princelle, mıa foeür, et le prince d’Orenge, mon nepuet, 
deux perfonnes qui me font extremement cheres, je vous 
» yrie, Mefheun, de vouloir gprandıp à. coeur Ieurs in- 
.. ..zerefis, at de leur faire reffennir les effeota de voſire fı- 
‚veur, aux occafions que la prinoelle, ma foeur, vous 
en priera, ou pour elle meime, ou pour le prince Ic 
fils; vous afleurant que tous les effecte de voltte bien- 
vueillance envers eux, feront teconmüs de nkoy, conımt 

& jo les avois receus en ma propre perlönne. pag- 94. 





(3) Pour ce qui ef du prince d’Orenge, que le wwerite 
de fes andoſtres efloit encore fi prefent k leur memoire, 
qu' il ne falloit poistt doutef, que les defirs de fa Na- 
jefte ne fullent äccomplis de ce cofirs la, pog. g5. 
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wegen-. des Beinend-aun Drmnion- gun vonder Auſichten, 
als der König.) 

Weil die Geſchenke, welche die Staaten bem Könige 
machen wolten, nicht fertig geworden waren, fo ließen 
fie dem ‚Herzog von Dorf und dem von Glocefter, jedem 
einen. Wechiel von 20000 Thr. überreichen. _ ; 


Den 3. Fun, :reifete der. König. von Haag: ab zur 
Flotte, welche der‘ Herzog vvn Vorl. norher.. hatte den 
Eid der Treue ſchweren laſſen. Das‘ Amiralfchiff, wor⸗ 
auf Dee König we, ) ‚hatte im Bine die Worte : ar 
fas et fata. . 


Dieß Habe ich anzeichnen wollen, - weil zwar die 
| Ankunft des Königs im England in vielen teutfchen‘ Buͤ⸗ 
bern deſchrieben iſt, aber in wenigen ſein Aufenthait in 
Holland. Ä 


Das franzöfifche Erempfar unferer Univerfi thtd Bis 
bliothek hot 1. das Bildniũ des Königs, ein ‚große hal⸗ 
ber Bogen; ganz geharniſcht, mit einer großen Peruͤcke. 
2. Die Ankunft in Haag. 3. Die Abreiſe aus Haag. 


Hingegen dem hofländifchen Erempfar fehlt das Bild⸗ 
niß des Koͤnigs; es hat aber, außer den beybden andern 
Rupfern, noch eines, welches das. Gafmal der Staoten, 
und ‚noch. eines, welches die Einjchiffung vorſtellet. ‚Ale 
find ganze Bogen. Unter allen flieht: N. Venne inv. Pi 
Philippe fec. 1660, . Die holländifche Ausgabe. hat ‘eine 
große Anzahl Gedichte in niederländifcher Sprache. Une. 
ter vielen liefet man ben Namen J. Weiterbaen, welcher 
im Joͤcherſchen Gel. Lexicon als Dichten aufgeführt iſt. 
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” Voyage d’Espagne curieux, hiltorigde' et pofitäique. 
Fait en l'améee 1655. Dedie: a. fon alteſſe zoyale 


' »I Mademoifelle; A Paris chex Chürkes de Sercy. 


'.1665. Außer Bortede und Inhalt, 340.Beiten- in 4. 
Voyage d’Eipagne, contenaht ‚entre - pluficwes: par- 

.. ticularitez de ce royaume, trois difcours. polisiques 
fm les affaires du protedtcur d’ Amgleterre, la reine 
>. de. $uede et. du duc de Lorrajge, Reveu corrigè et 
augment? fur Je.M, $. avec:une relation de eſtat 
et gouvernement de cette monarchie; er uno relation 


porticuliere de Madrid. A Cologne chez Pierre 


ä journey into Spain, London. Printed for Henry 
 Herringman, 1670. 247 Seiten in 3. 





5, Neifchefchreibung bat zu ihrer Zeit vlel Wäffehn 


erregt, welches: die vielen Abſchriften, feit 1635 bie 
1666, und hernach bie wieberholten Ausgaben und Le 
berfegungen, weiche davon gemacht find, beweiſen. 


Aber wegen des Verfaſſers ift man fehr kange zweis | 


felhaft geblieben, und noch haben ınanche neue Sarift 
feller ihn nicht richtig anzugeben gewuſt. 
S Meufel: fügt, man Tonne ihn noch .nicht.(ı). 


Unfer ehemaliger Profeffor Diese. (2), .. welcher eine ber 
fon 
(1\ Bibliath. 'hikor, VI, ‘2. p. 77. 


(2) De la puente eb durch Epaufen, ee 1775 8 


“2. p. 265, | - 


x ES . 


. Marteau 1666." 360 und 118 und 24 Seiten in 12. 


Ä 
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ſondere Werlishei- für " Die ldaiſc⸗ Bitteratn, hutier fest 
von ibm weiter vichts oue des er einfranzößber Edel⸗ 
mann Ge... re! 

Aber dieß (beint er nur deswegen. vermutet ga" Bab ' 
ben, weil den :Werfaffer- für Freutreich. .fehr eiägenainmen 
erfcheint,, -unb weil er. ſich bie: Damals Beh Kranpofen 
gewöhnlichen. Spoͤttereyen über, die Spanier ‘erlaubt, hat. 
Aber daju. MALEN Samald auch bie Hollaͤuder aufgelegt, 
welche erſt wenige Jahre, nach vieler amsgeladdenen Te - 
ranney, den Spaniern Die Frephrit oder Selbſiſtaudig⸗ 
keit abgezwungen hatten. Zudem find die Reifenden im 
dem hier abrdradter Reiſcpaß volundiſche Edellesie ve 
nant worden. 2 

Twiß 6) hat biefe: Refebef@peibung 6 angifägrte 
Voyage d’Espagne par €. de Sercy. 1655. 4: - Da: find 
zwey Fehler. Erſtlich IR das Jahr, in-wulhem bie 
Reiſe gemacht! worden," „für- das Druckjahr, umb zwey⸗ 
tens der Name des Parifer Werlegerd für den Name. 
des Verfaſſers angegeben worden. u 


In der Anmerkung zu diefer Stelle hat or Ebe⸗ 
ling dieſe Reiſebeſchreibung für’ diejenige gehalten, weis 
de Boifel im J. 1659 gemacht‘ hat, welche, wie,er 
fogt, zu Coln oder Amflerdam 1666 in 12. gedruckt 
fty. Aber die Reiſe des Boiſel iſt vom fener verfchies 
den, wie ber folgende Artikel Beweifen wird, amd fe ft 
auch nicht zw Ebln 1866 gedruckt worden. 

Stuck S. 222. Nr. 77. bat dieſe Beifebefereibung 
unter den Buchflaben P gebracht, nicht anders, als od 

at RE f 6 


(3) Seifen dur vportugel «nd. Spanien, Beate vs. 3. 
& 345, ° i u. 


ws. N 


m... 


vxUmm⸗ewnn tersdieiſen. Tea. 


ſich der: te: "uihtee‘ "biefem: Bochſtaben⸗ gedeutet 


hartte. Mer ddr 7 rfindet man ara einer Aus gobe 


unter ber Debication des Derausgebene" ober: wi Ver: 


| 
ge .. Ä Ber 


— ihr. Profefer Veneke, her. mir oft bey 
meinen Nachfachungen: freundſchaftlich gehelfen bat, zus 
seit. gemeldet, - der Verfafſſer heiße Franeiſcus Aarſen 
van ‚SommeleyP, und dieß finde id: Dune etliche 
Beuguifit beſtaͤtigt. a Es —2 
Boucher de la Richarderie 3. S. 888. nenner ihn 


— Arke de Sommerdyr.“ Barbier in Difiouneire des 


ouvröges anonymes et' pleudonymes 2. 468: ninriet ihn 
Aarfens de Sommerdye. ‚Unter dem Namen Aar: 


ſens bat. auch Ydelung. e.:deu Zufoͤtzen sum GR. Les 


gicon: geſagt, Diefer Frauc. ſey der Merfoſſer dieſer Reis 
febefhreitung. Weil dieſer Artikel eis abgefaſſet wor⸗ 


den, ala, Boucher und Barbier geſchrieben behen, fo 


muß noch: ein aͤlteres Zeugniß hieruͤber serhenden fepn, 
welches ‚mir noch nicht bakant geworden. if. . 


- "Die: Familie ber Aarſen ſtammet aus Brabant 


. Bus ihr haben einige in den Niederlanden die. vornehm: 


fin Beriter gehabt, . und haben fih um ihr Vaterland 
unvergeßliche Verdienfle. erworben. 


Der Name wird, fo ger von den Holländer ver⸗ 


J ſchiebentlich geſchrieben: Aerſens, Aersſens, Aersſen, 


Aarſens, van Aerſſen; bey Hugo Grot in ſeinen 


Annal. lib. 16. Arſenius. Dieß hat zwey ganz verſchie⸗ 


dene Artikel von einer Perſon: Franc. Aerfeng und 
granc. Arſens in Moreri dietion, in der Ausgabe von 

3731 veranlaflet.- 
Eine. Nachricht dom. Biefer beräßmien Familie findet 
man in Bayle dicion.; aber eine ausfuͤhrlichere in Het 
7 alge- 
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algepieh —* worin » door sr Lrufeius 
Ja Groenlage 1724. ful. Le-pag.i159- - MDaher will ich 
folgades· beohriußen, .. ſowohl am Den Merfeffer: dieſer 

——A 
tem Ürtikel des. Adelunge, an, nerbeflern. u. '- 0.2 


Aomelis: Aerßeno war amd Sehr 1534 Mathöpene 
fousie usb Groeffiers ber Generalſtaaten. Er ſtorb "1607 
.Selu⸗albeſter Sohn war: ramfoio: var Aërsſen, 
Herr van SommelsöyP ‚und van Spyk.Dieſer warb 
40 vielen Gefaubtfikaften gebraucht, war: auch der alle 
erfie Sefahdte, : welchen :die Mieberländer an ben fram 
zoͤſiſchen Hof ſchickten. Es ſtarb 1641. > 

Deffen einziger Sohn Tornelis v. JH. ward Gou⸗ 
verneur ‘in Nimwegen; er ſtarb ‚1662. 

Diefer hatte zwen Edhne, Der jöngfte Cornelis, 
genant Herr van SommelodyF, war Gouserneur ig . 


Batavia, und ward daſelbſt 1688 in einem̃ unfruhr der 


Beſatzung ermordet. 


Der alteſte Sohn hieß Sranſois Here. van last, 
brachte acht Jahre auf Reifen durch, Europa. zu,. hatte 
aber das Ungläd, bey der Üeberfahrt von et nach 


7,9 


man bey ‚Adelung liefet. . 


‚ Diefer. wird alfo der. Derfeger dieſer Weiſebelchrei⸗ 
bung ſeyn. Zu verwundern aber iſt es dach, Daß. we⸗ 
ber Bayle, noch Luiſcius ihn dafuͤr angegeben. hat. 
Bayle hat doch wahrſcheinlich dieſe Reiſebeſchreihung ge⸗ 


kant, ſolte er denn nicht gewußt haben, daB ber van 


Aerſſen/ von dem er Nachricht gegeben bat, der Ders 
faffer ſey? 3% "babe noch eine andere werolucgken, wel⸗ 
che bald loigen wird. 


EL 


. 
bu) - 


Br l x '. 
570 Litteratuc ber: Reiſen. u. . 


Ben Sans“ Yan Aerffen wauͤrklich tet Merfaſſer 
a, fo ift dieſer aicht, wie Adelung ſagt, ber Enkel, 


ſondern der ‘Ürendel des beruͤhmten Greffier betuefen. 


“Die mie bekaut gewordeied Ausgaben und Weberfets 


| Jungen biefer Neifebefchreibung find folgende. : 


N . 


Ninville i in 12. gedruckt ſeyn (Barbier). 


8) 3668: ſie gewitßz zum erflen mal’ ir Wars ge⸗ 
Inndt worden, ‚Den Kitel Habe ich oben fdyen: angeger 
ben. De Sercy, dem ‚das. Privilecium ‚sau: 1604. Buche 
Händler ‚neanet, bat Be. einer freuzoͤſiſchen Wringeffiun- bes 


bdicirt. Dee Vorrednes ‚fagt, der Verleger habe. durch 


rinen ‚Zufall, eine Ahhſchrift arhalten; dieße bene er in 


. Kapitel abagetheilt, habe diefen den Inchalt vergeiegt. und 


babe übera) hie Schreibart.ausgebefiert; fo ſchicke er das 
Bub, nachdem es wohl. durch vierzig Abſchriften ges 
gangen fen, als einen Zindling in die Weit. 
b) 1666 fol eine neue Ausgabe zu. Paris bey De 
€) 1666 ohne Namen bes Verlegers und des Druck⸗ 
orte (aber gewiß in Holland ) in 12. _ Derienige, wels 
er die Dedication an einen Prinzen von Oranien mit 
P unterfäjrieben hat, ſcheint ben Namen des Verfaffers 
gewußt zu haben, nennet ihn aber nur ) illuftre ineonnu. 
Er ſagt, dieſer fey vom Water des Prinzen bewogen 
worden, die Reifen mit Perfonen, welche ihm ſehr werth 
gewefen wären, zu machen, und, biefer würde‘ ihm auch 
ſicherlich bafür feine Erkentlichkelt bewiefen haben, wenn 


er nicht vor der Ruͤckkunft: des Verfaffers, zum Uns 


sth des Vaterlandes, geſtorben waͤre. 

Der Prinz, dem das Bud zugeeignet iſt, wird 
gerähmt ‚weit ee ſchon in ſo fruͤher Jugend große Kent⸗ 
** defitte, und große Hofnung bem Baterlande mache. 
sch denle, er fen Wilhelm, nachmals König von 
.52 | N Engs 
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England, der den 14 Nonanb. 1650 acht Tage nach des 
Vaters Tode gebohren worden... :.. 7 7 58 


Wer der junge Herz, geweſen ſey. ben unſer Ver⸗ | 
faffer auf feinen - Reifen begleitet hat, : mb’ ließe ſich | 


wohl errathen, minlich dns. einer Reußerimg: des vomen 


tianiſchen / Geſandten in Wadrib. .  Diefer dagte jenen, 


das Audenken feines verſtorbenen Großvaters, walcher 


ber erfte: Mefarbie der Närüerlaͤnder dm die Republud 
Denedig geweſen fen; Fey. Bikfen: immer noch chrwärbig, 
Der ungenante Perleger melbet den Leſern, die Reio 


febefchreibung babe aus Briafen beſtanden; dieſe habe der 


Parifer. Hrausgtzeber umgenxbeiter, . habe: fie. in Kapitel 


getheut, (dieſe Eintheilung iſt : bier beybehalten. were 
den) und Habe manches eigemäctig aeändert und man⸗ 
manches qusgelaſſen. ed 

Am Ende, disier. Unia RR die Debicatioe u Die 
Worrede der Parifer beugedruglt marben; dabinter folgt? 
Relation de Madrid... Dieſe fog: ein Brief. eins voruch⸗ 
men Reifenden, aber fall muy. din Anszug aus der. vor⸗ 
gehenden „Meifehefchreibung, - gewärzt mi neu. Spdite⸗ 


⸗⸗ 


reven über die Sitten der. Mahrider. 
Mic. wundert inzwiſchen baxh, "6. ee ‚nichts. 


von dem unglüdlichen Ende des Werfafierd. umlömt; 
‚und daß .e8- vielmehr ſcheint, er habe damals; ale Des 
dication und Vorrede, dip.beghe: keine Jahrzahl haben, 
seirhriehen find; .. woh: gelebt... : Der‘ ‚Merpebnge fogt; 
man Bang glanken, , der. Derfaffer fey nur hurch den 


Vorſatz - unbelant zu bleikeun „abgehalten . warden, Ab 


über. die fehlerhafte pariſer Ausgabe feiner zum Drude 
ser r beftimten Nacheichten zu belioger Bi 
⁊ en W u 1666 


⸗ end 


9 On a sräine —R —— ‚imsagelle 


x 
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| u...d) 1666-3 ‚Cologne: in 19: - Dieſe Musgade, ‚deren 
Titel ich oben gemeldet habe; und die:gewiß ebenfalls 


in Holland gedruckt iſt, hat auch‘ bie: Eintheilung der 


. ühitel,.. (Geint mir aber: yon aflen bie volftuͤndigſie und 


zuverläffiafte zu ſeyn. Hier iſt mit einem tefondern Ti⸗ 
tel beygebrucktꝛꝛ Relatioa de. l’eftat et gouvernement 


Eepegne. A Cologne chez; Pierre Marteau. 10060. 118 


echten, vorn weicher ti’ nähen Abſchuitto Nachricht fols 
gen ſoll. Den Schluß: macht and Hier, ‚bie Rolation de 
2 suite, ia der Ausgabe ’Lc). - Fr Tr 

" ) d66r.d Cologne ku: ra Stuck). 

: £) 1920 in 12. à Päris’chez' Coignard. Bieſe kenne 
ich au: aus: Boucher' bibliotks' ‘des voyages: wo Die Uns 
werkung hinzugeſetzt iM ;-' eB'befände ſich eine Abſchrift 
Diefer Reife auf der Bibliothek des Arſenats zu Paris, 
in’ welcher ſich· der Verfaſſer daruͤber dekloge, baß man 
fie bekant gemacht babe; da · ſie boch von ihm vist zum 


‚ Deude befimb. ſey. Eher 'wem Scans van Werßen 


ber Berif. ik, fo: tan :Yiefe Klage nicht son ihm ſeyn, 
weil -Diefani nicht die erſten Unsgabe- erieht- bat." Gern 
hätte ich diefe Ausgabe: "CHI: Renchen mögen. ©:u 1%. © 
8) 1669" eine niederlandiſche ueberſetuns: " Minflers 
an. 2. (Stuck ©.28.): 

h) 1670 die ſchon angeführte engtifdje” uchefehang. 
x iR nicht in KapiteldbgetHellt ; fie hat gar Feine Abs 
tBöitung, und nicht bie: nitnbefle Erwäßtdiug‘ der Urs 
brift, fo "VaB es ſcheint, der’ Ueberſetzer yade es nicht 
merken aſſen wollen, 3 re ftauzofiſch fey.”" In mans 
ar an“ Arte Ya | Su "om 


.” . ‘ 
ur j' %- Eee un 2 . \ ‘“ und LI u 


“ri & de ne pas paroire, l’empelche de en plain- 
dre. Naͤmlich über bie Pariſer Ausgabe, bie 1665 ge 


3 deutes Mb, de. Bi deahzıban. age Sen 2659 er⸗ 
ü trunfen it. 
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hen Stellen russicht: ſia an. allen Anagaben abr «Min und i 
nieder‘ find dis GO chmeicheleuen ,. ereicht ˖ ber Werfoffer. dem N 
Sranzofen gemachn kat, „gemindert, - ‚und. zuweiler fogag: 
ganz entfgügk.mgeden, Ich will einige Zeilen. de, Vor⸗ 
vebe abihreiben „welche jetzt merfwärdig fcheingn (2)... 
1) 1667 Reife nach Spanien, aebfl. einge Meiſe nach 
Englanp, , bendes aus dem Franzoͤſiſchen in das Teutſche 
überfeg. durch Joh. Macle. Frankf. bey Jop.’ Begrg 
Schiele. 12. Diefe Ueberfeging Tenne ich nur aus 
Biblioth, Bunau. 2. p. 56. und ay8 Meufel biblioth, hifl,- 
6, 1, P77. Muh Stuck dat ſie genant S. 355, Mr, 
1669. Ich weis alfo nicht, von wen die beygedruckte 
Reife nach England "feyn mag. Anch von dem Uebeiſetzer 
weiß ich nicht mehr, als was das Gel. Ser.’ niehdet: 
er babe zwiſchen; 1660 und.:1669. gelebt, und Habt: auch 
ein Paar Buͤcher aus dem Italieniſchen Werfegt. :: ;.r :..1 
Der Verfaſſer der Reifebeſchreivung „füge; 21 habe 
alles was ˖ er am Tage merkwaͤrdiges geſehu odie gehört 
habe, Abenbs aufgeſchrieben/ unð habe Den folgenden 
Tag, was ndthig geweſen, berichtigi. -Babey:. it bie 
Unbequemlichkeit für die Leſer entſtanden, daß tnandyis; 
vas Aillis haͤtte Ibegfammen ſuhe ofen: am. wiſtdiede 
um Stellen. ‚zerfiveust ſteht, und RnB. mapche Meint Ki 
Derholungen vorkommen Hin 2. ae 
TAT Town, ine DEEERBE 127° 
Be Da rare Ba 5* \ 
(4) Spain is np. longer a. ROmpetMor. with the’ other wo; 
Cuaͤmlich England ‚und Frankreich) but To much fallen 
‚from it, it sould [carcely any longer ſubſiſt, did not 
the moderagjon and juflice of one of thole Monarchs, 
oblige him father to joyn in fupporting its throne, ıhen 
enjoy ‘his fhare öf the many:adbahrages, his maritime 
power and Foituation of i- -deminion,. migus zenfähn) 
bly promife by the fall of is, | 


. 
.. 


— 


sim Barcaſaus ſevs, ice das em Mitleid 


 baß-bie. Spanier. gegen “Wusländer bey weiten nicht ſo 


:  Uameeı: uah: wiſſen wicht‘ «mal “ Bapadanm in Europa 


"zw teben, und nad) ihren Maniren, zu glauben pflegt. 


! 
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: &ßer im: vergeſſe aicht, daß er aux ME Briefen 


ie Gonner gefhrioden. :Hat, obme, Daran ” deuten, 


aß: bist jemals ‚gebucht werden folten. 
Die Geſchicklichteit nuͤtzliche —*& zu mas 


"en und dieſe angenehm au erräblen, tan | Kuna dem Bers 


foffer - nicht abſpreches. . 

Von der Stontsveifaffund, wie, fie e damals war, 
und 'von herfwürdigen, Perfonen temmen “hier gute Nach⸗ 
sichten dor. verbraͤmt mit mancherley Anekdoten, melche, 
wenn fie auch nicht ‚alle genz wahr ſevn ten, ſich 
doch augenehm leſen laffen. J nn 

‚Uber. fein, Widerwillen wider ‘die ‚Spanier ; bat ihn 
oft zu. unbilligen Urtheilen verleitet. 

Er maͤcht ch Sein Vergnuͤgen barans ihre Gittn 
ibelid ru machen, welché doch oft. nichte weiter wi⸗ 
ber ·ſich haben, als daß ſie wicht. nach der Mode ande⸗ 
rer Länder find.- - Geier Ciphitesegen „laffe. ich meiflen 
Theils unberührt; dann. ihre Wiederholung würde jetzt 










nicht geſtattet. . nm! 
Auch iR: ber Wirtofer AIR f Buy zu geſtehn, 


ungefällig und ſtolz find, als man, dach ährer Weiſe 


Das Betragen, was ben Reifenden auffält, ſey das 
ber abzuleiten, weil die Spanier” felten reiſen, keine 
Beltungen und wenig ausländifche Bücher tefen und leſen 
Tönnen. So verharren fie in Dem Däntel, alles fey in 
{hrem Vaterlande beſſer als anderswo. Daß Madrid die 
Hauptfigdt. ‚der Welt ſen, glauben viele Sornehme Coſti⸗ 


u «Ai, [2 ’ — oder 





m 
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oder Zadien ſey. Er. „miffe rühmen, daß ev viele Be | 


fälligfeiten und Hülfe erhalten, habe; ungeacht et bamalß,, , 


gleich nach dem Frieden noch manche Spanier ‚Die Reie 


ſenden, wenn ſie hörten, -fie wären, ‚Niederländer, nicht 
ohne Groll oder Widerwillen anſehn tonten. u es ; 


Nach ſeiner Rückkunft aus Stalien reiſete ber B 
über St. Jean ve Luͤze de 3. April 1655 nach Butgos, 
zu weldjer -Zeit bort ‚eine ſo ſtraͤuge Kälte war, DaB 
man uͤberal Eis fah. Die Stadt liegt am- Fuße eines 
Bebürges. Die Unbequemlichkeiten der’ Meifen in Spas 
vien, wo Feine Wirthshäuſer und : feine Garlüchen find, 
find zu: befant, als Daß ich ſie: nachetzaͤhlen mag. 


Das Schimpfwort gavaches, womit die Spanier die 
Franzoſen belegen, was ſonſt Geſi uidel bedeuter, fey von 
den vieleh Pilgrimmen/ welche jaͤhrlich aus Fraͤnkreich 
nach St. Jakbb in Galirien wandelt , entſtanden. Dieſe 
ſind meiſtens Lente, "die nicht arbeiten wollen, arm find, 
und in Spanien, wo für die Pilgrimme nicht fo wie in 
Italien geſorgt iſt, in das größte Elend gerathen mb 


häufig dahin ſterben. un 


Madrid fand er fehr volkreich, uäb außer Ye ' 
hatte er nirgend fo viele Gutfchen als da gefehn; aber 
nicht ganznach Parifer Zuſſchnitt gemacht, alfe--mit 
Maulefein beſpannet. Mär der Aönig: und fein. Stalmei⸗ 
ſter fuhren mit mehr als vieren. . 


Damals ‚regierte. unter König Philipp iv Dom 
Luis de Haro,- Erbe des ehemaligen. Guͤnſtlings Oli⸗ 
varez. Ohne ihn wagte der Koͤnig nichte, und ‚untere 
ſchrieb alles was er ihm vorlegte. 


De Finanzen waren Damald im trorigften Zuſſan⸗ 
„Der König. geitand ſelbſt im einer Öffentlichen Dede, 
—* gisterat, d. Reiſ. I. 4 E Dg u dB 
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viß ee von zehn Millionen Thaler, welche ba Land 
nufbrachte, hochſtens nur drey erhielte (5). Da war 
Tein Grand d’Espagne‘, fein Onf, "Ten Marguid , Ywels 
cher nicht eine Penfion vom Staute' zog, nicht für Der 
bienfte, ſondern weil fie fonſt nicht hätten leben koͤnnen. 
Größere Steuern konte das yerarmte Volk nicht aufı 


bringen. Ueberfluͤſſige Staatshediente durften auch nic! 


 entloffen werden, weil fonft zu ‚viele Familien ganz vir: 
armt wären. - 2 


Der König ſelbſt lebte ſparſam; verwendete nichts 
if Gebäude und Garten, zwar war er im Genuſſe ber 
Liebe unmäßig,, aber auf sine wohlfeile. Wege: Cin 
vornehmer Herr, der ihn Nachts bey ſeiner From an 
iraf, mishanbdelte ihn gar übel, und ſchalt den. Beglei⸗ 
Aer, der ihm zurief, es ſey der. König, für einen Luͤg⸗ 
ar, weil ber ‚König, ein. ‚viek zu rechtſchaffener Mann 
ſey, als daß er auchrlich handeln folte, . De Koͤnig 
nabhın. es übel, daß. ihn fein. Sänftling genant, hatte; 
Jieber hätte er noch ein Pant Stöße mehr, vorlieb genom⸗ 
men; abrigens ward der Vorfall nicht gerügt. Cine nech 
aͤrgere Erzaͤhlung mach ich nicht uͤberſetzen 9. 










... .n..., . run, 
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1752: er ſchaͤme ſich zu geſtehn, daß bie Unterthanen! 
Millionen bezahlen muͤſſen, mwenn-ber Koͤnig 30 erhalt 
ſolte. Bodinus de republ. lib. 6. pag. 1063. erzählt 
man habe auf dem Landtage zu Bloid, "im ſechszehnt 
Jahrhunderte, ausgerechnet, daß der König Taum d 

vierten Theil deſſen erhielte, was das Land aufbrädte. 

(6) Peu de perfonnes fcavent què #il eſtoit un urde 

-, amoureux, il n' eſtoit pas des plus liberaux. Une cou 

ufane a qui il ne donna que 4 piftoles , apres s’en oli 


lervy, eu la hardieſſe de le voir pres quelqus tem 
Kl . @ 


\ 


Er hatte eine große Zahl natürlicher Kinder, bon 
denen aber nur ein Sohn, den er, nach Carle V. Bev⸗ 
ſpiel, Joannes ab Auſtria nennen ließ, bekant geworden 
iſt. Die Mutter war eine Comodiantinn. 


Weil er in der Wahl nicht vorſichtig wor, fo mufte 
er die, langweiligen Uebel, womit die Fürzeflen Vergnuͤ⸗ 
gen oft beftzaft werden, ertragen, ‚welche ihm auch den 
ZTod verurſacht haben. 


Sein Kronvprinz (? Balthalar, der 1646, als 
Bräutigam der kaiſerlichen Tochter Maria Anna flarb), 
dem der Rammerhere Dom Pedro d’Arsagon einft 
eine Benfchläferinn erlaubt hatte, hatte fich in der Nacht 
fo entkraͤftet, daß er fich ben andern: Tag nicht wohl 
befand. . Da ließ, ihn der Arzt, dem man die Urfache 
nicht gemeldet hatte, zur Ader, entträftete ihn noch mehr, 
ſo daß er kart. Weil Dom Pedro die Ausfchweifung 
nicht verhütet, auch fie dem Arzte nicht angezeigt hatte, 
fiel er in Ungnade , obgleich er ein Halbbruber des Favo⸗ 


' 


titen war. Er ward in ein gan am Ende: deu Stadt . 
ver⸗ 


vr 


en habit de garqon et de’lui dire que ki auire feis il. . 


l’avoit fait appeller pour jonir d’elle, qu' à prefent elle 
venoit pour jouit de luy; et apres beaucany de carreſſes 


V’ayant mis en humeur, elle voulut avoir le dellus; et _ 


en partant‘ elle luy jetta une bourfe de 200 piſtoles, die 


Sant ally pago mis Puntas. Et.jamais ne le revit et ne 
voulut reprendre la bourfe, Pag. 43. Diefe und andere 


ähnliche Anekdoten Hefet man in der Yusgabe A), aber 
nicht in a) c) h), Entweder haben die Herausguber Feine 
voltändige Abſchrift gehabt, oder fie haben ſich gelcheuet, 


fie volftändig abdruden zu laſſen. Letztes möchte wu von 


der erſten Pariſer Ausgabe gelten. 
243 
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verjplefen, wo er feine Beluche machen noch annehmen 
durfte. 

Olivarez verſtand. ben König in beRöndiger Taͤu⸗ 
ſchunß zu erhalten. Als er ſich von „denen, welche bie 
Reſi idenz mit Brodkorn verforgen moften, hatte befiechen 
laſſen, ſo daß Theurung und‘ Mangel an Brod entſtand, 
und" die Klagen’ darüber endlich an ben König famen, 
kieß er in der Straße, durch welche der König zur Meife 
“fahren mufte, alle vorhandene Brod' vor "den Laden 
und Fenſtern ber Bäcker aufhaͤufen; da glaubte der Kir 
nig mit eigenem Augen zu: ſehn, wie man feinen Guͤnſt⸗ 
ling verlaͤumde. i 

Aber endlich aluͤckte 1 der Röniginn,: dem Könige 
die Augen;zu⸗dofnen; zugleich half audy die, Inquiſition. 
Es hatte ſich im Madrid. eine. Sehe, weiche fih bie 
Humbrados ::oder die Yluminaten nante,' sihe bequeme 
Midi. ‚erfanden, nach welcher auch "daB. ſechſte Gebot 
keine. Merbinblichleit. hatte. Mit: Diefer hatte Olivare; 
auch den Konig hekant gemacht, - und. nun fing. die Ins 
quiſitivn ‚on: dieſe Ketzerey zu unterſuchen. 

Da ward Olivarez vom Hofe verwieſen und von 
der Inquiſition bedrohet. Aber er unterbrach den Pro⸗ 
zeß durch feinen‘, Tod, welchen Die Verwandte durch 
‚Gift bewürkten, um ‚feine Reichthuͤmer nicht durch Die 
Counfiſcation ‚zu verliehrem Dom Luis de Karo, der 
ibm in der "Sun folgte, dekam den größten Antheil, 
‚und weil-er. dadurch 130,000 Thaler Einkünfte Hatte, ſo 
Brauchte ‘ek. feitte Stelle nicht fo karg zu nutzen als er 
wohl hätte: thun kdnnen. 

Ehe er. Favorit war, ward, ihm zur Seite in ber 
Karofie, ver ‚Herzog, von Pille Medina erſtochen. Die 
ſer hatte ſich in, die Königin Eliſabeth verliebt, und 
. glaubte wieder geliebt zu Werden Anf einer Masque⸗ 

| rade 
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rade bug oe er ’ein: Kleid ganz mit Stucken von achten 
(von 8 Realen) dedeckt, mit der Deviſe: mis amores 
fon 'regles, Aber man wuſte wohl, daß er dieß nicht 
der ganzen Gefelfchaft fagen,, und ‚nicht dadurch, ſeine 
Liebe zum Gelde andeuten wolte.: Um ber Königim 
nahe zu fomten, ließ er ein Theater, was ihm 20,000 
Thaler gefoflet hatte, anzünden, und fo-nmarmte er 
die Koͤniginn, um fie aus Der Gefahr zu heben. 

Schr gut hat der Merfaffer den. Schaden gefchike 
dert, den Spanien durch feine Amerikarifchen Colonien, 
durch die Austreibung der Mauren, und durch die von 
Philipp II. angewendeten Mittel, den hohen. Adel zu 
entträften, erlitten hat. Sekt find, fagt. er, die meiften 
arm, muͤſſen Bedienungen fuchen, in welchen fie fich 
durch allerley Bedräcungen des Volke wieder ‚etwas bes 
teichern Tönnen. 


Dazu find die Aemter deſto zeſchicter, je weiter fie 
vom Hofe entfernt fi nd, Die, welche aus Amerika mit 
Reichthuͤmern zurück fommen,, müffen es geheim halten, 
um nicht zur Rechnung gezogen oder zur Unfeihe an 
den Staat gezwungen zu werden. Gie'wagen deswegen, 
felten, ihre Gelder zum Beſten ihrer Familie anzuwen⸗ 
den, fondern verzähren meiftend bald das ganze Kapital. 

Am beten ſtehn fih, fagt der Verf. die Finanzbes 
diente, welche zwar andere zu Ablegung der Rechnung _ 
oder zu Eontributionen zu zwingen wiffen, aber felbft 
dawider ficher find. Diefe bauen die großen Palläfte in 
Madrid und machen ben meiften Aufwand. 

Wegen ber unmäßigen Abgaben vom amerifanifchen 
Handel, und wegen der Furcht der Kaufleute, daß der. 
Knig ihnen Gewinn, den er: durch die Regiſterſchiffe 
wiſſen m; an ˖ſich ziehen Br find niele Mittel exe 
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funden worden, gleich be. Ankunft der Schiffe, Geld 
‚und Silber und die koſtbarſten Waaren, Die man nidit 
hat angeben laſſen, ‚zu empfangen und nach England zu 
ſchaffen, um bort darüber -frey difponiren zu konnen. 
Dadurch verliehrt der König den Zoll, und bie Confiſca⸗ 
tion. folder Waaren, wird zu felten möglid, als daB 
dadurch jener Verluſt erfetzt werden koͤnte. 


Noch zur Zeit des Verfaſſers waren wenige Hand⸗ 


weht in Spanim. "Die .meiften Schneider, Schuftr, 


Zimmerleute u.f.w. waren Ausländer. Zu den Tandwirthe, 

f&baftlihen Arbeiten kamen jährlich viele Franzoſen aus 

Bearn und andern Gegenden, fo wie bisher im gleicher 
Abſicht Weſtphaͤlinger nach Holland gegangen fi find. 


Die Beſchreibungen der Gtiergefechte, die von den 
Mauren herſtammen, der religidfen Aufzoͤge, in denen 
auch noch mauriſche Gaufeleyen kentlich find, der Eit: 
ten des Hofes und bes Adels, und der Kurt die, 
laffen fi) angenehm lefen. | 


Arunekdoten von der Gefangenfchaft bes Herzogs von 
Lothringen, Carl III. (geb. 1604.) zu Toledo; von Spas 
niend Betragen gegen Cromwell; vom Grafen Luͤio 
de Haro⸗ vom Grafen de Pigneranda. 


Allerley Motmaßungen, warum der ſpariſche Hof 


der Koͤniginn Chriſtina, nach ihrer Abdankung, ſo au⸗ 


herordentlichte Achtung bewieſen hat, vornthmlich durch 
ſeinen Geſandten Pimentel, der ſie auf ihren erſien 
Reifen begleitete, und der don ihr gar große Gunſtbe— 
jeugungen genoß. 


Das wunderliche Betragen dieſer Konigion gegen 
den Prinzen von Conde (Ludwig von Bourbon), 
weichen fie anfänglich mit Begeiſterung bewunderte, 1b" 

J | in 
a — J 


k 


in Braͤſſel ‚auffuchte,, , und ihn dennoch bey der, erfien 


Sufammenkunft ſehr gleichgültig behandelte. u rs 


. Von ber Margaretha, des Herzogs von Su 
voyen Tochter, Gemalinn. Sranz IV. - Herzogs von Mau, 
tus, ‘welche ald Witwe ſpaniſche Megentinn in Portugal 


ward, Sie felbft befrug fich zwar in diefer Märde ſehr 


Hug, aber bie Miniften, welche ihr Olivarez mitge⸗ 


geben Hatte, und die ſich auf deſſen Sant verließen 


beleidigten die Portugifen aufs gröbfien.:  ... 0? 
Sie meldete dieß zwar den Miniftern und dem ss 


| nige, und fagte voraus, daß ein Aufftand erfolgen wärs 


de; aber man achtete nicht darauf, hielt ihre. Klagen 


für Kleinigkeiten weiblicher Schwäche, und trauete den 


Berichten der ihr mitgegebenen Miniſter. 


Als ſich die Portugiſen von der Unterjochung unter 
dem Herzog von Braganza befreiet hatten, und. Ware 


garetha nach Spanien zuruͤck kam, ward fie zwar von 


Hofe abgehalten, fand aber doch Gelegenheit mit dem 
Könige au reden, und half den Olivarez ſtuͤrzen. 


Den 17. Jun. ward die Ruͤckreiſe nach Frankreich 
angetreten. Schon an der Grenze von Aragonien ward 
die Gefelfchaft, ungeachtet des Löniglichen Paſſes, von 


den Bolbebienten, welche Protugifen feyn mwolten, aber 
Juden waren, angehalten, - fo daß der Verf. nach Dias. . 


drid zuräc reifen mufle, um noch mehre hier  abgeo 
druckte Paͤſſe, und Hulfe wider jene Raͤuber, zu er⸗ 
halten. 

auf den Yorenien, wo fi diefe Reifehefehreibung 
endigt, ward noch eine “algemeine Betrachtung Aber Spa⸗ 


nien angeftellet. Dee Derf. ruͤhmt die Feſtigkeit des 


fpantfchen Eparatters, ‚die unerfchätterliche Beharlichkeit 
ma. 0. „beym- 


a 
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biym Ungläcte , bie Hugd Benutzung gluclicher Vor⸗ 
„fälle, und bie gaͤnzliche Verſchwiegenheil bey ihren Ent 
ſchluͤſſen und Unternehmungen (7, ID will diefe-Beilen 

abfehreiben, um eine Probe ber Schreibart zu gebin. 
U Die Relation de Madrid, weldje - fih ‘hinter den 
\ Ansgaben < und d befindet,: mag zwar nicht ganz um 
wahr ſeyn, beſteht aber .nur aus Spott, ber zumeilm 
achen erregt, -. Die koſtbare Bruͤcke über.iden- Strohm 
Moncanares, weldger: im größten Theil des Jahrs aus⸗ 
getrocknet iſt, erwarte, fogen bie Mabrider, dad Wafs 
ſex, . wie die Inden den Meffias; man ſolte die Bruͤcke 
Serlaufen, am dafür Moffer zu kaufen. Uber fie if 
gicht, wie der Spätter fagt , ‚von Carl V., ſondern 

„von Philipp II. erbauet worden; u 

Alte Mädchen liegen ſich gern putas ſchelten, aber 
Zunge in ſich nicht getu mocetona ‚(Sungfer) nennen, 
weil 


9) Psjoüteray que cette lenteur et cette.trop grande cir- 

confpection avec laquelle les Espagnols bronchent quel- 

‚ que fois pour. vouloit affeoir leurs pieds trop feurement 

. ef fnivie, “et comme recompenfde d'une’ qualite bien 

“ - eonfiderable, Igavoir une confiance ektraordirisire dans 

- "Je malheur, quand elle leur a eie.suineufe, et‘une pen 
Jewerance fans relaſcho avec une, yigueur inferiggble & 

Paurkaivie lenre avenzages, quamd elle leur a veulh; fi 

» , gu conlidere les rudes Epreuves aufqualles ıls ont efe 

1. expofez par le foulevement de tam, de peuplca, par la 

. defection d’une de leurs plus rickes provinces, "et par 

3a feparation d’uan royaume; fi on regarde les grändes 

' Jecpulles qu’ils ont reteüog par 'mer.,ät par torxp des 

. armdes de tant de priuces lignes contre ↄux, er fi on 

| ‚examine lea pertes des batailles qu’ils ont louflertes, 

’ . 9m trouvera quꝭ il ya dequay s’ eftomner qu ’ils Toient 

ü . encore debout ‚ef qu’jl n’appartient qu’& leur grandcur 
de fupportes tanı de maux fans y Succomber, = = 


[an 
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weil dieß andeuten würde, daß fie nicht ſchoͤn genug wa⸗ 
ren. Sie ſuchen in ber Jugend viel zu verdienen, um 
nach ihrem Tode viele Meſſen leſen zu laſſen; u. ſ. w. 


Vielleicht iſt dieſer witzige, aber unwichtige Aufſatz 
auch einzeln gedruckt worden. Er ſcheint nämlich derſel⸗ 
Ddige zu fen,” welchen :Boucher 3. ©.385. fo: anfuͤhrt: 
Relation de Madrid‘, ou temarques fur les moeurs de 
ſes habitans. Cologne 1665, and) 1667. ‚12. ©. . Stuck”. 

©. 360. Me. 1696. 


„Ss 


[4 


» 


. 





IOI. 


Journal du ‚voyage d' Eopagne; rontenant vue dafeription 
. ‚fort exadte de ſes royaumes, et de fes: principalcs 
: villes; avec l' Eſtat du gouvernement, et pluficurs 
Traittds curieux, touchant les Regences, : les aflem- 
bl&es des Eſtats, l’ordre de la nobleffe, la dignite 
de Grand d’Espagne, les commanderies, les bene- 
ficcs et les confeils. A ‚Paris chez Louis Billaine. 


1669: 422 Öeiten in 4. 





⸗ 


D. Verleger ſagt in der Vorrede, er habe im Jahre 
1664 brucken laſſen: Eflat d’Espagne, aber damals nur 
aus einer mangelhaften Handſchrift; jetzt habe er eine 
volftändige und vom Merfaffer vermehrte Abfchrift erhals 
tem, und laffe fie nun zum andern mal drucken, zu 
gleich mit dem Tagebuche der Reife deſſelbigen Verfaſ⸗ 
‚ fer6 nach Madrid, nebft andern ähnlichen Aufſaͤtzen. 

Mas bier Eftat d’Espagne genant ifl, bat in ber 
erften Ausgabe, welche ic) vor mir habe, folgenben Ti⸗ 
tel: Relation d’un voyage d’Espague, ou ef exacte. 
ment decrit leſtat de la cour de ce royaume et de fon 
gouvernement, A Paris chez Louis Billaine, 1664. 262 
Seiten in 12. 


Don. dem Verfaffer ift in, dem ‚Buche gar Heine Nach⸗ 


. richt gegeben worden. ber daß er der Parlamentsrath 
Boiſel iſt, welcher im 5. 1659 bey dem Friedensſchluß 
gewefen, und : in den Monaten October, November, De⸗ 


42 


t 
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cember deſſelden Jehrs, mit dem franz ͤſi ſchen Geſand⸗ 
ten, Grafen von Grammont, die Meife wach : Mas 
drid gemacht bat, vorher auch mit dem Gefondten 
de Ia Thuillerie in Schweden geweſen war, das if 
wohl nicht zweifelhaft: Ehn nennen Kenglet du Sres 
noy, Struve und Meuſel in Bibl. hit. auch Achen⸗ 
wall in feiner Gtantöverfaffung und andere. Boucher 
bat zwar 3. G. 385. den Namen nicht dem. Ragebude 
der Reife beygeſetzt, aber ich vermuthe, daß daſelbſt ein 
Druckfehler iſt. Man lieſet daſelbſt: Relation d’un voy, ' 
fait en Espagne dans l’annee 1659. par Brifel. Paris 
1065; et 1669 et 1722. in 12. Man muß Boifel flatt - 


Brifel leſen, obgleich auch das Megifter nur den leiten - 
Namen bat, Ä 


Diefe Relation ift nach jener erfien Ausgabe unver⸗ 
andert der im vorigen Abſchnitte angezeigten Reiſe in der 


Ausgabe 4) ‚ ohne Anzeige ber Quelle, bengebradt | 
worden. Y 0 


Sie iſt eine Heine Statiſtik von Spanien, nd gwar 
für ihr Zeitalter gut ausgearbeitet, auch haben die vor⸗ 
nehmften Schriftfieller Fein Bedenken getragen, fie old 
eine zuverläffige Quelle zu ungen. Der Derfoffer bes 
ruft ſich darin oft auf feine ig Spanien ſelbſt eingezo⸗ 
genen oder erforſchten Nachrichten und auf ſeine eigene 
Beobachtungen. Wegen der Bauart und Beſchaffenheit 
der Städte verweiſet er auf fein Tagebuch, wobed der 
Merleger hinzuſetzt, er hoffe auch bieſes belant machen 
zu koͤnnen. u 

Die andere Ausgabe der Relation, welche, wie ge 
fagt, . 1669 zugleicy mit dem Tagebuche gedrudt ift, wo 
fie S. 251 bis 386. zu finden ift, iſt allerdings fehr vers 
beffert und um ein vieles vermehrt. Die von Boucher 

\ und 
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und Meunſel 6, I» P 78. genant morede bon’ 3722. 
12. kenne ich nicht, 


Aus dieſer Leinen Statiſtik würde man har hie 
keinen Auszug erwarten, aber geil fi fie in der neuen Aus⸗ 
gabe ein Theil der Reifebefchreibung! geworden. it, barf 
ich fie. doch nicht. ‚ganz übergeben. | 


Die Unfruchtbarkeit oder ber geringe Ertrag von 
Spanien tühre her som Bollmangel, und der Faulheit 
und dem Stolze der Einwohner, von der Därre des 

Bodens und von ben unmäßigen Abgaben. 


: , Der Vollmangel fey eine Wirkung , der Vertrei⸗ 
Bung der Zuden und Mauren, der Uuswanderungen nad) 
Jndbien und der algemeinen Ausfchweifungen der Jugend, 


Die Leichtigkeit Sklaven zu den landwirthſchaftlichen 
Arbeiten zu erhalten, laſſe den en fortdauern, ſelbſt 
uicht arbeiten zu wollen. 


Der Woffermangel , "weil das Reich wenige Stroͤh⸗ 
me bat‘, erſchwert den Dicerbau und Gartenbau. Die 
fleißigen Mauren hatten: koſtbare Wafferleitungen erbaut; 
wo biefe fehlen, da muͤſſen alle Gewaͤchſe, auch bie 
. Bäume ber Alleen, begoſſen werden. 


- Die unmäßigen ; Abgaben. erſticken Fleiß und Induͤ⸗ 
ſtrie und bewuͤrken Auswanderungen. Bifcaja und Nas 
varra find die ſchlechteſten Länder, und find am ˖ meiſten 
bevdlkert und am beſten bebauet, weil fie nicht fo ſehr 
von Abgaben erdruͤckt werben? — Möchten doch alle 
Minifter dieſe alte Mahrheit ihren Regenten einprägen, 
und möchten doc) diefe alle pflihtmäßig die Ausgaben 
nah Möglichkeit mindern, damit auch bie Unterthanen 
leben koͤnten! a Di 

Die 
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"Die. damaligen. Bitten des Hofes. - Ieffen, ſichi gut le⸗ 
ſen. Manches, was die Franzoſen zur Hiſtpire Eiarda. 
leuſe rechnen und auch von SommelsdyP_ beruͤhrt. ift, 
roͤmt auch hier vor, aber Boifel hat die Namen gen. 
nant, welche jener verfhwilgen hat. Es war der Here | 
308g von Veraguas, ber den König mit Schlägen ‚von 
feinen Fran verjagte. ©. oben ©. 580. 


Der Juan: ob. Auſtria habe. der König nicht - * 
Liebe zu deſſen Mutter (1) oͤffentlich anerkant, ſendern 
auf Antrieb des Olivarez, welcher vach dieſem Beyſpiel 
auch ſeinen Baſtart, den Julianello legitimirgn weite, 
um fein Vermögen nicht an feinen Schwager den Kuis 
de Haro, kommien zu laſſen. rn . 


. Diefer Julianello hatte, in "feiner Jugend auf ‚hen 
Gaffen für Geld gefungen , flüchtete wegen Schelmereyg. 
nach Indien; da folte er, nach vielen Schandthaten ges 
henkt werden; aber eine Frau eriöfete ihn badutch, daß 
ſie ihn zum Ehemann verlangte. Nachdem er iht Vet⸗ 
moͤgen meiſtens verpraſſet hatte, ging er nach Spanien 
zuruͤck, wo ihn der Vater annahm, ihn Herzog‘ von 
Sanlucar nennen ließ, und ihm die Tochter des Con⸗ 
netable von Caſtillen zur Frau gab. Aber die erſte Frau 
kam thm ans Indien nach, foderte die Eheſcheidung; 
als man ſah, daß er der Familie nichts als Schande 
machen würde, fo warb. er vergiftet, 

S. 387. findet man eine ausführliche aus dem Spa⸗ 
niſchen uͤberſetzte Veſchreibuns der Zeyerlichlelt, als K. 

Phi⸗ 


(1) Der gonig, det damals noch bey Gräften war, mußte 
ihr erft die Hülfe feines Wundarztes verfehaffen ; ſie war 
atreta. Dieb ſcheint Bayle nicht gewußt zu haben; denn 
diefe Anekdate fehlt da, wo er von ber Mutter dieſes 
Juan ab Auſtria erzaͤhlt. F 
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und % auaf einem Reichetate feinen Sehn Yellip III. 
nn Pro». 
2. E04 . neh (2)- 
0  Neifebefchreibung iſt im eigenilichſten Verftande 
Tine. dad, welches wegen der Eile nicht reichhaltig 


gave un iſt. Inzwiſchen kommen gute geogtaphiſche 


id ag. Iten vor, auch Anekdoten von merkwuͤtdigen Pers 
3 B. eine von dem ungluͤcklichen Erbprinzen Don 
ru Mande finden ſich dber audy ih der ſchon ans 
sung dei’ Einzugs‘ and der Audienz, wobey ſich ber Koͤ⸗ 
ng ſehr ſteif und faft- unbeweglich auf dem Throne zeigte, 


Keiſe von Madrib nach Andalufien. Aranjuez wird 
wegen der hohen Springbrunnen am meiften gelobt." Die 
vielen Koftbarkeiten ih der Kirche zu Toledo erregten 


Erſtaunen. 


Gute Beſchreibung der Stadt Granada. Fruchtbar⸗ 
keit zur Zeit der Mauren, welche aber ſeit ihrer Den 
greibung fehr abgenommen bat. Damals ward dort noch 
viel Zucer gebauet. In den benachbarten Gebürgen iſt 
ehemals Gold gewonnen worben, aber der Bau ift we 
gen der Koſtbarkeit aufgegeben worden. Das Flüßcyen 
Darro, was herunter koͤmt, bringt zuweilen einige Gtüd 

| hen 


(23) Traduction d’une relation Espagnolle manufcrite de 
la feance des eflats de Madrid 1584. olı le feu, Roy Phi- 
lippe III. ‘fur conirmé 'par le Cardinal D. Gafpar de 
» “ Guiroga archevesque de Tolede, et fur jurs prince en 
prefence de Philippe II. fon pere, et d’Amedee Phil- 
bers frere du duo de Savoye et du Cardinal de Granvel- 
le: ou les Infantes D: Maria foenr de Philippe II. Im- 
peratrice; et D. Iſabel et D. Cathalina ſoeur du prince, 
luy: preferent formen Man febe gerrera⸗ Hiſtor. von 
Spanien, X. S. 897. 


egten Relation. Am anusfuͤhrlichſten iſt die Beſchrei⸗ 
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den. Golb mit ſich.“ In Der Nachbarſchaft find viele, 
rdmiſche Juſchriften, wovon drey eingerätkt find. on 
Huch Malaga iſt gut beſchrieben worden Der her⸗ 
liche Wein, "ben die Franzvſen Pero Chimene ober bero 
Chimelle nennen/ waͤchſt vur auf einem Heinen Acker vo 
der Stadt, welcher ehemals einem Pedro Ximenes ges 
hoͤrt hat, daher der Name entſtanden iſt. Es iſt alſo 
unmdglich,“' daß aller Wein, : den bie Auslaͤnder unter 
bieſem Marten‘ trinken, "Daher - foyn- 1 PR — 
' dir" Nachbarſchaft waren ein Paar Zuckewah⸗ 
fen. Ingenio hies die, in welcher das Rohr durch MA 
ber (Malgen) audgepreffet ward; Die in | weißer. es 3 
Rompft warb, . hies trapiches.: Ä 
- bet: ingenio ift der Name, walcher ſchon in alten 
Zeiten jeder großen und kuͤnſtlichen Maſchine gegeben wors 
den. So ward and) bad große Geſchutz genant, woher 
noch die Woͤrter Ingenleur und der Franzoſen ‘Corps dd 
genie Abrig- geblieben iſt. Im gleichem: Vrrſtande iſt 
unfer Wort Kunft gebraucht worden, welches ſich noch 
auf. den: Bergwerken erhalten Hat. Als im Jahre 1530 
die erſte Saͤgemuͤhle in’ Norwegen erbauet ward, nante 
man-fie die neue Kunſt. 
Als der Verf. in Gibraltar war, beſah er and die 
PR St. Michael, welthe die Engländer - St. Georg 
nennen , und bewunderte:.die mannigfaltigen Tropfiteine: 
Man fehe Plüers Reife S.504. Er merkt dabey 'an,/ 
daß ſchon Mela im erſten Buche einer: dem Herkulez ge⸗ 
widmeten Hoͤhle gedacht Hate, Wber.©.I. Kap.s, 9. Ik die 
Rede „von. einer: Höhle. anf Der. benachbartn fritant 
ſchen Kaͤſte. 
Auch in Spamien, z. v. in Crila, Gordona, wer⸗ 
ben die eimuche⸗ und mauriſchen Alterthuͤmer, welche - 
‚Srfaus 


\ x 
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Erſtaunen erregen, ‚immer ,.nody. mehr verborben. Am 
legt genanten Orte fand der Verfaſſer eine Kirche, wel⸗ 
che ein Tempel des Janus. gewefen iR, wie die noch vor 
hanpenen, bier eingerüdten . Infchriften - beweifen. Mau 
fieht daſelbſt eine große Zahl vortreflich gearbeiteter Su 
len, gauz aus einem Stuͤcke, NJaſpis. Granit oder | 
Darmor., DE 


‚Demalß- mach: der befle: ‚Cora ww. ven. — 
doent ſwahen in Ciudadreal in ber. Provinz, Maucha ner | 
fertigt; aber „Beobachtungen Aber Gewerbe ‚waren des 
Verfaſſerq Sache nicht. — | 
.  Vnflet: do; in andon ‚Rändern bie Kader vn 

' den Inlaͤndern gegrüßet werben, fo war damala, die Ga 
wohnheit, daß fie von denen, weihe am. Wege. waren, 

von Bauern und andern. mit hen ausgeſuchteſten Schimpf⸗ 
wortern belegt wurden, wie mohl auch oft bie: Maul 
eſeltreiber, melche mit- den. Reiſenden kamen, deu Uns 


fang. machten; „.biefed Geſchimpf verurſachte aber Feine 

- Erbitterung oder Schlägeren. en 
Die römifhe Wafferleitung: zu Segovia ‚Sehe: auch 
‚ den Werfaffer in Erſtaunen. In. der dostigen Mänze, 
weiche ganz von Waſſer getrieben: wird, „ward Damals 
zur für Rechnung der. Kaufleute gearbeite, welgige ‚die 
Metalle ‚lieferten, und für jede, Summe dem Könige eis 
was gewiſſes bezahlten, deſſen Einnahme. davan.. J 
nicht ‚groß ſeyn ſolte.— 34 
In Valladolid berichte der Weeſe dm. Sau 
eEſrorar welcher, wegen ſeiner Mötal, von Paſtal 
in Lettres: du Provineial mit echt getadelt worbden. Er 
wuſte von dieſen Briefen nichts; Boiſel verfpräch fie 
ihm aus Frankreich zu ſenden. Gr wunderte fich daxuͤber, 
„daß man ſich in Frankreich uͤber feine Moral aufgehal⸗ 
al, . - 5. dten 


; ‚201. ‚Journal In voyage.d’Erpigue. 59 — 
tm habe. Da -er:doch nichts gefähtchen habe, web wit 


(dom von den Gafuifien in Spanien und Ztalien gelehrt 


worden. Er gedachte. damals noch viele Folianten drufe 
ken zu laſſen. In Spanien Get « gar fein Aufſehn ge 
macht; kaum kante man ihn. | 

Mit der Ankunft in Burgos enbigt ſich dieſe Reife ; 
befchreibung ; es fehlt alſo der Übrige Theil der Ruͤckreiſe 
nach Srantreith. Um diefen Mangel zu erfeßen, hat der 
Derleger ©. 157 das Tagebuch eines Gefährten des Bois. 
ſel beydrucken laſſen, welches gar kurz if. Dee Verf. 
ſcheint nur Rirchen und Kloͤſter geſehn zu haben. 

S. 231. "Voyage de Madrid 4 Lisbonne fait par le 
comte de Konigsmärck avec monſ. de Chouppes, ame 
baffadeur "du, roy tres- chret. auprés du roy de Portugal, 
Traduit en Frangois fur le mäanuferit Espagnol, Ohne. 
Jahrzahl. Iſt nicht der Erwaͤhnung wer "nut Namen 
der Oerter and. die Entfernungen.” FE 


©, , 239» ‚Journal, du: voyage du tzeur D. E. "ie en 


l annbe 1659; de Madrid à Alicante et Ey Valenge Mb, - 


de Valence Madrid. Auch von geringem Werthe; je⸗ 
doch ik die Veſchreibung. der Stadt Valencia nicht übel. 


©. 251. bis zu Ende Eftat d Espagne son Boiſel, n 


wobon gluch anfangs ©. 588. Macpricht asacen if. 


dedmauns ticitvat. d. reif. IE 4° Ne... 0... 4102." 
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— veritäbles et. curieufes ie. P’isle. ‚de. Mada- 

., gafcar et du. Brefil. Avce l’hifoire de ‚Ja, derniere 

„., guerre faite au Brefil, entre les Portpgais er les 

‚ Hollandois; Trois relations d' ‚Egypte, et „ype du 

royaume de Pexfe. .A Paris chez Augufli in. Gpurbe, 
- A051. 307 und 212 und 158 Seiten in.a., . .. 
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Er hen. 


Da, Verleger Courbe’ meldet, er hohe die bier zu⸗ 
ſammen gedtuckten —e— zum Pay aus der 


Tung dedichrt ‘Hat, eipalten. u 
Ohne Zweifel find, wie auch deu? r. 'S. 265. 
andeutet die“ beyden Bruͤder ‘Pierre’ und Järgnes Du⸗ 
. ‚puy gemeint; die beyden gelehrten Söhne‘ des "gelehrten 
Gartaiientstalie” 'Cläude: Bupuy’ m, welcher ihnen 
Eine zahlreiche Bidliothet hinterließ‘, die fie ve fche 
\ wernchit haben. - Bu ze See Zu Pre 
" LAK EEE tan eh Pier⸗ 
) Les eloges des hommes Tavans par To er. II. pag.ıgı. 
x Don dem Leben und den Verdienſten des Peter Dupuy 
haben viele Nachrichten gegeben. Vorzüglich gehört hieher: 
Viri eximii Petri Puteant regi,chriliianis. a Confiliis et 
bibliotheois vita, cura Nicolai Rigaltii, Lutetise 1652. 4. 
Diefe Lebensbefhreibung fteht auch, jedod ohne bie vielen 
Trauergedihte, in GBateſi i) Vitae ſelectorum aliquot vi- 
rorum. Londini 1681. 4. pag. 660. imgleihen im fiebenten 
Bande der lateiniſchen Ausgabe der Gefdichte des De 
Thon. London 1733. fol. und daraus ein Anszug in des 
Le Long bibliotli. hiſtor. de Ja France, :Tamgelll.- p.L!. 


J 


102. Reladkon — —E 497 


N Pierre wer zei 1388 'gehohrek:’ ‚worden; rin 
werdenden und genauer. Fieunde des Berdkmien: Me 


Thou ⸗ Er widmete fi oganz des Geſchichte und dem 
Staatsrechte. Im Jahre 1638 kamuer, als Nicol. Ru 
gault abging, an die koͤnigliche Bibliothek ,- welche er 
ſeht glhcklich, agch, mit ſeiner eigenen Samlung, ver⸗ 


mehrt hat. vn 5 


Ge. Marb d..54.Demb..ä65t, (2) -padpem er ai 
vortreſliche „Schriften herausgegeben⸗ uad::vieke: ſeinzm 
Vruder Jakob welchar ihm in, allen ſeinen geiehrten 


Arbeiten geholfen hatte,zur Krrayagaheı verwmacht hattg. 
Er hat gern andern mit ſeinen gelehrten Schaͤtzen gehol⸗ 


fen, wie denn auch die Samlung, von der hier. eine 
Nachricht folgt, davon ein Beweis iſt. ein 


‚Das. erfte Stück. derfelben bat. folgende: Ueberferifts 


Relation du 'voyage que Frangois Cauche de Rouen 
a fait & ‚Madagafcar , isles adjacentes et-cofte d’Aftique. 


Recueilly par le. fi eur Noriſot, avec des notes en. 


marge, Pag. I— 193. ., 

Cauche fagt in der ‚kurzen Vorrede, die, "Befcreie 
bung ‚feiner Reiſe habe man dem H. Moriſot zu dau⸗ 
len, welcher ihn nad) feiner Ruͤſkkunft in fein, Haus, pe 
nonımen, . und feine Nachrichten zum- ‚Drugs ouäaentbghe 


— 


tet, auch ſie mit einigen Anmerkungen am Rande „begleie 


tet habe. 


"Diefer Claude Barlhelemi ‚Morifot, ‚Senn mit big N 
ſen Vornamen hat ihn Le, Bong 'genant) war in Dh 


. . 23233 J ien 
vw. ‘ J ui 9 v’ 


6) 3m Gelehrten Lexic. unter Pureanus, fo wie auch 
im Zedlerſchen Hniverfalleric. und in Meoreri ‚Uction, if 
"1652 : untichtin für das Todesjahr auegeben. worden. 


Rr 3 J N u 


er 


1 


3 


* MW 


:98 : Sera dei v Seien, Ly ji 


‚ion 15093 gebobren, bat dafeihft als: Rathshech "gelebt, 


IE auch daſebbſt di. 22. Ottob. 1668. geftorbem.:.; ‚Unter 
feinen. Schriften finder man diefe Vefchreibung der Reiſe 
nach dreoepat und. ‚der, felgenden mar Braplim. ge 


naut (3). m! 


Cauche ik zu Dieppe im gannar 1038 dit: einen 
Schiffe abgefahren, welches fpanifche, tuͤrliſche und an: 
dere afiatiſche Schiffe, welche noch dem Perſiſchen und 
Vrabiſchen Meerbuſen handelten, kapern, und auf Et. 


Maurice eine‘ Anbauung veranſtalten ſolte. "CS warb 
Auch bald eine fpanifche Cabavelle genommen. Aber ald 
:, fie nach St. Maurice kamen, hatten ſich dort bereits die 


Holländer angebauet, von welchen fie jedoch zür Sort 
feßung ihrer. Reife: Unterftiägung erhielten. 


Im Qulius famen fie auf Madagaflar im Hafen St. 
Luce, nahe am Wendekreife, an. Sie fanden da feine 
Loͤwen und Tiger, auch keine Menſchenfreſſer, welche 


'doch ältere Reiſende dort gefunden haben wollen. Dazı 


war auch die Inſel gu fruchtbar an berlichen Lebensmits 
ten, an Rindvieh, Schafen, Wögeln, Fiſchen und 
Schildkroͤten, an Baumfrächten, Zitronen, Drangen, 
Granaten, Reiß, Zucker und Honig, woraus ein be⸗ 


'ranfchendes Getraͤnk gemacht ward. 


"Sie fanden die Einwohner nicht von einerleg Ant, 
‚Die, meiften waren. ganz ſchwarz, aber ohne die ſtum⸗ 
"ofen Naſen und dicken Lefzen der Mohren auf dem feſien 
Lanbde, zu haben. Andere waren weiß oder doch nur 
brdunlic, die manche fuͤr Abtdmlinge der Chineſer ge⸗ 

halten 

6) morhof, har von feinen übrigen Earifien kein ſehr guͤn⸗ 

ſtiges ürtheii gefaͤllet in Polyhiß, I. lib, 1. cap, 24, 15 
, Pag: 290. 


m J 


‘ \ - 
. .” “ . hi ‘ — 


— 


fuͤr ein enrobaifches Geſchlecht, wie fie denn auch DIE 
platten Nafen und: die ganze Gefichtsbildung der Chine⸗ 
fer nicht babe. Noch andere waren ganz olivenfarbig,, 


imd mögen and- der Miſchung der beyden erſten Urn; ; 


entflanden feym. - X | 
Städte und große Sieden, weiche andere Reifende 

zu nennen gewußt Baben, Deren Namen noch auf’ Ben 

Karten ſtehn, fand Cauche nicht, nur kleine mit Zaum 


flalen amgebene Dorfer. Viele kleine Koͤnige, welche J 


faſt immer mit einander Krieg fuͤhrten. 


4 


102, ‚Relation de Fisle de Madsgalcar. 99 i 
halten haben: aber Morifot und Buffon (4) halten mw. 


"Der König, den fie zuerſt antrafen, redete mit ihe 


nen portugiſiſch, welches er bey ſeinem Aufenthalte auf 
Moſambique erlernt hatte. Er nahm die Franzoſen ganz 
gut auf, und. diefe tauſchten Schlachtvieb gegen ihre 
Waaren, die meiſtens Koralen, Glas und kleine eiſer⸗ 
geraͤthe waren. 


⸗ 


Aber ein boͤſes Fieber rafte einen großen Zen der Ze 


Geſelſchaft weg, und eine Menge Seewuͤrmer, weiche 
Nachis Teuchteten ‚ griffen das Schiff dergeftalt an, daß 
es led und zur Raͤckreiſe nach Europa untauglich warb. 

Darauf wurben Wohnungen und Magazine gebauet, 
und diefe mit ben mitgebrachten Waaren gefüllet, wors 
auf das Schiff verlaffen ward, woraus die Neger altes 
Eifen gierig heraus fuchten. Der ſchlechte Zuftand mache 
te zwar Die Neger zu Gewaltthätigkeiten dreiſt, icech 
fanden die Franzoſen auch Schutz. 


Ein hollaͤndiſches Schiff, welches Selaven gekauft 


hatte, nahm einige von ihnen und einige ihrer Waaren 


wit ſich nach Europa zuruͤck. Einen andern Theil nahm 
ein 

(4) Raturgeſcichte Ir, 16.288 
7° Kr 3 . 


Y 


tr er 


x 


690 . Kterat der Rufen. IL :4 


ein aus Dieppe angefommenes.: Shah ,- welches die Waa⸗ 
sen, nach einem gemachten. Vertrage, den Nebern in 
Paris und Norden, zu überliefern verfprach. Mit diefem 
Schiffe ging. auch ber. Kapitain Goubert ab, nachdem 
&5, son. deu, zurück. bleibenden mit Ahränen Abſchied ge 
nommen hatte. Er ift auf: der Ruͤckreiſe geſtorben. | 

23. Dee Verfaſſer und einige andere, blieben mit dem 


Melt der Waaren auf der Inſel, in der Hofnung, dad 
fie innerhalb zwen Sahren..abgeholt werden ſolten. In 


dieſer Zeit folten fie‘ die Waaren. für Meinung ber Res 


ber verlaufen. Wuͤrden fie nicht in zwey Jahren abge 


holt, fo. möchten fie mit den’ Maaren machen was fie 
wolten, und ſi &, fo gut fie koͤnten, zu retten fuchen. 
“ Nun baueten fie ſich Wohnungen, und nahmen Mol 
ven ‚in Dienfl. . Sie lebten dert: frep ‚und ſicher. Eo 
‚ gar. hat der Merfaffer einen: großen. Theil der. dfllichen 

Kuͤſte nach Norden hin bereifet, wobey er denn biel 9 
den Sitten der Einwohner angemerkt hat. Er war » 
gar bey einer Geburt zugegen. 


Bey der ungeheuern Menge Bienen, welche i in a Bau 
ſtaͤmmen gehalten wurden, -wuften: Die Einwohner doc. 
nicht das Wachs sy brauchen. Der WVerf. lehrte fie, 
ds ausfchmelzen, und erboth ſich ihnen ihren Morrath 
abzukaufen. S. 35. _ Wuſten doch. die Griechen und 
Römer fo wenig vom Gebrauche des Wachſes, daß fi , 
bamit Shift kalfaterten. — Inzwiſchen ſieht man doch 


aus einer andern Stelle, dag die. Einwohner . Wachs⸗ 


fackeln gehabt haben · Vielleicht war dieſer Gebrauch 
| nicht algemein. 
"Der Verfaſſer ließ ſi & nach der Heinen Safe et. 
Maria überfeen, welche eine halbe Lieue von Mabar 
gaftır, auf der oſiichen Seite areifinen den 16 und 17 
Or. 





t 
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102. Relaion En ! ide; ie, Madagelcar. Ki 


&.- Eid. Breite, : liegt mb. nach dem J. 1642, - als u 


bie Froanzoſen ſich anf Madagaflır, feſtſetzen wolten, be 


Janter geworden iſt. Damals hatte, ſi ie nur in: der Mitte 


ein mit Ballifaden befeftigted Dorf. Sie iſt fruchtbar, 


und neben: ihr, werden von der Bewohnern Weltiſche ge⸗ 
fangen. re 212 Hr 


Zu St. Auguſtin auf der weflihen Seite der Infel 
Madagaſkar, unter dem Wendekreiſe, fand der. Verf. 
Einwohner von brauner Farbe, mit langen glatten Hau⸗ 
ren, ohne: Bark, aber groß und wohl gewachfen. : Sie 
waren alle befchuitten; . aber: Tempel oder Mofcheen Hals 
ten fie nicht. Ste. ſchienen zwas vom Geſetze des- Mo⸗ 
hamets nichtö, gehört zu haben, gleichwohl waren mehre 
Spuhren der tuͤrkiſchen Religion merklich. 


Die Beſchneiduug, waiche der Verfaſſer enskhn 
nd S. 49. beſchrieben bat, gefchieht wicht ganz ſo, wie 
bey den Muhametantrn. . Sie wird nur alle drey Jahte 
vorgenommen, alſo wenn ‚die Anaben drey Jahre alt Hubs 
welche dabey viele Schmerzen zu erbulden haben. , Ei 


D 


geſchieht. micht «mit einem Schnitte, ſondern es Be 


drey mal, geſchnitten (*). 


Zauberer ſind auch vorhanden, we biſe Seiler 
‚ vertreiben; anch glauben fie einen Bott und eirtenıNTeme 
fel, . welcher: ihnen bie Krankheiten verurſacht. Mau will 


auch wiffep, Daß fie die Unfterblichkeit der Seele glaus - 
ben. Alle kaͤmen, meinen fie, nach ‘dem Xode in den 
Himmel, und ed ſey geyug, daß Böfe im Leben bes 


ſtraft wuͤrden. 


() Men "vergleiche biemit was aus Slacour in Algem. pn 


for. der Bellen 8, S. 371. erzaͤhlt | 
Rra. 3 


Om | 


- 


\ 


[2 s 
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. 


\ 


"66a -°  üterane ber. Reiten. I, Ne 


Den Dieben, weiche Vieh gefobten haben, "merden 

- ‚die Hände abgehanen, und’ meil der Ehebruch auch fär 
eine Art. Diebflal erklaͤrt iſt, fo werden Weiber, Die 
Deffelben überwiefen ſind, auf ‚gleiche Weite beftraft. 
"Won. den Männern, welche die Ehe gehrochen haben, 
ÜR nichts gemeldit worden. Werden denn diefe für bie 


Beſtohlenen gehalten? Mörder werden. zum Tode verurs 


theilt, und fo gleich von einem der segenwärtis if, und 


wii, - 3 getoͤdtet. 


Was man von Thieren und Pflauzen lieſet, iſt zwar 


‚tel, aber von geringem Werthe, wenigſtens nichts beſſer 


als das, mas Slacour gemieldet hat. 

. Zaller (5) fagt, Cauche habe Nachricht von dem 
Baume bed Drachenbluts gegeben, und ihm Schmetters 
Aings r Blamen zu- geſchrieben. Aber dieß finde ich nicht; 


sur ©. 47. liefet man, "die Blume habe la figure d' un 


+ 


dragon, Seine Befchreibung des Baums ift fo ſchlecht, 
DaB ich fie nicht abſchreiden mag: dagegen weh ich hieher 


Segen, . was von ber Gewinnung dieſes harzigen Sefts 


geſagt iſt, und von‘ dem obweicht, was man anderbwo 
leſer (6). F 
Wahrſcheinlich bleibt. es; daß Draigenbtut von meh⸗ 


—_ ernten Bäumen, und wicht in allen Ländern auf einerley 


Ä Weiße, erhalten wird, : a dert meint man zu eifle, doß 


die 
h (5) Bibliork, botan. 5 Pag 485" ww Bu 


: %6)-Les feurs pillees et mifes dans Jos trous des eannes, 
"font ces morceaux de fang de dfagon, ghacun long de 
..... trois poulces, rellemblans à des ıroncs de boudin; mar- 
dbreꝛ comme le favon-d’Alican, de rouge, noir et blanc, 

| Apres avoir elis fcchees au foleil et les oarnes ou Io 
leauxt, qui les enfermoient , caflez. &, 4 Man ver: 
gleihe Murray :apparat. medieam. V: p.äou Böhmer 
techniſche Geſchichte der langen 8. 365. 5 


’ ı 
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102. Reiche Pile de —E u 


Be Gh: ’-Dinenenk* ames Prerobatpii‘ ide! De 
Calamüıs- votang das melfte geben. | u | SS 


Was bon bin verfchiedinen Gewichten . welche DR 5 


wolle und ige geben fallen, gemeldet ift, mochte ſchwer⸗ 
Ti) boraufih zu Veftimmen feyn. Etiit Art” Ebenbolz 
waͤchſt dort in Menge; fo daß es einer Der vornehmfteh 
Artiket der Ausfuhr ausinacht. Curcuma - wachſt sie” 


die Warzen werbenn, wenu fie jährlich fi nd, aus der 


Erbe genommen. Das Juckerrohr kauen bie Einwohner 


aus; denn die Kauſt Ster zu ſieden, doben fie noch 
nicht erlernt. 


Ueberhaupt ſey bie ee fehr fruchtbar; fie habe | 


Ofen, Gold und Silber, Bayſalz, Bergeryſtall, ih 
Sirdhmen Smaragde und Sapphire, und Desivegen wun⸗ 
dert‘ füh der Verfaſſer, daß fie die Franzoſen noch nicht 
unterforbt haben. Belanilich ft Ihnen ber Verſuch nicht 
geglädt: ' 


Am Scluſſe ©. 1/5108 findet man ein Heinsg 


[ 


Wörterbuch der Madagaſkarſchen Sprache, und Gefpräsn 


he, wie fie die Franzoſen mit den Eingebobrnen zu halt 
ten pflegen. 


‚Zi Gahre, 1643 "lamen webre framzdſi iſche Schiffe 
on, in der Abficht fi anzubanen. Da mufte ber V. 


mit einem Schiffe die Reiſe nach dem arabiſchen Meer⸗ 


buſen machen, um fuͤr die KHandlungsgefelfcbaft zu taus 

ben. Im Jalius "1644 kam er ‚nach Dieppe zuruͤck. 
"Galler. ſagt, Cauche ſcheine ihm die Wahrheit, zu 

leben und kein übler Menſch .zu ſeyn. So glaube ich 


u; Schade, daß er gar Teine Kentniſſe gehabt hat. | 


"ine engliſche Ueberfetzung diefer Reife ſteht am Ende 
des anbern Bandes berjenigen Samfung;; welch Hohn 


Nr 3 Ste: 


T 


‘ 


® 
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64..." sepanan dar Reilſen. MisR- ame. 


{ 


Htevoas beyandangehm: hat. van „annieter bald: Mad 
sicht folgen fol. ber. Diefg: Ueharfeinns, iſt nicht ganz 
zuverlaͤſſig; fie ſcheint une, zyr gerhoſtura aeodnl 
ber Leſer gemacht zu Tegne * 
Morifot bat; wo Cauche Ki und, Aa ge⸗ 
vant bat, am Rande ſeine Vermuthung bepgefegts. wie 
ſolche von Marcgraf Piſo und ‚andern - genant. ſeyn. 
Diefe Zufäge. hat ‚der Engländer, ‚ohne, Unterfcheibung, 
in ben Text eingerädtt. Dos Woͤrterbuch der Mada⸗ 
gaſtarſchen Sprache bat er ganz weggelaſſeg· 

Das z weyte Stuͤck dieſer Samlung &197 + 307. 

bat. den. Titel; Relation du voyage de Roulox #aro, 
interprete, et ambaffadeur - ‚ordivaire. de la Compagnie de⸗ 
Indes d' oceideng, de la part: "des, illuftrifümes, ‚Seigueum 
des „Provinces _ vnica au pays des Tapuies dans la terre 
ferme. du ‚Bel, ‚ Compmenge Je troißesme Avril 1647 et 
finy le 'quatorziesme Juillet de la mefme anne... Tra 
dui& d’ Hollandois en Frangois par Pierre Moreau de 
Paray en Charblois, 
\ Brafilien ‘hatten die Yortugifen feit der gfädttichen 
Regierung ihres Könige Emanuel in Beſitz. Miber als 
fie im Jahre 1581 unter Spaniſche Hoheit kamen, hof⸗ 
ten die Niederländer, bey der Bemuͤhung ſich vom Spa⸗ 
nifchen Joche zu befreien, den Spawiern Länder und 
Beichthümer in Weflindin, fo wie es bereits im Dfins 
Diem gefchehn war, nehmen zu Tonnen. 

In diefem Zeitraum grif ihre weftindifche Handlungs» 
Gefefihaft Grafilien on, deſſen Reichtifämer jebocy das 
mals noch nicht ganz bekant waren, umb es giädte is 
nen auch feit dem 9. "1630, vornehmlich munter ber An⸗ 
fäbrung des Grafen Moritz vom Neben, den groͤßten 
Xhbeil des Landes zu erobern. J 


1 


102. Relabon-derrinke de.Medhgalcar, Has 


Us fi die Portanifen: im: Fahre 1649 mm ten 
Spaniern loß geriffen ‚hatten: "mache ihr neu: Rünig 


Johann IV, im 3,1641 zwar einen Waifenſtuſtand mit - 


den Hollaͤndern: auf:sehu Jahre, nach welchem Fe, was 


fie damals im Vefige hatten, behalten. ſolten; ‚alleig -, 


dennoch. dauerten, die Feindſeligleiten in Braſſlien fort, 
deöwegen ſowohl die Portugiſen als die Hollaͤuder ſich 
beſtaͤndig bemuͤheten die noch freyen Nationen, unter den 


eingebohrnen Braſi lianern auf, ihre Seite zu bringen, um : 


mit. ihrer Huͤlfe die Uebermacht zu erhalten, bis end⸗ 
lich die Portugiſen fo gluͤcklich waren, - bie Holländer, 
nachdem dieſe daß Land’ dreyßig Jahre beſeſſen ‚hatten, 
völlig daraus zu vertreiben, "melde denk auch Im ‚Stles 
den. 1661 das ganze Land abtreten muſten. 


“Unter den Braſilianiſchen Nationen find die Tapuyer 


oder Topayoer, welche, bie Sranzofen Tapuies nen? J 


nen, bie mächtigften. ; ‚Aber unter diefem Namen wer⸗ 
den, wie ſchon Laet ind, occident. cap. 3. ‚gemeldet 


hat, mehr als 70 Volkerſchaften verftanden,. welche ‚sum " 


Theil verſchiedene Mundarten ı reben. 


Sp wie alle Indianer fi nd. auch fie dor. der udn | 
macht ‚der Europder von ben. Kuͤſten tiefer ins Land ges 


wichen; jedoͤch fi nd- fie: immer ben Capitanias Parayba 
und Siera am naͤchſten geblieben, und dq lieſet man 
ihren Namen auch noch auf den neueſten Karten. . 


Dieß Volk iſt das zahlreichſte, tapferſte und / heou⸗ 5. 


ſamſte und Deswegen allen Europaͤern, am meiſten den 
Portugifen, welchen fie jederzeit am ‚gehäffigften geweſen 
find, das. furchtbarſte. Es Hat Beine Dörfer: oder bes 
ftändige Site, ſondern lebt nomadiſch, morbet und vo 
wauͤſet alles wohin es Ft, 


on 0.7 
3 3. 7 .“.. ... . Pd ' vr‘. . Bin \ 


\ 
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508... iteratui der Reifen U. Zi <°" 


Alle febr ſtarke Menschen mit ſchwarzen ‚Haren und 
von einer Schnelligkeit, weiche dem Wilde nichts mad 


—ziebt. GSie ind nackend, leben von der Jagd, vom 


wilden Honige, freffen Schlangen und‘ de Leichen. ihrer 
Freunde und Feinde. 

Wenn die Gliebmaßen gebraten. und die Anochen abs 
genagt fi fihd, werden’ diefe dis zu einem Feſte aufbewahrt, 
alsdann 'zu. Pulver zerrleben, mit Mehl von Wurzeln 


, der‘ Days zu Kuchen gemacht verzährt. Faſt beſtaͤn⸗ 


— 


dig führen fie Die graufamſten Kriege unter einander. 
Der Stamm, welcher zur Seit der Holländer der 
vornehmſte war, ‚hatte zum. Aufuͤhrer, "ober fo -genans 
ten Könige, einen alten Mann Namens Janduy, wels 
cher doch ſeine Verſprechungen zu erfüllen ‚pflegte (7). 
Um dbieſen für ſich zu- gewinnen, ſchickten die Hol 


| länder 1647 dem Baro an ihn mit Geſchenken und gros 


Ben Verfprechungen , ihm wider feine Feinde beyzuftehn. 
Baro war 1617 als “ein Kind mit der. Zlotte. nad 
Bräftlien gelommen, hatte befländig unter deu Tapuyer 
gelebt, . ihre Sprache und Lebensart erlernt und iht Zu⸗ 

«trauen gewonten. 
" Was ihm bey diefer Gefandtfaft begeanet. ". » bat 


er hollaͤndiſch aufgefchrieden, und ift bon Moreau frans 


zoͤſiſch überfet worden. Man erhält” bier eine Erzaͤhe 
Iung der groß'n Unbequemlichleiten der’ Reife durch Wuͤ⸗ 


. ſteneyen,, Moräfte uud Waldungen, die Namen der 


Sluͤſte, an welche er gelommen iſt, and ferner eins 
Beſchreibung wie er die Wilden in ihrem Aufenthalte 
Ebelnade⸗ hat, wie old fie in fine Gsgenmart geflors 

’ beue 


@ Casp. Barlaei xerum in Brafilia. geßaram hiſioria Am- 
Kelod, 1647. orotſel. pag. ni W 
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102. Relain. de. P icke de —E 603 


‘ 


bene Kinker and Alte,’ dufgefreffen. haben, auch ‚du 


Nachricht von feinen Unterhandlungen: 


mMoriſot hat am Ende viele Anmerkungen Bing 
fest, in’ welchen te manche Aus druͤcke erklaͤrt und vleled 
aus marcgrav und anberer Schriften ergänzt bat. 


Dem Janduy gefielen bie“ Geſchenke nicht; ſie ſchie⸗ 
nen ihm zu karg gewaͤhlt und weit geringer zu ſeyn, als | 
diejenigen ‚' welche er von den Portugifen erhalten hated! \ 
er wolte fänftig beffere und mehre‘ hoffen, bamit er 7 ee 
bon auch andern Stämmen’ mittheflen nme, ' uf su 
auf. feine Seite zu ziehen. 


Hiernähft , folgt. iu Diefer Eamlung? Hiloire 2 — 
derniers troubles du Brefil, entre les Hollandois et les 
Portugais. Par Pierre Moreau, natif de la ville de 
Parrey en Charollois.. A Paris chez 4ug. Courbe;,1051,. 
Die Werkchen von 212 Seiten ſcheint auch unter dheſen 

Witel beſonders verkauft zu feyn. | | 


Der Verfaſſer, ‚ein Franzos, meldet, er Ma am 
eine Gelegenheit zu reifen zu finden, ‘ nad) : ‚Holland an 
gangen. Nachdem er dort bie Sprache erlernt Habe, ſtp 
er von dem, welcher als „Gouverneur. nach Braſi lien ges 
gangen, als Secretair mitgenommen worden, und te a | 
er zwey Jahre daſelbſt geblieben. u 


Seine Erräblung, erſtreckt fich- mer. über die — 
1644 bis 1648 und enthaͤlt die abſchenlichien Grauſam ⸗ 
keiten ſo wohl der Portugiſen, "als der Hollaͤnder. Ue 
bel iſt es, daß er von den Morfaͤllen, welche ihr 
ſchrieben hat, nicht die Sabranhien und. Rage arg 
zeigt hat. En Zu | 

Nach ©..212. folgt: Trois-- relations. @ Rense; et 
autres memoires ewzicux des Ängulariter du die ‚pas 

E — Rela 


— 


4 


> 


«03 „Ir ri Reiſen. BL, ui: 
—R& ur‘, wojage „de: Parde fait: Es anndde: 1598 ct 


1599. Unter diefen..bat : der. erfie Auffar dDiefe ‚lieber 


" hrüt!, Relation ‚de fisur „Caefar Lambert, de .Mar- 
feille,, de ce qu’il,a ven.de plus remarquable au Cai- 
ge, Axvandrie et autres yillgs, d’Egypte &s anudes 1627. 
. 1628. „1029 et 1631. J 

Sp: dieiem . Lambert weis, ich gär nichts. Er 
fagt S. 45. es waͤren einige Ediffe ‚an ihn addreſſirt 


— worhen. ‚Seine lkurze Erzaͤhlung faͤngt mit der Beſchrei⸗ 


bung non Caito. .an, welche Stadt ihm im Umfange 
sicht größer als Paris, aber viel volkreicher geſchienen 
hat. Er heſchweibt die oͤffentlichen Gebaͤnde, verſichert, 
daß W Iu ſeiner Zeit dafelbft in den Monaten Novem⸗ 
be; December und Januar beftändig geregnet habe. 
Mepfel und Birnen follen dahin bom 1 Derge Sinai Fons 
mia md ſehr. theuer ſeyn. i— 

gIn einem Crocodile habe er ſelbſt 150 big: 200 Eyer 
gefunden. Kalekuter (Cacgs d’Inde) ließen. ſich dort nicht 
ziehen/ weil ſie die Hitzenicht ertragen tönnen. Dieß 
Yehre ich an," weil immer noch einige glauben, dieſe 
fo genanten rurthchen Haner ſtammen aus der Tuͤrkey. 


a Ups weniges von den Pyramiden. und Mumien. 
PO * PT Alerandrien, Die .fo genante Pornpejus 
“ *8 ſey aus Sail (in "Dierägnpten), ' wo noch aͤhn⸗ 
| Tide -utbölländete"&iuflen wären 5; duf dem Nitinach Nos 
ferner und‘ von! da übers’ ‚Meer, ’nüch Alerändrien ges 
hracht · Worden. Der To genanke Pallaſt der Cleopatra 
AR rar; Veſchrieben.“ Ueber Aleraidrien hinaus eifindt 
fichidieſt Erzählung‘ micht. 30 > 
©. 52—82. Efat de r neypie et des gouvernement 
qui? at dependent;'deferkt par’ le’ ſteur acyues Albert 
„04. Ditſer Auflat zu welcher, ie 7a ſchrint, 


{ 2 
N * | 


- ⸗ 
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102. Relihion. de? il de:daudigaſcat. BEZ. 


genine: Nachricht vot der damaligen Regilrungoforntebeßz 
tarkiſchen Reichs, Yon den verſchiedenen Obdrigkeiten und 


Unterbedienten, Aimgleithean vvm Rdeg dſtaut and von uch 
Bieicydeintlufteii aus. Aegypten enihaͤlk "TR eben’"dirjks 


ige, den. Mansleben in -Nouvelle' relatiöh f\ un voya. 


ge en. Egypfe: Paris. 1677. 8. Seite: 22. 29.360, u: T. W 


unter dem.’ Titel :: Janques ‚Albert: daos -la. relation. - 
‚ 8. Egypte aufuͤhrt. 4. —— bat, er- ih. widerſprechec 


aber manches dns: er auch von ihm, öhme ihn zu.’ ne 


nen, entlehnt. u, 2.2 wi: min Ein se il» 
2 Em dieſen Earl sat H. Hoft. Bruns id Berl | 


* ein Ertbeſchrerbiümngi IU S. or. nach einer i 
ber Fideſmnichen Bibliothet. zu Wolfenbüttel —5 nie 
ſchrift abdrucken laſſen. Aber wenn man biefen Mödrn 
mit dem- in der non mir angezeigten: Samlung vergleicht, 


fo erſcheint letzter mia die Urfchrife,; “und iner als ei | 
gar berbarbeng ‚Abfchrift.. te ‚mr. 


Man muß glauben; dp a | die RT: 
gabe verdeſſern wollen aber dabeh Hat er die‘ gidoge 


Seiler gemacht. Te Alle: rurtiſche Beritnnüngen ‚ka u 
falſch gefbrieben. . "Manche Steilen find“ ganz” „Hndere 


fände geworden! andere dere Bi — J =; 


3 22 


nen, aber ich fehhe, daß dieß pee fo viel Bug 
als ein volfländiger Abbruck fodern würde, - Ich 


guäge mich alſo battit, beiten‘, ıbeichen datan, lan 


ſeyn kan,“ zu melden, : daß fie bey‘ dem "Sibraucg, BL 


erſte Ausgabe / vergleien, und die lehrrelchen Üimgskung 
gewides H. Brunszu Rathe ziehen muͤſſen. Diefer, ‚bat . 


manche -Fehfer'’feiher Hun dfchrift Ye erdeffert, wie, id) 


ſielnin der Urſchrift Finder Er hat auch vieles fehr. gut 
erllaͤrt, und mit den Nachrichten at anderer Reifebefchreiber | 
| | u . ver⸗ 


- 


I 


619 . Uitteratur der Reiſen. II. 4. 


perglichen. Von dam Verfaſſer Albert weis auch ich 


pichts zu melden... Daß era ſagt Dr. Bruns, ju 
Kahiro geſchrieben hat, - wind ‚Dabucch wahrfchelelich, 
weil,er die an der Weſtſeite des Nils liegrades Gegen⸗ 
den und Derter als jenfeitige,. und: die: an. der Pffeite 


als dießſeitige anfiehet. 6 


BS 83 — 100. Eitat des rövenus —* par ede fieur 
Santo  Sognezzi. 1635: . Anmerkungen, weiche: ſich ein 
Reiſender aufgeschrieben hat, Die wichtigſten deſtehn in 


. dem ausführlichen Derzeichniffe der Einnahmen des- türkis 
Sen. Saifers aus Egppten, ber Yefelbungen der vor⸗ 


nehmſten Bediente irgleichen dex Vermaͤchtuifſa nach 


J Mecka, Medina und an Moſcheen in Gain, —* i 


Weide, theils in Getreide. Be Berge 


Eine Nachricht Kom Nilmeſſer. üns Jemen THie 
mn) kaͤmen: Carneole, GSarder und GSardonyche Rad) 
Mecka oder Suachem am rothen. Meere ¶ md von ba 


nach Sues und Cairo. Kine Exzaͤhlung, "wie dag. Gold 


in Afrika gefammelt und. in Cairo verhandelt werde; ba 


Bnd Acouri und Mangarbind genant; jene Volter zwi⸗ 
ſchen Aethiopien und Marocko; dieſe zwiſchen Tunis und 


Tripoli. Bon dem Verfaſſer it mir nicht, beiant,: 


©. ‚103 — 158. Relation d’vn voyage de Perfe faict 
es anndes 1598 et 1599. par vn: ‚gentil- homne ‚de la. fui- 
te du ‚Jeigneur Scieriey, ambafladeyr du roy. d’Angle- 
terre, "© Bein dieſe Meifebefchreibung ift, fo iſt fie doch 
aus mehren Urſachen merkwuͤrdig, wie ſie denn‘ auch 


Nachrichten von Dertern enthaͤlt, welche in unſern De 
ſchribungen und geographiſchen Karten ayn Perſien ned) 
ni t vorkommeu. Deswegen hae ich gewuͤuſcht, das, 
“was” zu hrer sähe auftihrng Pin“ tan, aufzu⸗ 
Made —. .. 8P 


+. . 
. w nor on 
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- 102. Relstion de'T: sie de Madagafcar. . ori - | 


2% heftehe ; baß · mit Siege Seit und Muͤhe ge⸗ 
— *— und buß ih gläich "wohl nicht glaube; dies 
richtig ‚getroffen zu “baben.‘-"Mber hoffen darf’ ich, dee 
nen, welche alles ſelbſt unterſachen wollen, dieſes Sr 
ſchaͤft erleichtert zu haben. ini: 

In der eben gelieferten‘ Ueberſchrife dieſct "Rilfe Fb 
drey Fehler. Stat Scierley muß man Sherley leſen. 
Zweytens in den genanten Jahren⸗ Eonte Fein Kbrüg vom 
England einen Geſandten abſchicken; :deun“ damals dir 
gierte Eliſabeth, welche erſt 1602 geflotben-ift. .-Drits 
tens unter der Regierung Diefer: Kontginn iſt kein ee | 


ſcher Gefandte nach Perfiew gegangen. 1° 2.0. 


tn entficht. Die größte -Gehwierigkeit: badıltch ‚tag 
mehre Perſonen des Namens Sberley zugleich geleͤt 
haben, welche alle viele und weite Reiſen gemocht has 


ben, auch mehr als einmal nach Perſien gereiſet find, 


und baß dadurch, daß man nicht. immer bie. Vornanen 
und Die Jahre angezeigt. findet, ſo ‚wohl die Perfongn 
als ihre Reifen auf mancherleg Weile verwechſelt ſind. 
Thomas, Sherley, ein Edelmann, der zu Wifle 
neſton, gemeiniglich Wiſton geyant, in Suffer lebte, 
hatte drey Söhne, welche ‚alle. wegen ihrer Reifen bes 
ruͤhmt find. - Der aͤlteſte hieß, wie der Dater, Thoͤ⸗ 
mas; der zweyte Anton , und ber jüngfte ‚Robert 
Sheley, j 
Der ältefte, Thomas, kam mit ſelnem Bruder 
Anton, im Jahre 1879 anf die Univerſitaͤt zu Drförd, 


als ex 15 Jahre alt war. Er wild alfo 1564 gebohren u 


feyn. Nach feiner Ruͤckkunft von der ‚Univerfirät heura⸗ 
thete er fruͤh, und ward 1589 zum Ritter gefchlagen. 
Ihn verdroß es aber bald, daß feine jüngeren Brüs 
der durch ihre Reiſen ſo großen Nuhm erhielten, u | 
er hingegen -zu Haufe feine Zeit erleben ſolte. Deswe⸗ 
deea· inn iame, Bi + ee es 2*gen 


⁊ 


« 


‚a 


fı2  .., Litteratun der Reſſen. U. 4 

„gen verließ er ſeinen alten Pater; machte ebenfeld- große 
Meiſen, ‚Durch... welche er zwar ſeinem Vater lande viele 
‚Ehre: 2, Mb aber . Being, Vortheile erworben haben fol. 
Er. ſoll ‚ae Veſchreidung ‚teiner Meiſen felb@.. ober durch 
andere ‚haben drucken offen, wovon aber, bie. Berfafltr 
deg Athenas Qronienfes. ei, Modi, —* ‚auftreiben 
Amen (0 17 nme end : nl,” 

rw. Gele äliirer- ‚Bruder Anton; wor, : "ote er mit 
hr au nach Oxford Tani,; 14 Jahre altz . aifo Yebohren 


565. Im Jahre 1596 ging: er mit, der; Flotte nach 


Deſtindien, befonders. nach St. Jago, Dominico u. ſ. w. 


woher er in folgendem Jahre zuruͤck kam. WVon dieſer 


jan oft; ‘eine: Beſchreibung⸗ bey Asadluyt in dem drit⸗ 
tan Theile, welcher 1600 gedruckt ik, S. 3598. ſtehn. 
Nach ſeiner Ruͤckkünft ward er vom Grafen von 

—* dem er ſehr ergeben war, zum Nifter gefchlas 

gen,“ und' nach der Feb Hat‘ er,” ft’ als‘ Geſandte, 


. Aplele weite" Reifen gemocht; "welche un der aicht genau 


angeben tan. 

Die Koͤniginn eifabeih ſchickte ihn nad Italien, um 
denen zu Ferrara bey ihren Streitigkeiten mit deut Pabfie 
benzufteßn. Weil aber ‚ben feiner Ankunft bereits alles 
“beygelegt war, entſtbloß er ſich nach Perfi ien zu gehn. 
Unm ſich dort zu "einpfehlen nahm er bey. ſeintr Ab⸗ 


„reife. aus Venedig d. 24. May 1598 einige Stuckgießer 


"mit ih. an weiche es in Derfien, wie er wufle, fehlte. 
4 Bu hatte er feinen iängften Bruder, den, Robert, 


en Zu 
D) Athenas Oxonienles by Ant. Wood. Edis, 3, London. 


x, 272. fol. II -pag. S5..; mo die beſte Annie von den 
Fu beyden alte den Bruͤdern — fhen Lee 
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- Bw feppo- blieb ek, ‚unter. dem Eharakter eines 
Saufmund.zwen. Monate; zeifete darauf d. 2.’ Septemb. 
1598 ab nach Perſien, und zwar nach Casbin, wo en 
fich dem damals regierenden Shach Abbas“ vorfiellen ließ, 
nicht als Geſandte, fondern unter dem Vorwaude, er, 
ein Edelmann, habe dieſe weite Reiſe gemacht, um feine . 
Dienfte dem Shach anzubiethen, deſſen große Thaten ih 
Erftaunen, erregt hätten. Gr‘ überreichte ihm Geſchenke, 
welche er in. Aleppo eingekauft hetue, und erhielt dage⸗ 
gen anſehnlichere zuruͤck. 


Er blieb bey dem Sbhach und gewann deſſen Guuſt. 
Diefe' fol er zu dem Verſuche genutzt haben, den Eng⸗ 


laͤndern einen Hafen zu verſchaffen, wo fie ihren Handel 2 


treiben - und, im Winter ihre Schiffe fi cher laffen- Pönten, . 
Aber der Shach trug. Bedenken, dieß zuugeben, beupte- 
ſaͤchlich aus Beſorgniß, Dadurch Die Portugifen eiferjüche | 
tig und gehaͤſſi ig zu mache. 


Hingegen aͤußerte er den Vorſotz die ruͤrken arzu⸗ 
greifen, und im‘ dieſer Abſicht wuͤnſchte er, daß bie 


chriſtlichen Mächte fie zu ‚gleicher Zeit bekriegen möchten, 2. 


Dabey gerieth er auf den Vorſchlag, den Sherley 
als Gefandten- mit Briefen und Geſchenken an -die euros - 
paͤiſchen Sürften zu fenden. ‚Diefen Auftrag uͤbernahm . 
dieſer fehr gern. Der Shach gab ihm einen Perſianer 
mit, Namens Yuffein Ali: Begh. | 
Dieſe Geſandtſchaft nahin den Weg durch Nudland. | 
Denn ber kuͤrzeſte eg durch die Zürfey fohlen wegen - 
der Briefe und. Geſchenke, welche ſie bey ſich hatten, 
zu gefaͤhrlich; ‚wie and‘ deswegen, weil Sherley. ſich 
auf der Hinreiſe fuͤr einen Kaufmann angegeben, und 
fid doch am Perfifchen Hofe auf eine andere Weile, weis 
che ben Kürten Argwohn machen koͤnte, betragen hatte. 


W = o.. | Gen “ 


Spanien zu ‚gehn, daſelbſt Dienfte zu nehmen, und 


ergangen. ſey, weis man nicht, wohl aber, daß er 


ſoll eine befondere. Vefchreibgng zu Loudon 1613. 4. ge 
druckt, und aud biefer der Auszug gemacht ſeyn, we 
cchen man in Purchas. his Pilgrimen, T.2 13. 9 'pag.1383. 
 Tiefet © ; 


614 J Uttetatut der Hafen. IL 4 
. Eben fo. wenig durfte der. Weg durch Oſtindien ge⸗ 


| gäbe werden," weil die Portugifen fchwerlich einem Eng 
laͤnder ben Aufenthalt. in ihren Häfen,” und bie Webers 
\ fahrt in ihren Schiffen wärben. deſtattet haben. 


Alſo kamen fie, nachdem fie im April 1599 aus 
MPerſien abgereifet waren, den 15. Septemb. in Aſtrakan 


dm, und gingen: Son da den 2. ‚Dctob. 1599 nad) Mofkau. 


Aber nad) Spanien tranete  fich Sberley nicht zu 
sehn, ans Beſorguiß, map möchte dort. von feinen Der: 


bandlungen in Perfien zum Belten der Engländer Nach⸗ 
richt haben, und ihn alfo nicht gut aufnehmen. Er 


ließ alſo den Ali Begh allein dahin gehn, und er be 
zab ſich unter dieſer Zeit nach Venebig. 
Jazwiſchen ward der Perſianer in Spanien ſehr gut 
behandelt, dagegen Sherley in Venedig, wegen ein 
Verbrechens, verhaftet ward, und vielleicht fein Leben 
verlohren haͤtte, wenn nicht der ſpaniſche Geſandte ſich 
feiner angenommen und ihm bie Freyheit verſchaft haͤtte. | 


Dieſer Vorfall machte, daß er ſich entſchloß nach 


dagegen. die Perfifchen zu verlaſſen. Wie es ihm dort 





noch ums Jahr 1630 am. fpanifchen. Hofe gelebt Hat. 
Don Diefer Reiſe bes Anton Sherley nach Perfi en 





Nur 

J .: 

(9) Die Ueberfärift iſt: A briefe compendiam of the hi- 

‚Korie of Sir Antony Sherleys travels into Porfin; and 
u employ- 


\ 


’ 
‘ 4. 
J 
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Par. dieſen Auszug habe ib vor mir. Er entbäht 
viele Merkwuͤrdigkeiten von dem Sitten des Shachs, von 
ſeiner Gerechtigkeit und Grauſamteit, und ‚von Antons 
Schickſalen in Perſien. 

Auch W. Parry, welcher ben Anton. auf leinen 
Reiſen begleitet bat, hat eine Beſchreibung derſelben bei - 
kant gemacht, aus welcher in dem angeführten Bande 
von Purchas Samlung S. 1407. die‘ Erzählung. von der 
Ueberfahrt über das Caſpiſche Meer nach Aſtrakan und 
von den Vorfaͤllen in Moͤſtau genommen iſt (10). 

In Moflau wolfe man mur den PVerfioner für den 
Sefaridten eitennen ,. aber den Engländer nur für einen 
Mitreifenden, oder gar für einen Spion halten. 


Parry meldet am Ende, daß,er nad) ber Abreiſe 
aus Rußland den Sherley, welcher den Vorſatz gehobt 


hatte, zum teutſchen Kaiſer zu reiſen, verlaſſen hahe 


und uͤber Holland nach ‚England gegangen und. bafejb 
Im Septemb. 1601 angelöommen fey. 


Run Tomme ich zuräd auf die Relation d'un: voys 


se de Perfe in der pon mir angezeigten Samlung. Auch 


” ‘ = ” 


. [ 


\ 
) 


4 ’ 


diefe Erzählung iſt von ‚jemand aufgefegt, welcher ein = 


Reifegefähzte ded Anton Sherley atwejen fd. Sie 


ſcheint 


v * ‚. 


employed thence ernbaffadonr to the Chiiffien princes; 


penned: by himfelfe ; and recommended. to his brother 


$ir Robert Sherley ,: ſine⸗ that sent on like ambaflage 


by the King of Perfia.. 


(10) Die Veberſchrift iſt: Sir Anoni⸗ Shirley hie voyage | 


over the Calpian fea and: thorow Rufſia; taken out of 
VW. Pärry his disoourle of the whole voyage of Sir 
Anthonie, in which he accompanied him, gublifhed 


ı601. 
ſsSes 


a 





\ . / 
616 . itterahue der Helfen. 1.2" 
u Acht nur ein Gtick einer geißine- Velchrenus zu ſeyn, 
von welcher Anfang und Ende weggelaſſen iſt; denn fie 
fängt mit der Abreiſe aus Aleppo an, and’ bort mit der 
Untunft u Aſtrakan auf. 
WVermuthlich wird bie Urſchrift eaaliſa Ton, abır 
ich babe keine Nachricht daräber finden Mhnen. Man 
möchte denken, fie ſey aus ber. eben angeführten: Schrift 
des Parry gezogen worden; aber die Vergleichung mit 
dem Auszuge ‚bey Purchas fiheint dieß wir. glaublich 
zu machen. 
| Ich babe von diefer Relation d’un vorge de Perfe 
Bier weiter nichte zu melden, ale daf man ©. 127. den 
Meweis findet, daß der Bruder, welchen Anton bi 
ſich gehabt hat, Fein anderer ald Robert geweſen if (11). 
| Die Schirffale dieſes Robert Sherley find fo merl: 
wirdig, daß ich’kein Bedenken trage, fie bier beyzufuͤ 
gen, zumal weil ich "doch ‘von ihm Im. nächften Abſchnitie 
. zeben’ miſte, "und weil ich dadurch Gelegenheit erhalte 
. einige Verwechſelungen zu berichtigen. Aber ich will die 
Vermuthung nicht verhelen, baß auch i in dem, was 9 
habe auffinden lonnen, af "zn. Derihtigen ſeyn 
werde. ax *Ñ | 
EEE Zu . Du 





(u) Sn Purchas ©, 1387. heitt Robert: a —* Bond 

‚ 'ınan in the beginning of his baft.yeara. 
(12) 46 habe aus. folgenden Quellen geſchoͤpft: Relation du 
voyage de Perſo, wraduit de P Anglois' de Thomas Her- 
et bert. p.4g. 326. 329. "L’amballade de Gare. de Silva Fi- 
gueroa. Paris 1667. 4. PRg. 271,288. 303. 342.468 "Rapin 
Gefchichte von England: B.5. S. 488. Finatti Philoxenis 
Some ehoice ‚obfervanions of Sr. John Finett — — tor- 
 <hing'“ ıhe recoption of amballadors. . ‚Lond. 2656. & 
P- 1356278, in der nicht gang saverläffgen AUeberſetzung: 
Finett 
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7° Jehe, hera Robert gebohrra Rabe: 
nirgend angemerkt gefünden. ‚Bapin fagt, er habe fuͤuf 
Jachre in ˖ Dienſten chriſtlicher Farſten zugebrachta. Ich 
meine, daß dieß muß geſcheia Man, ehe er mit va 
Bruder Anton nach Perfiin gegungan. if. . - 7 
"Nah. deſſen Ruckreiſe nech. Europa, blieb er in ven. J 
ſi en und diente .bey, dem. Kriegoheer dis. ibm endlich 
der MWonſch anlzm fein. ‚Wetgeland. «in. mol, wigder zu 
ſehn, fo entließ ihn der Shach im J. 1604, mit dem 
Auftrage, . ‚einigen europäifchen Fürften feine Zuneigung 
zu bezeugen, ‚und, den ‚Eugländern. die ‚frepe Handlung D 
nach. Perſien anzubiethen. no 
Er, ſoll vor feiner Ahreiſe zur aueiſchen Religipn 
äbergeiiten ſeyn An und die ag ihn benogen haben 
En + ‚aber 


i 
. 7 


Sines Anmerkungen Bittefienb Nr Areepiion. ber Schub: 
sen. Btaunſchweig. 1728: 8. &.146,198. L’ambalfadeur 
at fen, fonctians pam de Fi iequafart. Amfkerdam. 1730. 
7 1. pag. aag· "IE. Memoires., : Pag. 20, Nicerbz memoi- 
yes T. 23. 9.108. Antoine Skazley.:. p:xı4. Thomas Eher- 
‚ tey.:; Aber Nierron Hat die: deep. Beiber nit einander vers Ä 
mechſelt.Dex aͤrgſte Fehler iky daß er die Schickiale des 
Robert. ham Thomas zugeſchrieben bat. ‚Er. Mpeiut:dieß 
felbft anlegt. geahmbet su haben, ; aber aufint es su befiernz 
fagtrer: feinen. Lefern, es ſchiere ihm, daß in den Athe- 
zıao Oxeniens,. die Bruͤder Mobert und Thomas. verwech⸗ 
ſelt waͤron, da man doch ben Englaͤndern Zerberr. und - 
Siner, welche den Robert gekant haben, ſo wie dem 
Wood gutepuen San,“ daß fie die Wahsheit gewußt haben. 
Die -begden Artikel des Niceron finb in der verftänitktelten 
teutſchen Ueberfehung ausgelaffen werden, man findet fe 


aber im: Zedlerſchen Uninerfellerie XAXVILSDag. 
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über Nom gu gehn, wo ihm der vein 2009, nele Ehre 


inan bat, . 


Auf dieſer Retſe em⸗ er ach zum. Rover Aus 
bein IE, welcher. ihm zum Reichsrttter und Pfalzgra⸗ 
‚fen ernant hat (9). Zn Zee a! = 
= Ei’ im Jahre 1612” kam er ah" Eondbn , wie 
Rapın meldet. Beh ſeiner Audiinz rrſchirn "er im eng⸗ 
ufcher Tragt; deswegen. mb‘ weil er ein ‚gebohrner Uns 
u 3 | wir Er 

ken werigetretei ſey, melbet Delle Yale in feiner Reife 

‚2 ©. 66, \ f 


‘© niet‘ win Weipsgtäfen, wie dech ‚von manchen seo 
Purchas hat an einem Orte, vvol man’ 8 nicht er⸗ 
arten mödte, His pilgrimes. II. pag. 1806, bie engl 
ſche Ueberſetzung des kaiſerlicen Diploms, aus der Kr: 
ſchrift fell, - geliefert. ©. 86,1 zu Hraged. 2. Zum, 1609 
unterſchrieben. Nubert S. wird: barkı vorzaͤglich desfals 
.-. gelobt, . weil. er. mit-feinem Bruder, den: König von Per 
-: fen sum Kriege wider die Türken; zum Vortheils bes 
Keifers in Ungarn, und’\gu einer Gefanbtfihaft an den 

-.. Raifer,; bie thrils ans vornehinen :Perfeiny't theils” aus 
<.. Up: und ſeinem VBruder "befanden," vermochte habe. Cr 
wvrird Barin, mit den (gewöhnlichen Ribensarter;'gum- Rit: 
er des Meike und: zum Pfalggrafen ermant. We have 
-- "imade, !: created Kt .ordained you a’tıye and'a. lawfull 
 Inbgle, —.—: we.ordained you Aobert MNorley earl 

6  oßTaeded:. palaco of Laterane,.' uf ‘sur :Caefars court 
'and- imperinil 1 doufiftorie,,' ‚ind favonrebly! hawe' honou- 
"yed'yöu. with’ che: file, of an 'Earle.ipalsgine; Den 
Ditelſoatle of tho ſaored Lareränd palace: sind chamber- 
laine Hatte ihm :der Pabſt Paulus V. gegeben,. wie Pur 

. has -eböhfals- aus: dem yäblihen Breve, wovon er die 
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, - Urſchrift (ſub annulo pifcatoris ) ebenfald vorsfich gehabt, 


bexichtet. Ich melde dieſes zur Berigtiguns deten , mas 
man be Niceron chief, 


1 
u: . ' . - 
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teiban war, wolte man ihm anfänglich nicht defatten; 
daß er vor dem Konige Den Hut auffetzen folte , ie 
darin, ac) einiger Unterhandlung wachgegeben word, - 


Mach feiner Rädtanft' in Perfien gab ihm der. Shach 
eine Verwandtiun von einer ſeiner rauen zut Ehe, Nas 
mens Thereſe. ir diefer trat er 161607 aberinaͤls bie, 
Reife nach Europa an, als Perſiſcher Geſandte, m; 
wie man: fagte, „die Eprißke: sum Biegen wider die ãar⸗ 
les zu Kein. 65 


Inwiſchen ſon zu dieſer Reife nit eo wohl der ou | 


—D En 


ſicht die mſede gewefen ſeyn; fo: wie "andy die Garielib 


ter Re, in Hofnung dadurch Wortpeile ‚au gewinuen de 


trieben haben follen. 


Er ‘ging nach. Goa, wo er ober ch af. aufdeben 
ten ward, ehe er die Erlaubniß zur Üeberfahrt nach 1 
ſabon "erhielt, wo er denn auch) ganz ungnädig aufoenom 


men ward. 
In Mabrid int er, den Vorſchlag, bie Spanier fol 


ten fünf Gollionen nach dem: rothen Meere fenden‘, um. 


diefeß "den Tarken“ zu verfperren, "dagegen wolle ber 
Shach geſtatten⸗ Waß die Perfiſche Selbe über Drmüs), 
weiches damals die Portugiſen in Biſitz hatten, unb 
durch Indien nach Europa geben fölle; ! auch folten Bi 


barem und ein Panz andere. Oerter ben Noetugiſen oder 


Opanlern zuruͤck gegeben werden. 


2Es iſt Hoch’ wahrſcheinlich daß der nid von 
Perfien von allen !diefen Vorſchlaͤgen nichts gewußt hat, 


als melcher nie gecillet geweſen iſt, die vom Mönigreiche 


Ormos eroherten --Xheite wieder. zuruͤck zu geben. gu 


gueroa, vba dem ber. bald Nechricht folgeu fol, 
- 88 5 behaup⸗ 
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behauptet in feiner Reiſebeſchreiduug ©, 458, 459.mit 
Zuverſicht, Robert babe biefe Vorſchlaͤge, vohne: dazu 
einen Auftrag zu haben, gewagt, "und- er ärgert ſich 
-Baräber, Daß man dem Monne, dem män; doch Jon 
hätte kennen ſollen, in Madrid getrauet habe zumal 
geil .die Perſer damals 1618 Bares mit ‚den Tuͤrken 
Frieden ‚gemacht hätten. 


v._. Die Gpanie (dichten wmacina sie Bellen aus, 
mit welchen der Carmeliter, welchen Sherley ans Ver⸗ 
ſien mit gebracht Hatte, abreiſen muſte um ben. Ders 

krag zu, Stande zu bringen, melcher aber auf der. Him 
geife ‚in, Guineo d. 30. May 1619, ‚farb, ‚und zwar, 
wie Bermutbet ward, an Gift. 


+ &herlep ging ous Spanien nach hen Haca. um 
. Eh auch „da als Perſiſcher Gefandte zu zeigen. ...., Aber 
weil er ich vorher, lange ‚in Spanien aufgehalten hatte, 
: ‚Jo beſorgten Die Generalſtaaten es ‚mögbfe etwaß.. anders 
"darunter verborgen feyn. - Sie verlangten deswegen fein 
Ereditin zu fehn, und ald er Diefes nicht vorzeigen 
wolte ſo! bath man ibm ſich weg zu begeben. * 


2: Nach England tom er im. ‚Bahre . ‚3629. Er ‚begab 
| ſich zuerſt zu. feiner . Schweſter Lady Trafte zu Sax⸗ 

kam, und fuchte- fo ‚gleich um Audienz an, welche ihm 
d. 27. Jan. 16242 zu Nemmarlet ertheilt ward. 


nr erfchien in perſiſcher Kleiduug und hatte vorher 

geſagt, daß er den Turban zu:tan Cußen des nit 
nieber legen wolle ‚obgleich. ex ihn, vor dem Kdn 
Spenien und dem Kavſer aufbehqlten hätte, 


Bm dem Ehntritte machte er zwey: Verbengangen 
bey des dritten nahm. er ben Turban ab legte ihn 
dor dem Könige nieder, und fing -Inienb feine Aurede 
nt. a Ze - 00 
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\ 
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au, worauf Ih uber der König aufſtehn und ſich bedel— 
ken si. 


Er überreichte fin Ereditiv ,. welches in Perſtſher \ 


Sprache geſchrieden war, und weil man damals keinen 


Dolmetfcher - finden konte, ungeleſen blieb. Inzwiſchen 
zedete ber Köniz fehr gnädig mit. ihn Den 14. Sehr. 
‚hatte er bey dem Prinzen von Bald Mai. und er⸗ 1 


hielt aberal viele Ehre. 
Er blieb in England brey Jahre. Unter biefer dei. 


gebahr feine Tſcherlaſſerinn ihm einen Sohn, welden u 
die Genialinn Jacob IL. und der Prinz von Wales, 


nachmats Carl J. aus ber Taufe hoben. 


Aber, im Februar 1626, alſo unter der Regierung, i 


Carl J. _ meldeten bie Kaufleute der - oſtindiſchen Hande 
lungsgeſelſchaft, ihr letztes Schiff habe einen vperſiſchen 


Geſandten mit gebracht, den einige Magdibeg⸗ andere 
Nogdi ali beg nennen. ° Dieſer kam bald nad) London . 


und warb von den Kaufleuten, welche dem Robert 
Sperley nicht gänftig waren, frey gehalten. 


. r\ ' 
Diefer, gerieth dadurch in bie größte Verlegenbeit, 

Deun ber Perſer erklaͤrte bey Ügberreichung feines Sres 

ditivs, daß Sherley ein Weträger ſey. Um ſich a u 


vechtfertigen, . erbath ſich dieſer fein Creditiv zuräd, in. 
der_Abficht, es dem. Perfer. vorzuzeigen. - 


-Um Zeugen: zu haben, fuhr er mit dem One nn 
Glevelanb, feiner Säwefier Tochtermann ,- und mit einis | 


gen ‚andern vom Hofe, am Morgen des Koged, an weh 


chen Nachmittags: der Giſandte zur Uubien; Tommen = 


folte, in Eniglihen Wagen, zum - on... 


Slie fanden ihn auf einem großen Seſſel mit unter⸗ \ 


geſolagcuen Beinen, . Perfifcjer Weiſe, 2 
j nn gend, 


7 


u 
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fi itzend, ohne bie geringſte Höflichkeit. u küßern... Sher⸗ 
ley machte ihm. eine Verbeugung und ſetzte ſich auf ei⸗ 
nen "Stuhl neben ihm. . Der Grof ließ durch ‚deu Dols 
metſcher ſagen, in welcher Abſicht ſie gekommen waͤren; 


. aber.er blieb. unbeweglich, bis ihm der Dolmeiſcher zu 


verſtehn gab, wer der Graf ſey. De ließ er die Beine 

herunterfallen ‚ and ward ein wenig böfliber. 
Sheriey nahm ſein Creditiv hervor, hielt es erſt 

an ſeine Augen... dann über feinen Kopf, tüffete es und 


, überreichte es dem‘ Perfer, in der Erwartung, daß 


v⸗ 


dieſer es mit gleicher Ehrfurcht annehmen würde. 
| Diefer aber ris es mit Gewalt zu ſich, zerris es 


und gab dem Sherley einen Fauſtſchlag ins Geſicht. 
‚De Graf ſtellete fih zwiſchen beyde; um niebre Ges 
walt abzuhalten, aber unter dieſer Zeit warf der Sohn 


bes Geſaudten den Sherley mit einigen Schlägen zu 


Soden. Nan griffen defien Begleiter zu den Degen, 


" jedoch ohne fie zu entblößen, weil die Perfer noch keinen 


Degen oder Dolch gezogen hatten. 
Als dem Perſer - die Underſchaͤmtheit feiner. Thet 


vorgeſtelt ward, mit der Verſi cherung, daß er nicht 


mehr leben würde, wenn bie Engländer nicht mehr Ach⸗ 
dung für den‘ König von Perfien pätten, als er für deſ⸗ 
fen Brief und Siegel bewiefen hätte, "erllärte er, es 


ſev ihm Leyd dadurch Die Engländer beleidigt zu haben, 


aber er fey zu fehr in Zorn ‚darüber‘ geruthen, - daß fich 


” jemand unterfianben Hätte; feines Königs Hand nach zu 


simmchen, und. baß dieß geſchehn ſey, meinte er durch 


inige Mängel an Sherleys Erebitis zu reifen, wel⸗ 
“pe aber dieſer zu widerlegen ſuchte. 


gInqwiſchen hatte er bie Nachrede der: Ronfleute, daß 


er lin weh Gefanbte (ey, dadurch verſtaͤrkt, Daß er 


U weder 
N v , . “ 
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weder durch Gegenwehr uch durch Wori⸗ ben Ecimpf 
geahndet hatte, ſondern viel mehr FIR und traurig ward, 
wie wohl er doc) dadurch wieder / Zutrauen gewann, daß 


er inſtaͤndigſt batht, ihn zur Voraotwortung an den 


Shach zuruͤck zu ſenden. 


Der naͤchſte Erfolg war, daß der Aadeig die Ye 


dienz für dieſen Tag abſagen ließ, ‚ die jedoch nach zehn 
ober zwölf Tagen erfolgte, wobey ſich der Gefaudfe 
ſehr unhöflich betrug. 
- Zum .größten Misverguögen ber Rauflete aniſchlos 
ſich Koͤnig Carl, beyde Geſandten, auf verſchiedenen 


Schiffen, im April 1626, zuruͤck, und zugleich den 


Dormer Cotton, als feinen Gefandten, an den Shach 
zu ſenben, welcher dieſem die Sache vortragen, und 
zugleich wegen: des Perſiſchen. Handels einen Vertraz 
ſchließen ſolte. 

Die beyden Engländer kamen auf das Saiff , Wels 


ches auch den Thomas Herbert führte, in deſſen Kei⸗ 


ſebeſchreibung man das. Ende dieſer Tragoͤdie findet. 
Nogdi⸗Alli⸗Beg ſtarb den letzten November: 126026 

auf der Rede von Soãcuilly, nicht weit von Daman dm‘ 

Golfo di Combaya. Er hatte aus Verzweifilung, weil 


er überzeugt war, daß ihn weder feine ehemaligen Ver⸗ 


dienſte, „noch feine Verwandte von einer grauſamen To⸗ 
desſtrafe, wegen ſeines Bettagens in England, retten 


kdnten, Gift genommen; hatte auch in dem legten vier 


Tagen nichts als Opium 'genaffen. Die Leiche: ward 
am Lande, unter Begleitung. feines Sohns, begraben, 
und von dem Schiffe, auf, welchem er geſtorben war, 
mit einigen Kanonenfchäffen beebrt. 

Der Geſandte Cotton: brachte gleich nach der Une 
lunſt in. Easbin fein Geſchaft an den demale almaͤchtt⸗ 


gm. 


\ 
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ley ſein Reich verlaffen mbchte. 
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Den —* Mahomet ali. bes, und fuchte den: ber: 
ley zu rechtfertigen und. ihn Genugthuurg zu Lerſchaffen. 


Aber dbieſer antwortete kaltſinnig, nach dem Xode 


des VPerſiſchen Geſandten fey keine Unterfichuug” der Sa⸗ 
che thunlich; ber Shach ſey auch bereits des Sherley 


Aberbroͤſſig, weil er ihn, wigen ſeined: Alzers, nicht 


u . mehr -brauchen idne; er woile jedoch alles dem Shach 


melden. 


Nach langer Zoͤgerung eitärte er, *der EShech Tengne 
Sherleye Crebitiv unterſchrieben zu haben; habe es 
im Zorn ins Feuer geworfen und wuͤnſche, baß Sher⸗ 


allein es war ;grwiß, deß Moahewet bie Sache 


dem. Könige gar nicht vorgetragen, noch weniger ihm 


die Briefe gezeigt hatte. Bedenklich war. es auch,. daß 
doch der Sohn des verſtorbenen Nogdi ali beg nicht an 


den Hof zu kommen wagte, 


Der Minifer war wiber den sſberley beſtochen 
worden, durch wen? das, ſagt Herbert, wolle er 


nicht beſtimmen, weil Vermuthungen triegen koͤnten; aber 


man erräth leicht, daß er. bie oſtindiſche Handlungsge⸗ 
ſelſchaft ia Verdacht gehabt hat. Uebrigens ſchien es 


frevlich, daB man den Englaͤnder gern entfernen wolte: 
> am. feinen Gehalt und. bie e Srahie Belohaung zu er⸗ 
ſpahren. 


Aerger und Gramm ſaeinen den Sperley aufges 


Neben zu Gaben. Er ſtarb 15 Tage nach der Ankunft 
‚in Cash d. 23. Jul. 1627, Herbert fagt, er. ſey 63 


Jahre alt geworben, aber da Aobert ber jöngfte unter 
den. Brüdern geweſen iſt, fo tar er e nicht viel über 50 


—* ‚gehabt haben. 
on - Wegen 
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Wegen Mongel eines Begraͤbnißolattes, ward · er 


im Stillen, “unter. ber. ‚Rhärfhmehe feines: eigenen, we 
ſes, begraben. x z 


. Zerbert,: der da’ heinen Berichten durchaus als pr. | 


suberläffigen ‚Mean .erfcheint, und den Robert genau 
gelant hat, lebt »ihn wegen feiner. Aufrichtigkeit. 1 ©] 
lehrte Kentniſſe habe er nicht gehabt. Ungeachtet ecy 


fehr viele, Städte, und. Gebuͤrge bersifst und mancherley | 


Waffer getenulen . hätte, fo. habe, ex. doch nichts bon 
Athen, nichts vom Parneß, - nod) von der Hippokrene 
gewußt. Er. habe vieler Fuͤrſten Gunſt genpfien, hahe 


Perfien große Dienfle geleiftet, habe abex am Ende Teing ' 


” 
. 


Belohnung , fo wie viele hoͤchſt verbiente Männer, gehabt. 


Seine Witwe Therefe lobt Herbert als .eine tus - 


gendhafte Frau. Sie war eint Tſchirkaſſerim. Ih⸗e 
Heltern waren von Abel’ und Chriſten. ODurch einen 


Zufall war fie nach Perſien ins Serail gelommen, wo - 


fit vom Shach, ungeachtet fie nicht vom Löniglichen, Ge: 
bluͤthe geweſen, ſehr ogeſchaͤtzt, und, zum Beweiſe a 


DE rn 


aus er ſtarb, lag ſi ie (ei Rest. ©; gie 
Ä erſchien⸗ ein teutſcher Jude und foderte von ihr, aus 


hoͤchſt unwahrſcheinlichen Gründen, aber unter Begünfde ' 
: Hang ‚des. Minifters, eine große Summe: Geldes. Als 


fie ſich dieſt zu bezahlen weigerte, lief er zum Richien 
um fie in Verhaft, oder ir Bermöpen in Beſchlag 
nehmen zu ‚dürfen, 3, 


Aber undrer dieſer Zeit nahm &o Engiänder von ie | 


ein Räftchen mit Juwelen in Verwahrung. Kaum war 
ee damit weg gegangen, fo Fam der Jude mit Gerichts⸗ 
voten, uahm ihr alles, woraus er Gelb machen konte, 


v 


J | _ . ihre ' 
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diste koſtbaren Kleider, und "anter andern einen Dolch 
yon [ehe großem Werthe; verwumberte Rich aber, nicht 
bie Juwelen zu finden, welche man fchoh bey ihr ges 
ſehn hatte. Nach dieſer Piünderung brachte ihr ber 
"Engländer Has Kaͤſtchen zuruͤck, und: dadurch iſt «6 ihr 
 ubglidh. semorten, ‚ne Obeigen Tage im Rom bequem 
. J verleben. 
‚rn Behn Tage nachdem Sherley geforben war, flarb 
au "der englifche - Gefandte Cotton, an Doſenterie, 
weiche Durch den Aerger ader die Ungerechtigkeit des Mi⸗ 
nwiſters, verſchlinmert worden war. Seine Leiche ward 
auf dem "Begräbmißpiuge 2 ‚der Lirmenier au Eaobin be⸗ 
graben. 
So Watte: dem nun die ganze Unterfuchung, bie 
Ä Lofbare Gefandifchaft und das unrubige eben bes Ro⸗ 
bert Sherley ein Ende. Ä 
‚Mebrigens babe ich noch anzuzeigen, daß dieſe Sam 

tung auch mit dieſem Xitel dngeführt wird: Recueil de 
diverfes relations de l’isle de Madagafcar, ‚„ de Brei, 
'd’Egypte et de Perfe, avec hiſtoire de la guerre du 
Breüil, — — donnees au public avec ‚les obfervations 
de E. E. Moris. pur Jar. et Pierre Dupuy. Paris. 
'Courbe, t631. 2 vol, ing. Wenigſtens Tiefet man fo 
bey Boucher I. S. 265; aber bie Jahrzahl wird‘ wohl 
‚gewiß unrichtig ſeyn. Denn dad der Ausgabe von 1651 
vovorgeſetzte koͤnigliche/ Privileglum iſt von 1651. . So 

mdchte auch wohl das Jahr 2671 bey Buͤffon ein Drich 
fehler ſeyi. Stud ©: 66. Mr 280. uennet eine‘ Pari⸗ 
er Anegade © von 2058. * 
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Relation du voyage de Perſe et des Indes orientales. 


Traduite de Anglois de Thomas Herbert. Avce, . 


les: revolutions arrivöes au .royaume :de Siam Y'en 
mil fix cens quarante:fept,. . Tiadpites du Plamand 


de Jeremie van. Vliet, A .Paris chez Jean. da. 


Puis. 1603. Ohne Vorrede und Regiſter 633 Sei⸗ 
ten in 4. 
Th. Herbert zee en Lant - :Reyfe na verfcheyde 


deelen van Afıa en Africa;_ befchryvende voorna- 
melijck de-twee berogmde. rijken van den Perfiacn 
en de Grooten Mogul. — — Beneflens cen ver- 
hael van den eerflen Vinder van America. Use 


het Engels in de Nederlandtfche tale overgefet. door 
L. V. Bofch. Tot Dordrecht, by Abrah. An- 
driesfz. 1658. 192 Seiten in 4 ' 


Sn 


Di Urſchrift kenne ich nicht. Sie ſcheiat ſelten vor⸗ 
zuklommen; denn immer findet man die franzoͤſiſche Ue⸗ 
berſetzung angeführt, obgleich .jene wenigflens vier mal 


gedruckt if. Ich meine zum erſten mal 1634 zu London - 
in fol."gum jweyten mal 1638. fol. Den Titel. dieſer 


Ausgabe giebt Dryander Bibl. Banks 1. p.134: [o an: 
Sir Thom. Herbert, ' Bart. Some yeares travels inte di- 
vers parts of Afia and Afrique, defcribing especially the 
two famous empires, the Perfian and Great- Mogul 
(1626); revifed and anlarged. Pagg. 364. Lond. ‚1638: fol. . 

Decdmanns Litterat. d. Reiſ. II. * on xt .. mit 


J 


- 
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| mit Bupfern.. Die dritte Ausgabe wird die’ Yon Stud 
genante ſeyn: London 1605 fol. Die vierte neunet 
Dryander ausdruͤcklich: London 1677 fel. a200 Seiten 


mit Kupfern. 


Ein Yuszug aus ber Urfchrift findet fi ® in Harris 
eolledion of voyages and travels, Lond. 1705. fol. I. 
S. 404 — 468. zwar weitläuftig, aber doch. nicht zuver⸗ 
Uaſſig. In der venen ganz umgearbeiteten' Ausgabe dies 
fer Samlung, welche zu London 1764 (oh gedruckt iſt, 
iſt nichts davon zu finden. 


Die hollaͤndiſche Ausgabe, welche unſere Anierfi s 


taͤts » Bibliothel beſitzet, iſt offenbar verſtuͤmmelt und 
Aberhaupt nachläffig gemacht worden (1). Boſch hat 


ſich die Mühe gemacht die Tage nad dem Gregorianiſchen 


Kalender umzuändern. Was Herbert und Tein franz 


fiſcher Ueberſetzer auf den 1. April geſetzt haben, veriegt 


| ‚jener auf den 10. April u. ſ. w. 


Die Urſchrift bat Kupfer, von denen einige in 
Harris Samlung verkleinert nachgeſtochen ſind. Die 
hollaͤndiſche Ueberſetzung/ die mit niederlaͤndiſcher Schrift 


gedruckt iſt, bat auch im dem Text eingedruckte Kupfer, 


I 


welche zwar fein geftöchen, aber nur als Zierarhen vom 


Verleger‘ Binzugegeben find. Die frangäfi ſche hat gar keine 


Diefe it von Abraham de Wicquefort gemadt 
worden, und weil man dieſem noch von manchen andern 


Beifebefipreibungen ſramzoſſqhe Ueberſetzungen zu danken 


uno. | hal, 


a) wicquefort ſagt in der Vorrede von dieſer Ueberſetung: 
la verſion Flamande a tout defigurs et tout mutile Pori- 
ginal, retranchant ce qu' il y Avoit de plus confidera- 
ble et de plus ntile, ſqavoir le⸗ moeurs des peuples et 
les hifloires des Pays 
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bat, vornehmiich son. der Reiſe des Spaniers Se r 


Figueroa, von ber bald ein Artikel folgen fol, fo vers 
diente er wohl, daß von ihm hier einige Nachrichten ger 


geben wärben. Weil aber die im Gel. Lericon ganz 


gut find, : fo werden folgende, bie zu jenen ein Paar 
Zuſaͤtze enthalten, hinreichend ſeyn. | 


Er war der Sohn, eines Anfterdamer aaufmams; 


gebohren ums Fahr 1598, ging früh nach Frankreich 


und widmete ſich der Staatswiſſenſchaft. Ums Jahr 
1626 ernante ihn der Churfuͤrſt yon Brandenburg zu feis . 


nem Reſidenten am franzöfifchen Hofe, . im welchem Pos - 


fen er 32 Jahre geblieben if. Aber er fiel in bie Uns 


gnede des Cardinald Mazarin, weil er mandye, unängee 


nehme Anekdoten von deſſen Samilie und von den Liebe 


ihaften des Königs nach Holland gefchrieden hatte, Im 


Jahre 1658 ward er in die Baſtille geſetzt, und in fol⸗ 
gendem Jahre unter Wache nach Calais zum Lande hin⸗ 
aus gebracht. | 


\ 


— 


Darauf ging er nach Ergland, von da nach Haag, | | 


wo er den. Penfionair de Witte zum Gönner hatte Dee 
Herzog von. Braunſchweig » Lüneb, Zelliſcher Linie, Georg 
Wilhelm, ernante ihn zu feinem Reſid denten in Haag; 


dennoch ließen ihn die Geueralſtaaten d. 25. Maͤrz 1615 


feſt ſetzen, weil er mit den Feinden, den Englaͤndern, 
correſpondirt, und die Papiere des Howard, (den bie 
Holländer ald einen Spion in England unterhielten) wel⸗ 
he ihm zum Weberfegen anvertrauet waren, dem engils 
ſchen Sefandten wiliamfon verfauft hatte. J 


Er waͤre ſi cher am Leben geſtraft worden, wenn . 


nicht die Engländer dem Howard das Leben gelaffen bäts 


im; alfo ward er zu befländiger. Gefangenfchaft und zum - 


—* seines Vermdgens verurtheilt. Aber kurz vorher, 
. Lt 3 I als 


J 


/ 


Ba 


h ” 


- 1679 der Wache entlam. Er .nahm feine Zuflucht zum 


nius "und andern alten Schriftſtellern gehabt haben. 
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als er na Lewenſtein ‚abgeführt. werden ‚tolle, rettete 
ihn feine Tochter, in deren Kleidung er d. 11. Febr. 





Herzoge von Belle, wo er d. 23. Febr. 1682, . ungefähr 
83 Jahre alt, geſtorben ift (2). 


. Der Baronet Herbert warb vom Könige dem Go 
ſandten Dormer Cotton, zugegeben, welcher den 
Sherley nach Perſien zuruͤck bringen ſolte. Man fehe 
oben ©.623. Die Reife geſdab mit einer. Slotte von fechd 
großen. Schiffen. 


Herbert iſt nicht ohne gelehrte Keniniſſe geweſen. 
Dieß beweiſen die vielen angebrachten Vermuthungen, 
was für Nomen die bereiſeten Länder bey. Strabo, Pli⸗ 








Auch von der Geſchichte dieſer Länder hat er viel ge 
wußt, und dieß hat ihn verführt, feine Neifebefchreis 
bung durch Einhaltung derſelben auszudehnen, fo ger 
bey Laͤndern, welche er nur von weitem geſehn hat. | 


Aber zuweilen fcheint es mir, als ob mandye die 
fer Cinfchaltungen nicht von ihm, fondern von einen 
- Herausgeber der fpätern Ausgaben, wären, wohin ic) 
die eingerüchten Erflärangen aus der 'mathematifchen Geo⸗ 
graphle rechnen möchte. Dieß fcheint auch der ange: 
führte Titel der. zweyten Ausgabe der Urfehrift zu beitär 
, tigen. ‚Dadurch find denn feine eigenen Beobachtungen 
Zu ſehr verbünnet, und zum Theil unlentlich geworden. 

W | UUekebi⸗ 
(2) Mehre Nachrichten von Ihm findet man vor feiner Hif, 
des provinces - unies; in Dasnagé Vorrede Zu feiner 

Hifl. .de Hollande p. 5 Felleri monumenta inedita 
P-q33 . und bey Diceron XXXVIN, p.gr— 102, melde 

Mrrifel in ber teutſchen Heberfegung ausgelnfien ift. 


10% Herbert: voyage de Perf u es | 


uUebrigens ſcheint er gluubwoͤrdig zu ſeyn, auch iſt ſeine 5 
Reiſebeſchreibung zu den beften ihrer Art gerechnet worden. 


Die Abreiſe aus Dower gefchah im März 1626. 
In der Nachricht vom PVorgebärge der g. 9. findet .man 
einige Woͤrter aus der Sprache der Hottentotten, ihre 
Zahlwörter, bis ‚sehen, als ſo weit fie nur zu zaͤhlen 
wiſſen. 

S. 39. Nachricht bon den Snfeln Comoro, bie nbrds 
lich über Madagaflır liegen. Der Verf. nennet fie 
Cutmhro, welches eigentlich der Name ber größten bie . 
fer Infeln ift, deren Zahl vom manchen zu vier, vom 
den meiften Aber, und auch vom Herbert, zu fünf ans ’- . 
gegeben wird, . Sie heißen, fagt er, Cumhro, Meot- _ 
tys, Johanna, Mohelia und Gezidia; oder wie andere Zr 
fie nennen: S. Juan’ de Caſtro, Spirito Santo, $. Chri- - 
ſtoforo, Aguzezia und Mayotto. | 


Sie find ſtark bevdlkert und fruchtbar. Auch hier 
werben die Bewohner der größten Inſel für böfe,. gras - 
fame Menſchen erflärt; für beffere. aber die, welche 
Johanna und Mohelia bewohnen. Auf letzter landes 
ten die Engländer. Ihr Name wird verſchiedentlich aus⸗ 
geſprochen: Moella, Molala und Malilha. ©. oben ß 
8.120. 

Die Bewohner find theils Muhameianer, teile Hei⸗ 
den, kohlſchwarz, haben große Koͤpfe, aufgeworfene 
tippen, platte Naſen und gehn nackend. Von ihrer \ 
Sprache find Proben ©. 36. ‚gegeben worden. Unter 
den beyden ‚dort herſchenden Adnigen war der eine ein 
Araber. 

Sie verlangten vorzůglich Tobak und papier. Far 
einen Bogen gaben ſie 30 Orangen. oder 5 Kokosnuͤſſe. 
Ihre Kaͤhne find ansgehöhlte Bäume, welche drey Als. 

rs, Fe 


[4 


% 
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ſcher faffen, ‚bie ſich durch EHwimmen, tat zu rel⸗ 
ten wiſſen. 

Die Juſel iſt beſtaͤndig grän, weil eß täglich reg⸗ 
net, wodurch auch die Hitze, welche ſonſt mnaneſtehlit 


ſeyn wuͤrbe, gemaͤßigt wird. 


Nach der Abfahrt von dort d. 19. Eeptemb. ſahen 
die Engländer dad Meer fo weiß als Schnee, wicht vom 
Schaume, denn es war ganz ‚ruhig. Dieb merke ih 

an, weil ich die Echneefarbe von denen, welche von 
den Farben des Meerwaſſers gehandelt haben, nicht an 
‚geführt finde. Vareniuse Geogr.. ‚cap. 13. prop. 75. 
©. 193. nennet zwar Die weiße Farbe, über olme Zeugs 
niß. Sn Breinig Encyclop. Xh.87:. ©. 301. iſt zwar 


viel von ben Farben des Meers gefommelt, aber ers 


berts Beobachtung iſt nicht angeführt worden; nur lie 
fet man,. daß das Meer bey Dera cruz weiß ſey, we 
‚gen. des unter ihm befindlichen weißen Bodens. 

Die Infel Socotara wird auch hier. ungemein frucht⸗ 
Bar befchrieben an Aloe, Dracyenblut, Kolos, Datteln, 
Piſtazien, Drangen, Oranaten, Zitronen , Melonen, 
Zuderrohr, an Fleiſch und Fiſchen. Die Bewohner 
ſind fchwarz, heißen Chriften, haben reinliche Kirchen 
ohne Bilder, faſten nach catholiſcher Weife, genießen 
Das Abendmal unter beyderley Geftält, misbilligen die 
zweyte Ehe,. zumal wenn aus der erſten ‚Rinder find. 
Ehren Seiftlichen,, deren vornehmſter der Patriarch heißt, 

bezahlen ſie den Zehnten. 

S. 46. Goa 'beſchrieben, wo der Derf. nichts merk 
würdiges fand, als nur ben Pallaſt bes Dicetönige, 
DB Erzbifchofs und die Kirchen. 
G. 5t. don Surate, wo bie Polhoͤhe 21 &r 3M. 
ſeyn ſoll. Von den Einwohnerů gar weitlaͤuftig, aber 
Lich fürane, das meifte ſey aut zaſammen geſchrieden 
aus 
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aus Bachern. Die Sinber werben fen im ſichenten 
Sabre verhenraihet, und find wohl im zchuien Jahre 
Aelters.  Gtizbt ein Kuabe mmnerheurathet,, fe bingt 
non eim Blädgen, bey der Leiche eine Nacht zu ſchla⸗ 
fen, um ben Berwurf, daß er wicht verheurathet gewe⸗ 
(tu, zu entfernen. 

Dem bemaligen Zufiande bed grefisn * ©. 
89 — 179. feine Gentaisgie; Die ganze mensre Geidhichte 
des Laudes. Mögen andere unteriuhen, sb hir von 

©. 187. Geichichte ven Ormus und Gamron. 
Am letzt genanten Orte, wo die Einwohrer olivenfar⸗ 
big find, gefiel das fjonfi fehr nachgiedige Kramen;usmer 
gar nichts ed wer wit Ringen an Ohren und Kain, 
md an den Beinen mit Kelten von Eike uud Eifem 
Bein geſchmückt. Diele trugen Spiegel, um ihre eigene 
Schdabeit zn betrachten. 

Weil ber König fib damals am Caſpiſchen Deere 
aufhielt, - fo machte der Verfaſſer mit dem Gefandten bie 
Keife dahin, und fo bat er manche Derter genant, weis 
be man in den Karten nicht findet. 

CLar iR ausführlich beichrieben werben. Diefe Stadt 
hat oft von ben heftigfien Erdbeben gelitten. Cie bat 
nur hoͤchſt eckelhaftes Wafler, deſſen Genuß ben Faden 
wurm verurfachen fol. Weit umber if fein Strohm, 
obgleich alte Karten mehr als einen angeben. Die Eine 
wohuer find haͤßlich, theils Tuben, theild Muhemeta⸗ 
ner, gehu bey der unausfichlidhen Hitze faſt vackend. 
In der ganzen Gegend regnet es ſelten, aber alddann fe 
ſtark, daß eine Günbfluth zu werden fcheint. Die Baus 
en find Sklaven, und werben von ben Soldaten wie 
Dich behandelt. - 

Tt 4 Sn 


- 
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An einem kleinen Orte Berry (vlelleicht Bibri auf 
Neichards Karte von Perfien. 1804) If eine -arabifche 
Univerſitaͤt. Die Lehrlinge muͤſſen ein mehr ald pytha⸗ 
goriſches Stilſchweigen beobachten , ' fich mit dem Kopfe, 
ben Augen und Händen verfländlich machen, und unter 
dem Leſen den Koͤrper hin und her bewegen lernen. 


Da machte: ‘ein Kerl die gewöhnlichen Künfte des 
ftarfen Mannes, Er ließ ſich die Hare an die Hörner 
eined alten Ziegenbods binden, und ſchlaͤuderte ihn mit 


| folcher Gewalt zur Erde, daß man glauben folte, er 


| haite zerberſten muͤſſen. Auch ließ er ſich einen Ambos 


auf die Bruſt ſetzen und darauf Hufeiſen ſchmieden. 


Dieß Kunſtſtuͤck, welches / wenigſtens ſchon im drit⸗ 
ten Jahrhunderte bekant war, hat ſich alſo in Aſien, ſo 
wie in Europa, erhalten. Vopiſcus erzaͤhlt, daß es 
Sirmius gemacht habe, welcher ſich unter dem Kaiſer 


Aurelian ‚in Aegopten zum Kaiſer aufwarf 3). 


Schi⸗ 


(3) Incudem Faperpofitem. pectori conftanter aliis-tunden- 
tibus pertulit, cum ipfe reolinus ac relupinus et cur- 
 vatus im manus penderet potius ‚quam jaceret. Man 
‚ vergleiche Bepträge. zur. Geſch. ber Erfind. 4 
&.30.. Ich babe dort geglaubt, fiat in manus muͤſſe 
man lefen in arcam; aber jeßt fcheint mir, die erſte 2e 


ſeart richtig zu ſeyn. Er ſtemmete fih anf die zuräd 


. . gefhlagenen, Arme, Zu ben dort angeführten Schriften, 
An welchen dieß vermeinte Wunder aus der Stärke und 
Feſtigkeit des Thorar erklaͤrt iſt, gehoͤrt auch Senac in 
Memoires de Pacad. de Paris. 1724. p. 17% Der fo 
genante Simſon, deſſen ich dert gedacht habe, hat zuletzt 
mit Pferden gehandelt, und iſt in Berliy In Schulden ge: 
ſtorben, wie in ( Rönig) Verfuch-einer biftörifhen Schil⸗ 
deruns von Berlin, IV, 1. S. 70. gemeldet iſt. 


= 


\ 
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Schiras wird hier als fehr angenehm. beſchrieben. | 


Die Häufer find aus Backſteinen, welde an der Gonns 


getrocknet find, erbauet: Faſt ueben jeden ift ein Sarı ⸗ 


ten. .: Einige Mofcheen find fahr ‚prächtig, mit vielen’ 
muſiviſchen Arbeiten, und ausmaͤrts mit einem blauen 
dem ‚Lazur-gleichenden Steine bekleidet. (Man. vergleiche 
oben J. S. 226.) Viele Zierathen von. erhabener Arbeit. 
Sa vielen verwahrt man Meliquien der Heiligen. Auf 
ben: Moſcheen niſten Stoͤrche, welches man dieſen fuͤr 
heilig gehaltenen Vögeln erlaubt. Es fehlt an Waſſer, 


welches aber, wenn die ſonſt klugen und gutmuͤtigen 


Menſchen mehr Fleiß haͤtten, leicht aus dem Strohme, 


den der Verf. den Fluß des Corus neunet, herber ge⸗ 


leitet werden. konte. 


Im Pallaſte des ſtolzen En war ein Gemaͤhlde, 
welches die grauſame Eroberung von Ormus; wozu die - 
Engländer das melfte Bengetragen hatten, -vörftellete, 
zum Beweiſe deſſen, was oben S. 436. gemeldet iſt. 
Die koſtbarſten Edelſteine, Gold, Silber und die ſchon⸗ 
ſten ſeidenen Stoffe waren uͤberal angebracht. 


Wenn ſich der Chan nach der Unterhaltung im zahl⸗ | 
seihen Serail eine Abwechſelung machen wolte, ging er 


auf die Jagd, "und erlegte ddwen, Ziger und Baͤren, 
welche in Perſiei en nicht felten fi nd, 


©. 238 — 241. Beſchreibung von, Derfepolie, : wo 
die Englaͤnder zwey Tage verweilten, und doch hre Be⸗ 
wunderung nicht fätigen Tonten, . _ 


Im April 1637 kamen fie in Iwahan ‚an. ‚Da 
war in der Morfladt ein Armeniſcher Prinz, ein Ehrifl, 


Richter. Dieſer hat hier Gelegenheit zu Nachrichten 
von den Armeniern und Georgianern gegeben, welche 


‚awar örepheit der. Religion haben, aber fie müflen ſich 
, Tt3 * | oft 


! P 


; 


» 
= 
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oft größe Samen abpreffen laffen. Weg ihren fand 
der V. einige Kentniß der Iateinifchen Sprache, welche 
fonft in Aſien felten iſt. Wefchreibung der Stadt uud 
der. Prachtgaͤrten, welche der Verfaſſer bewunderte. 
Nach der Abreiſe von Iſpahan hatten die Reiſenden 
viel von dem Flugſande zu leiden, womit der Wind oft 
ganze Caravanen uͤberſchuͤttet. Auch kamen ſie durch ſal⸗ 
zige Moraͤſte, welche, aus mehr als einer Urſache, ge 
faͤhrlich waren. Wenn ein Kamel einen Schritt vom 
Mege abtrat, verſank es, und war nicht zu. reiten. 
. Der Wind foll ben Salzſtaub umbertreiben, welcher ben 
Magen ſchadet. Mäuber waren gleichfald zu fürchten. 
Die Reife ging über einen hohen Berg, am. defien 
ſteiler Seite ein bewundernswuͤrdiger, aber gefaͤhrlicher 
Weg ausgehauen war. Noch wunderbarer fanden die 
Engländer. den durch Felſen am Caucaſus ausgehauenen 
Durchgang, den doch. der Verf. für ein Merk ber Ras 
tur anfah; aber ob da Die portae Caspiae des Plinius 
fen, ließ er unentichieden. 
Am Ende Aprils 1627 kamen ſie nach Afbaraf 


u oder Abafuraf, wo damals ſich der. König - aufhielt. 


Die Stadt liegt am Caſpiſchen Meere, und bat Kein 


andberes trinlbares Waſſer, ald was eine Beine vom 
Gebirge Tanrus entfpringende Qüelle verleihet. Dad 
Sand ift zwar gut, aber wenig bebauet, ‚weil die meis 
Rei Menſchen , Soldaten find. 

- Serabautb, die Hauptſtadt von Hyrcanien ‚ce 
mals der Sig der alten Fuͤrſten, iſt weſtlich nur wenige 
‚ Meilen entfernt. Ohne Zweifel beißen dieſe Derter auf 

Guͤldenſtaͤdts Karte. vom Eafpifchen Meere Afchref und 

“ Sarabat. Der König: zog dieſe Gegend andern vor wes 

gen der angenehmen Ausficht und der 7 liebuichen Waldun ⸗ 
ves voll Bo and DB. on: 0 

en 
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Den 25. ar erfolgte Die Andienz, nicht mit fo viel 


—— als der Geſandte hätte erwarten Tine 
‘Dagegen ließ man ihn eine, gauz -übertriebene 


Pradt fehen , : welche mah auch nicht. ohne Verwunder 


rung lefen fan. Die koſtbarſten Verzierungen hatte ein 
Teutſcher, der lange in Perſiſchen Dienften seftanden, 
gemacht. . 

Schach Abas ſelbſt war hingegen ganz einfach ge. 
kleidet. In feiner Antwort beklagte er bie befländige 
Uneinigleit der chriftlichen Fuͤrſten, welchen es ſonſt 
leicht ſein waͤrde, die Tuͤrken in die Tatarey zu jagen. 
Er verſprach gegen engliſche Tuͤcher Seide nach Ormus 
zu ſenden, und große Freyheiten zu ˖verleihen, wenn 
die Englaͤnder allem Handel mit den Zaͤtlen ‚entfügen 
wolten, | 
Die Benfpiele der Groufamteit dieſes Deſpoten, fo ' 
gar ‚gegen feine wohl gerathenen Kinder , überfleigen alle 
Vorſtellung. Gern möchte man fie zur Ehre der 
Menfchheit bezweifeln , aber dieß erlauben die vielen 
Zengniffe nicht. . 
8.287. folgt eine gute Befchreibung de alten Hyr⸗ 
canien®, welches der V. zum Theil burchreifet hat. Das 


Land ift eben, hat viele Waldungen und einige Peine u 


Släffe, von denen Feiner ſchifbar if. 

Die Stadt Sarrabaut, nicht weik vom Eafpifchen 
Meer, bat einen fumpfigten Boden, und leidet von 
falzigen Duͤnſten. Die Häufer haben Teine platten Daͤ⸗ 
er, wie in Perfien, fondern find mehr nach Europaͤi⸗ 


fher Weiſe gebauet. Die Fenſter im dem prächtigen 


Pallafte des Königs waren von Ruſſiſchem' Marienglafe 
in Gold eingefaßt. In einem Zimmer S. 290. waren 
die Wände mit böchft unzüchtigen Gemahiden bedeckt, 
zum Unterricht des Serails. 

Bel 


Ye 
\ 
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Weil der Gefandte vom Hofe sit weiter beachtet 
ward, trat er feine Räcreife an. In Easbin .aber 
ſtarb er, ſo wie auch Sherley. S. oben‘ ©.624. 626. 


Die uͤbrigen Engländer gingen auf Com, wo noch 
jetzt die fchönften Pfirfchen wachen. Dann auf Eafban, 
Nathan. Darauf folgt ©. 357. eine große Einſchal⸗ 
tung über die Geſchichte und den neueften Zuftand Pers 
Mens: von der Religion, den Sitten, der Kleidung, 
den Waffen, von der Beſchneidung; auch ein Auszug 
aus dem Koran. - Diefe Nachrichten wurden bis. auf 

Chardins Zeit fär die beften gehalten. —3 
. Nachrichten von Babylon, Bagdat und vielen ans 
dern Oertern; aber der Verf. ſagt nicht ausdruͤcklich, 
daß er ſolche ſelbſt geſehn habe. Zu Bagbat, ſagt er, 
ſey ein Kaffeehaus (4). Ih will diefe Stelle-hier uns 
ten. herſetzen. Galler bat fie Bibl. botan.. I. ©, 438. 
angeführt, aber er hat dad Buch felbft nicht gelefen, 
deswegen er das Format deſſelben unrichtig für Octav, 
und den Weg des Verfaſſers ebenfals, ‚ nicht richtis ange⸗ 
geben hat. J 
Diefer hat’ in der Erzählung feiner Reiſe eine Luͤcke 
. geloſſen. S. 457. fagt er d. 13. April 1627 fen er zu 
Sodalıy, in dem“ > Qafen einige Meilen von Surate zu 
| a 


6 p. 351. La majfon de Cahnsh et an lien. od a fe 
trouve toveͤeurs bonne compagnie, ou quantit de Mu- 
fulmans ®@ ”allemblent, pour‘ boire une certaine liqueur 
noire, .Epaille et amero, faite de certaine graine brü- 
lee, Ils s’en fervent 'tant parcoqu’ils croyent qu’ elle 
röveille l’appetit. venerien, que, principalement .parce- 
gu ’ils croyent par tradition, que Mahomer ne beuvoit 
‘ point ‚d’autre brenvage,' et gie YAnge € Gabriel le pre- 
para exprös pour Fämour de luy. | 
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Schife nogangen. » Darauf. folgt ing weitfchweifige De | 
fhreibung ven Oſtindien, von dem er doch nur einen | 


gar Heinen Theil gefehn bat. Er hat alfo aus. andern 
Quellen geſchoͤpft, und dieſe hat er nicht —— 


Man muß bedauern, daß er daß, er ſelbſt | 


beobachtet oder im Lande ſelbſt etfragt —* nicht von 
dem unterſchieden hat, was nur aus andern Schriften 
genommen iſt. Beſonders gilt dieß von dem, was man 
hier von Siam liefet S. 490. Dieß weicht. in, mandıen 
Stuͤcken von dem ab, was anders glaubwürdige Reifende 


berichtet haben, ‚und ‚zuweilen ſcheintn hier Einſchaltungen — 


vorzukommen. 


Dieß hat Bert Semler 6) angemerkt. Er hat . 


da auch eine Stelle aus berbert angefuͤhrt (6), welche 
etwas 


(5) In der Vorrede zur Algem. Welthiſtorie. Th. 24. 


(6) "Pag. 498. Les habitans efloient auırefois fort adon- . 
nez & la fodomie; mais pour exterminer cette race de . 


Catamites, la derniere reine regnante ordonna que 


-Pou mit au membre de tous les enfans masles une ° 


fonnette on un grelot’ d’or, ayant au dedans une lan- 
gue de vipere feche, que Pon pafloit par le prepuce; 
& quoy ils s’accoufiumerent fi bien dans peu de’ temps, 
que non feulement, l’on ne s’en mocquoit point, mais 
cela fervoit de parpre, en [orte que. on vo fort peu 
aujoard’ huy, qui au lien d'un n’en portent trois ou 
quatro; et quand ils fe veulent marier, on' leur ‘per- 
et de choifir 1a fille qui leur plaiſt le plus; mais de- 
vant que de coucher. avec elle, une fage-femme lui 
donne un: certain breuvage eompof6. d’opium et d’au- 
wes .drogues, pour le rendre infenfible & la doulenr 
qu’elle luy doit faire, en degageant le grelor' de la 
ehair pour Vattacher à la peau, la ou il n’incommode 


„point, mais chatoüille miesme Ja partie, laquello efant 


* 


frot · 


— 
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etwas’ erzählt, was andere don ben Peguanern erjaͤh⸗ 
in; wie wohl es ſcheint, daß foldde Schellen in meh⸗ 
sen Ländern gebraͤuchlich geweſen find (7). 
| Auch verdient angemerkt zu werden, daß neuere 
Meifende. dieſer Sache gar nicht gedacht haben, nicht 
.. Yamilton, der im Aufange des achtzehnten Jahrhur⸗ 
derts in Pegu-geweſen iſt, nicht Sheldon, ber feine 
- Nachrichten von diefem Lande im J. 1685 gefchrieben hat; 
ungeachtet bepde die alcungen der Weiber beſchrieben 
haben. 

Es kan "auch fe cn, daß fich die Urfache dieſes Go 
‚ feßes almälig verlohren hat, und daß hernach nicht mehr 
u auf die ſchmerzhafte Sefolgung beſſelben geachtet iſt. 
Viel⸗ 


Pr) 


frottde d’un certain onguent que l’on fait expres pour 
cela, ils ne fentent point de douleur, et ſont gueris de 

‚ leur playe Ile feroit pas moins difhicile ‚de trouver 
uno fille, qui ent encore fon pucelage, qu' un cygne 
noir ou un corbeau blanc, Car des leur plus tendre 
‚jeunelle on leur donne um breuvage qui leur elargit la 
„mature en [orte que le grelot et tout le zefie y entre 
tout & Paiſe, er qui pis et, les femmes pour detour- 
‚ner les hommes de la fpdomie, n’ont point de honte 
@’y aller toutes nuss, n’ayant autre habit qu’une pe- 

tite koille fine, auſſi claire qgu’une tollle, d’ araignte 

pꝓendus [ur les parties honteules, en [orte que le moin- 

dro vent, ou le moindre mouvement qu’elles font en 

-  swarchant, les expole à la vus de, tons- ls monde. 
"Man. vergleiche oben I. ©. 574. 

m Algem. Welthiſtor. 33. S. 50.555. G. Archa⸗ in 
Hiſtor. Indiae oriental. pag.556. ſagt von den Einwoh⸗ 
nern von Patane: Viri plerumque duos vel ses „globu- 
los, argenteos aureosvo intra cutem et .asınem virgae 

virilis inſertos goſtant, v& ſciriae [une > aligeo 3 zuodo 

 zchlan, u. 
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 Wieheicht " ‚die durchfi tige, Kleidung des Grauens „ Zr 


4 ‘ 


zimmers beubehalten worden, um den öcfall zu bem 
unnatuͤrlichen Laſter zu verhuͤten. 

Aber ſo ein Geſetz ſcheint dazu nicht ein mal tt 
zu ſeyn. Ohne ein ſolches kleideten ſich die Griechin⸗ 
nen und die Roͤmerinnen ſo durchſichtig als in unſern 


Zeiten die Fravzoſi innen, und alſo auch unſere modigen J 
Damen, und zwar dieſe, in unſerm rauhen Elima, ie 


gar mit Aufopferung: der Gefundheit. - 
Dieß find die Kleidungen, welche bie Alten balb 
mit Spinnengewebe, bald mit Glas, bald mit einem 


Nebel verglichen haben (8), Blumauer läßt in feinen | 


Virgil die Goͤttinn in einem Mebel erfcheinen, in wels 
chem fie niemand ſehen konte, welchen, ſagt er, ſo 
duͤn er war, unſere Damen doch nicht zum Halstuch 
hätten brauchen Tonnen (iegt nicht ein mal zum einzigen 
Rode beym Kane). 


Dası Schiff legte an St. Maurice an, wo dent | 


auch S. 343. der Vogel Dodo befchrieben iſt. Ith vers 
muthe, in der. Urfchrift werde eine Ubbilbung gegeben 


ſeyn : wenigftend hat Der Auszug bey Harris ©. 434 


fig. 21. eine ſolche, welche aber jämmerlich Bein gerathen, 
it, und keine Erwähnung verdient. Won da nach ber 


Inſel St. Helene, deren damaligen Zufland man bier 


©. 551. beſchrieben findet. 
Sie 


. (8) Vaireae togae apud Non. Marcell. cap. 6 ed. Ga 
‚thofredi p. 735. wo jedoch eine fehlerhafte. Leſeart iſt. 


—Xä—— — xıroy. Syrmato- nebuloſo lucidae viragi- 


zus. Falgent. mythol. Lib. I. p. 607. ed. v. Stavern, 
Zu den fhon in Geſchichte der Erfindungen 5. 
6.167. (9) angeführten Stellen gehören die, welde man 
in Burmanns Ausgabe des Petronins T.ı. P563. und 
Ta. p. 254 b, gefammels finder, ’ 


s 
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Sie ſoll nur go eugliſche Meilen im Uefange has 
ben. Sie iſt ſo hoch, daß fi e in die Wolken reicht, 
orch ſie Feuchtigkeit erhält, ohne welche ſonſt dort 

alles durch. die Hitze umkommen muͤſte, zumal weil bie 


2, Some jährlich zwey mal’ in ihr. Zenit komt. 


| Um ihe iſt das Meer fo tief, daß die Matroſen, 

“um zu landen, bie Anker ans Land bringen muͤſſen. 
N Das Meer fchlägt an die Inſel mit folder Gewalt, daß 
“fie immer mit Schaum umgeben if, Man gelangt nur 
mit Muͤhe und Gefahr hinauf durch ‚einen ſteilen Auf⸗ 
gang; ; aber ift man oben, fo überfieht man eine ’anges 
nehme grüne Ebene, auf der man überal das Meer 
erblickt. 


Noch fand man Ueberbleibfel einer feinen Stadt, 

welche die Spanier, . fagt der Verf., wieder nieder geriſ⸗ 

fen haben, weil fie, zum Nachtheile des Koͤnigs, ‚zum 
Schleichhandel diente. | 


2 Damals waren Feine Menfchen.da, aber Schweine 
und Ziegen, welche ſich dafelbft neben einander ſtark ver 
mehrten und rahig lebten, bis Matrofen ankamen, wel 
ce fie grauſam anfielen, um ihren graufamen derge 
zu ſtillen. 


Man fand viele Vertengerachſe und andere nundare 
Kraͤuter, auch Tobak, welche Ferdinand Copez im 
J. 1605 angeſaͤet hatte, aber feine Landsleute "genießen 
davon nicht, weil ſie, aus Furcht vor den Hollaͤndern 
und Engländern, feltem .dort anlegen. 


Thomas Candifb, weicher 1588 dabin kan, 
fand, wie ei ſelpſt wieldet, Orangen, Zitronen, Gras 
naten, deigen, Datteln und noch mehre Baumfrächte, 
aber der ‚Def: fand nur ao, einen Zitronenbaum und 
” außer 


X 
.7* d —R —R "u Sy es 





| 


außer dieſem gar Heine Bäume uf der genen Juſel. 


Man vergleiche oben S. 138 - 


ee \ 


So tie Serbert die Sefhtäte ſoicher FLieder, in 
deren entfernte Nachbarſchaft er gekommen iſt, uͤberal 


angebracht hat, "fa hat er: auch die Gelegenheit nicht 


vorbey gelaſſen, von der Entdeckung von Amerika zu J 


ſchreiben, welche er mit großer Zuverficht feinem Lands⸗ 
monne, dem Madoc, Prinzen von Wallis, zufchkeibt, 


welcher- [hen ums J. 1170 fo gar Coloniften nach Aies 


sila gebracht haben, fol. Man liefet ‚bier die Zabel, ſo 
wie fie einige Sefchichtfchreiber bon Wallis geliefert has 
ben, welche aber bier nicht ein mal genant find. Es 
verdient auch diefe Sage. nicht mehr beachtet zu. werben, 
nächdem fie ſchon felbft von Engländern widerlegt ift. 
Man ſehe Anderfon Geſchichte des Handels bey dem 


Jahre 1170, ober in ben fehr unzuverläffigen und: vers 


ſtuͤnmelten teutfchen Ueberſetzung, welche der Kirchenrath 


Bamberger’ in Berlin, doch ohne ſich zu nennen, gs. 


liefert‘ bat, I. ©. 5785. 


Herbert kam im December 1627. „wieder nad Eng 
(and zuruͤck. | ’ / 


joz. . Heben: Voyage. de Perle ‚683. 
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Seiner Reifebefchreibung hat wicquefort einen Fehr | 


ſchaͤtzbaren Anhang gegeben. Der beſondere Titel ©. 569. 


it folgender: Relasion hiftorique . de la maladie ‘et de 
la mort de Pra. Inter - Va -Tfia- Thiant-Siangh Pheevyk, 


ou du! grande et juſte roy de P Elefant blanc, er des re- 


volutions® arriv&es au royauıne de Siam, jusqu'à Padve- 
nement A la couronne de Pra Ongly, qui y regue au- 
jourd’hui, qui prend la qualitẽ de Pra- Tiavw, Pra 
Sathovgh ,„ Pratiavw Tfang , Pra "Tiavw Ifiangh Jhon- 


| Dengh.Pra Thiangh Choboa. . Creſt à dire roy du thrö- 


“ dor, comme aufli du rouge et blauc Elefant, à la 
Brlimanı a Litterat. d. Reiſ. I. . Yu ...:  queiüs, 
wi; j " or 


. 
2 ' J 
x 


-. 


.._ 
- * J = 
’ 
. 
. ‘ 
- 
- 


\ 


1Æ 


Vliet zu Leyden hollaͤndiſch bey Frider. Herning 1692 


rie der Reifen 10. S. 281. 282. aus Vliets Reifchen 
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queüe tontillke. ‚ Escrit en l' an 1647. ‘par Jerenie- van 


F liet, et dedi€ A Antoine wan Diemen gouverneur 


general de ‚’eftat des provinces unjes des Pais- bhas dans 
des Indes orieutales. _ | 

Man ficht hieraus, daß“biefer Aufſatz 1647 gu 
ſchrieben if, und daß der. algemeine Xitel, den id 
oben ©. 627. angegeben babe, unrichtig- fügt, daß bie 
hefchriebene Revolution in dieſem Jahre geſchehn ſey; 
dieſe iſt uins Jahr 1620 erfolgt. | 

Don dem Verfaffer J. van Vliet ſind wir noch 
keine Nachtichten vorgekommen. Daß er in Oſtindien 
geweſen iſt, ſagt er ſelbſt. Ich weiß auch nicht, wo 
"die Urſchrift ſeiner Relation ſiehn mag. 
u Boucer führt zwar in. Biblioth. . des voyages 5, 
p. 103. eine Gefchichte von Eiam an, welche von diefem 


ia 2. gedruckt ſeyn ſoll, ‚und nach feiner uͤbeln Gewohn 
heit giebt er dem .Titel nur franzöfifch überfegt au (9) 
Aber auch von diefer Gefhichte habe ich noch ſonſt keine 
Nachricht auffinden konnen. 


Vielleicht iſt darunter dad Wert zu veiſtehn, wel⸗ 
‘es Vliet, wie er im Anfangr feiner Relation fagt, 
im Jahre 1638 zu Batavia, Auf Verlangen Des Dir 
tor Pbilipp Kucas, aufgelegt: hat, woranf er feine 
Leſer, welche die algemeine-Befchreibung von Siam min 
ſchen, verweiſet. Was in der algemeinen Hiſto⸗ 













ſchreibung angeführt iſt, das findet ſich in der Kela 
tion, 


u 9 Deleription du royaume de Siam, eontenant r hiſtois 
de horigine, du gouvernement politique, ecclesaligt? 
et civil du commerce de och royaume, 


roʒ: Herbert: voyage ‘de & Peie. ä 6 


ton,“ bie: alfo daſeldſt rich eine Ralheidihers 
genant iſt. 
Die moͤrderiſche Revoiution in Siam, welche Yljet - 
beſchreibt, entftand daher, weil der König ſeinen Sohn 
zu frinem - Nachfolger ernant hatte, da doch, nad) der 
dafelhft eingeführten Regierungsform, fein Bruder Nom 
hätte. folgen wüffen, - ‘Unruhen dieſer Art find 


Siam fehr gewoͤhnlich, und beranlaffen dort immer de | 


größten Graufdmfeiten; 0 
Aber ich finde mid um fo weniger. verpflichtet, de 


nen Auszug aud des Hollaͤnders Bericht zu geben, ie 


weniger fie eigentlich. bieber gehört, und je ausführlicher 


der Auszug iſt, welchen man in ber. Allgemeinen : 


Welthiſtorie B.24 und in Semlero mühfamen Vor⸗ 
rede zu diefem Theile antrift. 

Ich ſetze noch denjenigen Bericht bingn, welcher im. 
Arnold. Beſchreibung von Tape, Siam und Corte. 
E.799, und. in Yarenii deferiptio Japoniae I. p- 275 
befindlich iſt (10). Der Berfaffer. defie:ben heißt Sprink⸗ 
kel. Daß dieſer von der Hollaͤndiſchen Geſelſchaft als 
Kaufmann nach Patane, welches zunaͤchſt an Siam 
graͤnzet, geſchickt worden, und daß er 1620 ſelbſt bey 
der Revolution gegenwaͤrtig geweſen iſt, meldet Vare⸗ 


nius, aber wo die Urſchrift des Sprinckels fin mag, ine 


weiß ich noch nicht. 
Hätte Semler diefen Bericht. gelant, fo warde er. 


ihn gewiß fehr gut zur Ergänzung feiner Geſchichte ge 


braucht haben. . Man vergleiche aucb Hiftoire de Japan. . 
par- Aaempfer I. pag. 35. wovon Die Ueberfegung. brfonts 
lih in ben Zugaben zu des Du Halde VBeſchreibung des 
Chinefiſchen Reiche ſteht. 


(16)°&; oben I. E.266. u 
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. Uebrigens verdlent van Vliet alle achtung, und er 
iſt, wie Semler ſagt, zur Geſchichte von Siam un 
‚entbehrlich. Dieß beweifet auch das gute Zeugniß, was 
‚ ihn de la Coubere gegeben hat (17). 
R 
_ q ı) Defertption du royaume de Siam par De la. Loubere 
T.1, 9.22: Mr. Goervaife dans fon hifoire du royaume 
de Siam mous a donne celle du xoy,' pere de celuy, 
qui ef aujoard’huy [ur le thröne, et var WVliet nous 
Ya donnde encore beaucoup plus eirconftanciee dans fa 
oa u relation hiftorigue du royaume de Siam, imprimee à la 
7 Sn du voyage de Perle de Herbert. NyY xrenvoye lo 


-lecteur pour y voir vn exemple des zevolutions, qui 
font ordinaires & Siam, ’ Ä 


— 
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a {07 Vs —— 
I. ambaffade. da D. Garcias de Silva‘ Figueroa en 


Perfe. Contenant In ‚politique de-ce grand: empire, 
les moeurs du roy Schach Abbas, et vie relation 


exade de.fous lieux de Perf et des Indes, otı cet 


Ambaffadeur a: eft&. l’espace de huie annees quil 
y a demeure. Traduite . de ) Espagnol par:.Monf, 
de Wicguefart. A Paris ches: ‚Louis Billaine, 1667. . | 
Außer der Vorrede und dem Retiſter so Seiten 
in + on 





NP ahdem Schach Abbas das Königreih Kar- ( Laar, 


Lahr oder Lohor), welches von der Hauptftadt benant 


war, im Anfange des fiebengehnten Jahrhunderts unter⸗ 
jocht, und es unter bem Namen. Cariſtan zu einer 
Provinz ſeines Reiche gemacht. hatte, fiel feine Erobe⸗ 
rungsſucht auf das benachbarte Konigreich Ormus oder 
Hormus. 

Diefes begrif nicht allein bie unfeuchtbare Inſel die⸗ 
ſes Namens, welche am Ausflufſe des Perſiſchen Meer⸗ 
bufens,“ ungefähr 12 Meilen vom der nächften Kuͤſte, 
nicht weit von Schiras eritfernt “liegt, ſondern auch eis 
nige benachbarte Inſeln und einige Pläße auf dem Te 
fien Lande, . | 

Es hatte ehemals einen eigenen Konig gehabt, aber \ 
feit dem: Jahre 1507 kattın.die Portugifen Ihn ‚zu ihrem 
Vaſallen gemacht, waren im Befig des Landes, und | 
hatten es durch eine Citabelle befeſtigt. 
un 3- 0 Weil 


— 
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Weil der Shit damoals mir” ven "Türken arig 
“führte, und ſich vor den Flotten der Portugiſen fuͤrch⸗ 
tete,‘ auch beforgte, dieſe möchten die Araber und ans 
‚ dere benachbarte Voͤllker, welche ‚alle das grauſame 

Perſiſche Joch haßten, wider ihn aufmiegeln, fo wagte 
er denen Angriff auf Ormus, fondern fuchte vielniehr 
die Portugiſen dadurch auf feiner Seite zu’erbalten, daß 
er ihnen Hofnung zu einem vortheilhaften Handel niachte, 
Er erboth ſich, ‚einen Contract einzugehn, nach wel⸗ 
chem kaͤnftig bie verfiſche Seide uͤber Ormus verſchickt 
werben: ſolte. 


In dieſer' Abficht endete er den Robert Sher⸗ 


ley (1) nad Spanien, mit dem -PBerlangen, man möchs 
te. einen Gefandten zu ihm ſchicken, welcher alles mit 
ihm’ verabreden und abfchließen Tönte. 


Dazu wählte König Philipp IN, den Garflas de 
Silva et Figueroa. So nennet ihn ‚Antonius (2). 
- Diefee meldet, er ſey aus Eficempdura geweien, und 
zwar, feßt ‘er hinzu, wie man. fagt, aus der Herzon 

lichen Familie Feria, welche ihren Nomen von - der 
- Stadt dieſes Namens in Efiremadura, vier Meilen von 


> der‘ portugififchen Grenze, hatte Dieß wird in be 


Beifebefchreibung S. 96. beftätigt. 


| Inzwiſchen ſagen andere, er ſey ein Portugiſe ge⸗ 
wehen; aber dieß iſt deswegen unwahrſcheinlich, weil 
man ihn in Indien ald..einen Caſtilianer oder Spanier 


| ahgerp- ſah, wie ihu denn auch Wicquelort · inen Ca⸗ 


Rilianer nennet. 


0 &tin Geburtsjahr finde ich. nitgend ‚angegeben. je⸗ 
du rat worauefort, er ws als er als Geſaudte 
Bi x 4 4 nach 
60) &: oben &, 617. | N 
(« Bibliotheca Hifpama‘ wova. J. Pag. 307. n. 
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nach Perfien gelowmen, das iR 1618, ſchon "sa wobre 
alt geweſen. Della Delle (3), welcher ihn in: Dei 
fin ‚genau gekant und: von. feiner Gefandtfchaft ausfuͤhr⸗ 
liche Rachricht gegeben hat, fagt, er ſey. damals bereits 
ein Mann von hohem Alter geweſen, habe ſchon graues 
Haar -und reine Zähne: mehr gehabt, jeboch fey er. noch 
bey guten Kräften geweſen, fo daß er auch: feinen. Eins ' 
zug ‚zu Pferde habe halten: koͤnnen, wie, wohl er ſich 
| uf der Reife meiftens in einer/Sänfte habe tragen laſſen. 

Er ſoll, wie’ Hubertus Miraͤus gefagt hat,. anf 
keiter Ruͤckreiſe im Jahre 1624 .aufı dem Meere geſtorben 
feyn „. worüber ‚aber ‚Anton keing. Gewißheit gehabt: hat. 


Sigueroa trat’ feine Reife im. J. 1014 au, unb kam 


am Ende diefes Jahrs nach Goa. Uber da verweigerte 


ihm. der WBisekönig Hieronymus Azeuedo das ihm ans _ 
gewiefene Neifegeld , legte ihm auch viele andere Kinder 
zungen ‚in. den Meg, - und zwar- 046 Eiferfucht, weil er 
ein Saftilianer war, und. weil man den Argwohn hegte, 
er moͤchte wohl auch deswegen nach Indien geſchickt 
ſeyn, um ben wahren Zuſtand der ‚dortigen‘ Regierung au 
unterſuchen „und ſolchen dem Hofe ‚zu „melden. Das, 
durch ward er faſt drey Jahre zu Goa aufgehalten. 
Wenn man hier lieſet, wie wenig, oder vielmehr, 
gar nicht, die, koͤniglichen Befehle. in ‚Indien. geachtet 
und befolgt wurden, ſo vergeht bie Verwunderung, daß 
die Portugifen fe. ſchnell ihre dortigen Veſitzungen per⸗ 
lehren haben. Der Viceldnig und die Gouverneurs.‘ 
dachten, wie bie Ruffen im Sibirien: Gott: iſt hoch, 
und der König weit, und: in dieſem Vertrauen thaten fe 
was fie wolten. ; 
en "Unter 
6) Weifebefgreifung 2. 8,158 
ee Ma 


| 
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Anter dieſer Zeit hatu der ESd⸗c bereits einige 
Kheie- des Königreichs Ormus weggenommen, nämlich 
d46. Fort Comoran, drey Lieues von Ormus, die 
Inſel Baharem und die Inſel Quixome. Jene war 
wegen der reichen Perlenfiſcherey, und dieſe deswegen 
wichtig, weil von ihr täglich ſaßes Waſſer nach Drmus | 


: geboltwerden muß: 


‘Darüber verging "bein Spanier die Luft nach Perfien 
zu geht, weil er ſich leicht vorſtellen konte, wie ſehr 
has Anſehn feines Königs am Perſiſchen Hoſe gefunten 
rw; umd wie wenig angenehm er da. ſeyn würde, 

"ber «er erhielt aus Spanien den wiederholten Ger 
fehli dahin zu geha, umd weil ihm zu Goa alle Unter 
ftczung zur Reife geweigert ward, mufte er ſich endlich 
entfchließen, von da auf. einer kleinen Kaufmans darte d. 
29. März 1617 abzureifen.. 

Nach fünf Moden Tam er in Ormub on, abe 
au) da warb er nicht: beffer aufgenommen , und die 
Urfadien, welche ihn in Goa aufgehalten hatten, zwan⸗ 
gen ihn auch dort, mil‘ größter Unbequemlichkeit, den 
ganzen Sommer zu bleiben. 

Erft im’ Detober 16i7 ließ er fi im einer Galeere 
- am bie perfifche Hüfte bringen, wo er im Hafen zu 
Bandel ans Land flieg. DA empfing. fon der Gouver⸗ 
neut fehr hoͤflich, und verſchafte ihm die 400. Kamele, 
welche“ er ndthig batte. Bon Bandel reifete er d. 2. 
April 1618 ab’, ging laͤngſt der Meerkuͤſte, Fam nach 
| zwey Tagen nach dem Staͤdtchen Cabreſtan, von da 
in ſechs Tagen nach Zar, von ba in drey Tagen nach 
Guin, der erſten Stabt im eigentlichen: Perfien, von 
da in’ ſechs Zagen nah) Schiras. Da muſie er vier 
Wochen auf dem Vefehl ded Schachs warten, welcher 

damals 
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banfalg in orcanien war und. keine Eile baite ihn ko 


ſehen. 


Erſt' den 5. Ari 1618 donte er weiter reiſen; na. 
13 Tagen kam er nach Iſpahan, und da muſte er wies 
derum bis zum 18. May den Befehl des Schachs erwär« 
ten. N6°-diefer endlich: ankain, ging. er über Earen, 
die erfie Stadt in Medien, und Com, und kam nad 


14 Tegen von. Iſpahan nach Caobin, wo er denn 


nach zwey Tagen Audienz erhielt, und bie mitgebrach⸗ 
ten Gefchente überreichte. a J 


Nach einem Aufenthalte von zwey Monaten fehrte ı 


er wieder zurüc nach Iſpahan, um, auf Verlangen des 


Schachs, deſſen Ankunft daſelbſt zu erwarten. Diefer 
war im Sommer. bey. der Armee. wider die Türken ‚und 
bernach zu Sarabath, einer Stadt im ehemaligen Hor⸗ 
canien. 


Endlich kam er ‘in der Arengften ige nach Ilba⸗ | 


han, und gab da dem Gefandten Audienz, fo oft er 
wönfehte,,, behandelte ihn aͤußerſt höflich und ff ſreund⸗ 
a | 


- bee auf den Autrag, bad der Eu bie von Or⸗ 
8* abgeriſſenen Plaͤtze wieder zuruͤck geben, und dem 
Handel ‚mit. den Englaͤndern und andern Anslaͤndern ent⸗ 
fagen möchte, erhielt er eine abichlägige. Antwort, u 
deswegen fuchte er feine Entlaffung. 


- Seine letzte Aubienz war Den zweyten Auguſt 1618; 


darauf ging: er faſt Aber die Derter, über welche er ge⸗ 


kommen war, nach Ormus zuruͤck, wo er d. 19. Octo⸗ 
ber ankam, und wo er, weil die Jahrszeit ſich nicht 
zur Seereife ſchickte, bis zum 5, April bleiben muſte, 
an welchem Tage er feine Ruͤckreiſe nach Goa antraf, 


ws .. u us. 


L 


Pe 
Y 
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| 2 „Httrat, ber Hefe. v U. 4: 


" Mus. unbefanten Urfacheh 8* er von ba er 6; 
‘19. Decemb. 1620 abgehn, aber nachdem er auf de 
m nad) Mozambique einen grauſamen Sturm ausge⸗ 

alten hatte, muſte er wieberum nach Goa zuruͤck keh⸗ 
ten ‚und daſelbſt den ‚gangen Winter verbleiben, 


Erſt im Maͤrz 1622 ging eb wieder zu Schiffe und 
erſt im Auguſt 1624 kam er nach St. Sebaftian in Spa 
nien, zuruͤck. Dieß widerforicht dem, was oben Anton 
ans dem Miraͤus angeführt hat. So hätte er bem 
faft zehm Fahre auf diefer Geſandtſchaft zugebracht; nicht 
acht Jahre, wie doc das Zitelblatt. angiebt.. . 


Die Urfihrift der Beſchreibung diefer Reife iſt ſpa⸗ 
niſch; aber ich habe fie nicht geſehn, ſo wenig ale Ans 
‚ton. Nicht ein mal den Titel habe ich finden tdnnen. 


hr Verfaſſer iſt nicht Stgueroa felR; fonderu eis 
ner ,, der ihn auf ſeiner Geſaundiſchaft begleitet hatte, hat 
fie aus ſeinen Papieren ausgearbeitet (4): . Es ſcheint 
aber, : daß die gedruckte Urſchrift Lücken habe, wie ſchon 
Wicäuefort angenterkt hat, denn die Beſchreibung fängt, 
wie abgeriffen, mit dem Aufenthalte in Opa an Auch 
ſcheint, nach ber frampdfifchen Ueberfegung &.399. etwas 
zu fehlen; denn da vermiſſet man eine Nachricht bon der 


Ze Ruͤckkuaft nach Goa, und die Urſachen, deren wegen er 


bort ſo lange verweilt ber , \ 
J So 


N 
' 


Bu .@ Bon giaueroa ſelbſt hat man Breriarinm hiftoriae Hi- 


‚fpanicap , weldes er., wie Anton fagt,. bev feinem 
Anfenthafte in. Goa gefeörieben haben fol. Es tft nicht 
ſpaniſch, wie jener meinte, fondern lateiniſch geſchrieben, 
wie ich aus Bibliothecas Menckianae atalogo weiß. Es 
Na iſt erſt 1628 gu: Liſſabon, alſo nach des Verfaſſers Tode, 
dm tleiuſten Formate gebendt: worden. _ 


y . Y 
” ‘ 
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So viel ich weiß, giebt es nur die franzdſiſche Ab, 


berſetzung. Diefe ſcheint mit Fleiß gemacht zu fern‘, 
und lieſet ſich gut, aber bedenklich A es Doch, daß ik 


ber Vorrede gefagt iſt, ber Ueberſetzet habe einiged:-aude 


gebeſſert, und dor -find: die verbeſſerten Stellen mar 
angedeutet worben (5). 


- Milerdings gehört diefe Meifebefchreibung zu den ar 


fien, welche. wie über : Derfim haben. Chardin' hat 
zwar ein Paar. Kleinigkeiten -in der Beſchreibung von 


Perfepolis verbeffert,. aber er hat den Figneroa nie ohne 
Lob angeführt; er neunet ihn einen Beſchictten, ſwarf. 


ſinnigen, genauen Beobachter (6). 


Die perſiſche Eroberung der Inſel Ormus lieſet mar 
bier ſehr ausführlich, ‘und men überzeugt ſich, daß -die 
Unwiſſenheit und der Stotz der‘ portugififchen Regierung 
in Indien, welche zn ber Zeit dei Krieg mit dem Schaf. 


anfing, als dieſer in “feinem Meere die engliſchen Schiffe ” 


hatte, 


(5) In der dem erſten Bande von Churchill’s colleciion of 
voyages "vorgefegten‘ Geſchichte der Sgliffahrt lieſet man 
. &. XCII, folgendes Urtheil: This is a ‚book of great 
value in the ‚Original Spanifh; the French Translation 


being vitiated by the twanslator, fo that there is no I 


"relying on it. 


Der Recenſent biefer Relfebeſchrelbung i in Tournal des 


ſcavans. Annee 1667: nach Pariſer Quartaus gabe ©. 107. 

fagt: Le traducteur y a ajoufte plufßeurs choles; er en’ J 
effer il y a’ peu. d’apparence. que l’auteur de ce livze‘ 
etant Cathöliqud ait parlö des Religieux de la manierö 


qu’il en ef parle en quelques endroits de cette tra- 
ductiom, 


(6) Nach, ber Ausgabe. ‚von Rouen 1723. In 12. IX. p.65 
Les obſervations de Figueroa font tr&s judicienles. 


Pag. 75. Figueroa habile homme es exact, | 
. “ - I 
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babe, welche babey- bie woribeile ihrer ‚Nation fehr 
wohl .zu beobachten wuflen; und baß- ferner die un⸗ 
mäßige Eitelkeit des Vicekoͤnigs, die Feigheit der Eins 
wohner und die Unordnung bey den, portugiſiſchen Trup⸗ 
pen. die. Urſachen dieſes Verluſtes geweſen find. . 
Den Krieg fingen die Portugifen im Jahre 1620 an, 
nachdem ſich der Schach. gegen den Befankten. ;gerweigert 
Hatte, die eroberten Theile des. Königreichs. Otmus, 
welche er., wie er fagte, dem Könige ‚:: nicht den Por 
&ugifeh genommen hätte, zuräd zu geben. . Man. hatte 
- Damals Feinen Grund. gu ‚glauben, daß er Ormus ſelbſt 
ongreifen würde, auch ſah man dazu keine Auſtalten, 
und als die Portugifen,. weldye body ‚zu einen Kriege 
‚wider einen fo mächtigen Feind nicht vorbereitet waren, 
den erſten Angriff wagten, ließ der Schach verſichern, 
“ge wuͤrde den Frieden nicht brechen, wenn bie Portugi⸗ 
fen ihn nicht brechen würden. Figuerog ſtelte dem Bir 
‚celönig und den Gouverneurs ihr unvernuͤnftiges Unters 
nehmen vor, aber man fpottete über feine Warnung und 
feinen, Rath, Seine Berichte on den Hof zu Madrid, 
ronten in der weiten Gerne auch nichts wirken. 


Den berüchtigten Schach Abas findet. man hier nd 
Dem Leben geſchilbert; ſeine Weiſe zu handeln, feine, 
Ktugheit, feine Lift, feine Sitten und Vergnügungen; 
aber'die Sraufanikeiten des # Defpotn find bier nur Baum 
berät worden. \ 


Ferner find von bem ariege mit den Türken, von 

we bamaligen Macht des Moguls, von dem Berfall 
* der: Zurlomanen, von den Sitten der Perfer, von de 
Religion der Geber, von den wunderbaren Ueberbleibfeln 
von Perfepolis, von der Belchaffenheit der bereifeten 
Städte Nachrichten gegeben worden, welche eben fo an | 
genehm 


t 
, 


“ 


- 


genehm zu leſen, als nuͤtzlich find. Auch Jur Erkld⸗ 
rung mancher. Stellen in den claffifchen Anttmen Tommen 
bier gute Bemerkungen vor. 


\ 
no, . \ on 
’ 


U 
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Dur bie elende Beſchaffenheit des Fahrzeuge. | 


worauf ber Gefandte von Goa im J. 1617. abreiſen 
muſte, und durch die Ungeſchicklichkeit und Gierigkeit 
ber Schifleute, ward dieſe Reiſe hoͤchſt gefaͤhrlich, und 
man kan kaum ohne Mitleiden leſen, was bie. Geſel⸗ 
ſchaft ausgeſtanden hat. | 


Sie wurden gendthigt in Mafeate anzulegen, des⸗ | 


wegen. man hier eine gute Nachricht von dieſem Orte 
findet. Damals hatten vor kurzem ſich die Auguſtiner 
dort ein Kloſter etbauet, in welchem die Reiſenden einige 
Unterſtuͤtzung fanden. 


Lima, das hoͤchſte Gebirg von Afrika, if größtens 
theild nackend, und erfcheint wie eine fürchterliche Mauer 
wider DAB Meer.” Dennoch) kommen. bin und wieder in 
dem Umfange defielben hoͤchſt fruchtbare Stellen vor, 
welche, ungeachtet ber, gewaltfamen Hitze, Getreide und 
Baumfrächte tragen. 


Die Juſel Laveca (hier Areca genant) neben: Den 
mus, “lang drey, breit zwey Lieues, war ganz unbes 
wohät, ungeachtet fie Quellen, Holz und Viehweiden 
hat. Aber ein Hafen fehlt, und bie, welde ſich dort 
anbauen wolten, würben beitändig den Seeraͤubern aus⸗ 
geſetzt ſeyn. 


Die Juſel Ormus iſt (ehe genau befchrieben more 
den, aber. naturhiftorifche Bemerkungen kommen nicht 
vor. Ihr mitlerer ‚Theil beſteht aus hoben Selfen Nur 
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pr 


an wenigen Stellen machen Baͤume etwas Schatten, die 
aber, außer den Palmen, keine Fruͤchte tragen. Die 
wenigen kleinen Baͤche haben zwar klares, aber ſalziges 
Waſſer, und im Sommer kennet man ihre Stellen nur 


an dem zuruͤckgebliebenen Salze. 


Ueberal findet man Schwefel und Salz, welches 
den Gebirgen das Anſehn giebt, als ob fr befchneict 


| "wären. 


Die Stadt bat hohe Haͤuſer und fo enge Gaſſen, 
daß kaum zwey Menſchen neben einander gehn, und nur 


einer einzeln reiten kan. Dieſe Bauart iſt noͤthig, um 
in den fünf Monaten der” unerträglichften Hitze Schatten | 


zu haben. Much oben auf den Gebäuden bat man eine | 


" MWorrichtung gemacht, jeden Meinen Wind, jedes Lüfts 


dien, anfzufangen, und in’ das Innere des Gebäudes 
zu leiten; alfo ein Ventilator, aber um alles zu ver 
fiehn, müßte man eind Abbildung haben, welche noch fehlt. 

Gleich mad) Sonnen Untergang zieht alles auf bie 
flachen Dächer, zuerſt die Hunde und Kagen, fo daß 
niemand -im Hauſe bleibt. Da ſchlafen alle ganz nal: 


kend in Betten, welche fat Gardinen mit ganz dünnen 


Palmblaͤttern umgeben ſind. 

Das viele Holz, weiches ganz unverfehrt vom n Bor 
ben des Meers aufgefiſcht wird, weil es nicht fchwims 
met, bdefjen auch, Della Valle 3. ©.239. gedacht hat, 


« foll von der perfi (chen Rüge kommen, wie wohl- viele 
ſich einbilden, «8 wachfe unter dem’ Waſſer. 


Auch fiſchet man ganz weißen Bimflein auß, wel⸗ 
cher zum Bauen, vornehmlich zu ben Ventilatoren auf 
"den Dächern, gebraucht wird, weil er das Gebäude 
wenig beſchwert, und mit Ralf ‘verbunden, ein Gemauer 
giebt, was dem ſtaͤrkſten Winde widerficht.. 5; 

. J Die⸗ 
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-Diefer. RATE ungelande Ort hatte Bleichwohl 3009 
Häufer und - 40000 Einwohner, meiſtens Araber, doch 
auch eingebohrtie Chriſten; alle redeten perſiſch, waren 


yıı 
. v 


meiſtens Kaufleute und, reich, Die-Juden- lebten: größs‘ E 
ten Theils elendig, verſtanden nicht: mehr Hebraͤiſch, 


und wuſten wenig von den jüdifchen; Ceremonien. 

Die Kuͤſte vom Königreiche Lara gleicht im Anſehn 
und in der Unfruchtbarkeit ganz der Infel Ormus; jes 
doch findet man nicht weit bom Merre Brunnen mit 
ſuͤßem Waſſer, welche weiter im Lande fehlen ſollen, 


— 


wo dagegen eine unglaubliche Menge Datteln wachſen, | 


wovon bie meiften Einwohner leben. . 


Was gelegentlich von den nomadiſchen Tunfomas: | 


⸗ 


nen, ihrer Geſchichte und ihrem. damaligen Bufiande 
©. 99. gemeldet iſt, verdient vielleicht die e Achtong der 


Geſchichtforſcher. W F 


Schiras, wo der Geſauodte vier Monate verweille, 


iſt ſehr volſtaͤndig beſchrieben worden, beſonders auch 


der Pallaſt, welcher ihm zur Wohnung Angewiefen war, - 


Obgleich’ es fhon im November 1617 war, fo war: doch 


ales noch gruͤn und im beſten Wachsſthume; alle Baͤume 
waren mit Fruͤchten beſetzt, deren Geſchmack weit beſſer 


war, als der, den dieſelbigen Arten in Europa. haben... 


In den: Gärten waren viele Roſen von der Art, welche 
die Spanier die aleyandrinifche, die Franzofen roſe de 
Proyins nennen, Roſa gallica,? Daher-wird Das viele: 
Rofenwäffer gemacht, was weithin verfchicht wird. 


S. 116. eine. Nachricht von den Scharals oder Adi. 


ves (canis lupus aureus), welche, nach der Verfiche⸗ 
rung der Perſer, fich mit Hunden fruchtbar begatten, 
wodurch allerley Abarten entſtehn ſollen. Dieß beſtaͤtigt 
die Behauptung die 2 Paltap Spieileg, XL 3. daß 


unſe⸗ 
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unſere zahmen Hunde von: jenen abſtammen. Inzwiſchen 


fuͤrchteten ſich beyde vor einander, ‚Mein der große 
Hund, welden die Spanier bey fich Hatten, auf Scha⸗ 


lals gehet warb, entwichen biefe ſchnel in ihre in "der 


‚ Erde gemachten Loͤcher. —— 


Die Perſer, ſo wie die Araber, Haben einen Abs 


- ſcheu vor Schweinen, auch ſah man keine in der Stadt 


und ihrer Nachbarſchaft, aber als die Spanier wilde 


Schweine wuͤnſchten, . wurden bald viele. gebracht. Sie 
 bemerkten, daß das Fleiſch ſich in der trockenen Auf 


ohne Salz mehre. Tage frifch erhielt. ° 
SGS. 123. lieſet man, daß das Wachs der Bienen 
gam weiß iſt, unde der Bleiche nicht bedarf.. 


Mit beſoͤnderer Sorgfalt hat Sigueroa &. 141. den 
Fluß Arares des Curtius, bed Diodor. Sic. und des 


Strabo aufgelucht, und feinen Lauf beſtimt. Der 
' Name: wird, befantlic) von den Miten zwey ganz ver 


ſchledenen Fluͤſſen gegeben. Der sine dieſes Namens if 


ber, welcher zwifchen. Armenien · und Medien fließt; der 


- 


andere, oft der kleine Araxes genant, ih Perfien, if 
der, von. dem hier Die Rede - it, und was man’ bier 
kefet koͤmt faſt ganz mit dem überein, mad Charain 
X. p. 97. darüber gefagt hat. 

Der Spanier meldet, er werde jitzt Bradami⸗ ge⸗ 


Zu nant, aber Chardin hat den Namen richtiger end: 
Emir geſchrieben, und die Bedeutung defjelben erklaͤrt. 


Beyde verfichern, er ergieße. ſich drey Tägereifen über Or⸗ 


mus in den Perfi ſchen Meerbuſen, fo wie er auf Cella— 


rius, ‚Ötters, Weigels, F. ve Wit und. vielen ans 


dern alten‘ Karten von Derfien. gezeichnet: ift; dagegen ihn 
D’Anville, Reichard, auch. Gatterer in. Geogr. . ©. 


530. in den. Salze Baftıghian ſollen laſſen H. Wabl 


\ 
— 
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in altem und neuem afien I, ©. 243. haͤlt dieß für wahr 
und warnet, ſich nicht Durch, bie Vexrichte «des Serbert/ 


Siguerog, Cbardin und auderer, walche nicht. an Ort 


und Stene geweſen ſind, irre fuͤhren zu laſſen. 

.. Die Befchreibung des groͤßten Gebaͤndes, was je⸗ 

mals‘ Menſchen erbautt haben, welches der Racedoniſche 
Menſchenquaͤler, einer VBeyſchlaͤferinn zu Gefallen, "zero 

ſtoͤhrt hat, Derfepolie, ©. 144 — 163, iſt, "obgleich. 


ihr Zeichnungen fehlen, werth mit andern Berichten ver⸗ 


glichen zu werden. F 


Wie lange bieſes Bunderwert den Euroödern. unbe 
kont geblieben. ſey, beweiſet der Verfaſſer mit Der man⸗ 


gelhaften und falſchen Nachricht, welche fogar Sebas - 


Ran Serlio (*) in feinen Buͤchern von der alten und 


neuern Vautunſi, im ſechezehmten Jahrhunderte; geer⸗ | 


ben bat. 


Weil es wohl der gäbe. verth wir, m beſtim⸗ . 


men, wer ben Europäern die efie Nachricht, Vefchreit : 


s “ 


= bung 


‘ 


e) Pag. 163. Cette illüfre antiquité ef demienree enlayex' 


die, „Pendant tant de ſiecles parnıy ces nations barLareg, 
ävec vne connoillanee’ fi. oblcure et fi cönfule, que 
- ‚ Sebaftien Serlio; - - qui. en deuoit avoir quelque con. 
. noiflanee,; et en donner en fon’ livre d’Architsetare 
ancienne . et moderne, n’en fgachant que ce’ qu’il en 


avoit. ‚ apprig par vne: incertaine et barbare Relation, “ 


ne naqus a laille qu,vne efampp brute er grofiere de 
cet edifice; en repreſentat quarante petites colonnes, 


finon qu' il reprefente ces colonnes avec des chapi- 

teaux Corinthiens, . et fans y adionfter vn feul mot - 
' du refie du baſtiment, quoy qu’il hii "donne [on nom 
propre, gei et celuy de quazante solontep, 
Bedmanuꝰe biteret. v. if N. 4 Xx on 


WW. 


fans en remarquer la grändeur, ny la proportion,, .” 


EN 
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bang unb Abbildnug von dieſty alterthmern gegeben 


habe, fo habe ich Die Stelle des Serlio aufſachen wol⸗ 


len, aber es verdrießt mich geſtehn zu muͤſſen, daß ic 
fie in den auf unſerer Univerſitaͤts⸗Bidliothek vorhande⸗ 


nen Esemplarien nicht habe ‚finden konnen; — und nun, 


da auch einer meiner gelehrten Freunde fie ſorgfaͤltig 


darin geſucht und nicht: gefunden hat, wage: ich zu ver⸗ 


ſichern, Serlio habe ber Ruinen, von Nerſepolis gar 
nicht gedacht. . Ze 

Gleichwohl hat auch Chardin IX. G. 72. u. 73. ihn 
mit gleiches Tadel angeführt, und fogar noch ih des 
“ France]co. Milizig memorie ‚degli, architetti antichi © 


X moderni, Parma-1781. 8. p.7. wird dem Seplio vor. 


‚- geimorfen, er babe die Säulen :zu Perſepolis für corins 
thiſche angegeben, vaglinen doch ‚Dort von. Feine ger 
funden wären. 

Ich möchte gern den geſchickten Baumeiſter Ser⸗ 
lio, welcher aus Bologna war, und in der Mitte des 
ſechszehuten Jahrhunberts ſchrieb, wenigſtens kuͤnftig 
vor dieſem unverdienten Vorwurfe ſichern. Wahrſchein⸗ 
lich hat Figueroa oder fein Geſchichtſchreiber ihn nur 
Naus dem Gedaͤchtniſſe angeführt und ſich geirret, und 


-weil diejenigen, welche von den Perſepolitaniſchen Rui⸗ 


nen hahen ſchreiben wollen, bed Figueroa Vericht zu 
Rathe gezogen haben, fo haben, fie. daher, was fie von 
Serlio dert lafen, ohne ihn felbft nachzufehe, wieder 
holet. Chardin hat, wie ich bemerkt habe, noch man⸗ 
che andere Stelle aus ber Beiebefhreibung. des Spa⸗ 


miers in die ſeinige uͤbergetragen Gi 


WVU ebri⸗ 
ch Weit die Sanften dieſe⸗ amæ zur Geſchichte der 
Baukunſt gehören," und noch niemand ſo viel mir ji. 
- u; — 1% 


[ 
‚ 





“ 
2 


104. L’aimbaffade ‚de Figueros, 667° 


nedrigens erinnere ich baran, daß ſchon im Fanfe 
gehnten Vobr donderte Ir. Barbaro eine kurze Nach⸗ 
richt 


v 


iſt, die vielen Ausgaben -und Uederſehungen gefammelt 
bat, fo will ih hier die, welche auf unferer univerſitats⸗ 
Blbliothet vorhanden find, anzeigen. 

Die gemäynen Reglen von der Architectur "vber die 
fanf Manieren der Gebeu, zu willen Thoscana mit den 
Exemplen der Antiquftaten -(6 durch den merern.Tayl 
fich mit der Leer Vitruvii ve:gleychen. 1542. fl. Am. 

. Ende flieht: Hie endet fich das vierdt Buch Jebaftiani 
Serlii Bolognefe, von der Architectur, getrukt zu An- 
torf durch Peter Coück von Alſt. Unter der Debdication 
an ben roͤmiſchen König Ferdinand Hat er ſich Coack unter⸗ 
ſchrieben. Da fagt er, er habe biefes Buch ehemals Im 
die niederländiihe Sprache, und nun durch Jacob Rech⸗ 
linger von Angsburg Ins Teutfche überfeßen laſſen. Es 
enthält, aber nur das vierte Buch. Es iſt mit (ateinifhen 
Vuchſtaben gedruckt, sum Beweiſe, daB dieß fruh verſucht. 
worden, aber keinen Bepfall erhalten hat. Warum fols 
ten auch die Teutſchen nicht iſre eigenen Buchſtaben bes 
halten? 

N primo libro..d’ Architettura di Seb. Serlio, Bolog-, 
nefe. Le premier livre — — mis en langue Frangoyle, ' 
per’ Jehan Martin, Secretaire de Mons. l6 reverend 
Cardinal de Lenoncourt, A Paris, Avee privilege du 
Roy pour dix ans au diet Sebaftian, fon Architecte de 
Fontainebleau. 1545. fol. Enthaͤlt nur die Bäder ı, 2 
und 5. Jebem Abfchnitte folgt die Ueberſetzung, Das 
fünfte Buch hat ein beſonderes Titelblatt mic ber Jahre 
zahl 1547. 

Den eerfien boeck van Architecturen Sebaſtiani Serlis 
— — der Peeter Coeke van Aelſt doen ter tüt Schildern 
ber A. Maleſtept. — — Gebtuct im de vermaerde Coop⸗ 
ſtadt van autwerpen, ende au eerſt wi laten vaen duet 

ee > 2 Be way⸗ 
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D . 


richt von den Ruinen gegeben Bat. &, oben 1.'©.188. 
"Eine. nody Fürzere Erwähnung  derielben findet‘ man in der 
- Weinen Meifebefchreibung des Geofrey Ducket vom Jahr 


‚1568 ,in Harris Colled. I. pag. 5265 fie enthält aber 
W 


[3 


‚gar 


ur , x " ’ “ € 


Marten verbulft weduwe deſſelven Peeters voerf. int 


dJaer M. VE. LU. fol. enthält die Bücher 1, 2, 8, 4 5. 


Tutte I opere d’ Arehitettura di Seb. Serlia Bolog. doue 
fi wrattano in dilegno, quelle cofe, che fono pin ne- 
eellarie all’ Architetto, et hora di nuovo aggiunto 
Coltre il libro delle porte) gran numero di cale 
priuate nella cittä et in villa, et vn? indice copio- 
fifimo raccolto per via di confiderationi.da M. Gie. 


- Dommico. Scamoszi. In. Venetia 1584. 4 Enthaͤlt bie 
- Bücher. 15 2, 3, 4, 5 und 7. - Das fiebente Buch. hat ben 


beiondern & tel: Al fettimo libro — — nel qual fi ırat- 


- ta di molti aceidenti, che poffono occoster’ al Archi- 


stette> RB ‘come nella, feguente pagina & ‚legge. 1584. 


. Nah diefem felgt: Libro efiraordinario — — ne qualt 


* 


& dimoftrano trenta por, - —. 
Architettura di Seq. Serlio — — Seb. —— de archi- 
tectura libri lex. — —  Nune demum in diomate It- 


Iico ac Latino excullum multis sdditionibus ve omi- 
bus populis ‚inferviat. In Venetia 1665. apprello Gio. 


Giacomo Hertz. fol. . Die Ueberfegung ſteht neben dem 
Itatieniſchen. Man: findet aber auch bier nur die Vuͤchet 
1,2,3,4,5. und am Ende Libro efttaordinario- — — 
nel. quale divenfe porte delcritte. Die Ruͤckſeite des Ti: 
telblats hat bas Bildniß des Verfaſſers. Der Hera: 
geher hat fih unter ber Dedication unterſchrieben: Salu- 
fiius de Plobbicis. 

Das fehlte Buch, welches von Bohnbäufern ende 


ſolte, iſt nie in den Drug getommen. Man ſehe chr. 


‚Wolff Unterricht »on "mathematifhen Schriften am- Ende 


feiner Anfaongserüunde 9,107. S. 70,: und..Bibliorben 


C Gefneri per Siplerum pag. 6233. J 


\ .. f) x 
‘ - ’ - 9 
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gar "alte, wodurch ſie die Anfaͤhrnug in der nigev 
Welthiſtor. 4. S. 92. verdienen koͤnte. 
S, 210. ‚von ben ’XThiergefechten „ welche ber Werf: 


zu Carem (Cacham, Kaſhan) ſah, und zugleich 


©. 215. von "den - Hahnengefechten, welche, wie uch 
Tavernier meldet ; in Oftindien, -fonderliy zu Goa 


gewdhnli ſind. Auch da pflegt man kleine Mefier den 


Höhen zwiſchen ‚den: Spernen zu befefligen., 0. 
"Das Kaffehaus in Hpaban ik auch. hier © 307. 


beſchrieben worden, zum neuen Beweiſe, Daß. :diefes 


Getraͤuk noch ums dabr 1616 ben. Europäern unbelent | 


sewefen: ik (ayı 
Auf der Rädrefe nach Europa ward higueroa 


theils wegen des ſchlechten Fahrzeugs „theils wegen 
der groben Müpefcicklichkeit des Schiffers_ und wigen 
der ſchlechten Witterung, lange in den Gewaͤfſſern von 


Mozambique. aufgehalten, und muſte on manchen ſouſt 


wenig belanten Ufern landen. 


S. 4064 die Pleinen Zufeln St. Georg. und St. 


Jakob, ſaͤblich unter Moyambiaue , nd unbewohnt. 
Man 


“ 


Re) c eh ia, ‚que Ion vond le Cahun . quie —E une forte 


de breuva, e, que les Perles boivent pdur la fante. er 


. par delice, er. o eſt pourquoi ils l’appellent la maiſon 
de Caliua, Go une eau nolre/et fort amere, que l!’on 
sompoße ayec:' de certaines- kierbes, dent’ les- Perfos pre- 
tendent faire vn breuvage. fort fain:et pasticulieremönt 

“pour. r eflomach,.et ils, le preanent. dang de petites, cou⸗ 


pe⸗ de porceläine, fort chaud, et !’ avalent ainſi peut 9 


à Ppeotit, à plufiouro pedits traits, apres l’avoir foͤum 
quelquo ternpß’; parce que [ans cela il Teroit' impolſſible 
(de la —— * caufs * la 'chalöox excelhve gu ile 
ii’ Genen . 

2 


05 Litteratur der Reiſen. U. 4. 
‚Dan kan fie auf der Karte T. 19. in Algem. Hill. 
"der, Reifen 5..©. 211. angezeigt finden. Die Erb 
fpige des feſten Landes, ‚eine. Halbinfel, welche von 
der. erſt genanten Inſel nur tanſend Schritte entfernt 
ſeyn fol, heißt hier La Cabaceira (Cabacceira auf 
* Anville Karte von Afrika). J 


' Won daher werden Zruchte und triulbares Woſſer 

nach Mozambique geſchickt, weiche Sufet aur eine halbe 

. Kar lang und nur ein MWiertel breit ſeyn ſoll. Sie ii 

ſehr nnfruchtbar; ihre Bewohner ſind Meſtizen, Maus 

sen, und Portugiſen. Die ſchlechte Beicaffenkeit der 

Nahrungsmittel ſoll die Urſache ſeyn, warum mon ben 

Portugiſen fo viele ſterben, welche dort, wenn. fie die 

Monſons verfehlt haben, überwintern müffen ;. ſouſt fol 

das Elima, welches gemeiniglich zur Unrſache era 
‚wird, nicht übel ſeyn. . 

Auf: dem benachbarten. feflen Lande werben in den 
‚ MWaldungen wilde Hühner gefangen, welche weiß. und 
gran geflecft und guößer ſeyn folleg,. als bie, welche 
von ben Gebirgen ‚in: Indien - erhalten: werben; ; aber [2 
ſcheinen Perihühner zu. fegn. — 

S 422. von ben Inſeln Quirinba (Quirimba) 
nördlich unter Mozambigue. Die’ größte hat biefen 
— Namen; eine kleinere iſt hier Oyba genant. Beprde 

deinen ſich auf‘ 30 Lieues aus bis zu Cabo Delgado; 
alle ſind nur Durch. ſchmale Kanäle getsenust, welche man 

dep niedrigem Waſſer übergehn kan. 
Ehemals find fie von Arabern bewohnt worden, wit 
man noch aus den Ruinen der Häufer und Mofchen er⸗ 
Zennet. Aber Die Portugifen haben alle Einwohner ohne 
Unterſchied ermordet und alles nieber geriffen, welche 


Graufamteit noch jet bey den Mefin, melche ſich da 
ange⸗ 


P 
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angebauet haben, in beltaͤndigem Andenken iſt. Diefe 
maͤffen ſtets in Gegenwehr wider die raͤuberiſchen Ne⸗ 


ger dei, feſten Lanhes begriffen ſeyn. Von Zeit zu Zeit 
tömt. habin ein Richter, von Mozambique um Streitige . 
feiten in, fülichten. und, alle drey Jahre komt ein m | 


minilaner Moͤnch aus Sog, ‚um, Mefje zu leſen. 


ſchdnen Fruͤchten und an nuͤtzlichem Viehe fehlt es dort ia 
Uedrigens bat: wohl ſchwerlich noch jemand eine ſo 


aratrüche muͤhſame, gefaͤhrliche, langweilige Gelandts 
(haft, . und die eine fo beftändige Anftrengung der Vor⸗ 


licht und Klugheit, "fodert, bey ben, Befchwerlichkeiten: 
Des Alters, ‚überflanden, als diefer gute Spanier, wel . 
cher bennoch dabey viele mögliche Beobachtungen mit Ges 


uauigfeit gemacht bat... 

In Perfien hatte er mit ber Eroberungsfucht, Gie⸗ 
rigkeit und Falſchheit ‚eines _Abermächtigen Deſpoten, 
und in Indien mit dem natuͤrlichen Haſſe der Portugie 
fen wider die Spanigr, yon denen fie ‚nuterjocht waren, 


mit ‘der daſelbſt eingeriſſenen ‚Anarchie, mit der Dumm 


heit, dem Stolze, dem. Eigennutze vornehmer Bedien⸗ 
ten im kaͤmpfen. Und weil am Ende dennoch alle Moͤ⸗ 


he und alle Koſten fenchtlog gewefen find, ſo bat er 


schwerlich großen Dank erhalten, uud wenn er ihn anch 


erhalten bat, fo hat er ihn doch Kaum getofiet, ‚wenige 


find bat er. ‚den. Genuß nicht erleben konnen. | 
Ergo hominum genus incaſſum, fruſtraque laborat, 
. Semper. et iu curis. confumit inanjbus aevum. 
— Luccet. V, 1429. 
Zu f 


( ® 


ü 8 Sigueroa od in Ihahan geweſen, hat er ei⸗ | 
nen Dil. an ‚einen vornehmen und gelehrten Spanier, 
Fr 4 Bed⸗ 
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Bedmarj, geſchrieben, worin er oorlanfig mMige Nach⸗ 
“richt von feiner Reiſe und einige wicht unwichtige Bes 
merkungen gemeldet hat. Diefer iſt bald auß dem Spa⸗ 
niſchen ins Lateinifche überfegt gedruckt, und. Yon vor 
feiner Ruͤckkunft nach Europa nachgedruckt "worden. Ein 


thek. Der Titel jft: 
nn Garciae Silva Figueroa Philippi m. Hifpanie- 
u mm Indiärümque regis ad. Perfiae regem legati de 
rebus perſarum epiſtola v. Kal. au. MDC. XIX. 
Spenani exarata ad Marchipnem Bedmarj nuper 
äd Venetos, 'nunc ad’ ferenif. Äuftriae Archi- 


dutes, Belgarum prinelpes, regium legatum, Ant- 
verpiae ex oflicina Plantiniana. 1620. Ein Bo⸗ 


J I. 


et gen in 8. = 
Diefer Brief iſt alſo der erſte Bericht, wecher von 
Diefer Reiſe befant geworben it, ‚und zwar deſto dekan⸗ 
ter, weil er lateiniſch Abrefent war, dagegen die ange⸗ 
zeigte Reiſebeſchreibung erſt einige Jahre ſpaͤter und nut 
ſpaniſch, und Die franzöfifche Weberfegung, erſt 1667 ges 


druckt worden. gihueroa ſchrieb ſeinem Freunde ‚nicht 


fey in Perſien, was nicht niel- beffer in Euröpa vorhans 

den ſey. Er lebe dort ohne vernünftige Unterhaltung , 

uUnd Habe nicht einnial andere "Bücher, als die aſceti⸗ 
ſchen, welche das Auguſtiner Kioſter hatte. 

Alterthuͤmer fände man auch nichts Denn "die Ge⸗ 

bäube wären nur and Pie (8) asfsefuhrt, alſo Kt don 

kurzer Dauer. ein 


(8) Pag. 6. In toto zegno nulla fere swideas antiqnitatis 

\ vofligia, quandoquidem addifioia cuncta crudo latero; 

‚Ripataquo paniculis intra binos afleres terra conftruur- 

tur; fluxa- quippe materia, ge‘ diurnaro vix polo 
nedum pereunare. 


— 


Ft Pi 


Exemplar befindet fich auf anferer Univerftäte » Biblio 
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Allein die Ruinen von Perſepolis erregen, Eifrunen: 
An biefen bemwunbere er, - daß ’die'Afeiduigen der “dörtib 
gen Figuren nicht nur vom denen jege in Aſien debrätich . 


lichen, feubern. son allen, : welche män :in den .alten 


Schriften angezeigt findet, gänzlich abwichen, ‚weraug 
man: fließen: Idune, daß ds Gebäude vom bichſen 2. 
tee ſey. 

Eden. dieß, ſagt ei, betiefen ah bie i Jebie 
| eingehanenen noch ganz unverletzten Inſchriften, welt 
von ben älteften bekanten ‚Schriften verfchieden wären. 


Auch die Säulen’ haben : nichts Ahnliches mit den 


bekanren Saͤulenordnungen zeigen aber. eine- serie 
Symmetrie. 


Die ‚Steinplatten erfchienen noch. ‚fo vortrefich po⸗ 
lirt, daß man darin ſein Bild, wie im Spiegel, er⸗ 
blicke. (In der Reifebefchreibung S. I51. wird erzählt, 


der Hund des Gefändten fey mit Wuth gegen fein Bild, 
was er in ber Polttur erblickt, zugefahren, und nur 
mit: Gewalt habe man ihn davon zurüc gebracht.) Der 
Gefandte fett hinzu, er würde gem feine Ruaͤckreife 
durch Rußland machen, aber die fürchterlichen Unruhen 
von bem falſchen Demetrius erlaubten es nicht. 


Am Ende des Briefes liefet man, die Nechricht von 
dem in Perfi en 1618 beobachteten Cometen, welche die 
Reifebefchreibung ©. 272. hat. Diefe haben die Euros , 
päifchen Aſtronomen nicht uͤberſehn. Dan weis, daß 


in demfelbigen Jahre mehre Eometen erfchienen find. 


Der, von dem Jigueroa redet, iſt derjenige, - welchen 
Bepler und nach ihm Aiccioli (9), den zwesten nen⸗ 
nen. Letzterer hat die ganze Stelle aus jenem Briefe: 
x einges 
6) Aliageflam novum I. pag.ı6. 
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Abherbe auf welchen ehmfald' Stan. von n Lubie⸗ 


nietſki (10) verweiſet, und Hevel (11) hat alles, wos 
Aigciofi daruͤber geſagt hat, wieberholet. 


rn. Sehlleslich zeige ich noch am, daß eine englifche Us 
berſetun⸗ dieſes Briefes in Purekas his pilgrimes II. 
bux 153. befinblich iſt, nicht aber eine Ueberſetzuug der 
Meiſebeſchreibung. Hiernach muß das verbeffert werden, 
was in Moufels bibläerlued biftorice I 4. Po. 35. ges 


DE c. = 


Go) Theairum ermmerdonm, —* Bat. — fol, —— 





C1) Prodromus cömetichs. Gedani, 1666. fol. pag. 86 
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2 —* Operitejheneridn, ive.i iter Daniaum s: Se 


. eiköm,Pelonichm, ° Cum effet. in comitasiı: ilhu 
Ari Claudu Memihii, somitis, Auauxii, ad feptenp 

x ‚erionis. feges.:eitraordinarii legati.  Accedunt Ni 
.. las Borbonii ad eumdem legatum epiaolae hadtenug 
ineditec.  Lutetiac Parifiorum. Apud Barum. Le 
Betit, 2656. 6 539 Seitenn. 





Ci Ogier IE PR ER Sarls gehoben; -Bubieie 
anfänglih. bie Rechte, liebte aber auch bie alten Gchrife 
Keller, . und von feiner Meſchicklichkeit jn der lateiniſchen 


Poeſie, welche bamals noch. fehr..geadstet ward, hat 
er -manche. Beweiſe, auch in den Raſcheſcheldaac 
hinterlafſſen. 


Er‘ word "ar ı Bald Yarkemuents.« Adbrocat, ‚aber. . 


hatte folchen : Widerwillen wider, Prozeſſe und alles Be 
ante). daß erheäwegsm nichk einmal bourothen melte Lı)> _ 


Weil BR .mın.:auß: An ſchwaches Medachtui, ab 


‚zwar..bie Zertigkeit gut zu ſchreideyd nit abher Affente 
lich zu reden ‚hatte, ſo. gob 07 bald De. ‚Stelle eines 
Sachwalters aufır „and, tedt.al6. Secretaͤr bey bein Cham‘ 
de des Mesmes, Grafen von Avaur damaligen 
Parlements⸗ Praͤſidenten, in Dienſt, als biefer.vom Kd⸗ 
——————— 


Daͤne⸗ 


y 


) Conjegiam * um fein Bruder e. 16, icum cenre no⸗ 


8*r eentiſſ mum vocitabat, 


N 
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Dinemarf, "Schweden und” Polen "1634 geſchidtt ward. 
Diefer, ſelbſt ein Gelehrter (2), nahm ihn gern an; 
. und kebte ihn wegen feiner Gelehrſamkeit und feiner red⸗ 
lichen Gefinnung. j 
Die Abſicht ber Geſandiſchaft nach Daͤnemark war, 
- Namen des : Abnige, bey der Feyer des Denlapers 
des daniſchen Prinzen: Chriſtian ·V. mid iber ſaͤchſiſchen 
VPrinzeſſim Magdalena Sibilla, wozu der . König 
Cyhriſtian IV. viele Koͤnige und Fuͤrfien eingeladen hatte, 
gegenwärtig zu (eo ‚ ‚und die ſrenudſcheft beyder Hoͤfe 
zu unterhalten. 3J 
vr Eine weit — — hatn die Seſondiſchaft 
nach Schweden und Polen. Fraukreich, welches Kon 
zeit dad Haus Oeſterreich zu ſchwaͤchen geſucht bat, ber 
Nrgie. dieſes mochte/ nachdem. Wallenfiein d. 13. Febt. 
%Y634 aus dem Wege geräumt war, vieder eue Kraͤfie 
ſroſen· nal da Schweren ::im: Auguft 16340 die 
Sbiacht Bey; Mordlingen verlohren hafte, und nach Ab⸗ 
ALaufdes 162h. auf; echs Jahre mit Polen: geichloſſenes 
| Woffenftilftandes, einen neuen Feind beforgen mufie, und 
Vsdoun weniger im Stanbe feyn Winde, den Oeſierrei⸗ 
Wetn!zu:wistritiie: ¶ Frankreich war. feit 16310mit den 


Uefa wier auch” mit: den Dißnien; verdunden. 


Unmidtribar wolte 08 Yan’ den Krieg wit Deſterreich nicht 

hieil nehmen: Es wuſchte Alb ben, Schweben bie 
WeHläiigeruig‘ des Woffenfitkanbks zu verſchaffen, unb 
Bien, fett der anf on‘ Avaur air demutken faden: | 


“ — „Acıs, 
an en De tn | 
Bun; 0 vien⸗ ee oben berienfier- ihet ui 
leyn andern Gefandtfhaften, auch zum Muͤnſterſchen Frie⸗ 
- den, gebraudt worden, deswegen man ‚von ihm viele 


" Masnihten fueb in VBougeane Ya des Brepfaliki 


gen Arietes. 


den. 12. Geptemb.: 1635. der Friede auf:26 Jahre verläm 


gert ward. Dabey ward Ofgier vorzüglich gebraucht) u 


und fo wer .er.im Stande von den Verhandelungen bit 
zuperläfiigfien Nachrichten zu geben, welche man in fe 
ner Reiſebeſchreibung findet. 


Dieſe las der Graf d' Avaur in der edldeiſt 


und, billigte ſie. Aber als ſie nach der Rückunft nach 


Srantreich 1635 gedruckt werben folte, . unterfagte er’ es⸗ 


fowohl deswegen, weil manches burch Die fräbe Bekant⸗ u 
machung fchaden konte, als auch meit man das, was 


auf jeder Seite zu ſeinem Lode geſagt wäre, ihm Die 


Befchuldigung der Eitelleit and Ruhmſucht zuziehen wärs 


de.‘ Auf die Frage, wie lange denn die Ausgabe vers 
ſchoden werden. folte „.. aufwortete ee, ns Jahre, 


| wenn! alsdaun nicht wehr leben würde. Er usb 165% on 


Ganz zewiſſenhaft hat Ogier dieſen Aufſchub abge 


wartet, aber als endlich) der Drud anfangen folte,. ere 


krankte er. Cr, Welcher von Jugend auf ſchwaͤchlich 


geweſen war, ‚hatte auf der Reife feine Kräfte zugefeht, 


hatte ben Gebrauch bes linken Auges verlohren, lebte 


deswegen ohne Öffentliche Gefchäfte in“ ber Stille und. J 
ſtarb d. 11. Auguſt 1654. In dem dem Buche vorge⸗ 
ſetzten Privilegium heißt er G vonſeiller et hiftoriographe " 


de fa Maj. 


m 


Nach feinenn Rode beforgte fein Bruder Stanz Odier 
ein Prieſter und Doctor der Theologie ; den Druck der 


Reifebefchreibung , welcher er. eine kurze kebenobeſchrei⸗ 
bung bes Verfaſfers vorgeſetzt hat. 


F 0%. Ogerũ ephemerides,? Gr 


Dieß glaͤcte ihm nuch :dergeflalt; daß durch den 
Tracttat zu Stahzmdorf (Stums dorf) "in Wellpundens 


- 
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Das Buch if wit großem VBevfall aufgemimmen 
tun (3% ES IE ſehr gut. gefehrieben; man lieſet 
ww nit Vergnügen, vornehmlich wegen der natäclicdhen 
cwöiverungen ber damaligen Gitten der bereifeten Län 
Su, und ber vielen merkwürdigen Perfonen, welche 
darin genant find, - und zur. Geſchichte ber damaligen 
Zeit enthält es fo. viele zuderläffige Beyträge, daB vicht 
wenige gute Geſchichtforſcher daraus gefchbpft Haben. 
So bat ih Holberg in feiner. daͤniſchen Gewichte nicht | 
felten darauf berufen. 

De Berfaffer erſcheint als ein Mann, weicher ſehr 
hegierig war, alles was ihm nen. ſchien, genau Ten. 
an zu lernen, auch. alles aufrichtig zu beichreiben; aus 
feines Urtheile Äber andere blidt ein. a Charalter 
hervor. 

Aber Po aller Geiehrfanteit hatte ex doch feine 





aufgeklaͤrte Begriffe von der Weligion gewonnen. Blind 


Iings urtheilt er, wie die Kirche, in welcher er geboh⸗ 
ven und erzogen war. Deswegen bat er den Gottes⸗ 





dienſt der Proteſtanten und ihre Geiftlichen nie ohne Ab⸗ 


ſcheu gefehn, und nie ohne gefliffentliche Verlaͤumdbung 


. oder Werfpottung befchreiben Eunen. _ Diefer Schwach⸗ 


— — 


fm ließ ihn zuletzt in eine ſolche Bigoiterie verfinten, 
daß er ſo gar ein Carthaͤuſer zu ſeyn wuͤnſchte. 


Die Dänen feinen mit bem, was Ogier Aber ihre 
Sitten und Regierung gefchrieben hat, zufrieben zu fern, 
wie man wenigfiend aus ‚Sölegele @) Meußerung, ſchlie⸗ 
‚sr fan. 

ud 


(2) Bayle ſagt im Wrkifel; luleſeld s La zelation de co 
vöyagp ef curieufe et bien ecrite. ine Anzeige dieſer 
“Meile ſteht in Stravii thefaurus variae erudit, Pag. 341. 


@ Samlung zus daͤniſchen Geſchiote. 67 °- 


— 
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Huch die Polen’ habm ihm nichts verarget. Ja⸗e 
nozki (5) ſagt, nach feiner Meynung habe fein Auslaaͤn- 
der die polviſ de Nation mit größerer Aufmerkſamktit 
beobachtet: Er Habe die wahrſcheinliche Beſchreibung 
ihrer Sitten, die natuͤrlichſte Schilderung. ihrer Staats⸗ 
und Kriegsmaͤnner ber damaligen Zeit geliefert, habe das . 
Berhalten der Proteflanten und Katholiken gegen. einans '. 
der zur völligen. Üeberzeugung angegeben, und ihm ver · 
danke men‘ bie beſten Nachrichten von ‚dem mit den 
Schweden gefchloffenen. Frieden. J 


Hingegen die Schweben, welche freplich antır allen 
Europdem die: empfindlichfien bey Urtheilen über ihe Bas 
terland find, haben das was Ogier von ihrer. Nation, | 
von ſchwediſchen Hofe und von vielen reblichen fchwebis. 
ſchen Männern geſchrieben hat, fuͤr ein Pasquil erklaͤrt, 
fo gay das Biornklo, als ex 1660 im Frankreich ges 
weſen, um bie Verbrennung des Buchs angehalten hat. 


Herr Wermbolg (6) „ auch ein Schwede, meint 
doch, Daß das Buch ein fo hartes Urtheil nicht vera 
biene, obgleich es nicht. zu Isuguen fey, daß der Wers-.: 
faſſer and Nationeldäntel andere Nationen zu ſehr vers 
achtet, manches nach eiteln Gerüchten aufgefchrieben, 
und bie fchwedifche Priefterfchaft gar zu ſchlecht gefhib 
dert habe. Letzteres fen dadurch noch ärgerlicher gewor⸗ 
den, daß Baple dieſe Stelle auſammen aeſtelet und 
mit Wie verbraint babe (a. = | 


ucbrl⸗ 


c5) Nacricht von der gti Bibliothet. Dresden 1741 
8. 2. S. 108. 
(6) -Bibliosheca hiforica Bao » . Gothioa, eng ı 1782. 
ET u 
(7) Diet. hiſt. a. p. 585 Art. Ermite, nn VE 


| 67 Ä . Strafe der fen, u. 4. 


J 
⸗ 2 


J 


Ru uebeigens wird. bas Buch vom Vogt, Sreytag (8) 
en Schlegel, Holberg (9) und ondern Bücher 
feuern | mit Recht als ſehr ſelten angegeben. _ Letzterer 
ſagt., es ſey wegen ſeiner Seltenheit ſo koſthar, daß 
es dem Golde gleich geſchaͤtzt wuͤrde. Schlegel hatte 
gehoͤrt, die Seltenheit ſey durch einen Nachdruck ver⸗ 
mindert worden, weichen man vor ‚einigen: Jahren in 
Hamburg -eranftaltet habe, um Diefen für den. hohen 


ur Preis der. Originalausgabe verlaufen zu !önnen, 


* 


— —— 
Die Reiſeging zuerſt nach Daͤnemark. Site ward 
d. 11. Zul. 1634. angetreten. Unterweges redete die 


Gefelſchaft unter ſich lateiniſch, um ſich in der Sprache 
zu üben, . in ‚weldyer fie algemein verfianden zu werden 


. hoffen konte. Denn damals war es den Franzofen: noch 


nicht geglädt, ihre Sprache zur algemeinen zu machen. 
Bey Abbeville begegneten ihnen einige mit den Kofis 


J varkeiten beladene Wagen, welche ber König ‘von Dane⸗ 
mark zum Beylager feines Rronpringin. and Frankreich 


kommen ließ. 
Artig iſt bie Schilderung beſſen, was der Verfaſſer 


bed der erſten Erblickung des Meers bey Boulogne em⸗ 


pfand. Aber zugleich betlagte er, daß er, welcher 
fonft gut in die Ferne- gefehn Hatte, mit ſeinen durch 


das Studiren gefhwächten Augen, England weiße Ufer 


nicht: fehn Tonte (10). Da kamen ihm auch zum erſten 
mal 


(3) Analecta litterar. 560. 
(9) Daͤniſche Reichshiſtorie 2. S. 774. 
(18) Pag. ı0. o me infeliocem, cui ;havo .facultas per hos 
gratuitas labores nunc hebetior elt, ae. ‚prope ism ex- 


tincta ! 
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mal Matroſen vor, welche er. als eine befoabere» Die, 
fcheuräce. befchrieb (II). Ä 


In Boulogne erzählten die Capuichner „, "wie dor 
wenigen Jahren zwölf Capucimern vergifteter Bein zu 
Calais gegeben worden, woran fie geftorben wären, und 
daß dieſe Bosheit noch - nicht unterſucht waͤre. unter 
dieſen Ungluͤcklichen ſey auch Auguſtinus Caſaubonus 
geweſen, ‚der, Bohn des berühmten Iſaac €. weicher, 
wider. Willen feines Vaters, catholiſch geworden war. 


So from auch Ogier war, fo tonteer doch nicht. 
billigen, daß dort ein Peieſter feiner Gemeinde alle 
Unterredung uud fo gar die Begrüßung der Heer une 
terfagte, in einer Handelsſtabt, wo, bey der Menge 
der- Fremden, ein ſolches Geſet unmbsglich gehalten 
werben font 


Auf gleiche Weiſe fehlte Doctor Bürbing i in 8 


Petersburg, als er ‚bey Der Konfirmation ‚au das 
Schminken zu- den Werten und ‚dem Weſen des Teufels 
rechnete, den bie Confirmanden feverlich entfagen une 
ſten, da doch unter dieſen Hoffräulein waren, welche. 
fi, nach ber Hoffitte, fo fcbön fie auch waren, ſchmin⸗ 
. Ten muͤſten, und auch am naͤchſlen Sontage in der Kir⸗ 


(11) Novum mihi vtique' fuit videre äifcnrlantes Tecus ‚ 
portum, nautas; . hominum’ genus tam a communi ab- 
Bdorrens, quam terra ab oceano, quam a ‚pifcibns quas 
drupedes. ' Illis non manus modo aut pedes, ‚ led etiam 
vultus ipfi argüe oculi db lolis er tempefiatum patien- 
tiam callo induruerunt; ' color infuſcatus; barba et ca- 
pillus obriguit; amplas illis. caligae, breves pilei, 
togae oblongaot coterum peiboe I) giave olet comtie 
nue tabaci foetore atque ſuſſitue. 


HDeckmannꝰs Litterat. d. Reiſ. II. 4 . YY 
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u che meſchmintt erſchienen. Als ich dem H. Baſching 
darüber meine Bedenklichkeit äußerte, meinte er, er 
habe, nach feiner Pflicht. gebaudelt,. und freylich hätte 
er. diefe aus unſers Walchs Differtatiog de pompis ſa- 
tanae 1758 erweilen Tönnen, welcher ebenfals viele jetzt 
unvermeidliche und jest miſctaduche Gegenſtaͤnde dahin 
gerechuet hat. 


gIm Anfange des negut⸗ 1634 kam bie @efandts 
ſchaft in Helfingör an. Alles, was nun in der Es 
zaͤhlung folget bis zur Abreiſe and Dänemark iſt ganz 
genan in Schlegels Samlung zur daͤniſchen Geſchichte 2. 
©. 87. und 2, 2. ©. 32. teutſch uͤberſetzt worden, wel⸗ 
der auch in untergefegten Anmerlungen Seine, Unrichtig⸗ 
keiten verbeffert hat. 


Das meifte beficht in-Vefchreibung dee Feyerlichkei⸗ 


dm, womit all Geſandten, welche zum Beylager anla⸗ 


men, aufgenommen morden, wie fie ſich einander Viſi⸗ 
ten gemacht haben,: was bey ber Budienz ..beobachtet 
werden, und was für Rangftreitigleiten vorgefallen find. 


Die Pracht des Hofes bey dem Berlager war groß 
amd faſt verfchwenderifch; .aber dagegen lebte der Kluge 
König für ſich fparfam, vermied in andern Zällen uns 
nöthigen Uufwänd, ‚und fuchte, nach feiner Pflicht, 
durd) feine vermeidliche Ausgaben fein Volk su Brücken. 
Selbſt Holberg geſteht, daß unter keinem Könige Daͤ⸗ 
nemark mehr gebluͤhet habe, als unter dieſem. 


Der franjdſiſche Geſandte, dem, bey Verluſt ſei⸗ 
med Kopfes, befohlen war,. den Vorrang feines Königs 
vor andern. gerönten Herren zu foderu, zaulte am meir 
ſten mit. degı fyanifchen Seſendien der, um —— 


an, ara abreiſete. 
Der 
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Der ſchwediſche Sefandte Peter Sparre verlanate 


den Dora vor aflen andern, wegen der nahen Verbin⸗ 
dung feines Hofes mit dem daͤniſchen, und um dieſen gu 


behaupten, erſchien er ſelten bey Feyerlichkeiten, Antee 


dent VBorwande, daB. noch die Trauer uͤber GSuſtav 


Adolphs Tod dauere; und um bem Franzoſen nicht die 


Freude zu laſſen, vor ihm zu gehn, erſchien er auch, 


unter. eben dieſem Vorwande, weder beym Aufzuge, noch 


bey der Tafel und. den Fackeltanze. | 
Ogier glaubt, ober ſtellet ſich wenigfiend, als 06 


er glaube, daß die Dänen. und alle andere im Herzen 


vom Worrange feines Könige überzeugt geweſen wären; 


aber Schlegel widerlegt dieſen Cigendüntel ©. 161,. und 
erinnert daray., daß die Unterhandlungen zum weilpbäe 
lifchen Frieden deswegen au zwey Orten betrieben. wor⸗ 


— 


den, weil Schweden der Krone, grotreich nicht den 
Vorrang laſſen wollen. | 
Ben jenem Gtreite wuͤrkte auch bey den Din keine 


Zurcht vor Deflerreich, wie der Franzos borgeben willz 


bie Hoͤflichkeit foderte von ihnen, daß allen zur Bermähe 
lung eingeladenen Sefandten auf gleiche Weile begegnet; 
und. Beinse durch ihre Entſcheidung des Tireitigen Ram 
ges beleidigt wuͤrde. Go erfchienen denn nur drey Gra 


fandte bey den Feyerlichkeiten und zwar in ‚folgender 
‚Drönung ; der kaiſerliche, der franzoͤſi ſche und der pol⸗ 


niſche. 
Ben ber Liudieng ward gemeiniglich letehiſch vder 
italieniſch geredet, weil lettered der König gen ‚hörte, 


Don dem vornehmen Kranenzimmer konten mur die dey⸗ 
den Fhniglichen Prinzeffinnen und ein Paar -abliche Da 
men franzöfiich reden. '- Unter den Staots maͤnnern rede⸗ 
ten Die Ar rüber, Bnud, Lauriz und Corſt; Um 


or Va | feld 


\ x 
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feld fieben Sprachen, verſtanden aber noch mehre. Der 
"letzt genante ward von d' Avaur für. den geſchickteſten 
nund ſcharffinnigſten Staatsmann erklaͤrt; einem vollori 

„menern hatte er’fo ger nicht in Italien angetroffen. 
Ogier räbmt, unter den vornehmen Dänen viele‘ 
Kentniffe und feine Sitten gefunden zu haben; aber über 
das unmäßige Trinken fowohl bey*NHofe als im jeder 
Geſelſchaft, ſpottet er; jedoch verſichert er, daß er und 
— feine, Landölguthe darin. keinem etwas nachgegeben haͤt⸗ 
tea, und. fo gar. ben Spaniern überlegen geivefen wäs 
ven. : Dad heben fie doch ‚nicht.erit in ben nördlichen 
Ländern erlernen koͤnnen. — .. 
Ogier fuchte auch die Bekantſchaft der Kopenhage⸗ 
ner Gelehrten; vorzüglich gefiel Ihm Oluf. Worm. Es 
x ftehen auch ein Paar: Briefe," die er nach. feiner Rüde 
Yunft- an diefen gefehrieben- hat, im der Gamlung nem 
Worms Briefen Mr. 729 und 730. - - In dem einen 
= hreibt:en: ich liebe und Ehre: ener ganzes. Collegium 
and. eure Nation, Nur wuͤnſchte ich ſehr, daß ihr in 
der Theologie fo einig mit ums wärst, als ihr in ber 
Liebe zu Wiſſenſchaften mit Den ‚franzöfifchen Gelehrten 
Kbereinftimt. - So. ein Proſelvteungeiſt ſchwaͤrmt auch: in 

der Reiſebeſchreibung. a 
ex Gleichfals lernte er auch den Longomontan Tem 
nen, welcher damals ſchon 72Jahre alt war. Schle⸗ 
gel meldet..bey bieſer Gelegenheit, daß er eigentlich 
Ehritiem Longberg ober Kamborg geheißen habe, und 

aft 1647 ‚geftorben ſey. 0 me vn 
Odier fah auch die Schweſter des Tycho Brahe, 
die damals 70 Jahre alt ‚war und wegen ihrer Kentaiß 
der Mathematik, der Chemie uud anderer Wiſſenſchaften 
«bewundert ward. Schlegel fetzt hinzu, ſie habe So⸗ 
IT |) 


un - ’ x * J 
’ \ «4 


\ 
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pBie Brahe geheißen, und habe, ungeaditet ihrer Vor⸗ 


zuͤge, eine Zeitlang Kummer und Armuth auszüflehn ‚ge 


habt. Sie ift erft 1643, alt 87 Fahre, geftorben. Sr 


Leben ift im 3. Theile des daͤniſchen Magazins beſchrieben. 


u Die Hochzeitfeſtlichkeiten uͤberſchlage ich, will aber 
doch anzeigen, daß Die neuvermaͤhlte Prinzeffinn den Tag . 


nach dem Beylager Durch einen fächfiihen Edelmann den 


Geſandten, den Prinzen, den Reichsraͤthen und den boys 
nehmſten koͤniglichen Bebienten einen Kranz von Perlen 


uͤberlchickte. Auch ſogar die Trompeter und Hofmuſi⸗ 


Tanten des Kronprinzen erhielten, wie Schlegeh hinzue 


ſetzt, einen Kranz von Silberdrat mit kleinen Derleng 
um ſolchen am rechten Yrm. zu- tragen. 


Wie alt dieſe Bitte ſey, daß bie junge Grau den‘ 
Tag nad der Hochzeit Kränze von Perlen verſchenkt, 
weis ich nicht; auch nicht wie weit ſie ſich erſtreckt has“ 


1 J 


be; aber ſie ſcheint mir allegoriſch und mit derjenigen | 


verwandt zu feyn, welche noch jeßt in. Indien berfchen 
fol. Da ift- einer, weldyer nicht am Tage feiner Hochs 
zeit wenigftend eine Perle bohret, die hernach zum 
Schmucke dient; deswegen dort Die ungebohrten Perlen 
theurer als bie andern ſeyn ſollen (12). j 


n —. 


a. 


c12) Kaynal Geſchichte der. Veſthungen in Indien; nach = 
Mauvillon Ueberfegung 1. ©. 400. Diefe Stelle fteht 3 


in der neuen umgearbeiteten Ausgabe, melche zu Genf 
1780 in 4 Quartbaͤnden gedrudt iſt, 1. peg.z14: II 
n' eſt Point de Geniil qui ne ſe falle un point de reli- 
gion, de percer. au ingins une perle & [on mariage. 
Quel ‚que foit-le ſens myfterieux de cet ulage chez vn - 
peuple oiı la morale et la politique font en allegories, . 

‘ et ol Vallegorie devient religion; ‚cet emblöme de la 
poudeur virginale, ’eft utile au commerce des perlös, 

2 nn „93 . Cel- 
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, 
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"Eine. andere Merkwaͤrdigkeit iſt, baß der verwaͤhl⸗ 
ten Prinzeffinn den Tag nach der Mochzeit, vom Könige, 
"Ben Prinzen, und den Gefandten Geſchenke überreicht wurs 
den, : Dabey war der franzdfifche Geſandte nicht zuge⸗ 
-gen, weil er, aus Unwiſſenheit dieſer Sitte, keine Ge 
ſchenke mitgebracht hatte. 


Die Apreife aus Dänemark geſchah im April 1634 
In Schiffe nach Schweden. Die Geſelſchaft landete zu 
Colmar und reiſete zu Pferde nach Stockholm. 


Von dem, was. num vom Aufenthalte in Schweden 
folgt, findet man eine ſchwediſche Ueberſetzung in Swe - 
derus Stockbolms Magazin 1780. ©. zu und 123, wels 
che aber verftämmelt und nichts weniger ale zuverlaͤſſig 
MM: Einige wenige untergefegte Anmierkungen haben kei⸗ 
nen großen Werth. 


Das ariigſte in dieſer ſchwediſchen Reiſe iſt bie Er⸗ 
zaͤhlunag von, der ‚Reife nach ſtora Ropparbergs 
Grufwa bey Fahlun. Zwar iſt fie nicht fo, daß fie 
einen Kunſtverſtaͤndigen befriedigen koͤnte, aber ſie ſchil⸗ 
dert die Gegenſtände fo natürlich und lebhaft ’ daß 
mir beym Leſen vorkam/ als ſtuͤnde ich wieder, wie im 
 Orptember 1708, am Sidie (13) ber Grube, 


Aber 


\ 


7 €elles qui n’ont pas &6 nonvellement forden, entrent 
dans l’ajufiement; mais ne peuvent lervir pour la cö- 
remonie du mariage, ol l’on veut au moins üne perle 

‚neuve. Auſſi valent- elles 'conlamment vingt - cing, 
srente pour cent de moins que celles qui arrivent du 
golfe, ou #lles ont &re ‚pächees. 

(13) Die ftora Grufwa iſt zu verſchiebenen Zeiten einge⸗ 
ſtuͤrzt, wodurch zu Tage endlich eine ungeheure Oeffnung 

entſtanden iſt, in welcher man jetzt anf 478 Stuffen zu 
Lage 


. 











⸗ 
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Mer die Furcht, „ auf dieſer Reiſe ‚beraubt: ober. ges 


morbet zu werben, ‚hätte der. Franzos ſpahren külmen, 


denn fchwerlich reifet man irgendwo. in Europa ſicherer 
Hals in Schweden, und deſto ſicherer, je weiter man 
ſich von Stockbolm entfernt. De angebrachte Spott 
über die Prediger, welche ihn liebreich beherberaten, iſt 
eine Undankharkeit, welche ihm keine Ehre macht. Ich 
erkenne noch jetzt mit Donte die viele Breuubdfchaft, 


welche ich bey Bereiſung der ſchwediſchen Bergwerke J 


aͤberal genoſſen habe. 
Die verwitwete Königien Tobt der Verfaſſer wegen 


ihrer Leutſeligkeit, wegen der Liebe zu ihrem Gemahl \ 
und toegen, ihrer mannigfaltigen Kentniſſe. Sie Iebte 


damals in großem Drucke und unter beſtaͤndiger Aufficht. 
In den koͤniglichen und andern Pollaͤſten fand de. 


Derfaffer viele fchöne Gemälde. und Koftbarkeiten, welche 
die Schweden in ‚Guftav: Adolphs Kriege aus Xeutfche 
land, meiſtens aus Münden, geranbt batten; denn ’ 


vor biefer Zeit ‚hatten fie kein Geld am ſolche Gachen 


verwendet: Darunter waren Gemälde bon Albert Düs - 
ver, Lucas Cranach; . viele koftbare Nirchengeräthe, 


darunter ein Kreuz von feltener Kunſt und großem Wer⸗ 
the, ‚worin ſo gar ein Stäcigen vom n Srenge Chriſti vers 


bor⸗ 


Tage bis, zur Muͤndung des Schachts herunterſteigt. Dieſe 


. Deffuung der Grube heißt der Stoͤt. Man ſehe gülpbers _ 


Dagbot öfwer en Refa igenon Dalerne. Wälteräs 1762. 8. 


S. 391. Von meiner Reife babe ich Im "Hanköv. Mac’ 
gazin 3766. ©.1634. ‚eine Nachricht gegeben, welche, u 


ohne mein Vorwiſſen, zum Theil nachgedrugt ik im Al: 
tonger Reichspoſtreuter 1767. St. 9 10, ni. und 
in den othaiſven Zeitungen 1767. 
Vy 4 
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"bergen: fepn.folte, beömenen es ber glaͤnbige Verfeſſer 
‚ Tüffete,. und dabey daruͤber feufzete, ſolche Heiligihuͤ⸗ 
“mer ın den Händen ber Ketzer :zu-fehn. - 


- Andy machte er dabey die Bertrachtung "Aber das 


ungerechte Schickſal folcher Samlungen, welche oft, von 
ben -Vorfahren mit "großer Muͤhe und vielem erfpahrten 


Oelde angeſchaft, in einem Tage von einem uͤbermich⸗ 


tigen Seinde genommen werden UM. Aus 
u 


” 


1 


(14) —9— 254. oO ‚rerum vices! annos per Oetingentos, 
duces Bavariae, caeterique Germaniae principes argue 
Civitates, „congerendis thefauris;" imperatores-, illegue 

.. Inprimis Carolus Magnus, - ditandig ecclefiis; ipfi deni- 
que religioßflimi antiflites, amplificandis, faa fummz 
parlimonia, patrimoniis cpllaborarunt, ve illae omne 
gazıe Atque divitiae vnp die Suetis' cederent:’ 

— .— — en queis confevimus agros! 
Diefer melancholiſche Gedanke eines gutmütigen Sranzı: 
fen ik in unfern ungluͤcklichen Zeiten algemein deworden; 
er wird die teutſchen Fuͤrſten, welche noch dazu Mittel ber 
halten haben, von Samlungen natürlicher, kuͤnſtlicher and 

Utterariſcher ‚Selsenbeiten abfpreden; alsdann . werden 

auch dadurch bie Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, welchen man 
ſeit einiger. Zeit aufzubelfen ſuchte, wieder ſinken muͤſſen. 
Das gehört zu dem Giuͤde, welches ber Racht omũenſceſt | 
bereitet wird! | 
Die Trage, ob es einer Ration jur Ehre und zum über: 
wiegenden Vortheile gereibe, wenn fie den Voͤlkern, mel: 
che fie einmal zu befiegen das Glüd gehabt bat, ihre Kun 
werke, Geltenbeiten und Koftbarkeiten nimt, um ihre 
Hauptſtadt damit zu ſchmuͤcen bet ſchon der vartrefide 
Polybiug nnterfuht, und verneint. Lib. 9, 10. edit. 
Wechel. p.549. ed. Gronovii 1. p. 763. Diefe mertwir 
dige Gtelle finde ich weder in Hrn. Voͤlkels, weh in 
Sicklero Schrift über ben Raub der Kunſtwerke angefühlt; 
fie verdient aber gelefen und commentirt zu werden. 








[ 


Tor Ober epheineiide. . | I 683 | 
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us Schmehen veifete die Geſandiſchaft in Maͤrz 


1635 ad, und kam den 17. in Danzig an. : Da was 


ren die Franzofen. froh, daß fie auf Koften des Geſand⸗ 
ten geſpeiſet wurden. Denn in Daͤnemark und Schwe⸗ 
den, wo fie frey gehalten wurden, waren fie zwar koſt⸗ 
lich, aber nicht franzoͤſiſch geſpeiſet. Die vielen Ge⸗ 


‚wärze: Zimt, Muſtat, Safran, "Honig, Zucker u. a. 
waren in Sraulreich nicht mehr Mode. ‚©. oben. 


©. 58, 


„! - 


- Die auskabriche Erzahlung der. Griedendunterhands - 


Tungen zu Stumsdorf zwiſchen Schweden und Polen, 
unter Bephülfe des englifchen, "ftanzöfifchen,, holländis 


| (chen. und brandenburgifchen Gefandten, leidet Feinen Aus⸗ 


zug. - Um: ihre Einfdrmigkeit zu beffera, find Anekdo⸗ 
ten von Guſtav Adolph und andern merkwuͤrdigen Perfos 


nen, ‚Schilderungen der polnifchen Sitten, und Verſpot⸗ 


tungen. “und Belchuldigungen der Proteftanten eingeſchalt⸗t 
worden. Letztere beziehen ſich meiſtens auf die Vorſi it 


der Schweden, nicht die Catholiken in Schweden und J 


Liefland einniſten zu laſſen. Als die Franzoſen dieß fuͤr 


Mangel an Toleranz. ſchalten, und die Schweden ihnen, 
‚die Parifer Bluthochzeit und andere aͤhnliche Graͤuel vor⸗ 


hielten, war der Verf. ſo unverſchaͤmt, diefe au recht⸗ 
fertigen. 


⸗ 


Endlich erfolgte @. 385 7 ’ Vera et ex x authentich de- 


feripta formula publieorum pa&örum de induciis viginti - 


fx annorum inter regna Poloniae et Sueciae: fancitis, — 


“ 


Pd 


Adum Stumsdorffii; die’ 12. Menfis Septemb. ftylo novo, , | 


anno 1635. Damit vergleiche man die in H. von Mar⸗ 
tens Cours diplömatique: IE. pag: 938. angeführten Schrifs 


ten,. zu benen bie angezeigte Reiſtheſchrelbuns bin zuge⸗ 


ww au werden verbien. . 


” 5 2.2. Osie 
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Osier hatte fich, im dem möffi igen ‚Stunden, mit 
Erlernung ber. teutfdhen Sprache befyäftigt; aber dieg 
bekam ibm nicht gut. Denn weil, er in biefer ' Abficht 
"Luthers Ueberfenung der Bibel gelefen hatte, fo weiger⸗ 
ten ihm die Pfäffen in Danzig die Vergebung der Suͤn⸗ 
Ben, ungeachtet er verfichente, er babe die Bibel nmur 
der Eprache wegen geleſen. 

Um noch ein Beyſpiel ‚feiner Echreibart zu geben, 
fo wähle ich eine Stelle, welche mehr Ehre feinem Ge 
ſchmacke macht, als feinem Verfiande die groben Schims 
pꝓfereyen anf die Proteflanten uub die Erzählung von 
Hexen, welde er S. 428 bis 433r eingeräcdt bat, . was 
. en Binnen (15). / 

: Das Tagebuch endigt fich zu Danzig mit dem legs 
im Tage des Jabrs 1635. Die Ruͤckreiſe, welche 

durch 
69 Adfuit iſti convivio vxor Gordoni (Agentis regis An- 
- gliae) ad morem Anglicum veftita, tametfi Dantifcana 
fit, quae ſua puleritudine atque cultw' oculos nobis per- 
firinxit; nam in comparationem matris eins, quae Ger- 
manico, et fororis, quae' Polonico more indutae erant, 
illa e Veneris grege conducıa videbatur; adeo brachia 
‘ papillasque.denudaverat, capillos’ [parferat atque torfe- 
‚X sat, pretiofa denique ac conlpicua vefte,: ad mollitiem 
vfque fe.infiruxerat. ° Scilicet illa ex Anglia xedibar, ' 
vbi per duos menfes has artes, tam Selieiter didicerat; 
. ad quas etiam, quali ſuo genio, mon fatis infanirer, ex 
mariti, qui illam deperibat, porſua ſione impellebatur, 
qui hoc ofßento „(am praeclaro vniverfum , Gynaecenm 
five Germanicum, five Polonicum, obſeuraro credebat. 
At diei non potel, guamtum invidiae inuſitati illi ha- 
\ Bitus'apud feveros populos eoncilient, quorum feminae 
‚reconditis capillis [uis, belluarum five pelles, fivo cri- 
nos pro maxiino culta induuntun, Pag. 440. 
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burch die ientſchen KHanfeftätte -und bie Mieberlaude ges 
macht ift, ift nicht gedruckt worden. 


Am Ende fi nd einige lateiniſche Briefe an. dei Gras 
fen von Avaur und an Ogier angehenft worden, wels 
he artig gefchrieben find, aber weiter Feine Anzeige 
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| DD. König von Daͤnemark, Chriflian IV. Zehdrte zu 


‘ 
f} 1 
J 
1 — — . 
I 1— Br “ 


\ 
Sortegnelfe pc alt bbad paa den Inbianſke Reife 


forefalden er fra 14. Nov. 1618. til’ 4. Mart 1622. 
ved Ove Giedde, danſk Gefandt.og Admiral. 
Beſchreibung der erſten daͤniſchen Reiſe nach Oſtin⸗ 
dien, abgefaßt durch Ove Giedde, daniſchen Ge⸗ 
ſandten and, Admiral. 


v 





. 


den wenigen guten Regenten, welche ernſtlich bemuͤhet 
waren die Gewerbe ihrer Unterthauen zu befoͤrdern. 
So war es denn nicht zu verwundern, daß er auch 


auf den Vorſatz gerieth, feine Nation zur großen Se 


handlung zu ermuntern. 

Diefe Nation, von zwey Meeren umgebeh, war eher 
mäls, fo wie die meiſten am Meere wohnenden Vol⸗ 
fer, der Seeraͤuberey ergebe geweſen. Mis welder 
Tapferkeit, und mit welchem Gläce bie Dänen und Nors 


männer die Küften von Scotland, Irland, England, 


Slandern, Srantreih, fo gar Spanien‘, geplündert 


haben, wie von ihnen fo gar die Normandie und Engs 


Iand unterjocht werden, bleibt_in Ser Gefchichte fo uns 
vergeßlich, als andere Heldenthaten. 
Seit der Eigfährung des Chriſtenthums durfte diffe 


Naͤuberey nicht mehr fo frech, wie ehemals, betrieben 


‚ eine Urfache Zum Kriege vorzuwenden wuſte. -Sazmis 


werden; fie wär nur noch’thunlih, wenn man irgend 


fen 
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ſchen hatten deyn doch dadurch Diefe nördlichen. Wölfe. 
eine große Sertigleit in der. Schiffahrt gewonnen, üb 
batten auch den Hang: dazu nicht ganz 'verlohten," als 
ihr Rönig ihn wieder anzufachen wunſchie, und nf bie 
indiſche, Handlung leiten wolte. . 4 


Was fuͤr Reichthuͤmer in Indien zu erwarten wa⸗ 
ren, war aus der Geſchichte und, aus dein neueſten 
Benfpiele der Portugifen weltfundig. Go wufe man 
auch, daß dieſe ſich bereits dott durch. ihre Defpotie 
und Geldgierde ganz verhaßt gemacht hatten, und daß 
deswegen andere Curppäer. dort. deſto gefaͤlltger aufge⸗ 
nommen und beguͤuſtigt warden. Davon zogen fchon die 
Engländer und Niederländer. beneidenswürdige Vortheile, 
und. fo. glaubte denn der König nicht olme Grund, ietzt 
ſey es Zeit, cbenfls an ‚Dieter Dondlumg Sue: w 
nehmen. Tre 


Die -zuverläffigfte und volftändigfte Geſchichte vom 
Anfang dieſer Unternehmmg hat Schlegel ci) gegeben. 
Er hat bewieſen, ‚daß Chriſtian IV. bereits d. 17. März - 
1616, feine Einwilligung zu einer vorgeſchlagenen oͤſtindi⸗ 

(den Handlungsgefelfcheft,,. durch eine offene. Urkunde, 
ertbeilt Hat, ‚aus welcher Selberg @ einen Anszug 
bekant gemacht hat. .. .* 

Dadurch find - diejenigen niderlgt, welche behaup⸗ | 
ten, daß erſt "der Niederländer Boſchoͤuwer die Daͤ⸗ 
nen auf die Gedanken gebracht babe,-. die Handlung. nach 

' Bfiußien au unternefmen, Piebeigt bat ber Holländer 


F Vals | 


w 


⸗ 


dl. 3 4 iR — 
—8 Saniuus zar — Seccitte. 7 * © 137. und * J 
©. 91. W 
(2) Daniſche Reichshiſtorle 2. 65. wo mande Hurihtigs \ De 
teiten vorkommen, welche Schlegel verbefert hat. nn, 
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se 10 (3) dieſe Meynung durch feine Erzählung vers 
28, weiche fa gar noch Raynal @ ald wahr 
vum hat. 

——— hat jener Nieberländer bey: ber. erfien 
unzsnehmang der dänifchen Gefelfchaft eine fo wichtige 
Aude geipielt, und iſt in der Neifebefchreibung , weiche 
iy anzeigen will, ſp oft genant worden, . daß ich von 
ibm hier eine Nachricht vorausfchicken muß. 


Marcelis de Voſchouwer (fo hat Kolberg dem 
Kamm unter dem in, Copenhagen geſchloſſenen Contract 
geſchrieben gefunden; Baldaus nennet ihn Marcellus 
de Boſchhower) ward:von dei niederlaͤndiſchen Geſel⸗ 
ſchaft als Unterkaufmann nah Ceylon geſchickt, um 
mit dem Könige ber Inſel einen Contract zu ſchließen. 
Bey dileſem wuſte er fi) dergeſtaͤlt beliebt zu machen, 
daß er ihn zum Prinzen von Migomme (andere ſchrei⸗ 
den Migonne), auf. der weſtlichen Geite der Inſel, 
ernante, ihm noch mehre Ehzrenſtellen, auch eine Frau 
aus vornehmem Stande gab (2 | Mech 

ads 


En 


. 


® heigretam von Malabar, Eoromendel und Zevlon. 
Amſterd. 1672. fol. &.237. Der’ Vetf. war vom Jabre 
2656 bie 1665 hollaͤndiſcher Prediger auf: Eepion. So 
‚ unogdentlih und undentlih fein jetzt 12771 feltenes Bud 
“A, fo bleitt es doch ſehr fhägber und zur Kentniß 
von Ceilon unentbehrlih; aber mas er von Bofthower 
erääßte,\ iſt ſchon deswegen nicht ganz zuverlaͤſſig, weil 
er erſt 36 Jabre nachher auf bie Inſel gekommen iſt, 
alsgewiß ſchon mancher Umſtand von ber Anrufe bet 
Dänen in Vergeſſenheit gersthen war, 


u (4) Geſchichte der Beſihungen, une Manvillons Weber 


ſetzung a. S. 328. 


(5) vbolbers bat unter einem ernhindieen ‚tiefe dieſes 
. 07 Mean 


J 
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x Nachdem er dem’ Kimige viele wichtige Dienſte ge⸗ 
leiſtet hatte (6), erhielt er von ibm, auf feinen Vor⸗ 


ſchlag, den Befehl 1615 sach ‚Holland zu gehn, um 


dort um Huͤlfe wider die Portugifen anjuhalten. 


Aber je vornehmer und flolzer ſich dort der chemar . ı 


Lige Unterlaufmann old Prinz und koͤniglicher Borfchafe, 


ter betrug, deſto laͤcherlicher ward er, fo daß er eine 


fah, er würde dort wenig, für feinen Mönig ausrichten - 


Fönnen; zumal weil die Holländer damals vortheilbafe 


tere Ansfichten auf die Moluckiſchen Inſeln hatten. . Alſo J 


entſchloß er ſich nach Danemark zu gehn und dort Vor⸗ 
fchläge. anzubitben. 

Sn Kopenhagen fam er 1617 d. 16: Jun. alten 
Stils an. Es iſt fehr wahrſcheinlich, baß er zu Dies. 
fer Neife dur dad Gerücht bewogen worden, daß die 
Dänen damit umgingen,, einen Handel uech Oſtindien 
zu wagen. 

Baldaͤus und andere Niederländet Haben ih des = 
wegen als einen Meineidigen. verſchrien, aber mit Uns 
recht, Denn er war damals nicht mehr ih Hollaͤndi⸗ 


fchen Dienſten; er konte nach feinem Auftrage auch by 


andern europäifchen Fuͤrſten Hälfe ſuchen. Es ſcheint 
auch nicht, als ob die Generalſtaaten ihn fuͤr einen 
Meineidigen gehalten haben; ſonſt wuͤrden ſie wohl ſeine 
Abreiſe verhindert, oder ihn ac Erplon zuruͤck ge⸗ 
ſchickt haben. | M \ 


den: Marchelis‘ prince van Migomme, Coeckelecorle, 
| Annanogoporre ende Niwitegael, Herre van de ordıe 
“des Guldenfons, Praefident van de hooge ende Krycks u 


vanden, Tweeden in den Secrvten Radı, Amirael Car 


pilayn, ‚General vant Keylerryck Seylon eꝛ. 
6 Man {che Saldau⸗ S. 318,337. 228.233, | 


— 
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} 


\ 


ı 


ı 


Mannes an.den 8. Gärten IV. feinen Titel fo hetum J 
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Nach Kopenhagen kam er wie gerufen. Man freuete 
sh einen Mann zu erhalten, welcher bereits in Dien⸗ 


ſten der niederländifchen Gefelfehaft in’ Indien die Kent: 


niffe und Erfahrungen erlangt hatte, welche man haben 
mufle, and noch nicht haben fonte. Alſo warb er mit 
Großen Chrenbezeugungen aufgenommen, fo gar daß der 
König den Sohn, den feine Frau, die Prinzeffinn von 


Migomme, dort gebahr, zur Taufe hielt, mund ihm 


feinen Namen Chriſtian gab. 

Schon den ‚30. März 1618. warb mit ifm ein Gons 
tract gefchloffen, ‚oder, wie Holbefg in einer Abſchrift 
gefunden hat, d. 2. Anguſt 16018. Den Inhalt bat 
Schlegel ©. 182 u. 184. angegeben. Im Herbſte def 
felbigen Jahrs ward die Fahrt angetreten. Der Körıg 
gab dazu ein großes Schiff nebfl einer Fregatte; die 


u Handlungsgeſelſchaft gab ein Paar Seife mit Harke 


Beſatzung. | 

Weil Boſchower bie ſichere Verlorechuug gab, der 
König von Candy würde, gleich nach Ankunft der Flot⸗ 
te, die Koflen der.Ausräftung, welche zu 94,449 That. 
angefchblagen wurden, - erfegen, fo ward vom Kopenha: 


.. gen nur ‚wenig Geld und Waren mitgegeben, fo daß 


die Dänen dadurch in. Indien im ‚große Verlegenheit ges 
riethen, wodurch dad Gluͤck der Handlungsgeſelſchaft 
ſehr litte. 

Die Fuͤhrung dieſes Geſchwuͤders ward dem Ove 
Gedde als Commandenr anvertrauet. Aber zwiſchen 
dieſem und · Boſchower entſtand auf der "langweiligen, 


- und muͤhſeligen Reife ein beſtaͤndiger Streit, wer letz⸗ 


‚ter mehr Gewalt als jener zu "haben behanptete, und 
weil Boſchower in beitändigem Aerger und in Melans 
cholie, vielleicht uͤber den beforglichen Erfolg deſſen, 


. 
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was gr gewagt hatte, lte; fo erfvanfte er ſchon am —J 
Vorgebuͤrge der g. H. und farb vor Ankunft nach Cei⸗ 
lon, ſo wie auch ſein dreyjaͤhriger Sohn. — 


Schlegel vermuthet, er ſey im Octob. 1615., ger 


florben; denn als Gedde dad Schiff mit der Feide im 


May 1620. in Geilon fand, fagte man ihm, Boſcho⸗ 
wer ſey ſchon ſeit acht Monaten. todt. Er ward darauf 
in @eilon begraben, aber mit weniger Geprände,, old 
der Soßn, als’ Pathe ded Königs: Ebriftian IV. - es . 
it ſonſt wicht gewöhnlich, eine Leiche fo lange auf Schif⸗ 
fen aufzubewahren, dennoch tan man jene. Nachricht 
nicht bezweifeln. 


- Die Gefandtf"aft war eigentlich an dew drig oder. . = 


Kayfer von Candy geridher,, " aber deffen Macht und 
Wobiſtand, welcbe Boſchower viel zu groß geſchildert 
hatte, war, ‚seit deſſen Abſendung, gar ſehr geſun⸗ 
ken. Er war von den Portugiſen fo. fehr gequaͤlet und 
ausgepiämdert worden, daß ihm: wenig Äbrig “geblieben 
war, und Daß er fo gar mit ihnen einen nachtheiligen 
Frieden hatte fließen müffen. 


Es waren auf der Infel- viele Meine Könige ent; . .. 


flanden, weldye ihm zwar Tribut bezahlen folten, aber 

iym ehr gefährlih als näglihd waren, umd immer 
mufle .er neue Gewaltthaͤtigkeiten von den Portugifen des N 
forgen. ‘ Um dieſen“ zu widerſtehen waren die Daͤnen 
nicht zahlreich genug. 

In dieſer Lage reliarte Fr der Shnig gänzlich uns. 
faͤhig, Die Koſten der Flotte zu bezahlen, und den Die u 
nem. . diejenigen’ Vortheife "zu gewähren, welche Boſcho⸗ x 
wer it feinem Namen verſprochen hatte. 


i 


Er verſicherte auch dieſem ſeinen Geſandten nie eine = 


ſolche Volmacht ertheilt zu: haben und bewieß durch uͤber⸗ 
Decmannꝰe eitterat. d. Hei. II. . 335 \ au 


\ 
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zeugende Gründe, daß daß Patent, was Boſchower 
porgewiejen hatte, falich fen, welches man auch im Dis 
nemarf, nachdem man gründlichere Kentniffe von Indien 
erhalten ‚hatte, wahr fand. , Ueber den ihm. darin, ge 
gebenen Kapyfertitel und über ben. Orden ber goldenen 


Sonne ſpottete er, ſo wie alle feine Vebiente, die nichts 
davon wiffen wolten.' 


Nichts. ‚defto weniger fieflete fich Gedde, als ob er 
die Volmacht und den Contract fuͤr aͤcht hielte, und ſo⸗ 
derte endlich die Erfuͤllung deſſelben mit den ardbfien 

Drohungen.  '. » 


Bon der Verlaſſenſchaft des Borböwer ließ er 
im Septemb. 1620. ein Verzeichniß machen; nahm alles 
zu einiger Schadlos haltung der Geſelſchaft zu ſich; nur 
ließ er der verwitweten, Prinzeſſinn von Migomme etwas 
zur Nothdurft, und entließ fie mit einer ihrer Gtantir 
damen nad) Candy, Jedoch fchrieb er ihr dahin, daß 
fie, wenn fie dort ber) Koͤnig nicht reichlich. unterhalten 
würde, nach Aramlebar gehn möchte. Dahin fall fie 
auch, nachdem fie ſieben Jahre in Candy gelebt hatte, 
. gegangen ſeyn, und da ſoll f ie ihr narublges Leben 
geendigt haben. | 
Ove GBiedde oder Gedde wie er ſi ch ſelbſ ge⸗ 
ſchrieben hat (7), gehoͤrte zu einer Daͤniſchen oder 
Schwediſchen alten! adlichen Familie, welche ein reden 
des Wapen, naͤmlich einen Hecht führt, der im Din 
ſchen Gede, fo wie im Scwediſchen Jaͤdda heißt. 
Er 












@ Semler in der Vorrede zur Algem. Welthiſt. Th. 26. 
SG. 20, meint, der Vorname des Giedde müſſe nicht 
Ove oder Owe, ſondern Ofre geſchrieben werben, abet 
Ove (Owenus)' iſt in Daͤnemark ein "gang befanter Vor⸗ 

. name, nicht aber Ofre. — 


« 
N ' 


! . . ' 


os Bette Reife nach Oftodten. Kr | 


& war d. 1. Decemb. 1594. auf feinem vaͤterli⸗ 
chen Guthe Thommerup in Schonen, welches bamals 
zu Daͤnemark gehoͤrte, gebobren; ſtudirte in Witten⸗ 
berg,. Leipzig und. Jena. Im Jahre 1015 machte er 
eine Reiſe nach Holland; biente eine kurze Zeit unter 


der Hollaͤndiſchen Garde, war auch im felbigen, Jahre 


ben der dänifchen Belagerung, der Stadt Braunſchweig. 


Im folgenden Jahre folgte er der daͤmſchen Geſandtſchaft J 


an den Herzog von Holſtein⸗ Gottorp. 
Als er faum 24 Jahrg alt war, beftellete ihn. Ks 
nig. Chriſtian IV. zum Commandeur und Geſandten an 


Den Mönig oder Kaifer von Ceilon. Dieles Amt war 


äußert fchwierig, weil es die. erſte Reife war, welche 
die Dänen nach Oflindfen wagten; ‚und weil man. bem 
Boſchoͤwer, der ſich auf einem andern Schiffe befand, 
eben fo wenig als den vielen ausländiiben Schifbedien⸗ 


ten, ganz traum konte; auch entjland auf ber, Reife 


mancherley Meuterey.- ı 


Wegen - der Unkunde des Steuermans und vieler De 


widrigen Zufälle, anterte die Flotte erit nach 16 Mo⸗ 
naten d. 18. May 1620. dor Ceilon. Auf Diefer Infel 
und auf der Kuͤſte von Coromandel verweilte er bis 
zum 31. May 1621, : alfo ein volles Jahr, in ‚welcher 
Zeit er die Angelegenheiten der Gefelfhoft und des Käe 


nigs, zu deſſen Zufriedenheit betrieb. Es fcheint aber, ur 


fagt Schlegel, daß er den Dienfleifer. bis zur Strenge 
übertrieben, und aus Vorſicht zuweilen zu winis nad)e 
gegeben bat. 

Huf der Ruͤckreiſe brachte er nicht viel über 9 Mo⸗ 
nate zu; denn er kam ſchon d. 4. Febr. 1622: zu Karnie 
fund -in Norwegen an, obgleich er ſich einige Zeit in 
der Tafelbay, auf der Infel St: Helena und’ im Hafen. 
wu Plgmouth aufgehalten hatte. 


n 
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- Zur Belohnung feiner, Mühe fegte ihn ber König 


äber ein Paar Notwegifche Lehne, und als’ gegen Ende 
988 Jahrs 1623 dad Silberbergwerk, welches bie Er⸗ 
bauung der Stadt Kongsberg veranlaffet hat, emtdedt 


. ward, fo ward ihm darüber bie Oberaufſicht anvertrauet. 


Nachher hat’ er auch dem Könige und deffen Nach⸗ 
folger Stiederich TIL. im Kriege zu Waſſer und Lande 


und in Staatögefchäften gedient. Im Jahre 1645 ward 


er zum Reichsrath und. Veicheadmiral ernant. 


Im Kriege mit den: Schweden. ward er von diefen 
gefangen genommen, und erfi im Herbſte 1660 tom er 
nach Kopenhagen, aber. mit geichwächter Geſundheit, 
zuruͤck, und. farb d. 19. Deemb. deffelbigen Sabre. 
Sein Bildhiß Reht in Tycho. Hafman portraits I hißo- 
riques. 


Von ſeiner Reiſe nach Oſtindien hat er ein eig 


haͤndiges Tagebuch)‘ hinterlaſſen, von dem Holberg eine, 
vwiedes fcheint, "unvolfiändiger Abfchfift gebraucht hat. 


Die- Urſchrift. befand fi ch in der vortreflichen Wibliothel 
des . Staatsminiſters, Grafen Thott, und dieſe hat 


Schlegel daͤniſch unter dem angeführten Titel abdruden 


loffen- in Samlung zur Daͤniſchen Geſchichte ı. 
St. 2. 9.57. und St. 3. ©. 36. Tine teutfche Ueber 
fegung hat er in den Dänifhen Netfebefchreibum 
8 en. - Kopenhagen 1776. 8. S. 1. geliefert. 


Weil Gedde nicht nur Admiral, fondern auch Ges 


fondte war, fo bat er feine Beſchreibung in zwey Haupt 


ſtuͤcke getheilt. . Dos erſte enthält. das Tagebuch der 
Reife; das andere die Unterhundlungen in Ceilon und 


im Koͤnigreiche Tanjur ‚auf der Kuͤſte Coromondel. Letz⸗ 


teres hat den beſenderen Titels 
- . zZ — -Bors 


A 
— - 1 
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domegneiſe paa alt hvis paa Ceilon med Keiſe⸗ 
ren ſaa og paa Coromandel med Raichen af Tan⸗ 
jour forefalden er fra 18. May 1020. u I. Fun. 
1621. ved ©ve Biedde. u 
Schlegel’ hat Unmerfuugen beygefuͤgt, worin man⸗ 
de ‚veraltete Wörter und andere dunkle Stellen erklärt 
find, welche aber der teutfchen Ueberſetzung fehlen. 


Naturkundiger war Gedde nicht; aber zus Kents .. 


niß des damaligen Seeweſens und zur Geſchichte der 
dänifchen Handlung nach PDflindien „ iſt diefe Reifebes 
ſchreibung von großem Werthe. 


Auf Erilon warb zuletzt ein neuer Tractat zwiſchen 


dem Kaifer und den Dänen geichloffen. Das ganze. - 


Land Tringuinamale, welches bamals von den Portus 
gifen noch nicht befegt war, ward den Dänen überlafs 
fen, auch ihnen dort die Einführung der chriftlichen 
Religion erlaubt. - - Feftungen folten.fie im ganzen Lande, 
wo fie. wolten „ anlegen, Sund der  Kaifer verfprach das 
bey behälflich zu feyn. So gar warb ber Alleinhandef 
zugeftanden. Diele und viele andere Vortheile haben 
die Dänen. niemals nugen Fönnen. Den 23. Aug. 1620. 
nahm Gedde vom Kaifen Abſchied, ohne auf Ceilon 
eine Kolonie gegründet zu bahn, und 'eilte nach der- 
Küfte Coromandel. 


Ein hollaͤndiſcher Kaufmann Noelant drage. wel» 
her fon. in Oflindien gewefen war, nahm: großen Une 
theil an der Dänifchen Unternehmung. " Er that im Kos 
penhagen den Vorfchlag,. den Handel vorzüglich -auf 


Zanjour . oder” Zanfchaur,. anzulegen. Er ward au 


dahin mit einem. thm anvertraueten Schiffe geſchickt, und’ 
kam drey Wochen fräßer dort an, als Gedde auf 
Ceilon. 55 r 
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* X 


as biefer mach Zauijonr kam, war Crape ſchon 
im Beſit von Trankebar, welches damals'nur ein Dorf 
war. Mach vielen mübfamen Unterhandlungen warb 
“dort endlich mit dem Regenten, der. Naiche ( Borfteber) 
‚genant ward, den 19. Novemb. 1620. ein Arastat abs 
gefchloffen, nach welchem Trankebar den Dänen nur erſt 
auf zwey Jahre negeben ward, mit der Erlawbnid dort 
eine ‚Zeflung zu erbauen, welche den Namen Dans 
burg erhalten hat. . Außerdem wurden noch andere 
. große Vortheile zugeſtanden. J 


Sie wuͤrden noch beſſer benntzt ſevn, wenn nicht 
die Uneinigkeit zwiſchen Gedde und Crape, die mie 
ſtens von des erfiern Strenge und Eigenfinn berräbrte, 
gefchadet hätte. Bekantlich hat. ber Handel nach Trau⸗ 
kebar gedanert, nicht der nach Eeilon. 


Als den Dänen in Indien Gelb fehlte, fo ſchickten 


| ‚ fie ein‘ Paar Schiffe in die Gegend von Gocotora , zum | 


arabifche und mohriſche Schiffe ‚ welche wegen ihrer 
Handlung ira rothen Meere, dort vorbeg fahren muſten, 
. 3a kapern, wobey fie Gottes Seegen hoften. Dieſe 
Raͤuberey erlauben ſich die Europaͤer wider die, welche 
nicht zur chriſtlichen Religion gehoͤren, welche fie do 
durch "nicht empfehlen, ſondern fchänden. 


A| 
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‚ | | 107. V 
‚Kong Chriſtian den Fierdes Reiſe omkring de Norſte 
Koſter indtil den Rusſiſke Graͤndſe 17. April — 


23. Jul. 1569. beſkreven ved Jonae carinuo 
Fongelig Secretair. 4 


König Chriſtian IV. Reife um’ ganz Norwegen Bu 


dis an die Ruſſi ſche Graͤnze im Jahre 1599 durch 
Jonas Cariſius, feinen, Secretair und Begleitet. u 


— — — — — 
N, Rönig von Dimemarf, Chriflian IV. son dein 
Verdienſten oben ©. 686. geredet iſt, Hatte ſich eine‘ 
gute Keniniß des Seewelend erworben, und entzog ſich, 
in den erſten Jahren feiner Regierung und feine Che, 
den Urmen; feiner. geliebten Gemahlinn, um eine Reife 
in die entferuteften Länder feines Reihe, in die ‚kalte 
Zone, zu machen, wohln, ſagt Schlegel, Privatpers 


fonen, wenn es ihr Beruf erfobert, nicht ohue Wis 


derwillen und Furcht au. reifen, pflegen. 
Seine Abſicht war nicht, ſich zu beluſtigen, ni Ä 


bie Unterthanen zu noͤthigen, fih und ihren Kindern 


das Brob zu Ehrenbezeigungen zu entziehen. . Er. 
wünfchte felbft die entfernteſten Provinzen, die Rage - 
und Gewerbe ihrer Dewohner kennen zu lernen; auch 
die Grenzen des Reichs gegen Schweden zu beftinmen. 
Dieß war deſto nothwendiger, je gewiſſer es zu ſevn 
ſchien, daß der König von’ Schweden Carl XI. feit 
dem Frieden mis Rußland 1595. ben Vorſatz gefaßt 

334. hatte; . 
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battle, fi ein Btäd- von‘ Rorargen zuzneignen, und 
fich Haͤfen am Nordmeere zu verſchaffen a. | 
Noch eine andere Abſi cht hatte er. Sn ben ältes 
Zn ſten Zeiten hat das ganze Rufſiſche Lapland zu Nor⸗ 
wegen gehoͤrt (2), und es fcheint, daB Chriſtian diefe 
alte Grenze wieder herjuftellen gewünfcht "hat. Deswe⸗ 
+ gen dehute er ſeine Reiſe jenſeit Wardoͤhus aus und zu 
‚„Haͤfen, welche jetzt zum Ruſſiſchen Reiche gerechnet 
min 
uUber ber wichtigſie Zaweck deler Beife wor wohl, 
pr die Herfcbaft auf „dem Nordmeere zu ſichern, und 
fremden Schiffen, welche nicht mit feinen Päffen verſehn 
» waren, Beine Fiſcherey und Handlung‘ anf den Norwe⸗ 
gifhen Küften, und nicht einmal die dehn nach dr 
cchangel, gu erlauben. . 
u Dieſer Fahrt hatte ſich ſchon riederich IL. in den 
- jahren 1577 und 1587 lebhaft widerfegt, weil’ fie feine 
‚ Cintünfte im nude verringerte, und feine entlegenen 
Kuͤſten dem, Beeintraͤchtigungen der Fremd bioß ſiellete. 
Er hatte ſie nur der Ruſſiſchen Handlungsgeſelfchaft in 
London, gegen eine “jährliche Abgabe von 100 Bofenor 
bein; erlaubt. 
. Am nit. Nachdruc über Diefen Kractat-; zu halten, 
führte Chriſtian IV. acht wohl, bemante Schiffe mit fich, 
und verfuhr nach aller Errenge mit den Engliſchen und 
Hollaͤndiſchen Schiffen, welche in dieſen Gewäffern be⸗ 
troffen wurden, amd. Beinen Dariſchen Paß- hatten oder 
einen 


— 


N 


| aiels Slangen Setäiäte Eoikien IV;, Äberfept mit 
1. Anmerkungen von I. . Schlegel. Sopendasen, a 
‚1759. 4. zwey Theile. B.2. 6.251. | 


(6) Wgemeine Welthiß; XAXI. ©, 417.478} a0. 
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eium uerichtiten vorzeigten Seiffe und Woaaren wur⸗ 
ben weggenommen und die Veſetzang word gefangen 
weggefährt, | ' 
Die Wegnahme zweyer engtifcher Schiffe, welche bey. 
der Inſel Kildin in der Fiſcherey und Handlung mit 
den Ruſſen begriffen waren; erweckte ein großes Miee 
nergnügen bey, der Koͤniginn Eliſabetb. Es ward dess 
wegen im folgenden Jahre 1608 ein Congreß zu Emden. . 
angefet, welcher fi) wegen der alzufpäten Ankunft der 
englifchen Geſandten zerſching. Auf den Congraffe zu 
Bremen 16032 ward den Engländern diefe Schiffahrt: 
nur auf Lebzeit der, Königinn Eltſabeth, gegen die bis⸗ 
berige Wbgabe, “bewilligt. Man fehe Schlegele Gen. 
ſchichte K. Chriſtian IV. 2. -&.291 u. 324. Much ger: _ 
‚hört hieher was oben S. 222. wow der Bemuͤhung, den 
Archangelſchen Handel durch den Sund zu Biden, an⸗ 
gezeigt iſt. J 
Hr. Schlegel, von dem (6 meiſten Zheils dasje⸗ 
nige, was man bier geleſen hat, entlehut habe, hat 
dieſes Tagebuch zuerſt drucken laſſen in feine Sam⸗ 


lung zur Daͤniſchen Geſchichte 1, 4 S. 35. und 


eine teutſche Ueberfegung hat er im feinen‘ Daͤniſchen 
Reifebei@reibungen. Kopenhagen 1776. 8 ©.185, 
geliefert. u 

Er Bat: bey -der Ausgabe. drey ubſchriften verglie Ä 
hen.- ine hatte Zeichnungen, bie ohne Zweifel: vom - 
Verfaſſer felbft gemacht ud; z. B. Abbildung eines 
Renthiers, ber ‚Kleidung der Lappen und Ruſſen, wel⸗ 
he Schlegel aus ber Urſache weggelaſſen hat, weil 
jest. ig neuern ‚Büchern viel beſſere vorhanden ſind. 

Die aͤlneſte Handſchrift meldet, daß Jonas Carb. 
rund der Werfafer des Tagebuchs fen, deſſen Name zu J 

J 2 935 rn J kel⸗ 
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deiner geringen Empfehlung bient. Er war ein gelehr⸗ 
ter und in Staatsſachen ſehr geuͤbber Mann, welcher den 
Koͤnig oft Begleitete, au oft von ihm an auswärtige 
Hdsfe verſchickt worden. Er if gegen daB Ende des 
.Jahrs 1619 geftorben; ‚feine Bamilie, vie noch bluͤhet, 
ift 1659 in den Adelſtand erhoben worden. 


2 Weil der König ſelbſt das Commando! auf. ſeinem 


Admirolſchiffe Victor führte, fo nennet ihn das Tages 
buch den Gapitain. 
Es enthaͤlt zwar manches, was nur den Seefah⸗ 
.zern brauchbar iſt, aber doch auch etwas algemein nuͤtz⸗ 
liches von der Lage, Beſchaffenheit und Naturgeſchichte 
son Norwegen, inſonderheit von Finmarken, auch von 
„dem damaligen Buflande des Eontors in Bergen. 
Holberg hat in feiner Beſchreibung der Stadt 
Bergen. Kopenhagen 1753. 8. ©. 32. ber Reife des 


Koͤnigs und ber bey. feiner Anwefenheit in Bergen verans 


ſflalteten Luſtbarkeiten gedacht. Mach ihm ſoll der Kb⸗ 
nig auf dieſer Reife. feinen Bruder den Herzog Ulrich ' 
ben fi) gehabt haben; aber Holberg hat Darin ‚geirret, 
wie fon Schlegel. bemerkt hat, daß. er meint, ber 
Abnig Habe ſich über einen Monath in Bergen aufges 
halten, nämlich vem 21. Fun. bis zum 23. Jul. aber 
er iſt nur vom 23. Jun. bis zum L Zul. da gewefen, 
Much. Slange hat in der Geſchichte Ehrifian IV. 
©: 150 bie Rackkuuft des Koͤnigs nach Kopenhagen, 
welche ſchon den 13. Jul. geſchah, unrichtig auf den 
2. ug. geſetzt. Nach feinem Berichte foll Byrge Trols 
. Ie Admiral, und Alerander Durham Unteradmiral der 
J kdniglichen Zlotie geweſen ſeyn. J 
Die Abfahrt von Kopenhagen geſchah den 17. april 
159. Den 14 Map war bie Biom bey Wardde, - wo 
ber 


J 
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der König ‚and Land ging. Da ſah man nur wenige. ’ 


ſchlechte Hätten; einige waren unter der Erde; andere, 
wären‘ Blockhaͤuſer.  Diefe,\ beftanden nur. aus einek - 
Kammer, Jene hatten kein anderes Rageslicht, als wos | 


nach Eroͤfnung der Thuͤre einfiel. 


Es giebt bert Schiefer , womit bie Häufer oder 


Hätten ausgelegt werden. In der Kirche, welche ein‘ 


kleines hoͤlzernes Haus war, welches 100 Menſchen/foſ⸗ 


fen konte, lag Ebrifiopb uUifeld ‚begraben, aber a 


sine Grabſchrift. 


Das Caſtel ober Schloß, weiches eine: Dauer von, 


"Schiefer ohne Kalt umgab, iſt die alleräußerhe Feſtung 
gegen "Norden, aber. auch die allereiendefte. auf Gottes 


‚Erdboden. Auf dem, was den Wall vorfiellen teile, 


lagen vier eiſerne Kanonen. 


Don den Kifchen, ‚weiche bort gebdrret wurden, = 


war überall ein unerträglicher Geſtank, vornehmlich von. 


Den Köpfen und. Gräten, woran Sthafe und Ziegen nage 


tan, welche dad ganze Jahr hindurch keine andere Nah⸗ 
rung haben. | | \ 


Am Erfolge der Reife find Häfen. und Derter ge⸗ 


nant, welche man auf den Karten nicht findet. Die 
Flotte gerieth in große Gefahr, aus welcher fie durch 
die Geſchicklichkeit ber. gefangenen Engländer, -'die jene 
: Gegenden beffer als die Dänen kanten, gerettet ward. 


x . 


Den 20. May muſte das Admiralfchiff Mictor an der : 


. Inſel Kildin ausgebeſſert werden. Man findet biefe .* 
Jauſel auf einigen. Karten dftlicher als Warddehuus; fie _ 
if gewöhnlid nicht bewohnt, ‚nur kommen zumeilen Sie. 
fiber dahin; ſie hat jedoch etwas Gras und ein Birken⸗ 


gebuͤſch, "worin Bären und. Füchfe leben. auf den 
sinpen fah man weiße und ſchwerze dachſe. | 
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Gelegentlich wird angemerkt, daß die Mentbiere 
Burch ihre Schnelligkeit leicht „den 'reißenden Thieren entı 
iommen. Aber uͤbertrieben iſt doch die Behauptung, 
ein Renthier koͤnne in einem Zage 30 Meilen über dem 
Echnee laufen:. 

Ich erinnere hiebey, was mein Lehrer, te ehr⸗ 


pwouꝛrdige Linne ſagt in Amoenit. academ. vol. 4. p. 167. 


Cwelche Diſſertation in den Haunbverſchen Bey 
traͤgen 1760: S. 354. uͤberſetzt ſteht), daß ˖ein Reu⸗ 
thier, faſt ohne einmal einen Augenblick zu ruhen, ſechs 
Wis ſieben ſchwediſche Meilen mit- feinem einmännigen 


Schlitten laufen dan. Würde es jedoch gezwungen, fo 


t - 


‚ Hung es zehn bis zwoͤlf Meilen machen, aber alsdann 
mauͤſſe es gleich geſchlachtet werden, weil es dech dar⸗ 
auf ſterben wuͤrde. | 

Als der Mönig ſich auf feiner Ruͤckreiſe 'einige Zeit 
in Bergen um. Johannis aufbielt, fah er, .auf beſon⸗ 


dere Einladung der teutfchen Kaufleute, welche zu: dem 


+ 


"  Eontdr gehörten, ihren ‚Spielen zu. . Diele beflanden 


barin, daß diejenigen, “meiftens junge Kaufleute, welche 
erfi. dahin ‚gefommen waren, und in das. Contor aufs 
genommen merben wolten, fidy einem Ceremoniel untere 
- werfen muften, welches in barbarifchen, unchriftlichen 
Mishandlungen und Qualen beftand. | 

Sie wurden: graufam gegeiffelt, über einen ſtinken⸗ 


den Raudıe aufgehenket, mit Koth beſudelt, ins Waſſer 


geworfen und darin gepeitſchet; u. ſ. w. ES find Bey⸗ 


ſpiele belant, daß einige dabey erſtickt, einige ertrun⸗ 


ten find, ober doch babep die Geſundheit verlohren 
. haben. 
Diefe Sronfomkeiten folten verhäten, daß nicht zu 


"viele Söhne reicher Känfenie debin kommen ‚ nicht die 
; Bemenn 


\ a 
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Mortbeike des ‚dortigen "Handels ſchwaͤchen moͤchten. 
Bekantlich haben ” die, Misbraͤuche der Handwerker 


Ion. "Seife ‘8. Sn m IV. 703. 


ärınern verdrängen und dur ihre unmäßige —X die 


beom Ausſchreiben der Lehrlinge auch) dieſe Abficht ge 
Habt. Es find kaum hundert Fähre, daß die Jung⸗ 


geſellen der Weißgerber faſt ganz nackend, mit zuruͤck 


gebundenen Haͤnden und mit- einer Dornenkrone auf dem u 


Haupte, an weldhem Das Biut auͤberal berunter hf; > 


durch die Gaſſen geführt find: - 
Juzwiſchen hatten’ die "Handwerker noch eine befons 


Bere. Abſicht, welche bie Berger Sontorifter nicht haben ” - - 
konten. Um bey. dem -Gefcyente der wandernden Ges -- - 


— 


ſellen aͤchte von Betruͤgern zu unterſcheiden, wurden dieſe 
nach allen Ceremonien, welche ſie, als ſie ausgeſchrie⸗ 


ben worden, erduldet hatten, gefragt, welché deſto 


‚unvergeßlicher wären, . je nnangenthmer und ſchurrzhel⸗ F 


ter ne gewehen warn.  . 


, Nimt man ſich bie Me, das Eereinoniel der 


—*— -zW ünterfuchen , To erfennet man, Daß, es 


meiſtens von’ der Manumifſion, von den Gebraͤuchen der I 


Cleriſey ‚oder der Schulen alrer Philoſophen entlehnt 
worden ſind; die Misbraͤuche in Bergen ſcheinen den 


- 


Hendern bey der Tortur abgelerut zü ſeyn. 


Solberg hat ſie beſchrieben in ſeiner Veſchreibung 
der Stadt Bergen 2. ©. 57. (3). Ungeachtet er wohl 
die Namen der Spiele nicht richtig geſchrieben Haben - 
mag, fo ertennt man doch. ihre. Ablunft aus d dem Plate. 


teatſchen der niederſaͤhſi ſchen Hanſeſtaͤdte. 


2 
1. - r 


6) Man leſe auch Marquard de i iure mercatorum. Lib. 3. 
cap. 2. pag. 378. 379. Willebrande Hanſiſche Ehronit. 
Liden 1748. fol. in der Vorbereltuns S. 23. 35. or 
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Seinrich Huſanus, gebohren zu Eiſenach 1533, 
ſolte die Handlung erlernen, und ward deswegen ‚nad 
Bergen geſchickt. Aber als er das erſte mal das Spiel 
ausgehalten hatte ( denn jeder Neuling muſte es einige 
Jahre um Johannis erdulden) ſchickte er fein blutiges 
‚ Hemd feiner Mutter, zum Beweiſe, wie grauſam er 

behandelt werde. Diefe rief ihn zuruͤck, und ließ ihn 
fludiren. Er if nachher Kanzler am Meklenburgſchen 
Hofe geworden, und iſt 1587 als Erndicus zu Luͤne⸗ 
burg geſtorben (4). 


Endlich iſt bie Barbarey zu Bergen im Jahre 1671 
burch ein Derbotb des K. Chriftian V., welches ol 
"berg am a. D. eingeruͤckt hat, abgeſchaft worden. 


uebrigens iſt es wahr, daß man im fechszehnten 
Jahrhunderte an ſolchen graufamen Merfpottungen der 
‚Lehrlinge oder Ankoͤmlinge, bey Einweihungen und Auf— 
nahmen in Befelfchaften, algemeinen Geſchmack gefunden 
‚bat. Dabin gehört die Taufe auf den Schiffen; das 
- Deponiren auf Univerfifiten u. d. und noch jetzt IR das 
ber das Wort Haͤnſeln gebräudlih, wie ſchon Wils 
lebrande vermuthet und Adeluns bedtigt bat. 


- -@ Nachrichten von ihm findet men in Adami vitis ern- 
divor. Jöcer bat untihtig gefagt, er habe bie bluti⸗ 
sen Mishandlungen auf ber See erdulden muͤſſen. 
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ihecarum muſatorum etc. notitiae ſingulares in Iti- 
‚nerario Italico collectae. Additi⸗ ſehematibus ac 


Diarium lialicum, ‘Ave monumentorum vetsrum, biblio- 


Aguris.. A. R. P. D. Bernardo de Montfaueon, 


ınonacho Beuedictino >. Congregatianis f. Mauri. Pa- 


riũi⸗ apud Joan. "Aniffon typographiae regiae prae- 


fe&um.. 1702. Außer der‘ Vorrede und dem Inhalt, 
aber mit dem Regiſter, 526 Seiten in Großquart. 
The antiquities ‘of Italy, "being the travels of 


the learned and reverend. Bernard : de Mont fau- 


eon, from Paris through Italy in the years 1698- 
and 1699. ‚Containing Is An account of Teveral 
antiquities at Vienne,. Arles,  Nifmes and ‚ Marfeille ’ 


in France. II; The delights of Italy, kiz, anciesft 


monurments a libraries, Aatues, paintings, tombs, 


inferiptions, tpitaphs, temples, “ monafteries, chur« - 


ches, - palaces and: other curious. ſtructures, moſt 
of them unobferv’d. by all otber travellers. JIE 
'Colle&tions of rarities, wonderful fubterraneous paf- 


fages and buria|-places, ‘old roads, gates &c, with, 


“the defeription of a noble ‚monument found under 
round at Rome in the year 1702. ' Müde Engli 
“ from the Paris edition ‚ "of the Latin original, 


nn Adorn’d’ with cuts, The fecond edition, revis’d 


„throughout ; with‘ large. improvements and. corre- 


&ions, communicated by the author to the ediror 


John Aclo. M. A. London, Pe for 4J. Dor- 
8 
4‘ \ . . ⸗ % Nr N Y En 
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by —— 172% Außer den "Morberichten unb dem 
Anhalt, mit ben Regiſter, ‚331 Seiten in. Solio. 
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Dom: Bernbard de montfaueon iR barch feine vies 
len nuͤtzlichen Schriften fo bekant, daß hier folgende 

- Nachrichten von ihm binlänglich ſeyn werden (1). €r 
war im Jahre 1655 zu Moquetaillade im Kirchfpiele 

- Wet von adlichen Aeltern gebobren (2). Aus Liebe zu 
den Wiſſenſchaften trat er d. 20. May 1675, im’ zwau⸗ 
-Figften Jahre feines Alters, in den Benedictiner⸗ Orden 
von der Geſelſchaft des Maurus, welche damals "wegen 
"ihrer vielen gelehrten Mitglieder algemein: berühmt war. 


or als diefe Geſelſchaft ſich entfcbloß, auch die Schrif⸗ 
en der griechiſchen Kirchenvaͤter, ſo wie vorher der la⸗ 
teiniſchen, herauszugeben, werd dazu Montfaucon, 
nebſt Job, Kopin und Anton Huget, gewählt. Um 
fich zu dieſem Geſchaͤfte ganz geſchickt zu machen, un⸗ 
ternahm er eine Reiſe nach Italien, vornehmlich um 


Handſchriften aufzuſuchen und die Alterthümer genauer 
kennen zu lernen, wozu er. die befien Empfehlungen an. 


Gelehrte, vorzüglich on die Worte ‚der Siblisthelen, 
No aehielt, " — 
1 J Die 


* 


m Ansfüßrlihere RNeqhrichten findet mon ia Bibliorh, hie 
en ſtorique et critique des auteurs de Ja cohgregation de 
. "8. Maur. - Par D. Filipe le Cerf. A la Haye. 1726. 13. 
- ret 363. Bern. Pez bibliorh. Benedictino - Mauriana. 
p. 364. Du Pin nouvelle biblioth. des antenrs ecclehia- 

, fiques. T. 19. p. 276. Gottens gelehtres Eutopa. Th. 3. 


S. 20. u 
@) ge Cerf giebt 1646 ehe bas Sebuttejadt an, aber a 


dieß ein Sehler iſt / bar igon Sören aubezeiet. 


« \ . 
J 


eo U 8. Von 


Do 


} 
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Die Abreiſe geſchah d. 18. May 1608. nad. Mar⸗ 
feiue, pon da d. 20. Jun. zu Schiffe nach Mayland, 
wo ihn Muratort und Albucci, die erſten Vorſteher 
der Ambroſiſchen Bibliothek; freundſchaftlich aufnahmen. 
ME er alle litterariſche Schaͤtze benutzt hatte, ging: 
ee mach Piatenza, Parina, Moden. Den 4. Aug. 
kam er nach Venldig, wo ihm jedoch ber Gebrauch der 
Bibliothek zu St. Markus beſchraͤnkt ward, worüber er 
m oft bitter beſchwert bat, - J 

Nachdem er auch Padun, Raven 5 Aneona peri 


ſucht hatte, ging er d. 16. Septemb. nach Rom; im 


Detober 16968. nach Neapel, nach dem Berge Cafino,. 
und dann zuruͤck nah Rom, woher er 1700 d. 21. Febr. 


hie Ruͤckreiſe über Florenz antrat. Uber am Ende des 


„Maͤrz erhielt er von ſeinen Obern den Befehl nach Rom 
zuruͤck zu gehn, um da das Amt eines proeuratoris ge» 


neralis zu verwalten. Auf feine Bitte ward ihm jedech 


die Erlaubniß zugeflanden, im März 1701. nach Frank⸗ 
veich zurüd zu gehn. Er ging über Slorenz „. Pife Fi 
Bologna , Ferrara, Venedig, Mantua, Parma, Zus 


rin, und kam d. 11. Jun. 1707, mit vielen gelehrtin- 


Schaͤtzen beladen, zu Paris an. 


"Der Vorſatz auch nach Galabrien, Sieillen, Dal⸗ Dez 


matien und Griechenland zu gehn, um bafelbft bie noch ö 
. unbelanten, verfaulenden Handſchriften Au: retten, ward ur 
ihm unmöglich gemacht. & iſt d. ‚Ze Decemb. 17421. 
geſtorben. 


Das Tagebuch ſeiner italieniſchen Reife bat er 1762 u u 


herausgegeben. Das von mir ſchon i. Sce 334. daruͤber 
bengebrachte Urtheil iſt freylich za hart; aber. ganz un⸗ — 
wahr iſt es nicht. Nach dem Beyſpiele des Nabillon 
hat er faſt nichts als Handſchriften, Inſchriften ud 
Bedmann's bittetat. d. Reiſ. I. .. Aaa. | Alter⸗ | 


— 


vprathe verſtehn. 


x. - 


Er J. Kann der Keen. II. 4. 


niterthuͤmer beachtet, aber dafuͤr hat er allerbingd Dant 
verdient. Seine Bemerkungen find nun ſchon längft von 


9 Denen Gelehrten, welche die Buͤcherkunde bearbeitet has 
: ben, da, "wohin fie gehören, eingetragen worden; fie 


alfo Hier genau emule, würde eine vergebene Mär 
be ſeyn. . 

Er hatte den Borfa- noch mehr - Binde feines Kos 
gebuchs heraus zu geben, um darin auch. bie übrigen 
mitgebrachten Schaͤtze mitzutheilen; aber ex hat ihn 
nicht‘ erfüllet, fondern er bat fie in feinen . andern Schrif⸗ 


‚ten gelegentlich angebracht. - 


Schon im Jahre 1703. ward in London eine englis 
ſche Ueberſetzung gedruckt. Weil fie aber hoͤchſt nach⸗ 
Iäffig gemacht war, ſo ward 1724 eine neue veranſtal⸗ 
tet, deren Titel ich‘ vorgeießt habe. Sie iſt anſehnlicher 


als die Urfchrift gedrudt; auch bat Montfaucon felbft 


dem Ueberfeßer Verbefferungen angegeben, und dennoch 


5 Tan ich nicht ſagen, daß ſie getren ie. | 


Sehr wiltuͤhrlich hat ſich den Herausgeber mancher⸗ 


‚io Verſetzungen und Aenderungen erlanbt, Die zu nichts 
nutzen, aber Ungewißheit verurſachen. Einſchiebſel oder 


Zufaͤtze kommen auch vor. - Don den griechiſchen Stel⸗ 


len aus Handſchriften, und oft auch von den Inſchrif⸗ 
ten, findet man bier nur die englifchen Ueberfegungen. 

Ich finde auch eine Ausgabe: The travels of Montfau- 
con. Lond. 1712. angeführt, J 


Ueberhaüpt ſcheint jede ueberſetzung bieſes Buchs 


ganz uͤberflaͤſſig zu ſeyn; denn weil ’es faſt ganz aus 
VBachertiteln und, Inſchriften beſteht, ſo fan es doch 


nur von denen genutzt werben, welche Die lateiniſche 


WMont⸗ 
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Montfancon Sat. dep der reife ans grankreich 
feine Ordensbruͤder auf den Inſeln de Cerins beſucht, 
welche neben Antibes und Cannes liegen, und von Rei⸗ 
ſenden ‚felten genant werden. Die Infel Lerina fo, 


von Strabo -Planafla genant feyn, fol ums Jahr 870 
von dem heil Honoratus zuerft. angebanet ſeyn, des⸗ 


wegen fie St. Honorat heit. Moch zeigt man ‚feinen 


Kopf dafelbf. Damals hatten Die Benedictiner daſelvſt 
ein Kloſter, welches viele Gelehrte geliefert hat. Der 
Verf. nennet: Hälarius, Caefhrius Arelatenüs , Buche 
rius Lugdunenfis, Lupus Teicafinus, Vicentius Lirinenße; | 
Ehemals iſt daſelbſt eine reiche Bibliothet geweſen, von I 


welcher nur, noch wenige Ueberbleibfel vorhanden waren. 


Die daneben liegende Juſel Sainte Marguerite, ehe⸗ 
mals Lero genant, hatte eine Beſatzung, woher tägs 


lich einige Mann auf jene geſchickt wurden. 


Von biefen zwar kleinen, aber merkwaͤrdigen Inſeln 
findet man eine gute Nachricht in des Srpilly dieions ‚- 


naire geographique des Gaules ‘et: de la France. III, 


p. 862. Die Inſel St. Marguerite hieß ehemals Lerie ’ 


nus Sie iſt faſt ganz wüfte, .wern man den Garten 
bed Gouverneurs ausnimt. . Die andere, ‚welche kleiner 


iſt, hieß ehemals Lero. Cie hat geſunde Luft und 


hochſt angenehme Ausfichten , iſt faſt ganz bebanet, 
traͤgt Getreide und andere Srächte, hat fiſchreiche Ufer, 
an. welchen auch Corallen wachſen. — 


Eryily ſagt, Gonoratus fen im 3.410. Hast . 
gefommen, habe die ‚Unfeßung vieler Anachoreten verans 
laſſet, und habe dort die erſte übten ‚Im Derident /ere 
richtet. Er UF 429 geſtorben. Die gnſel bat einen 


Brunsen, welcher, ungeachtet der nahen Nachbarſchaft 


| des Meerd, das ſchonſte Waſſer enthaͤlt. Pft baden 


J Haas die 


yo. 


N 
= 
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Die Saracinen dert: Martyrer gemiacht, von denen noch 
‚viele Ueberbleibfel "gezeigt werden. SErpilly rähmt auch 

. ben noch jetzigen Reichthum der Bibliothet. 


5 Die Spanier baden 1635 faſt alles ruinirt und die 
RKRoſtbarkeiten geraubt. Im J. 1637. wurden bevde J In⸗ 
‚fein wieder: von den Franzoſen erobert. Im I. 1746. 

wurden fie von der Armee der Adniginn von Ungarn, 

unter dem General Brown, beiegt, aber bald wieder 
zuruͤck gegeben, — 
S. 37. if ein Auszug and MAamazzini de fontium 

Mutinenfum adıniranda featurigine. 1692. 4.- Es betrift 

die ſehr merkwürdigen Erdfchichten im Modenefifchen. 

: Unter andern ertennet man offenbar, Daß das alte Pflas 

ſter der Stadt .iumd "die alten Grundwerke der Häufer 

| jest 14 Zuß unter der Oberfläche des Sodens liegen, 
| und daß mehre Ueberſchwemmungen geweſen feyn mäffen, 
weil man in den untern Schichten Pflanzen und Conchy⸗ 

. lien ontrift. 


"uch Reyßler bat. 2, ©. 555. aus Aamaszini 
‚Schrift. einen Auszug. gegeben. +, weil’ fie,. wie auch 
Montfaucon bemerkt, wenig außer Italien vorkdmt. 


— Jebdoch jetzt iſt ſie weniger ſelten, weil man ſie in den zu 


Genf 1717 zuſammengedruckten Worken des Nerfaſſers 


Man muß hellagen, daß Montfaucon nicht den 
Vorſatz S. 45. eine genaue Ausgabe von des Poſtregici 
Buch de originibug rerum zu verapfialten, ausgeführt 
‚bat. Won diefem feltenen Buche, woraus mehre Stel⸗ 
len alter Schriftiteller verbefjert. werden koͤnten, habe ic) 
in Benträgen zur Geſchichte der Erfind. 3. 
©.456. und 5. ©. 306. Nadricht gegeben, Bon der 


Hanbſchrift in Veredia ‚findet man chenlais Nachricht in 


Nuova 


. 
u s > 


108. "Momfaucon, Birion, halicu . rin. 


Nuova raccolta aopuleoli ſeient. vol, 3 n. 6. 32 9 
Man vergleiche auch den Aufſatz des‘ Tuberone Guntoi. 
bei in Supplemmenti del: giornale de’ Ictterati d’ Italia T. 3 


Es wird wohl jeder vermuthen, daß Nrontfaucon . 
feinen Aufenthalt zu Mencdig genußt habe, ‚um die ver 
meiftlige Handichrift' des heil. Mareus vem Edangelium 
zu unterſuchen. Dieß hat er auch mit ſolcher Vorſicht 
gethan, daß man ihn in der Geſchichte dieſes Heilig⸗ 
thums nicht ungenant laſſen ſolte. Schon er hat erkant 
und erwieſen, daß ſie lateiniſch, nicht griechiſch if, I 
auch hat -fchen er gezeigt, wie Miſſon (dent biefer 
wird. gewiß fein nuperus quidam feyn ) fi in den Tateie 
niſchen Buchſtaben galerei, und fie für grichiſde ange⸗ 

ſeha hat. 

Er geſteht, daß: ihm kein Codex Sergelommien fev, Pe 
welcher ein hoͤheres Alter zu baben ſchiene, beöwegen 
auch er bedauerte, daß. er. an ben feuchten Orte, wo 
er in Venedig verwahrt ward, bald ganz, verfaulen werde, 

Man lieſet hier die ganze Geſchichte dieler Hands | 
ſchrift. Ein Document des Kayſers Cart tv. vom Jahre 
1354, welches noch zu Prag vorhanden iſt, und bewei⸗ u 
fet, baß ‚der Kayſer 16 Blätter. (duos quaternos’ vlti⸗ 
mos) von’ dem Codex erhalten habe. Ferner noch andere 
Briefſchaften vom Erzbiſchoͤf Ferdinand vom Jahre,‘ 
1564; ein Brief des Barons Sranz. von Turre von 
1564,, vom Doge Thomas Moe nico dom Jahre 
1420 und noch ‚andere, aus welcher man erfi eht. wie, 
auf des. letzten Bitte der uͤbrige Theil des Codex von 
Friuli, wo er bie dahin geweſen? war, . nach Benedig 
geiemmen! iſt a — 

— ee Monte 


6 Dieſe haplere erhielt er von Juſtu⸗ oliu⸗ vertaie 
en Aa nus: 


\ 


⸗ 
\ 


\ 


wo 
La 
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Montfaycon glanbte, er fen. nicht. auf Pergammt, 
ſonderu auf Qeguptifchen Papiere gefchrieben, geſtand 
“aber, alle Blätter waͤren zu muͤrbe, als. daß eine zn⸗ 
verläffige Unterfuchung mdglich wäre. 

An neuern Zeiten iſt die Geſchichn dieſes Cobex 
wodh. geuauer ünterfucht worden , vorzoglich in. folgender 
Schrift: Fragmentum Pragenfe. evangelii S. Marci, -vulgo 
autograpbi, Edidit, lectioneque variantes critice re- 


cenſuit Jofephus Dobrowsky , clericus erelehiaflicın, 


” Pragae 1778.. 8 Bogen in 8. in Auszug daraus flieht 
in Michalis orientaliſcher Bibliothek. XIII. ©. 108% 
Mon vergleiche auch deſſen Einleitung in die Schrif⸗ 
ten, des neuen Bundes, 1. ©. 1074. ‘nach der vier⸗ 
ten. Ausgabe vom 1788. 


Weniger Bekant iſt vielleicht, daB. von montfaueon 
&:61. abgedruckte Diplom aus dem ‚achten Jahr hunderte 
mit der Unterſchrift: Anno Chrili. — — Sicoroni 
bat inzwiſchen bieß nicht ger merkwuͤrdig anſehn wollen. 


Es gebe, fagt er, in. ber. Barberinfben, Bibliothel eine 


forifhe (nein, eine arabiſche, fagt Montfaucon) 
ı Bandfchrift, wo am Ende folgende Ueberfegung zuges 
ſchrieben iſt: perfectus et abſolutus eſt ausilio domini 
‚nofet Jeſu c liber evangeliorum, ya toto anno lex 

7.7 gu 


me: epiftolae Ferdinandi Archidueis‘ Äußrie, er Baro- 
nie Francilci a Turre ex Comitibus Vallis Saxiae, . 
Forojulienfis Dynaflae, qui nnno 1564: fangebatur ofi- 


eio oxatoris Caofarei , et Archiducalis’ apud. Rempubl, 


Venetam. Quippe in volamine 3 mf,. rerum: eius le- 
" . galionis, quod cum caeteris ogo “(Fontaninus) perrvo- 
Ilui apud axteljentifimum eomitem Philippum a. Turre 
 :3n Fozojulio, lermone Toutonico logauuir Kae 
.  quas bie latine labjieio. v* 


m 


- 


# 
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guntur inter duo’ Aümina. in regno eivitatis Babel nb hu- 
mili Petro, anno 300 poft- afcenfionem Domini noflri ad 


eachim die 21. Martäi. — Aber ſchwerlich iſt dieſe Jahr⸗ u 


zahl richtig. 


: Man vergleiche: Gatterere abrit Ir Diplomati. 
Gdottingen 1798. 8: S. 371, welther bie Bemerkung 


macht, daß das Datam: nach Khriſti Geburt, erſt ſeit 
Karl des Dicken. Beit gewbbnlich and foridanerid 96 
worden fl. 


- Montfaucon erbte eine Abſchrift, von ben Nach⸗ 
richten, welche Flaminius Vacca (4), ein Bildhauer 
im ſechszehnten Jahrhunderte, von bem noch Kunfle J 


werke in Romiſchen Kirchen uͤbrig find; von den zu 
feiner : Seit aefundenen Alterthämern aufgefeße bat, und 
weile fie für noch ungedruckt Hielt, fo hat er fie las 
teiniſch uͤberſetzt hin und wieder eingerhett, und mit ſei⸗ 
nen Anmerkungen verſthn. 


Inzwiſchen verſichert Ficoroni, von dem ich bald 


mehr meiden werde, daß dieſe Handſchtift ſchou von 


mehren genutzt und auch der.andern Ausgabe des Nar⸗ 
dint (Ronfa vetus. et nova) italleniſch beygedruckt fen (5). 

Weil diefer Aufſatz des: Vacca durch dieſes Tages 
buch zuerſt ganz, wenigftend den "Ausländern, bekaut 


geworden iſt, und weil er, wenigſtens für die Liebbae 


ber der Alterthuͤmer, das beit Sti beſſelben ausmacht, 


ſo 


(4) Le ea nent ihn aarichtls 2 369. Valls. 


‘65) Ich Fenne dieſe Ausgabe: nicht. Sie fol auch zu Rom “ 


1771 wiederum in 4. und in 8. gedrudt ſeyn, mit ehr 
guten Zuſaͤtzen. Die Schrift des Vardini ſteht auch in 
Grasovii thelauro antiꝗq. T.4 aber nic ber ufien des 
J Bacta. eg 


nd ’ 


Max 


Ä 


ſo wänfäte ich eine Nachricht von. dem Berfafftr meie 
men Leſern gaben au kdunen. Ich erbath mir dazu. die 
‚alle. unſerz H. Prof. Siorillo, und durch biefe if e⸗ 
mir möglich, geworden „ meinen Zunfch' zu erfüllen, . 
—8 -Slaminine Varta war. ein Römer, ein guter. Bilte 
Ä Sausr im, ſechs zehuten Jahrhunderte, „Schuͤler des Ob 
mo du Roi, :Mitalied ber compagnia delli Vir 
auoſi. di S. Giufeppe di Terra fanta nella Rotunda, . ws 
ſeibſt ſich auch fein von ihm ſelbſt verfertigtes WBilduif 
ı , a Marmor befindet. ‚Er wirh von denen, welche ihn 
gekont haben, wegen ſeiner guten Gemuͤtsart geruͤhmt. 
FE Ein Verzeichnih feiner nach vorhandenen Aunfiwerte bas 
dm Baglione (*) und Silippo Titi (**) gegeben. 
Sein Grabmal in, Santa Maria Maggiore, bat folgende 
yon Montfaucon und Nemeiz er angeführte Sofort: 
D. o. 0... © 
_ Flamiio Vagcae fculptori Romano, | 
‚ qui in operibus, quae fecit, 
| auyquam fi fibi Tatisfecit. Be 
Di⸗ Jahrzahl feblt; aber Montfaucon meint, er ſeh 
erſt im ſiebenzehnten Jahrhunderte geſtorben. 

Er hat, wie er ſelbſt meldet, von allen zu feiner 
Zeit aufgefundenen und meiſt von ihm unlerſuchten Alter⸗ 
thuͤmern, von Jugend auf bis zum, söften Fahre feines 

| diters. Nachrichten aufgeſetzt. Dieſe hak er, mit eis 
nein vorgeſehten Briefe, im Jahre 1594 dem Simo⸗ 
netto 


a 4 Unerotur der Keife H. 4. 


x 
“ 


er 


vn." 
C) Le vite as piuuori feultori, architegti od intaglia- 
u j ori 1572 642, In Napoli 1735. 4 pag. 67. 
- 1 (%) Defcrizione delle pit. fcule a. arch. di Roma. Opera 
di Filippe Tick Rama 1765 9 Pag: 106 > 1751 214. 
254. 296: 435; 


2 Tntiripdonum Ytenlun Lipt ‚76 & Peg. 122, 
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netto MAnakafli (ans Peragia, fest montfaucon bin⸗ 
zu) af& feinem Söuner aberſchickt, weil dieſer damols 
den Vorſatz hatte, ein Werk aͤber die theriden Alter⸗ 
thuͤmer aus zuarbeiten. 


Die volſtaͤndigſte anegabe —* Nachrichten bes 
Vatcea findet man in Miſecllanea filologica critica © Aue“ 
tiquaria dell’ savvocato Carlo Fea.' Tomo primo. “In 


A, 


_ Roma 3790. 8. pag LI—.CVIL "unter Dem Titel: Me- - 


morie‘.di varie antichita’ trovate in diverfi luoghi della 


citt# di Roma; feritte: dd Flaminio Vadea nel 1594 
Oraꝰ date pin! xorrette, .e piu’ compite: Sea fagt,'-4E 


babe verfchiedene Abſchriften, vorzůglich eine aus der 


bibliothk. Caſanatenſo und eine aus ber Bibliothek deß 


Cardinals Zelada, verglichen, wobuech er manche Luͤk⸗ 


ken ausgekuͤllet, und am Ende ein Paar noch unge : 


druckte Abſchnitte hinzugeſetzt habe. Uebrigens hat er 
das Werkchen mit feinen eigenen Anmerkungen bereichert / 
auch hat er Die vornehmſten, welche Montfaucon ſei⸗ 
ner. Ueberſetzuug heygefuͤgt hat, im. Ausjuge gelieferte -. 


Wo S. 139. die Rede von dem Haufe des Gere 


ru welches, ohne Fenſter und Oefnungen, Licht gen 


x. . 


II 


habt - bat, iſt die "Erklärung von dem Burchfichtigen | 


Späte ganz richtig. - Hardouin ‚bat. dieſelbigen ‚Bortg _ 
bey der Stelle des: Dlinius 36, 22. ©. 752. in feine 
Anmerkungen "aufgenommen, : aber. ber Sefuit hat dent 
Benedictiner nicht nennen wollen. Es fey mie rhubt, 


auf dasjenige, was ich äher biefen Gegenſtand in Ge. 


ſchichte der Erfindungen, 3. ©, 293. und ie der 


Waarenkunde 2. Se244. geſchrieben habe, zu vers . 


weiſen, und noch hinzuzuſetzen, daß auch ſo das: la- 


tis ſpeeularibus diem admittere in Seneca ep. 86. p. 3633. 


zu verſtehn iſt, und daß man von dem von Plinius 
\ . as | genams, 


/ 


v 
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J genanten Gtein aus Cappabocien eine merterhebtge Wade 
richt hey Strabo lieſet, melde. ‚servontn nicht ange⸗ 
führt dat .(6). 0 / 

Nach ©, 120. u. 447: Sat man “andy An Italien in 

Gräbern Glaskugeln gefunden. "In einem Grabe waren 
gegen zwanzig Kugeln aus Bergeryſtall befindlich· Wan 

| vergleiche oben I, ©. 172. B8* 

In dem Pallaſte der Marggrafen De Miarimis 
fand Montfaucon viele Seltenheiten; unter audern auch 

- die Ausgabe von Augulini de civitate Dei, welche in 

. Sem! Haufe biefer Familie 1470 gedruckt if; To wie aud) 

—eiue Bibel von 3. 1471, Man fehe Element u. pag. 
- . s61:.umd Sabricius in Bibl. latina IIL. pag.895. Mont⸗ 

faucon bat auch bie am Eubde fiehenden Zeiten, bie man 
bey Element findet, eingeruͤckt; aber es finden ſich ein 
Paar Abweichungen. Bey dem erſien liefet man ı. illu- 

Atris — Suveynhem — Pannarieque — optetam. \ 
,Montfaucon niunet auch Lactantii Firmiani in- 

Nitutiones mit folgender Endſchrift: Laußtantii Firmiani 
'‚ inftituriones cufae in venerabili monafterio Sublacenfi auno 
, I461. antepenultima Octobris. in Fol. Über er bat ſich 

in der Jahrzahl geirret, ungeachtet er es S. 339. wies 
berholt hat, mie er hernach ſelbſt angezeigt bat; man 

“ muß 1465 leſen. e. Fobrich bibl,. ‚med, act. IV. 


pe or. - 
. Ju‘ bet Kirche ». Mariae Transtiberinse ſah ber 
Werf. &. 270. den Stein, aus dem zur Zeit der Geburt 
Ehrifti eine Deblquele ſich bis zur Tiber ergoffen haben 
fol. (Dieſe Kirche fol lange vor Chrifli Gehurt ein 
\ u Ä Invba⸗ 
(6) Lib. 12. p.8:4. ed. Amſt. 1707: lapis, qui magnas gle- 
>" bas Spocularibus faciendis edit, atque exportatuf, 
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| | de 108. Montfucon, dlariam naram m“ 


Invalidenhaus aeweſen ‚ton. Deswegen io Per , was | 
ich von. ihr auffinden konte, in Beytr. zus Befdu be... 
Erfind. 5. ©. 426. Vevgebrocht habe. Ich ſetze gele⸗ 
gentlich binzu;. Blondi Flavii inftaufate Roma lib. 3. 
am Ende], p. 272. nach ber Baſeler Undgabe 1531. fe 
Orofi us ed. Haverc. p. 435, 443.) | 

Chr der Verf. Rom verläßt, crzůhlt er Sie aiter 
und neuern Beſchreibungen dieſer Stadt, ‚von Denen man⸗ 
che noch nicht gedruckt ſind. Er veurtheilt fie, thut 
Vorſchlaͤge zu einer volſtaͤndigen Beſchreibung und ruͤckt 
daruͤber die Schrift eines Ungenanten aus dem Asten 
Jahrhunderte ein, mit Zuſaͤtzen. J 


Sm October 1698. . reifete: der Verf. nach Neabel. 
Am Veſuv fand er im. Anfange. Novembers an den Meine _, 
ſtocken Trauben, weiches ſchon Martial II, 58. ge ’ 
ſagt. bat. 0 © u 

Hie poſt noreribre⸗ imminente jam bruma;, 

Seras putator horridus sefert uvas, 


In Bibliothéca S. Joannis de Carbonaria war’ > ein 
Diofcorides. auf Pergament gefchrieben, mit Uncialbuche 
ſtaben, ohne Accente, mit Abbildungen ber Pflanzen, bie, 
keine ungefchickte Hand gemacht Hat. Montfaucon mein⸗ 
te; es gebe feine. Ältere und ſchoͤnere Handſchrift von bis " -_. 
ſem lehrreichen Buche, als jene‘, wahrfheinlih aus‘. \ 
den fünften Jahrhunderte. Es giebt dort noch eine Me " 
ge hoͤchſt ſchoͤtzbarer Handſchriften ‚und zwar nicht alle: 
vom afeetifchen Inhalte. W 3 


G. 317. if eine Erzaͤhiung eingeräct,, welche im 
Jahre 1587 aufgeſetzt iſt, bon dem 1538 entſtandenen 
monte nuoyo neben dem Lacus Lucrinus. Die Sade. 
ſelbſt iſt aus Beybler und vielen andern vachern betant. 
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Aus Am Archive des Monte Eaino find einige Die 
ꝓlome abgedrudt worden « weiche dem Abte die Erlaubs 
niß beflätigen, den Abel. zu verleihen, Golbaten anzu: 
werben u. ſ. w. Aus alten Handſchriften find bie Altee 
fen Kleidungen der Mönche: abgebildet worden. u 

Im Februar 1700. ‚ging der DB. nad) Florenz zus 
tũck. Da zeigte man ihm im Camalbulenſer Klofter die 


Stelle, wo Balilät: begraben liegt: Tralicorum huius 


fseculi facile ‚Princeps Galilaeus, qui dire diuque vexatus, 
et compulfus abjurare doctrinam, multis "invifus obiit, 


Unter den vielen dort aufgezeichheten Handfcpriften 
iſt ©.373. auch: libellus terrae ſanctae editus a fra. 
tre Bochardo; ohne Zweifel die oben ©. ai. angezeigte 
Meifebefhreibung. 

Ben dem Aufenthalte in der Meinen Stabt Spello 
S.379. koͤmt eine Verbeſſerung zu einer Stelle des us 
venale vor, welche unfere Ausleger wohl hätten nut 
Zen ſollen. Spello bieß ehemals, fagt Montfaucon, 
Hifpella, und dieſes Wort muß auch Sat. 12, 11. flat 
‚Hifpwlle, eingerüct werden, Üle Ausleger haben bier 
her Hifpulla für den Namen eines feiiten Weibes gehal⸗ 
ten, aber es iſt ein fetter Ochſe aus den guten Wei⸗ 
den um Spello gemeint. Montfsucon fagt felbft, daß 
ſchon Eluver Hifpella gelefen hat. Ich habe die Stelle 
aufgefucht; fie flieht in Itälia entiqua I. p. 627. Dem 
noch finde ich dieſe wahrfcheinliche Verbeſſerung in kei⸗ 
‚ner der acht Ausgaben, welche ich beſitze; auch nicht 
in Auperti commentario. Inzwiſchen heift ber Ort in 
Plinius Briefen und bey Silius nicht Hilpelle x fons 

„bern Hifpellum. 
©, 391. ein Paar Dentfteine mit ihren Inſchriften 


ebgebilbet; einen für einen Simmermann (materiarium) 
x. md 


108. Montfancon; dierium , Talicum. nu. 
und. einen ‚für. einen Samib, (fertarium). Auf. beyden 


ſind ihre Werkzeuge ahgebildet. Auf dem letzten ſieht 


man einen zweyſeitigen Kam. Mas machte der 
Schmid damit? Solte es wrhl daß Werkzeug feyn, wos 


durch Metaldraͤte gezogen wurden? Eben dasjenige, waqg 


Clatidian ‚de IV con. Honorii, verfu 594 gemieint bat: 
euius pe&tinis arte 
Tearerunt ſolidae genmarum ftamina telae. 


Am Ende findet man verfchiedene Leſcarten zu Pro, . 


logus hiftor. Philipp. Pampeii Trogi. 
Das in einem Buche worin ein ‚Reifender feine 


Bemerkungen über Alierthuͤmer aufgezeichnet bat, mans 
"des vortomme, was theils ganz. unrichtig iſt, theile Br 


‚von andern anderd gedeutet werden kam, das wird nes 
manden befremden. So wird man fi ch auch nicht wuns 
dern, . daß Sicoroni, ‚bey. feinem, befländigen Aufente 


halte in Rom, ' wo er den Fremden die Alterthuͤmer, als 


Eicerone | zeigte, welcher ſelbſt uͤber Alterthuͤmer geſchries 
ben hat, und daruͤber noch ein ‚größeres Werk ausärheis 


tete, manches in dem Aagebuche des gelehrten Beuedic⸗ 


tiners gefunden hat, was er zu verbeſſern glauben konte. 


Dieſes mag ihm auch deamegen, nicht angenehm geweſen 
ſeyn, weil. es den Fremden einen Cicerone weniger nd⸗ 
thig zu. machen. ſcheinen möchte. Er ließ alſo drucken? 

Oſervaaioni di Franceſco de’ Ficoront ſopra T’an- 
tichita di Roma; deſcritte nel Diario Italied publicato . 
in Parigi, !’auno 1702, dal M. Rev. Padre:Di Bernardo: 
de Montfaucen , nel fine delle quali #’aggiungono. molte . 


cofe antiche fingolari' fcoperte ultimamente tra le rovine u 


- dell’ antichiea, In Roma 1708. 85 Bogen in, 4. „Eine - 
Anzeige diefer Schrift: ſteht in Supplement du journal dee 


fcavans.  Jany. 1709. Wariler. Ausgabe in 4, Pag: 481. 


Ebendaſelbſt ©. 486% bat auch montſaucon den Ita⸗ 


_ liener 


720 Literatur der Reiſen. I.. .. 
leuer zu widerlegen geſucht. Er hat bewieſen, daß er 
ihm manches gemisdeutet, und manche hingeworfene 
Vermuthung als eine foͤrmliche Behauptung wiberlegt 
babe. Ich ſetze hinzu, MB feine Unmertungen übers 
Haupt: nicht ‚ wichtig, erfcheinen. 

Um doch ‘etwas auszuzeichnen, fo mag es die Ber 
merkung ſeyn S. 11. baß bieyerne Proben ‘der Maͤnz⸗ 
ſchneider, wornach hernach. Münzen geprägt worden, gar 
nicht ſelten in Italien ſind, und daß man ſie oft uns 
richtig für Siegel gehalten- hat. 

Das men ntdedite erthum, worauf ber Titel 
gielt, ik ein 1633 zu Pozzuolo in einem Grabe gefuns 
denes Asbeſtgeweb, weldyes damals in der. Barberinis 


. ſchen Samlung aufbewahrt ward; Dieß habe gedient, um 


Aſche und Koochen einer verbranten Leiche aufzufangen. 

Ich weiß: wohl, daß mehre dieß beitätigt haben, 
‚son deuen einige angeführt find in Fabricii bibl. anti- 
- quer. pag. 1024. aber ich gefiehe, daß ich mir Diefen 
Gebrauch nicht redyt denken Im. ine in einem unver» 
drenlichen Gewebe eingewicelte. Leiche. verbrennen wollen, 


ſcheint mir, als ob man fie in einer Pfonne hätte cals 


einiren wollen. Oder wenn das Orweb fehr weitiäuftig 
- gewefen feyn. fol, fo daß die Flamme überal hat darch⸗ 
gehn können, fo waͤre es, nad) meiner Vorſtellung, fo 
geweien, als ob man bie Ealcination in einem metall 
nen Siebe, oder in einem aus Drat geſtochtenen Netze 
vorgenommen haͤtte. a 

Mon hatte andere Mittel, wodurch man die Ueder⸗ 
bleibſel ·der Leichen, and wenn fie mit mehren, auch 


Thierleichen, zugleich verbrant wurden, zu ſcheiden wur 


fie, welche Quintus‘ Smyroaeus "III, 720. ober in der 
Wusgade nuſers H. Tycoſen, vorfa 733. pes. 23, bee 
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Plinius. XIX; 1. ſca.4. fagt zwar; dep man. - 


das Asbeſtgeweb ben kdniglichen Keichen gebraucht ‚habez 
aber das mag er fi) nur eingebildet, ober unrecht gehört 
haben, . Lafaubon. in feiner. Anmerkung. zu Suaton. 
vita O4. Aug. Cap. 100: ed. Burmanni ı. p. 474. bat 
ebeufals der Nachricht des Plinius nicht getrauet, und 
fest hinzu, man > fände gar fein altes Zeugnis Für jenen... 
Gebrauch. 

Ficoroni nimt an, man habe ein ſolchet underbren⸗ 
liches Leichentuch in vornehmen Familien zum oͤftern Ge 
brauche aufgehoben, und es zulegt, wann es ebsenugt- 
worden, mit in bie Urne geworfen. | 

Noch macht er ©. 61: dazu bie Ynmertung, daß“ 
manche faͤlſchlich glauben, das ‚Verbrennen der Leichen 
habe nur. bis zu Antonins Zeit gedauert. Man habe, 
ſagt er, 1692 in einer Urne von Alabaſter zwifchen Aſche 
und ‚Knochen eine Muͤnze son Alexander Severus gefum⸗ 
den. Es gebe eine Muͤnze von Valerian, dem. Jun⸗ 
gern, anf welchem ein Holzſtoß für eine Leiche vorgeſtel ⸗ 
let iſt. Dieß. iſt eigentlich wider: Ceremopies funebres 
de toutes les.nations par Muret. ‚Paris. 1675. 12, gelagt 
worden. + Dan Sergleiche oben I, ©. 131. 

. Montfaucon, welcher wegen feiner Gelchrſamteit 
überall ‚geehrt ward, mar der Stolz der Benedictiner; 
deswegen dieſe es nicht leiden konten, daß ein Cicerone (7) 
ihn unbeftraft meiftern, und den Reifenden fogen durfte, 
er babe dieſen großen Gelehrten zu Rechte ‚gerotefen, 


\ 


Zwar ‘hatte ‚Im Mepsfancon ſelbit ſchon geantwortet; 


en — aber 
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m Riccobaldi fast, Sicorini fey ano di” ooloro,, che‘ 
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anno in Ronia ful mefliere di attendere al pallo i fin. . 


" zoflieri per eondurgli Yy vodere ‚lo auticaglie material -, 
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aber weit bich, ſeiner Warbe gerhäß, ohne Ort 
geſchehn war, fo erfchien eine andere Schrift, worin dır 
Römer. wit. der‘ Ärgfien Verſpottung und gröbflen Be 
ſchimpfung behandelt ward. Der Zitel if: 

. Apologia del Diario Italico "del- molto rever, padre 
M Don Bernardo Mont faucon, monaco Bencdettino della 
‚ vongreg. di San Mauro comtra le oflervazioni‘ del fignor 
France[eo Ficoroni, compofta dal 'padre Pon Aimualdo 
. Riccobaldi , monsco Benedettino della tongregazione 
Cafinefe. Dedicare agl. illüfriff-. ed: eruditifl. Signori j 
‘  $ignori Giormalii di Venezia. Poenas dat quisquis bo. 
nis maledieit. Plutarch. im apophteg. In Venezia, 1710. 
Yußer den Borreden, 100 Geiten: in Grosgquart. 

Le Cerf/ auch ein Benebictiner, ſagt, man glaube, 
Riccobaldi fey.ein- erdichteter Name, wahrſcheinlich weil 
der Verfoſſer fo viel Ehrgefuͤhl gehabt Hat, ſich nicht 
- fo Öffentlich zu balgen. Weil in Journal des ſeav. des 
Ficoroni Schrift ausfuͤhrlich und ohne Tadel angezeigt 
"worden, noch dazu mit‘ der Verſicherung, er habe des Be⸗ 





nebictiners Ehre geſchont, und weil- in Journal de Tre- 


nd D DIR AR Ari gli —— 


voux., 1709 Novem. pP. 2043. $war nur der Zitel, aber 
. doch mit dem Zuſatze angezeigt worden: il y a de l’Eru- | 
dition dans cette Critique, fo hat Riccobaldi auch ‚nicht 
Bin Recenſenten, die neidiſchen Jeſuiten, geſchont. 
Wenn man jedoch ben leeren Epost wicht rechnen 
vi, fd findet man, daß diefer Benedictiner den Fico⸗ 
roni nicht mehr widerlegt bat, als ſchon von Montfau⸗ 
con ſelbſt geſchehn war. Das eingige will ich aus ſei⸗ 
‚ner Apologie melden, daß ©. 11. verſichert wird, die 
oben ©. 712. angeführte arabifche Haudſchrift fey, nad) | 
dem Urtheile der Asuner, aus bem eilften Jahrhandert, 
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421 . . N 
Dives bedeutet eine Inſel 121. 
* A ee 


”) 


⸗ 


‚Sad: Degifer u 


williame Ä 


e Reife nach Oſtin⸗ 
Eichhoͤrnchen fliegendes 35 | Fe 


'Enhydri lapides 235. 


Dodo, Model 6ar. J 

St. Domingo, Geſchichtẽ dep 
&tadt,320, , | I 

Drachen, ausgeftopfte 2783. 


Deachenblut, mohle, €6 ethals | 


ten wird 602. 
Drat, Metaldrat, wie ihn 
die Alten gemacht 719. 


Druſen Nachrichten von ihnen 


. 282: 

Di. Mont, Jean, deffen, \, 
Schickſale 81. 

Dupuy, Racrigten von | 


Du "Val, D. Nacrich von 
on 143. 
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Ebenholz auf Madagaſcar 603. 


Ehen der Kinder zuSurate 633. 
Ehebruch wie Diebſtal ‚beftraft 
602. 


Eifen in Kupfer verwandelt 8. 


‚Elephanten, weiße 132. ihre. 


‚ Begattung in Wien 14. 
ihre Zähmung 372. ‚ehemals 
in Sibirien 433. 
nod) unverfaulte 454 
Peking 457. 


in 


‚Elfenbein gegrabenes 433: 454. \ 
Klifabetb,, 8. von England,. 


dedicirt ein Buch ihrem Bas 
ter ı6. ihre Hofhaltung 19. 
‚ Befcreibimg ihrer Perfon - 
20: ihre Selehrfamkeit 24,- 
ihre Poefien 25. ' . 
Eliſabeth, K. von Spanien, 
thre Liebſchaft 582. 
Engliſche Sitten beſchrieben 27. 
Engliſcher Handel nach Ars 
changel 199. 699. 


| Enter⸗ 


daſelbſt 


⸗ 
J 


36 En Rie. ; 
N Einterloper 503: . Floſſen aus aufgeblaſenen Bod⸗ 


Ephraim, muſlviſcher Maler. - häuten 289. 

62. . Frenci, Chriſten in der Le⸗ 
Elite durch Blut eines Ehts, vante 535. 

haupteten gfhen 256; durch Frankfurt dortige Sitten Iof, 


eine Wurzel 353. Sranzofen, ihre Mordbrenne⸗ 
Eſel ſehr große 504. rey in der Pfalz 87. 38. 
Kfcobar, Jeſuit ſeine Mos Gecchichte ihres Seehandels 
rral 5. . 117. ihre Negierungsform 
Efkimos, deren Urfprung 354. ſchickt fih nicht für Teutſche 
Eſpalmadores, Infeln 196. . 339. tollen die Böhmen 
Eya, moraus fie gebilder wor⸗/ aufwiegeln 342. ihre Men⸗ 
den 66. ge in Teutſchland gefährlich 
« 342. machen die eroberten 

8. Laͤnder nicht gluͤcklich 350. 


gallende Sucht Such Blut. Franzoſiſcher Geſandte vers 


eines Enthaupteten geheilt . langt den Vorrang 676. 


256. durch eine Wurgel 353, Friderich I. Kayſer, deſſen 
- Balun, dortige Grube befhries _ Tod und Grab 533. 534. 

ben. ’680. . Friderichsburg in, Guinea 502. 
‚x Barabat, Stadt in Hyrcanien Friede zu Stumsdorf 671. 

636. Fußſtapfen Chriſti und Mas 

‚Bernie ir alt die Zäße humets 515. 

ne 364. , , - 
Feigenbaum, woran fh Ju⸗ ⸗* 
- das erhenkt 514. ruminali⸗ Gadus lot. abgebildet 256% 

ſcher 514 Ä —— Balapagiſche Inſeln 181. 
Fenſter von Gypsſpat 715. Galderon, Inſel 282. 
Selar eine ſpaniſche Samttie re Sklaven fseywillige 


ER beſchrieben 331. Galiläi Grabmal 718. 
Geuer im heiligen Grabe zu: Gamron befehrieben 442. 633. 


Serufatem 524. = (Ganzarrac, eine Art. Soife 
KFeuerſpritzen zu einem Wet⸗405. 
ſtreite gebraucht 223. Garten englifche unter Elifas 


‚Stamel, Nicol. Goldmacher beth 26 
—8 ein Schimpfwort 
aghehren aufsubewahe - 579. 
Be de, Ove, deſſen Ge⸗ 
Bushnin, Ih Geſchichte 176. ſchichte 692. | 
Segengift wider vergiftet 
Blintenröiöfer, ‚ wann erfunz ‚Dfelle 106. 
den 266.. ir Wenften 1 
. “ 1— Gem⸗ 


F 


⸗ 


Gemſenkugein, ihr Pyea 374. 
Senf, dortige Sitten 13. 

„ Seorgianer befchrteben 635. _ 
"Geraldinus, Alepander, 
deſſen Schieffäale Zıa.. _ 

©erbo; "Mus jaculus 420. „ 

Geſetze, —ã 
den 421. 

Gibellinen „aihre uUnterſchei⸗ 
dungsszeichen 480 

Gibraitar —* Tropffteine - 
Höhle 593, 

Gift fchleibendes- 135. 


Gilboa, ob dafeibft Thau falle 


35. 
Giaekugeln in Gräbern 716 


Goa, dortiges Hefpitäl 133. 


Befchreibung der Stadt 154.. 
632. Inquiſition 134. wa⸗ 
rum die Hollaͤnder dieſe 
| Hallermund⸗ Grafen v. H. 


Stadt nicht genommen 426. 
Gold auf Mozambique 109. 
. 110. Goldhandel in Aegyp 

ten 610. 


Golb pflanzenmaͤßtg gewachſen | 


5. Bold in. Guinea 502, 
503. 
Solvene Tafel in Luͤneburg 22. 


Soldmacherey bey Höfen 4. 7. 


Gonzaga, Kouife NTaria, 
Koͤniginn von Polen 540. 


Gordon, Patrik, deſſen 
Schickſale 387. 


Grab, heiliges ſ. Jerufalem. 


Grabmaͤler ehemaliger Regen⸗ 


ten "der jetzt unterjochten 
Länder 311. 
——* 


* oͤſterreichſcher weſandie 


Granada serien 59%. ; 


.‘ 
⸗ 
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Sech ‚See Br 


Inveni Portüm 


4 
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Geiehen, Sitten der jegigen. E | 


100. Verzeichniß ihrer Feſt⸗ 
taͤge 420. ihre Zeitrechnung 
6 


3. 
Griechiſche Sprache ivar unter 


Eliſabeth bey Hofe vbeliebt 24. 


von Groͤben, Nachtichten u 


von ihm 500. 


Grobgruͤn, gros- grain 275: 
von Guarient, 


nach Rußland 379% : -“ 


5 Gueber ihre Religion 444. 
de Guebriant, Marfhakini, 
Siftbaum in Oftindten 371. 


und. Botfchafterinn 54L. - 
Suelfen, ihre Unterſcheidungs⸗ 
zeichen 480. 


Gutnea beſcheieben 9% 


6. 
daare Aber. den ganzen —* 
122.— 


ihre Geſchichte 531. 533. 


Hamburg, Dortiger gurus ohne. 


Adel 546. 


Sefandte 


Hammeifleiſch zur Reife einzu⸗ 


machen 279. 


Handwerks gebraͤuche, ihr Ur⸗ 


ſprung 703. 
Hanengefechte in Oftindien 
‘663. 


Haren— uUrſprung des Worts 


de ito, Dom. Cuis 579.. 
582. fein Baſtart Herzog 


von Sanlucar 591. 
Haͤuſer unterirdiſche 246. 


Hebron, dortige rothe Erde 65. 
Hegenitius, Naqrichten von 


ihm 483. 

Heidebrand 458. 

. ©t. Helena, Snfet ef 
ben 138: . 


. 
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©. went, Infel beſchrieben 
Seliodore chemiſche Gedich⸗ 


| Sennin 5. C. feing Verdiens 


ſte 2. 


- Kermopolis 395, 


Hertel Juwelirer an Stein⸗ 
ſchneider 374. 
Hentzner, deffen®chiekfalert. 


Herz, dellen Vermundung töds 


termicht gleich 485. 


ac zum Beſitenen der Zim⸗ 
En an, Sghotlandiſche In⸗ 


Silarwe, deffen Handſhrif 


nn} 


\ 


ten I 


2 
OHirſchgewelh⸗ in einem Baum 


3. verwachſen 4. 
Hiſpella, Higalle apud Ju- 
venal. 


Holänbifke Reintiökelt 344. 


Unbilligkeit der hollaͤndiſchen 
Gaſtwirthe 346. 


‘Sol ſehr- leichtes 125. um 


euer anzumaden 125. mas 

aus dem Meere zu. Ormus 

gefifche wird 656 
Henig⸗gruͤnlicher fluͤſſiger 


107. wilder Honig der Evan⸗ 


geliſten˖ 5ı5. 


‚gerigftein 438: 


St. Honorat, Inſel 700. 
Hormeni, Armenter 538. 
Körner an Menſchen⸗ Köpfen 


15. 
Mottentotten, 
631. 


Sorachproben 


Au, Schotfändifche Inſel 509. 


Hunde , , welche Caftel und, 
Kirchen bewachen 75. find. 


nicht auf den Maldiven 130. 


es. Kegifier B 


Hunde ber Türken 420. arı 
ten aus tn Guinea -504. 


Haner wilde 125. 664. 


Aufanus , Heinr. . defien 
Schickſale 704. 


| Aayrcanien, befchrieben ‚637. 


\. 


Jaak ſuͤnden anes Salzburg 


fhen Erzbiſchofs 341. 
Sanfeniften ahre Zankereyen 
mit den Jeſuiten 345. ' 
Javaniſches Alphaber 443. 

Javellus de Cafali 33. 
Free, TJehrand , beflen 
Schickſale 447. 450. 
Jeruſalem „Abriß der Stadt 
280. 425. das heilige Grab 
„erregte Furcht 281. 426. al⸗ 
teſter Abriß des Stabes 514. 
dortiges - Ofterfeuer 524. 
538. wie es gemadt wird 
. 525. dortige Bibliothek 526. 
. Earl-des Großen Sorgs 
falt für das heilige Grab 526. 


" Sael, nase roͤmtſches Grab⸗ 


$; le s Rn, Schotlaͤndiſche 
Inſel 510 
Nlufrifimus ud ferenifimus, 
Unterfchied diefer Titel 216; 
! 218 
Infantinn, Bermäftung mit 
K. von Frankreich 149. 
Ingenio, jede große. Maſchine 
593. 
Sutle, der jwente 108. | 
Inſchriften erdichtete aus Afri⸗ 
fa 317. Nutzen der Inſchrif⸗ 
‚ten 484. 
Jobamnisbrod abgebildet 482. 
Jobann Caſimir König von 
Polen 552. 
0 





6 s Alter, 


Jobann ab Auſtria Sär.., 
591. 
Sohannes, Prieſter 395. 397: 
398. Alter diefer Fabel 
2397. u 
Joaiınes Soldanus . 398. 
Tofepb , .römifher König, 
⸗deſſen Semalinn 342. 
Iſingglas, Hauſenblaſen, Mas 
rienglas 173. 
Iſpahan abgebildet . 4360 bes. 
ſchrieben 635. * 
Statiener , ihre. Eigenheiten 
gefchlidert 476. 2 
Juan Serhandos , dortiger 
Moftite, Robinfon Cru⸗ 
foe 180. 
Fudas, deſſen Feigenbaum 


514. 
Juden ans Spanien in Am⸗ 


ſterdam 254. 
Judenpich, woher. es erhalten 
wird 61. 


Jungfrauen, eilfiauſend in Kunſt, jede große Maſchineso3. 


Codin 343. 344. 
Jungfern Schloß 37, , 
Juſtinians Statue in Con⸗ 

flantinopel 233 , — 


| RR. ' 
Kaffe, frühe Ermähnung' beſ⸗ 
ſelben 364. nach Batavia . 
verfebt 427. Kaffeehaus 
zu Venrat 638. zu Sfpas 
Ban 663. 
Kakerlakinn beſchrieben 443. 
Kalekuter, wann fie 
‚geworden 322. 608. : 
Kalender, altee Römifcher in 
Marmor 268. | 
Ramele, wie Dferde befchlas 
gen 455. 
Bsdunanı’s Litterat. d. Ref. II. 4. 


i 
- 
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Kamel zum. Tronſport der 
Schiffe, wann erfunden 404« 


—* wann es bekant 


‚ geworden: 449. 450. 459. : 
Kaninchenzucht in England 26, 


Kauris, Cypraeae 124. 126, 
Keuſchrift abgebildet; ihte ẽr 


flärer ‚442. 


Kermeseiche, in Griechenland | 


250, u 
Kildin, edrhe 7.04 
Kitaj, China 293, j \ 
Kleidungen, durchfichtige 64% 
Kohl frifh zu erhalten 359 
Konnte Tungufi 455. : 
Koralle, ſchwarze 126. 
Korkbaͤume 28. 

art ‚ fehe große 3: 9. 
roͤpfe erhalten au 


— 


engliſchen Koͤnigen geheilet 
508, ' 
Kt 18, erifpatum 275. 


Kunftwerke, ihr Raub im Kriege 

getadelt 082. 
Runder, gefchmolzenes in bet 
ofen Hand zu. tragen 301. 


su verunehe in Stellen 481. 


2. . 
‘ge Laboureur, deffen Sen “ 


‚ben und Schriften 542. 
Lackdiven 121. 130. 


Lampe, brennende in Sch 


bern 8. 


Landkarten, pie dlteflen ges ' 
befant . 
Lapland gehörte ganz, zu Dis 


druckten 47. 51. 5% 


nemark 698. 
Laplaͤnder, ihre Sitten 302. 
Lar, Stadt: in Perſ ien 638. 

647- 657. - 
Cec Larcen, 


vors⸗ 
— Familien 7. von 





’ 
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Laͤreca, Inſel 655. 


ten: eine Silbermänze, 127. 


Cara Stadt in Theffalten 
“247.2 


‚ot. —8 Madagafcar, 


beſchrieben 119. 
— arus, der vom Tode 
eckt worden, deſſen Rei⸗ 
fen und Reliquien 527. 


"eben. Endigung vieler Ders 


ter Namen 228.. 
Lefort, deffen Tod 384. 


Leibtenten, ihr Alter 480. 
Zeichen, weibliche, verbrennen 


fehnefler 110. op fie in As⸗ 
beſt verbrant worden 721. 


wie lange fle in Rom vers 


brant worden 721. 


2einen . Seräthe beſſer in 


Teutſchland als in Frank⸗ 


„reich 546. 
Le Maire, Nachricht. von 
tim 187. 
Leso Allattus 520. 
eopold, Kaifer, Nachriche 
ten von ihm 256.. 341. 
* von feiner Gemalinn 341. 
Lerins Inſeln 709. 
Libanon, es 112. 365. 426. 
Libatte 3 
VLibyhen Bellen ehemalige Des 
deutung I6I. 


. von Kilien, Cafpar, Nach⸗ 


“reiche von ihm 146. 


Lima, Gebirge in Afrika 655. | 


Loanda befchrieben 331. ° 
Lockum, wann das Stift ers 
richtet worden 533. 
asnnomantan 678. - 
Lonicera dierville , 
der Name 348... 


moher 


Lortendrayer 503. : 


. Bu Sach⸗ Kıgifter. 


Lotterie, ihre Geſchichte 478. 

Zoyfius, Jorg, Nachricht 
von ihm ägı. 

Eüneburger- goldene af 22, 


m. 
Macedonter. beichrieben 249. 
Mackle, Job. ein’. Ueber 

feßer 577. 
Madagafcır, dortige Thiere 
Beſchreibung der Sins 
el 08. Wörterbuch der 
dortigen Sprache 603. 
Madoc, Prinz von Wallis, 
ſoll America entdeckt haben 


643. 

Dabei, dortige Bruͤcke ohne 
Waller 586. Gitten ber 
Madridter 586. 

Magdeburg, dortige Cathedral⸗ 
firhe 2583. 

"Wipgellan, Nachrichten von 
ihm 188. 190% Mpgella- 

nic premium 190. 

Magellanifhe Wolken 183. 

Magellanſche Meerenge, Vers 
ſuche fie zu verſchließen 192. 

m arifche Seeräuber 131. 


Malafpina, Genealogie die⸗ 
fer Familie 543. | 

Maldiven befhrieben 12T. 
Bedeutung des Namens 


127. 
Deaiergefeifeaft in Kom „de 
d 418. Damen. der 
Mitglieder 419. 
malicht, Inſel 130. | 
alta befchrieben 96; . 
Mamale, Lakdiven, Inſeln 





130. 
Mameranus, Nicol. deſ⸗ 
‚fen Leben 393. | 





Oh, ie NL mu 
deffen Modeneſiſche Erdſchichten tor. 


von mandeville: 
Grabmal 489, 
Manutergium 539. | 
Marcus, wie deflet Kelle 
qulen nach Verfedig gefomis 
men 424. 523. Deſſen 
Evanaelium zu Venedig 711. 
Ma rgaretba, Herzoginn von 
Mantua', Regentinn von 
Portugal 585. 
Marias Transtiberinae eccle- 
a 716. 
Mara zuntidher Staat befchries 
ben 108. .365.- . 
Maroniten, ihre Religion und 
Geſchichte 355. Schul⸗ fuͤr 
fie in Rom 357. 
—— offen: die Franjo⸗ 
en 9 
Matrofe, eine verkleidet⸗ Frau 
are Matroſen beſchrieben 


na kanſttich abgerictete 


457. 
—8 beſchrieben 106. 
Mazarinv, Cardinal, Nach⸗ 
richteu von tm 545. 
Medes braucht⸗ Rapfıhe 
525. 5 


Meerwaſſer, ganz roth 180. 


ſchweeweiß 632. ' 


Nelantbon -war Peucers | 


Schwiegerdater 55, 
Melonen: vom Berge Carmel 
4277 
Menfcenfreffer 556. 
Niercator, Gerh. Nach⸗ 
richten von Ihn 488. 
Meſſingwerk bey Achen 260. 
Metalle, ob Re. wieder wahr 
fen 6. 
Michael.ad uns tumbas 528. 
Mileſia 'ctimiga 424, .- 
« , ’ t 


—* falzige PB 


Mosuls deffen Geſchichte 633, 


mollnos , Geſide⸗ feine, 


Secte 95: 
Monte St. Angelo’ 538. 
Monte’ nuovo 717. ? 


- Mofite caflino, dortige Alters, 


thümer 718. 


Möntfaucon, beffen geben | 


und Berdienfle 700. 
Manerhelete, ihre Beten, 


Morfle, eine Art Almofen 1. 

Morin, ein Affrolog 541:- 

morſer, Nachricht von 

Du | m 

Moſchusthier am —* 435. 

Moskau‘, dortige Apotheken 
386. Große Glocke 386, 
Abbildung, der Stadt 432. 


Mozambique und die denke 


barten Inſeln 663. 
Mulerius, Nicol. Nach⸗ 
richten von ihm 485. -- 


Mumien enthalten idols 278. 
Munfte, Perſiſche, näpbeha — 


indurata 437. ' 
Kane durch ein Mahlwert 
gepraͤget 28. auch m Spa⸗ 


bildet 428. 


Muͤnzer, Deſtrafung ver fals - 


fchen M. 383 3. 
Murany, Bergſchloß in Une ‘ 
garn 556. | 
Mus jaculus 429. je 
Mufkare 655... 


Mutua palliera aꝛt. — 


N. 
Nedeicoegebatg 1 
ET | 


nien 594. gtiechiſche abge⸗ 


Nigel . 


— 


* 


y 


. - Maturalienfamlung 
. " Toilleriee 105, 


ı Naryſhkin, 
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Naͤgel dee Finger‘ foten. an 
Leihen wachſen 28. . 
Nairne, eine Kaſte {in In⸗ 

dien /132. 133. 


Naphtha zu Bunderiwerken 


"angewendet: 525 . .. 
Mutter Des 
vtetd 15.167. 

in den 


Neger, woher ihre zuchfen 
:. Raſen 159. äbre Löwens 
jagd 160. 


— Merefaufige Bergwerke 


456. - 
Birufranfreic ‚ Zeuſcholand 


beſchriehen 346. 
©. Nicolas, Kiofier dey Ars 
» handel 200.: 

tederwad, Beinflelder 374. 
Nigheingale, ein Betruͤger 


| Sribus, Barth. deſſen Shih 


ale 529 - 
MU, fein Urſprung 99 
Nokerue, deſſen Grabſcheift 


ı» 


— E— — Verfall des har 
' tigen Handels 221. 
MNubecula major et minor 184; 
Muß, maldiviſche 111. 126. 
pan- Yıyendal, -deilen Ber 
ſchreibung von Benin 506. 


O. 

:, Oaßı.3 m: 

—* * Arles 9 94.. 

Ochſen zuie ee beſchla⸗ 
gen 374. 

Ogier, dar, Ä — kebene 
. befchreibung 669. 

_ Oldenburg , ES opt der 
Grafen vr von Did. 531.534. 


I 


Sad Degifer. | 


\ 


Bewitthung ber Ksniginn 
von Polen in, Oldenburg 


546. ' 
_ Oibenioen batte ehemals viele 
„Räuber ‚547. 
Oro ßoc 123. 
Olivarez, Spantfger Wis 
niſter 582. 
Dliven einzumachen 250. 
Olympus 248. 249. 
Opelinfi, GSraf v., Pol 
niſcher Geſandte 541. 


Opium, — deſſen Miss 


brauchs 536. 
Orteand, dortige Untverfickt 


Srmus befihrieben 633. 655. 
647 u. f. 655. 656. 
Oreeliuß, deffen Verdienſte 


Oflaten beſchrieben 454. 
Ove ſtat Owenus 692. 
Ovis. ſtrepſieeros 244. 
Oxford, dortige Univerfdt 25. 


P. 
Yaldfina Gefdricben 31. Bor 
s zug der ditern Reiſen das 
bin 60 ‚Ihre große Anjahl 


508, 
Dalmyra befchrieben 437. 


Paludanus, deſſen Natura 


. lienfamiung 487. 
Papageyen eßbar 120. 


—* ſey bey Damaſcus 
Pabſte geaͤngſtigt 


geweſen 6 
BE vom 


gerane, Sefchichte des Lan⸗ 
des 640.645: , 
Patmos, Inſel 198. 


Pedro Ximenes, ber [pa | 


niſche Wein 593. 
u Pegnitzer 


‘ 


eking beſchrieben 457. 
. Denen, Fluß in Theſſalien 


paß Inſel entdeckt 180. IBT. 

Perlen Hochzeitgeſchenke 679. 

Perlen in Muſchein zu erken⸗ 
nen 6. Verzeichniß der 
Oerter, wo ſie gefunden 
werden 7: . 

Perſepolis beſchricben 635. 
. 654. 659. 667. und. abges 
bilget 438. ob es ein Pals 
laft oder Tempel geweſen 
. 342. wann es den ‚Euros 
- päern befant geworden 659. 

Perflen befchrieben 436. 638. ' 
83 "666. Perſer abe⸗n 
det 436. ihr Haß wider 
‚bie Tuͤrken 290. Handel 

„ul Seide 437. Preuſſi⸗ 
Tan Kandel nach Perfen 


Dar L, ‚feine Grouſamkeit 
380. feine Schilderung 385. 
. Detronell, dortige Römifche 
Alterthümer 244. 
.Petrofelioum, Etymologie die⸗ 
ſes Worts 463. 
Peucer, meltanthons 
Schwiegerfoßn 5 - 
Pfeffer, defien ‚Eultur 406. 
Philipp II. 8. von Gpas 
nien, von Philipp IL als 
Eohn anerfant 592. ' 


Philipp IV, 8. von Spar 


m * ein Lebensweiſe 
en Ste ſchoͤnſten 638. 
"Phocacenfes, trieben Seeraͤu⸗ 
berey und Hanbel 116. 


Pitgrimme nach St Dakob | 


579 


Sa Kesifet. 
Pe Biumen Orten 147. Pimentel, Sünftting der 8: 


/ x Na 
1 


Chriſtina von Schweden 584. 
-Pinguinen 119. 187. 
Pize in Perfien 666. 
Polen, deſſen Geſchichte und 

Statiſtik 54%. . Digetteria - 
ber Polen 547.551. . 
Pole, welche den beyden Jos. 
fen am naͤchſten getommen 


184. 
 Balane, ihre Feuchthar u 
t 508. 


a 


Pompas fatanae 675. _ 
Pompejus Säule 97. 608. - 
Pont du Guard abgebildet 200, 
Portae Cafpiae 636. 

Port defird 186. ' 
Derteeifes ‚ wann eefantber 


Anoeröpat beſchtieben 347. 396. 

Hortugifen -in Indien, ihre 
Sitten 100% - Verfall ih⸗ 
tes Handels 136. 137. wie 
. fie ih von. Spanien ftey 
gemacht haben 585. 

Morzellan, wann es bekant 
geworden 28. 

Porrida, € ein Spanifches eſe 

ı fen 

Priefier Sohannes heitze Yen 
derweck, auch Amma 281. 
ſey der, Dalai Lama. 293, 


Preleſtarten reiſende, wer⸗ 
den oft von Catholiken gt 


:täufhe 343. 
Purpurſchnecken 106. 
Puͤſter abgebildet 9. - 


Pueamiaen. beſchrieben 423. 


pyrenälfhen Friedensſchiuß 
und Vermaͤhlung der Ins 
fantinn 149. | 


Ce. 


r, 


©. 


— 


\ 


( ⸗ 








⸗ 
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Quarantaine in Venedig 100. 
Duelle, brennende 91. wein⸗ 
hafte 92. teittbare nahe 
dm Meere 122. 288. 
"Qutbo, Cöoyhba, Inſel 183. 
Qutrinda, Inſeln 664. 


R—. 
abelais, deſſen Lehrer 72. 


Ramus, Pet. deflen Teſta⸗ 


ment und. Stiftung 14. . 


« Mangfieeit' der franzöfifhen- 


Gefandten in Warfchau 548. 
Raſi ren der Weiber 94. _ 
Raflades, Glasperlen 159. 


yon Rattenau, Erzbiſchof 


zu Salzburg 340. 


Kane Divamor der Bran⸗ 


denburgifdyen danadiungdger 
ſelſchaft 50% 
Necenſionen, fiet- deren dien⸗ 


‚sen ahemals vargefegte Vrie⸗ 3 


fe 491. 


von Rerden, in Indien ver 


giftet 427. - 
Regnard, leſſen Lebenebe⸗ 
ſchreibung 296. 


" Nehdiger, Nachrichten von 


dieſer Familie 12. 
Reipcreberg ein Gold⸗ 
miacher 7 
Seifen, — — Iu reifen 
‚ 10. 28. 29. Weifebefchreis 
‚ ungen fürftticher Perfonen 
. find von geringem, Werthe 
‚1485 
- Retidulen, warn fie am mei⸗ 
ſten geſucht worden 523. 


vWarum einerley Reliquien, 


an mehren Du gezeigt 
„ werden 524 


Ko — J 
Anti, Ar Soqhnelligkelt 


‚ Rofenwaffer von 


| Satmojede abgebildet “% 


— abgebildet 

Ren, deren Dafeyn unters 
ſucht 9 

—8 auf Madagafedr II9. 


Robinſon Cruſoe 180. 


Mom, in den Hundestagen 
ungeſund 557. 
Roſe von Jerihe 426. 
chiras 657. 
Roſinen, Perſiſche 437. 
Rußlant beſchrieben 166. "Als 
tee des Kaiſer Titels.202. 
: 21:8. Die erften "Meifen 
nah Rußland 378. Rufe 
lands Wapen 388. Anfang 
"der fihönen Kuͤnſte 432. 
Ruſſinnen abgebildet, 432. 
Mußlands äftlihe Grenzen 
448. Die erſten Karien 
von Rußland 449. Ruſſi⸗ 
ſcher Geſandte in’ War⸗ 
ſchau 550. 


' 


Saal, Zolfeid‘,.- dortige Als 


terthuͤmer 252. 
Safran, ehemals ein Senir 
Says, warn bekant gest 
0m 327... 
La Sainte.‚Beaume. 03. | 
Saybung, tin dortiger Erz⸗ 
biſchef, Gefangener des 
Herzogse von Bayern 340. 
—— von Lots Weibe 
40. 61. 


Salzſeen haben eine fefte. 
Kruſte 


Igte Satzſtaub, 
falzige: Moraͤſte 630. 637. 


anet 


Sach ⸗Regiſter. 


— 
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Sanct Marla, Inſel neben Säulen ‘für wurden AR 


Madaaafcar 600. \ 
Sanct Marie, Stadt in Das 
rien 183. 
GSänften, mann erfunden 479. 


Satalla bat viele Alterthüß 


"mer 428. f 
Eäule des Pompeins 96. 
Shah Abbas, Nachrichten 


von ihm 613 - 025. 637- 
647 u, f. 


Schafe auf Cypern 77. die 4 


Lämnter werfen 119. abexan⸗ 
drinſche 244. harichte 504. 
Schakals beſchrieben 657. 
Ochamachia beſchrieben 290. 
435. 


Schamanen der Tungufen 455. 


\ 


Odellen anr manlichen Gliede 


639. 
Schießen, für Geld auf fi 
ſchießen lafien 95. 
Schießpulver, deffen Gebrauch 
zum Salutiren 207. 
Schiffe wider Seewuͤrmer zu 
Adern 141. 
“und Commando eines Schif⸗ 
fes gok. ' 
Schiffkapitains, urtheil uͤber 
ihre Tagebuͤcher 178. 


Schiffwuͤrmer, weiche iende 


ten 599. 


. Sairo 278. 
Schurmann, Maria, ihre 
Geſchickichkeit; ward vo 


‚der Köntainn von Schwer 
den und Polen beſucht 545... 

Schwalben, ihr Winteraufe 
enthalt 302. 

Schwaͤmme, VBadeſchwaͤmme, 
Handel damit 274. 

Schweden, ihre Sitten 680. 
raubten Seltenheiten aus 
Teutfſchland 681. 

Schweine, wilde in Perſien 

- 658. 

Sc ‚ Eroberung diefer Ind 
fel 195. 404. Abbildung 
der Scioten 423. 

Scopia, Stadt am Berge 
Hrbelus 247. v 


Scorpioue, Handel damit 14. 


Deedandel „ deſſen Geſchichte 


Eemärmer, leuchtende 599. 
Sin, Abgott ber Lappen- 


Vemannung oma „Beſchreibung des 


ded 158. Der Strohm 
Senegdl, ob er der Miger 
fey 162. . 
Sereniffimus' u. illofriimus; 
Untorfädeo diefer Titel 216. 


Schildkroͤten, werden von Tuͤr⸗ oil ‚ dortiger Kirchthurm 


ken ⸗nicht gegeſſen 249. 
Schildkroͤten Inſein 181. ; 


Ochildpat, das ſchoͤnſte auf 


den Maldiven 127. 141. 


"ESilras beſchrieben 635. 657. 


Schleuſen den Chineſern noch 
unbekant 461. 

Schoch, Joh Georg, Nach⸗ 

sichten won ihm 113. 


Serie; Nachrichten von 
dieſer Familie 611. 
Siam beſchrieben 639. 644. 
Sigebertus, deſſen Hand⸗ 
ſchriften 480. 
. Sielemund : III. will, feinen :, 
Sohn. auf den eufhfchen 
warn ae 167. 
iiber, 
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‚ in Oftindien 137. 
Silberne Tifchgeräthe, wann 
fie uͤblich aeworden find 15. 
Simon, Ridard, 
sichten von ihm 360, 
‚Sinat befchrieben 289. 
Sklaͤven in Indien , 
Mishandtung 109. 
ſonittene 132. Sklaven⸗ 
Dandel in Goa 134. in 


ihre 


- Kaird 277. nad Drafilien 


334. in Guinea 505. 


. Smaragdgruben in Argypten 


235. 297. 
‚on Sobiekt +» Meingen,, 
ihre Befangenſchaft 342. 


Sonia » Anfel befchrieben 


SommelsdyP, Nachricht 
von dieſer Familie 572. 
Sophia, Schweſter des Pe⸗ 

ter 1. 385. 
Sorbet, defien Bereitung 422. 
Spalmadorifhhe Sinfeln 196. 
Spanier, ihre Sitten 378. 
585. ihre Finanzen 580. 
ihe verammter Adel 583. 
the amerikaniſcher Handel 
583. bdortige Handwerker 
584. Statiſtik von Spas 
nien 589. Spaniens Uns 
fruchtbarleit 590. 
peier, durch die Sranzofen 
zerſtoͤhrt 88. 
‚Gperue in Moſtkau einges 


führe 984. 
Sphinx eieben 424. 
Starter Mann, deſſen Kuͤnſte 


Job. deſſen 
Schickſale 341. 
Steine, welche immer füwiten 


⁊ 


Nach⸗ 


Sach⸗Regiſſfer. 
Silber, deſſen hoher Werth, 


236. welſche durch einen 
Waſſerfall gebildet find 306. 
"Stein im arünen - Thale 
306. Tourneforts Steine 
mit Bıldflaben 307. aud 
am rotben Meere 307. 

Sterlet, ecipeiifer rurhenus, 

abgebildet 433. = 


vers ‚Stiffer; I. An. Nodriq⸗ 


ten von ibn 35 
Stoͤrche, woran * in Aegyp⸗ 
ten ſterben 280. 
Strauße werden zahm 160. 
Ausbrutung ihrer Eyer 160. 
Amerikaniſche 187. 
Strelitzen, deren Hlaichtum 
ı 380. 
Strumpfband einer englifchen 
Braut 258. 
Struthio rhea 187. 
Stumsdorf, dortiger Friedens⸗ 
ſchluß 683, 
Suͤdlaͤnder abgebildet 442%, 
Surate befchrieben ‚632. 
Suriani 535. 
T. 
Tafel, goldene in Lüneburg 22. 
ZT äganrog, Riß der. Zeſtuag 


389: 
Taleyrand, Sardinat 230. 
Tannen Nadeld zum Beftreuen 
der Zimmer 20. 
Tapuyer, Tapuis, Voͤlker in 
Braſilien 605. 
Tatariſche Frau und Zelte ab⸗ 
.. gebildet 434. 
Tatariſche Wuͤſte beſchrieben 


458. 
—* ‚wie es gemeqht 
Pet 2 425. 
enp 289. 535. ‘ 
Taxus 


Taxus, nmicht in Italien und 


Beantreich einheimifh 482, - 


Zempetherren ihr Eid 283. 
T Ge goamacene ,.adamica 
d, 


—8 Bromns Urtheil uͤher 


ſie 258. warum fo. viele 
Soldaten werden 343. 
Thaler, die in Batavia ges 
ſchlagen find 327. 

She, deſſen frühe Erwähnung. 


373. 
Theſſalier Gefchrieben 249. 
Thomas, Upoftel von Aus 
dien 395. 


Toback, warn bebraͤuchich oo 
Aniverſalhiſtorie, die diteſte 45, 


worden 16. 17. in Rußland 
verbothen 208. Ruſſiſche 
Tobadpfeiffen 208. - 454. 
Tobackclyſtire, wann fie . 
erfunden find 353. 
Todte Fa befrieben 6T. 
Tellius, Joe. ., beiten Schick⸗ 


fale 
Some deſchrieben 304. 
Tornäus, Nachrichten von 


ihm 301 

Zortuga, Schildkroͤten Sn 
fel 18x. 

Touche, isle de la Touche 
106. 

Trageſeſſel, wo nnd mann 
fe 9 Gebrauch gekomwmen 


—* — die beſten 93. 
Trufci, Drufen 282. 
aaa ‚ Ronnie 455: 
Türken , ihre Sitten 100. 
Mitleiden gegen Thiere 420. 
. ihre Hunde 420, deben laͤn⸗ 
ger als die Europder 422. 
ihre Kochkunſt 422. ihr 
Sclaraffenieben 422. 
Bredmann’s eitterat. d. Reif. II. 4. 


Sach⸗Regiſer. 
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Turfomenen, ihre Ber 
657. -- 


; u. 
the, ‚ Straßburger md Die - 


Lion 91. Con⸗ 
ſtantinopel 
"rung nad Nuͤrnberg 

ſchickt 256. 2“ 


Uladislav VII. K. von Pos 


Uhr von 


len, deſſen Gemalinnen 54% oo 


fein Podagra 249. 
Ulfeld 678. deflen Srab-7öL. 
Ungarn , dortige Bergwerke 
250. Hinrichtung der aufe 
röhrfhen VBauerntggo. ‘ 


Untrerſitat, arabiſche 034 ; 


V. 
Vaballathus, deffen Münzen 2: 
Sf. Veit in Kaͤrnthen, dor⸗ 
‚tige Alterthümer 251. . 
Benedig, dortige Regterungt⸗ 

form 100. 
Ventilator auf Daͤchern 656; 


VerazanientdedtäAcadin 346. : 


Verbieh, Diffionar in Chu⸗ 


a 286. | 
Berne, Amphitheater abges 
bilder 2604 ‚auch zu Nismes 


260. 
Veronica, ihr Schweißtuch 77. 


V eſſelnideſſen Geſchichte 556... 


Vielweiberey, thre Srughtdate 


keit 305. 
St.' Vincent, Inſel 161. 


ſen Tod 582. 
Viſcher, &. 8., Maqhricht 
von ihm 287. 
Viſiten Zettel in China ges 
braͤuchlich 461. 
BD Vitrio⸗ 


zur Ausbefien - 


.JI 


Villa Medina, Herzog⸗ deſ⸗ 


ge] 
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PVitry, Jacob von V. wann: 


‚er gelebt 38. 


Vioianus Joh., Nach⸗ 


richten von ihm 488. 


E de: Ories, ©.; Nachrichten 


ec: von dr 5. 
— 


w. 
Bi, deffen Gebrauch un⸗ 
— 600. ganz weiſſes 


—* ihre Benennan⸗ 


Pe ⸗ ihre laſterhafte 
Lebensart 68. 

Walſiſchfang bey Braſtlien 138, 

Warhde beſchrieben 701. 


Waſſer, truͤbes zu klaͤren 99. 


Meere nahe am Meere 132. 


| Saflerfatt {m Tungufls 454. 


Weiberſchloß 374. 

Weibliche Leichen verbrennen 
ſchueller 110. 

Weibliches Beſclecht zahlreü 


cher 504 
Beinmitt Mlaun verfaiſcht 482. 
Weinſtoͤcke, welche jährlich 


nz ABrey mal tragen 67. 
Weſterbaen, ein Hollaͤndi⸗ 


ſcher Dichter 


| 569.: 
| Weſtphaͤliſche Dorffgenten ges 


tadelt 2. 3. 
gBhite dortige Einwohnet 


Voisguefort, fein Erben 628. 


1} v 


—XR 
WMitrioliſhe Eealæetiten 3. 


Bien, <ßuem. der Seepbans⸗ 
kirche u. Säule der Marie 

* 261. bortige Bigotterie 341. 

Wilden in Acadia, ihre Sit 

: sen 352. _ 

Bindmühle horizontale 432. 
wann Windmühlen in Ita⸗ 
‚Yen bekant geworden 480. 


bde Zit⸗ J., deſſen Mörder 


woitfene Verdienſte um bie 

Geographie ‚447. 

Woölffer, Dan., Maqriq⸗ 
ten von ihm 325. 

Wuͤnſchelruthe, ihre Geſchich⸗ 
te 8. 


‚3. 
Bäßne mie q geibfarbiger Hins 


e 303 
Zannanıı Sotaniter 38I. 
Zebra, wilde -332. - 
Zemnt, eine Art Glis 444. 
Zigeuner in Aegypten 277. - 
Zink, Calin in Oſtindien 125. 
Zinſen, Wuͤrkung ihres Ver⸗ 
beoths 421. 
Hits Jan, eine Art Glis 444. 
Zwiebeln, die ſchoͤnſten in 
Aegypten 250. und in. der 
Levante 422. 
Succhero ,„ Sederigo‘, bes 
ruͤhmter Maler 25. 
. Zudermühlen in Spanien 593 
waͤchſt wid auf Mader 
salat 603: 
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Erdumiſchtfüphen. J 


10609 John Wood IL ©. 
185. 

21680 Sharp II. 182. 

1683 Cowley II, Be 


1. Europa. 


“46 Großbritannien, 
2188 Silo. Siraidus 3 288. 


‚1592 Sriederich, Herzoq zu 
. Wirtemberg 207. \. 

1498 Paul Aensner IL 10, 
1613 Iopom Ernſt, Hei . 
9 zu Weimar 524. 

1664, Serdinand Albrecht, 


er zu Braunſchw. 


. Lüneb. :53-: 


/ 


Tu Elande Jordan 283. 


2. Portugal. Eu 

226-- Graf eh. Rönige 
595. 

1676 Jobamn Kimberg . 


' zöge, ause Jordan 283 


5. Spanien, van 


21534: Tobannen Serum 


- 8u6- II. 309... 
1614. Jean mocquet ii. 112, 
1655 ?Fälgrfens de Som: 
 meledyP Il. 570% 


1650 Boiſel TI. 588. 


1659. Sieur D. E. U. 595, 
3667. Denyq de Carli IE 


3 
Dvd 2 vr 31% 
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365. 
1693 Claude Jordan 283. 
4." Frankreich. * 


1333 Jopanne Secundus 


2557. Gabriel Symeon IL 


| iss Dal uengnerii. Io. 


1613.06. Ernſt, Herzog 
zu Weimar 526. 
1616 Yodocue Sincerus, 


2658 gerdinand Albrecht, 


Pu zu Staunſchw. 


graf IL. 145. 
2685. Gilbert Budnet 126. 


. 1689 au Mont II. 79 


i uphmme 
1692 Claude Gordan 281. 
“ 10698 ae Kifter 593." 


5, Niederlande, , 


. 4895 Abraham ©ttelius 


2593 Seidsch, Herzog zu 
uͤrtemberg 214. 


adis Job. Eruſt, Rres 
zu Weimar 520. 


. 12626 Hegenitius HM. 485. 


2645. Jean le. Laborreur 
540. 
—** Amfterdem. 


| 1660 darl II. König : von 


Großbrit. I. 563. 


"1663 Serdin.Albrecht.&40. 


von Braunſchw. 53.- 


| 1668 Edward Brown.-u, 


- ‘ 
e ' -. 


Beographiſches, 
2676 Johann . Eimberg 1695 Claude Jordan ast. 


6. Schweij. Helvetien. 
1597 Paul Hentzner II. 10. 
1599 Sriderich, Herzog zu 
Würtemberg 214. 
1627 Gotir Sesenitius IL 


1673 Carl Datin 6A. 
1685 ©. Burnet 12% 


. Itallen. 
1432 vlag⸗ Ambroſius 


1554 —2 Calceolari 
Derg Balbo. 


Luͤneb. 
| "1660 EoriftianfEenß, Mars 1557 Gebt. Symeonup Ir, 


1579 &. 2 Breuning II. 


1599 geideridh Hzog. zu 
p. Zr ürtemb. 214. 

1600 naner U. 10. 

21626 Deine Sürttenbad 


4 Du al II. 472. 
1646 B.el.aboureurlil. 557: 
Benedig. Nom. Genua. 
.1657 eben: Eiolingen IL 


1660 Mar get Thriſtian 
I. 154. 
1663 Serd. — 2 — Hg. 
zu Brauuſchw. 53. 
auch Sicilien u. Malta. 
Ni6Y- Ed. Brown II. 238. 
1670 Ein Ungenantet 469. 
1675 Joh. Limberg 365. 
1685 G. Burnet 120.‘ 
1685 Joh. Mabillon 247. 
1689 Du Mont Il. 79 
- .. Benedig, Malte, 6 
1090: 


. ‚1690 J. Tollius Nas. 


1693: Claude Jordan 283. N 


3698 Montfaucon II. 705. 

31699 3. 3. Blaute 357. 
"Reife des Landgr. Carl. 

1702 5.4. ‚Peter 3 


8. Teuuſchland. 
7423. 3 Ambrof, Contarini 


193. 
von Faedis über Rdn 
berg, Frankfurt a. d. 
. OD, nach Polen. 
1515 Kiccard. Bartholin 


ve Nidt Regensburg, 
Salzburg Wien. 


1375 Abrab. Ortelius IL . 


Sehnen an der Mofel. 
1593 Sriderih, Hzog. zu 
ürtemb.207. “ 
 Rieberfanfen,, Oſtfries⸗ 
and. 
1596 Paul Hentzner I. 10. 
1598 Htrant gie ' 


' 1645 % ie Kabourene. II. 


am on nach War⸗ | 


Kanu, über Dldene 
Ang, Bremen, Ham: 
burg, 
- mern, Danzig, 
Ehepermart, "Sir 


| 2654 De Bomenie 138. 
| Burgmieden] fachfen nach 


1664 Br 1. Tarliole ir, 
j us. penhagen durch 


D 


Meterfahfen - nah vr 
Calas. ſ 


J »668 dm. Zeoson IL, 238. 


. . Gerste Län 751 


v 
-) 


Luͤ uͤbeck, Pom⸗ 


2990 
Dodb 3 


7 . nn \ 


Peſertein hen, | 
Kärnthen , 
Wien, Coͤln, Leip⸗ 
zig. Erzgebärg, ° 

1669 PR Patin 638. 

wien, | Mn, Augsburg, 


. Münden 
167- ne Brown II, 238. 


1683 Miabillon 239. 


Regensburg, Saljbueg:. we 
1685 ©. Burnet 126. 


Epeier, Manheim, Frank⸗ 
BE nt Edi, Bel 


1687. Yasob Tollius I 2 
Gar Berlin, Bin, 


1692 Du ont 1.92. 
Pfalz, Fauf, aan. 
1696. Ei, Jordan 283.  ° ' _. 
1704 Ein Ungenanter nr 337. _ 
seen, Särntpen, sie, 
ayern ' ed, 
Eon, 


* Polen, .* 
arbaro 187. 
145% job. Moſtkan durch Pal 
nah Franffart a. d. O 


1473 Ambrof. Contarint 
103. 


03». 
1589 Arfenius 407° 
‚aus ber 2evante dur 
P. nach: Moſtau. 
1635 Carl Ogier II. 669. 
1646 Lekaboureuril. 540% 
1654 De Komenie 145: 
1683 J. S. Regnard II.307. 
aus Schweden durch P. 
nach Wien. J 
1687 Hauteville 286. 
1700 EI. Jordan. 283. 


70. Ungarn. 
1515 Ric. Bartholinus 


Asa 


Krain, 


» 


[4 


71: “ Seegrarbiſcer- 


1572 Ein voeglehen des Das 

vid Ungnad oo. 

- 41646 CeLaboureur ll. 555. 

9167-. Edw. Brown II. 238. 
2687 Jac. Tollius U 2 


IL. Dänemart, Norwe⸗ 

u ‚gen, Lapland. 

u Sees Other u. wulfſtan 
I 50. 


4 
Norwegen, gapland. 
a 1363 —* Blefken 114. 


1593 zirmgeim Jonas 119. 
> laub or 
a „1599 Carifiue II. 697. 
0 8. Chriftian IV. Reiſe 
nach Norden. 
1634 Carl Ogier 669. 
' ‚Kopenhagen, Sunb. 
j 1653 WMartiniere 102. 


Norwegen, Lapland, 


Nowaja Semla.: 


1654 ud. Sein. de Lome⸗ 


nie 143. 
Lapland, Finland. 
1664 Graf von Carlisle IL 

N ‚2681 De Regnard IL 295. 


aplaud. 
11760. dlaude Jordan 283. 


Dinematf, Norwegen. - 


' "12. Schweden. 

1634 Cari Ogier II. 680. 

1654 De Comenie 143. 

1664 Sraf- von Carlisle 
II. 221... 


1589 Yefenius 104 | 
1599 Sherley II. 614% 
— Pacrry II. 615. 


"1619 — *2— Geſandte nach 


China 275. 


1653 m⸗e 102. 


1663 Graf von C(arliole 
II. 199% 
von Archangel nah 
Moſtau, Riga. 
1671 Ercole Zenit. II. 166. 
1686.P. Avril II. 293. 


- Moftan, Jeniſeiſt bis an 


die chineſiſche Grenze. 

1692 Fehrand Jdesll. 447: 

von Moſkan nah China. 

— Adam Brand II. 463. 

1698 J. G. Rorb II. 377- 
1608 EI. Jordan 283. 


1707 Cornel. de Bruyn 


. II. 
J re Sehen nad Der: 


2. j Aſien 

1. Tuͤrkey. 

213 - De Baldenſel 226. 
71448 Cyriacus Anconita⸗ 

nhus615. 
1522 Bartb. „de Sallgniae 
co 0 Le * 

1551 Nicela⸗ de Nicolai 


?156- ge Blanc 561. 
1573 Tin Begleiter des Das 
pid ungnad 400. 


' 1573 Stepbanderlac 381. 
1700 Claude, Jordan 293. 3573 Rauwolfı. 


Syrien, Meſopotam. 
- Beabrlon, - 


13. Rußland. 15 579 Sans Jar. Breu⸗ 


| 1436 Joh Barbaro 168. 


Tatarey, Krim. 


ning IE. 269. 
GSriechüland, as 


ehronstngifßen Berg, 


1598 Eoriflopb Harantyul 


2634 Se 


1685 P. 


' Eppern, Candia, Joppe. 


Dalmatien, Slavonien, 


aoedonien, Theſſa⸗ 


en, Rhodus, 

1636 von. Neitzſchiz. 

1639 Philippus a St. Tri⸗ 
IJ nitate, 19. 


Sy 
1649 De Ya "Boullayes le 
u so ” 
prien, 2109974 
1059 end 2 Bu 
1000 Matthias Puel 346, 
Fıösg Le 


8Edw Bröwnll.238., 
Bulgarieh , asehos 
nen, Thefialie . 
?1669 Grelot 473. - 
« Eonftantinopel u. Naqh⸗ 
arſchaft. 
1621 ‚Carr 307. 7 


aus eie iudien md 


1677 Cornelia de Bruyn 


f 9 I. 410,. 
„leinefieni, Griechiſche 
ein 


aces Alberto Caprara I. 
108. 
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Avril IL 286. 
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1689 Martın Wintergerf | 


403. 

1690 Du u Mont I II. 82. 
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1693 Noberr. 1, 195: 


1699\'De 


chiſche Infeln. J 


erriol 670. 
2. Palaͤſtina. 


997 Arculfus. „amanı 


‚me IE . 309 · 


einr. Blount 492, 


1598 ———— 


3870 Bernard u. PB 
?ızıl Willebrand ab’ Öl: 


denborg. IL "520: 
1283 Burdarbue de mons 
e Sion II. 


. 1336 vpi. de. Baldenjet 
’ » 22 


1346 Kubas. de Sa 
Zu meynspergil. 2370 


1389 Joh, de Hefe I. 390. 


1518. Martin Rebateifgg.. 


1522. Barth. de Saltgniase 


1575 Rauwolf ı. 
1579 % 3.  Beruning I 


6 Bandıni IL, 55. 
159 ‚Berg HAIE: 


16117 Mocquet II. ııı.. : 


1614 Hieron. Scheidt 705. 
.1636 von Neisſchis 23, 


1639 Philip. a St. Trie 
nitate 153. : 


580. 


GBous 
1668 Des Mouresur ı | 


445. 
1671 Carte‘ 379. 


1680 Eornelis de Bruyn 
II. 40. zu 


t 


3. Arabien. 


das ge ide ainert. ‚Sp: 
den, 


21568 Vincent r lan ' 
553. oo. 


21573 Rauwolf 1. j 
1579 % 3 „reuning. in. 


ei, Hereb. 


En. 


1546 Uri Herafat 49%. \ 
aröntär. I 


1649 De la Boullaye⸗ le⸗ 


340 Job. de Caſtro 433. 


— 


158 
1598 cbriaopb Harant 4. 


1636 von Neitzſchitz 230.. 
IJ. S. Wurfbain 91. 
1639 Philip. a St. Triniæ 


1638 


tate 153. 
ı6yı Carte‘ 376. 


4. Perſien. 
2473 Sofepb Barbaro 183. 
. 1473 Amrreſ Contarini 


‚1568 Pincent le Blanc 565. 


1598 Sherley Il: 610. 
1617 Garcias de Silva 
| Sigueroa Il, 647. 


....666, 
F 1637 Toomas Serbert U. 


27. 
1639 Phil. a ot Teinis 
tete 


1650. Köping 61.- 


1659 Poullet 225. 


1671 Carre' 376. 
2685 P. Avril II. 286. 


2703 Eon de Bruyn 
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.2473 or Barbaro 188. 
1619 Rune Geſandtſchaft 


— Jobrand Joesil. 456. - 


Yon Moskau nad China. 
1693 Adam Brand IL. 463. 
2169- Dionyfiis Rao IL 
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6. Dftindien. 
11568 Vincent le Blanc 
563. 


1697 77 


Soeageaphiches 


1001 ge. hyrard de Las 
- va. 
0 Madagafcar , 
ven, Rafediven, Ben: 
1608 Mocquet IL. 108. 
1614 Garcias de Silva Si 
gueroa U. 647. 
Goã, Ormus. 
1618 Ove Giedde II. .686. 
Eeylon, Tanſchaur, 
Tranfebar. 


1626 Thomas Herbert IT, 


1630 Dbilin. a St. Trini⸗ 
tate ISI. 
1632 Wurfbain 90. 
Surate. 
1638 Cauche II. 596 
Madagaſcar. 
1644 Job. Dar. Merklein 


8 


1644 Job. von der Behr 
I. 369. 


1645 * $ Saar II. 324 
m. Böping 61. 


1647 Po richſ Will⸗ 
mann 271. 

1647 Ierem. von. Oliet 
L. 644 _ 


' eih. 
71648 Boullaygı le⸗ Bons 
58 


557. 
1651 willmann 273. 
Sapan 
1665 Carte’ 370. 
.. . SuraterSnfelBonrben, 


| 1667. David Tappe IL. 400 


1677 Georg Meifter 691. 
7 Kaya, — d. 4. H. 


J zu Japan. J | 1682 
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Sumatra, 
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3. Afrika, | 
I. Mördliches Afrifa. Bars 
barifche Küfte: 


1551 Nicola⸗ de Nuiolay 
1634 Henr. Blount 492» 


654 

.1604 Jean Mocquet IL. 
108. 

BA Mazagan, Narocko. 


2. Weitice Küfte von, 
| Afrika. | 
1520 Alerander Beraldis 

nus IL. 313. 
1608 Mocguet II. 108, 
Mozambique. 


1637 J Jannequin 


Sen 
1645 Sram. Homann 39 en 


216 meroua 39. 
1667 Dinys de Carli ıL, 
1 \ 


“Congo. - on 
1698 Bofmann N. 493. 
Suinee. .  _ 


Dedann's Biss, D.Rdfe IL ee > 


Ku "een Berlin 73 
rodt Zucdhrllf- ae. 


u 


Congo, Angola. 
1701 David van- Nyen⸗ 


dael iĩ. 306... : 


RE a Ro, 


4 


Ben Hefttiche Säle. 


Aegypten, Abpffinien, gefein. | N 


21389 Job. de-befeH 390, 
1568. Vincent le Blanc 553; . 
‚ethiopien,, Mada⸗ 
gaſtar. 
1579 Areuning IL.“ 260" 


ai Ben 


1598 Harant 4T- 
1637 Caeſar Kambert Im. 


608 
21634. Gaca. Albert ix. 608. 
71635 Segnezzi II. gro. 


: 1636 von Neitzſchitʒ 232%, 


‚1638 Cauche II, 597. 

8 Serben I. sar. | 

1641 Se ar. 
Inſel Et. Maunrice. 

1649 Boullayes les Sous 
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Yrösg Poullet 220. 
1680 Cornel. de’ Bruyn 
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1690 Du — II. 79. To. 
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I eguat 309. 
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455 Geegraphiſches, chronologiſches Verzeichniß. 
4. Amerifa. — ——— 
. Mordanierifa. 1397 Petrus GSoves de 
2624 Gabriel ʒa gard Theo⸗ etoria 686. 
38. 1610 p. de ‚Laval II. 138. 
Port ir Huronen. 


' 2699 Diereville II. 346. 16 * moreau IL 
WAcoadien, Porktopal. * pi | 


Bra lien. 
2. Weſtiudien. roa/ Aoulor Baro 1.54. 
Aler. an e 8 . 
3500 * raldinue I 1667 Denysdelarli Il. 334. 
| St. Dominge. 1702 Antonioäycchelli 22. 
" riusz⸗ de lad Caſas 287. Sierher gehören auch die Erd⸗ 
. 3604 Mocquet IL 106. amfchi fungen. 


J Bersefferuigen 


i 


2. G. 64. von nuten Zeile 6 lies "alind ftet. illad. 
a. 205, Stucks Jahrzahl 1669 kan wahr ſeyn, nicht aber 
bie 1659 bey Voucher? denn bie Reife ift 1665 
geenbigt werben. 

2. — 262. ſtat 1512 lies ATIL- Fu 
2. 419. Seile 2 lies 1483. ' 66 
m 440. lied Sigueron.' 

u 475. Selle 2 lies 1697 und Selle 6 lies 158. ° 
2. — 510, Belle 4 iſt ausgelaffen: gu: landen. on 
2. 550 lied mag flat mad. 
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